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in den Iblgoiuicn HlttUcni thcilweise enthaltenen Resultate wurden im Jahre 1850 gewonnen. Sie 
ahicl im Lauf der Jahre iriederfaolt an der Wirklichkeit g^MrOit, um den Uber das natltriiche DiTaUement 

seitens der Flusssysteme bekannt frcwordeiieti TlintsiicJicn i.kirch aD^MDessenstc Ansdnicksweiso tind Ordnung 
gerecht zu werden. Dubci wurden sie iiu Wcscutlicikcn stets gludiiDtesig zutreffend gefunden, wenn auch 
dit Anfiiusang dnadner beaandera sdiirieriger Punkte dne gereifter« werden konntet oder aelbet aebwankend 
blnben niusstc. NatOrlicli wurde das Wichtigste Desjenigen in Betracht gezogen, was die neuesten geo- 
grapbischen Entdeckiwgen in den weniger bekannten dcijenigen £rdtheile gebracht haben, welche zu- 
nAdut flberbaupt in Betracht kommen kOnnen. Besondera mirde ja daa centrale Afrika in aosserordentlidieni 
Umfange aufgeschlos^i n. Alier welche Aenderungen das Bild dieses Erdtheiles auch erfuhr: sie bestätigten 
das Wesen der Sache; ilu" Einfluss erstreckte sich nur «uf gewisse Modifictitionen einzelner Umstände. 

Zu dergleichen, mehr in das Detail <lcr Formen eingehenden Modificationen werden spätere Ent- 
deckungen* und vielleioht auch g< nauerc Würdigung des Bekannten, Toraoasichtlich iaam von Neuem 
Veriiiilnssung geben kftnncn. Im Wesentlichen sind die Kcsultiite indess als abgeschlossen zu betruchten, 
und ilu-e Vcröö'entiichung mag deshalb heute nicht mehr voreilig erscheinen. Sic beanspruchen eincrscita 
den Sang unrwrifWUiafl wahrnehmbarer Thataachen, welche mit Nothwendigkeit au der Vorstellung gana 

bestimmter Körperformen uls geographischer Typen führen, wenn deren Realisation in der Wirklichkeit 
auch ähnliche Unvollkommcuheiten und Variationen zeigen, wie ein wirklicher KrystaU gegenüber aeiner 
matlienntisdien Grundform. Und dne vergleichende Morphologie der gcographiadien EOrperfinrnun ist 
nidit weniger berechtigt, ala dne aolclic der Formen von Pflanzen oder TUcren, ihrer gimen Kdcper, 
oder ibrer einzelnen Glieder, oder der letzten Elemente ihres Baues. 

In soldher Beschränkung auf ein Vergleichen der sinnlich wahrnehmbaren Formen kann die ver- 
gleichende Erdkunde leieiit eine llhnliche Bedeutung gewinnen, wie die vergleichende Oatcologie Üe 
wirklieh besitzt, indem bie zur ideellen Recoiistruction lebendiger Geschöpfe aus fossilen Knoclienrcsten 
zu lühreu vermag. Denn auch die gcograplüscheu Resultate sind einer etwas lebcnswarmen Auffassung 
fiUüg, wehdie dem Zeitalter der media^Bchen Ihsaen und Bewegungen nkdit sympolUMh aein solL Und 
doch liegt darin nur eine wunderlich exacte Inconsequenz. Denn während diese Zeit 8tolz darauf ist, dasa 
sie das „Leben" auf daa Niveau der „Mechanik" herabgedrOckt haben will, könnte sie doch begreifen, 
daea rie dabei ngldcb dm Medmiadie auf die Stofo dea Lebendigen eriioben liel; und daee triedar, 
wenn auch mit anderen Wtvten, nur der alte lUngatNit tnnerbalb dea letstenn doh geltend maclMn 
kann und muaa. 

CSarl Ritter: „Die Erde iat ein lebendigea, hocb organisirtea Wesen, hfliier organisirt als die Pflame^ 
höher als das Thier, — aber niedriger als der Mensch." Ucber diese, einem erfahrenen Psychologen be- 
denkliche GrOsae aeinea Menachenthuma konnte nur ein Mann wie GOtbe lunwei^omuien: „£rdgeiat su 
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Futisf : Ihi plciclist dein Geist, den du begreifst, — nicht mir." — Indcss solche k-bcnswarme Auffassung 
der geographischen Formen, und die aaschliessbarc Rcconstruction eines Lebensvollen, wird sich nur 
entfernt vaA andeotungiweue rar besdirlnkten, hypothetiadi yorriehtigeD Crdtencbnadiiing dieter Seite 
des that«ächlicb Beobachtbaren iusscrn, dessen ursnohlichc Erklärung gnr nicht versucht werden soll. 
Wer das Sichtbare sehen wUl, mag es iHr sich selbst so oder so sprechen lassen. Temporire Verkennung 
der Wirklichkeit tadert niehta an dieeer adbat; nnd wie jene fOr beetnomte Epochen in der Bntwiokeliuiga- 
weiee menschlicher Erkenntniss begründet ist, so wird dieae nnt dem Abachlusse solcher Epoohe nieder 
ihren vollen Kung dur Wahrhaftigkeit auch im Kopfe des eitlen Culturmenschcn Erreichen. 
Kohekt 1, 9-11. Was gewesen ist, dasselbe wird sein, und wa-s gL'Schehcn ist, das&clhi: wird gcsclichca, uud nichts Neues 
giebt CS unter der Sonne. Ist ein Din^,', vou dem man spricht: Schau, das ist neu! — lingst war es in 
den Zeiten, die tot uns gewesen. Man denkt nur nicht an das Frühere, and auch an das Spitace^ das 
Min iM, «bd man [das HeudwaUnd] vidA denhm M den, «aa noch ipllv adn «M. 
M B, Vb, Was war, das war län^^t gewesen, und was noch sein soll, war Uagrt g a mae a ; aa tankt itgßgm [dar 
gelehrte] Uohim das [seit „Ewigkeiten"] Hinweggeeilte an£ 

Und ao nwg aieh achKeaalieh eine vorlBitfige Gdegenheit bieten, dieaen geogrspliiaclien Veraadi und 

seine fast uimusgi sproohi iieii Cfniscqni.'nzoii an (h r gf-nuTiiphisrhen Weltgeschichte lilngst vergangener 
Beobacbtungszeiten Üachtig zu prüfen, die in alttcstamcntlichcn Büchern enthalten ist (Citate aus letzteren 
beridien aieh Tonngawdae auf Znni^, «la lY. Eam auf Vdkmar'a, ans CShanodi auf Dilhnann'a Ueher* 
aetnngen, in nnverrnddUehen FWen «mf diu nProbe-Bibel".) 

Gotha, im April 1804. 

K Haug. 
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Linder und Meere, wie sie in der Oberflädie der Erde also 
wickoinoBi nlsBO Id Oimi gogHnntiipB Ungnungn so 

eigenthomliche nnd dem Anscheine nach zugleich so regelloK 
Formen, dass Humboldt in Reinem Kosmos bezweifdn zu 
mflssen glaubte, ob es je gelingen werde, hier etwas wie 
FonogeteUe «ttttufinden, d«n ZuMmmenbaog und die Be- 



C. Rittfir erwähnt in der Einleifung zu srinnin proe^en 
geographischen Werke mehrfacher Versuche, eine Aehnlichkeit 
unter jenen Formen geltend zu machen, wie sie üch bisweilen 
wiridieh ttberraadieiid geuftttheniuateUt; zum Beispiel zwiseheo 
AMn («der Avtadfan) vai tan Sdnmwn Meere. Dn bt 
in der That fliM Aldentunp auf Remeinsune Typpn vor- 
handen, die vielfach noch bestimmter hervortritt, wenn man 
sieh die MQhe giebt, nach den vermittelnden Gliedern zwischen 
Fannen za racken, «eiche »nt den enteo Bück nur schroff 
vendiiedea enehdaco. 80 Itaaen deb som Beispiel, im 
Gebiet des Oceani«chen, rlas Schwarze, das Mittelländische 
Meer, der Persische und der Arabische Meerbusen, in nahem 
gegenseitigem AnacUosse ab eine ununterbrochene Fonnen- 
nSbt ericennen, wenn man die wichtigsten Form-Elemeate 
dea Schwanen Meerea hfi Auge fhaat, vnd daa Sddcltaal 
jedes dieser Elemente, das Verflachen bis zum Vcr?chwinilen 
derselben in den folgenden Formen, aufmerksam verfolgt 
Und fltae methodische DarchfOhrung des Vergleichens der 
Formen in solchem Sinne wird vieUeieht zu Intereasanten 
Beadtalen Idten. 

Indes» lic!?t in solcher ?>ptr.irhtnngRwcisc der occanischen 
Formen doch etwas Unbefrieiiigende^. Denn es muss sich 
die Torstcllong aufdringen, d^^i m.in es hier, von den local 
beeinflnsatcn Unterschieden des Meeresaiveau abgesehen, 
mit TUdienfimnen n thnn hat, wdcbe ganz wesentlich den 
mineralen OefSssen der Heere angehören. Man hat l;:^ itisu 
mit festen Uohlkörperformen zu thun, welche theilwcisc mit 
Wancr gefallt sind; deren obere Grundfliehe man durch 
ktatteres wahrnimmt, ohne «nsreiehende Kamitiiba Iber die 
anderen DfanenrioBen des GefltoskOrpcn zn hcillnB. Dasn 

in&p die maritime Oberflächcnfonn als ein Mhr nur Zu- 
fUligcs far den Ocean selbst erscheinen, als die todte Fassung 
für den Lebensreidithttm deaaelhen, welcher sich am charakte- 
iad« 




zu einer vergleichenden Morphologie dieser Meeres- 
strfimnngeo gellihrt werden, welche in den Tenehiedmen 
Oceanen mehr oder ndnder voUstindig kraiaesde Systeme 
aus drei, vier oder fflof Gliedern bilden. Indess diese grossen 
Strriraunp=<,'liedcr s:ii:! -.'it ili-r Zeit ihres ersten Hervor- 
tretens aus den Beobachtungen der Seefahrer in solchem 
Gnde tob dar He^^e VMflmder Baoibadrtangea flherwidiert, 
dass es schwer hll^ JeoB Hanptglieder ah ■solche und be- 
sonders ihren Zusammenluing wieder anzuirketmen. Erst 
eine sornfäitijr kritische Sichtung aller Beobachtungen wini 
m dieaen cbaraiiteristischen Strömungs^edem und zu der 
ABefkewrang ihrea meiplKilegiMhen Jh— w— fc^gt mflek* 
fnhri.'n k'irnieri 

Versucht man alMjr, den I'orm-Analogien zwischen Lindem 
und Meeren weiter nachzugehen, dann findet man sich auf 
die Dauer noch nkht befriedigt Dens ahgeaehen davoo, 
daas die Oontlnente doch znr Anerkenong Ihrer, der 

obaclifunp; ziinlinRlir-hen kr'ir^ierlichen Form zwiritron, fiO er- 
scheiucn die Fälle von Analogie zwischen den Überflicben- 
formen von Ländern und Meeren rielmchr nv in ualHV 
geordneten Bange von Mittelgliedern iwiachn zwei extremen 
Formen. Denn wihmd vom Punkte der AehnOehkeit ans 
die Umrisse der selbstsfändigeren Meere im Grossen nnd 
(tanzen sich immer mehr abrunden, werden diejenigen der 
Länder immer geradliniger und seharfeckiger. Diese ThaU 
Sache giebt für die Betnchtsng und OricoÜnug in dem 
Gewirr der geograpUscheB Oeatattan einen anderen FH'Mft. 
der durch eine nahe Ikfcnde Erwlgmg allgBnBiier Art h^ 

festigt winl. 

Die Grundform des Wasser?, 'sio alles IlQssigen, sobald 
ea selbatatlndig auftritt, ht die JLngel, «ekhe bei einseitiger 
Ahhlngigk^ «tf einer ftaten Ebene abgeplattet^ nR knlB* 

ftinaigi'ii, Oberhflunt sphärisclion Urnri-^scn als den nomalaB 
erscheint, während die freie Oberfläche sich schlieadlA oadl 
dem Krdradius verflachen mag. 

Die Ornndlbm des festen Landea dagegen, flbnaO wo 
das MlBeral indWldadl adtatstladig auftritt, bt die gerad- 

flüchii,' bL'jron:','.!' Krystallgestalt ; und ganz besonders ist es 
die dreiseitige Pyramide, das Tetraeder, welches den stärksten 
Fonnengegenaata imrKiigd darbietend, dem grOaatenZnalandB- 

: Gerade dM Tetnmtar aber als 
zu prfifen, kam man durch das 
I 
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M unverkennbar (ireii-ckige Südamerflt» reninlasst werden, 
welches wirklich auch im Einzelnen lauter Dreiecke zeigt. 

Die oeeAnisehen Glieder der Erdobecfladie wenlen nicht 
dorch rtSttt» Waner irobildet, nmdeni diems enthilt ftste 
Bestandthcile in L5?unf: nnd riomi^cti, und nimmt srllnt die 
feftte Krystallgestalt thoilwrise oder zeitweise an. In dieser 
gemischten Natur des Oceanischen könnte man einen Zu- 
■M nmmbM ig mit der ThAtuche sehen, dm die sphlrisehe 
Qrmikm dendben so Tiellkch verlftnen «ird, und dus 

jene Aehnlichkeiten mit Länderformcn auiTallend werden. At>er 
wie schon «eilend gemacht, ist bei den Meeren 4lic äussere 
Abhängigkeit der Form des Flüssigen eine so bestimmt flbcr- 
wiegtBde, dau man dgratlich die Idee sclbststandigcr Formen 
dcfMlbOi pni Mhm tu Imho geneigt werden kann; dass 
m Mi meh sewdhalidwr AtHkianng Tidmdir nar im die 



Formen festwaiidiger Geß&sc zu handeln scheint, welche vom 
Meerwasser bis zu bestimmter Höhe angefiillt sind. 

Ist dagegen das Tetraeder wirklich die Grundform der 
mlncralen Glieder der Erdoberfläche, ilann kann die Wahr- 
nehmbarkeit diiMT CFrundform nur in umi/- unwesentlicher 
Art durch <lie Uferlinieu, die Höbe des Wasserstandes tieein- 
flusst werden; ond das eigentliche Wesen der Continente wird 
also gerade in ihren körperlichen Formen zu erkennen »ein, 
deren GesotzmiUtnigkeit nur höheren Rang annimmt, wenn sie 
>ich /nu'Ieich für die ne^'uliveii. die fiidissformen so vielfach 
giltig zeigt, welche dann pscudomorph mit dem firemden, 
flossigcn Mateifaile gefllK ersehditeiL 

Auf demWot^c solcher empirischen Versuche und Erwägungen 
kann man ni einer vergleichenden Mür}ihologic zunächst der 
am leichtesten ngtagliehen Formen der Continente gelangei. 



Die FennyerliXltiiisse mineniler Glieder der Erdoberftteiie. 



Wenn nm Ini Folgenden das Tetraeder als die wirkliche 
Onradfenn der Continente angesprochen und nachgewiesen 
werden soll, so ist diese Formbezeiehnung natürlich nicht im 
strengen Sinne der ebenen Stereooetria lu verstehen, sondern 
smldttt im Sinie der Ibjrstanagitplile, «elelie dwiMh be- 
stimmte GesetzmSsigkeit ftlr Formen nachgewienn bat, die 
weder in ihren Umrissen, noch in ihrem Inhalte (als Pscudo- 
morphoseo) mathematisch rein sind; und bei den Continenten 
kat man ea obenein mit ain verwitterten und ansgewaachenoi 
Fonnen ni tfavn. Aber es Ist aneh hier, wie bei denoeeanisdiea 
Gliedern, ein noch wichtiL'erer Um.stand za berücksichtigen. 
Denn die Continente bestehen nur zu einem TheOe ans Kry- 
ildlaiden; sie enthalten zum andern Theilc Colloide, oder 
ms fOB solchen aigtniaeben berrahrt; und diesen gebaren 
sphlflsdw FtarmeD, wie aneh den aufgesogenen Waascrmassen, 
Helchc physikalisch die Linder in ihrer v'esammten BeschafTcn- 
beit bilden helfen. Solche sphiirischc Kornnm gehören aber 
aoch denjenigen Mineralmassen, welche aus feoerflflssigem 
ZoateDde plBtslidi enrtant sind. Man darf also im Allgemeinen 
emrten, daas die Gestalten der Linder Gombinationen irgend 
Vllflher Art von t«tracdrischen mit sphärischen Form-Ele- 
menten zeigen werden. Diese Art, scheinbar k priori zu dcdu- 
dren, kann hier nicht als Ausgangspunkt beabsichtigt werden. 
Es IM sich vielmehr nur als ein empirisches Ergebniss der 
Beobaehtnng nnd Prflfhng constatircn, dass dem Durch- und 
Ncbcneinatiiler der verfi lm ileiicti Substanzen derLänJermassen 
auch ein Durch- und Nebeneinander der vcrschieUeneu geo- 
mstriseben Form-Elemente entqKricht Das tedraedrische Ele- 
ment wird sieb dnicfa ebene Fllcben, nnd deshalb durch 
geradlinige Grand- nnd Endkantra; das sphärische durch 
Wölbungen oder Dcf're'-ioiieii der Flilclien, und ilurch lt- 
krflmmte Linien in den Grund- und Eodkanten markiren. 
Diese Osmbbiatioinen beider Form-Elemente lassen sieh aneb, 
nad besser charakterisirend, als solche von ebenen mit sphä- 
riseben Tetraedern aufEissen. Denn die tetraedrische Grundform 

I giebt hl dem Gewirr der spe- 



' eiellen GeslaltuPRen <len zuverlrLSsigsten Lei' 'iilcii für eine Er- 
kenntnisfi,tt elehesich dervenrleichendenOsteologie.und der Mor- 
phologie orKaniselier (Jehilde überhaupt, sehr nahe anschlicssL 
ßti solclur ErktHMtniss handtU et sieh im trtttr RtHu 
mekt um Tkevriem wter Hjpetktsen, londerH itHgHch um 
defi sysUiiialiithoi . hut/rtul- i/rs tluils^u ltlich neobiicJitharcn, 
und nach seinrn liigenlhumhdtktnen und stiifenwtisen Aende- 
rimgen systematisch sh Cruppirenden. Als Hilfsmittel für das 
Studium des ThatsicUidien dienen freiUeh am besten Globen 
mit dem cbarakteristiseb mod(4Iirlen Relief oder nur mit den 
Flussnetzen. Aber auch gewöhnliche Karten irenlieon; nur 
sollten sie gut anagewilhit, wenn nicht ausdrücklich dafQr ent- 
worfen sein, so dass sie die wirklichen Umrisse, mit Bezug 
auf den Schwerpunkt jedes einzelnen Erdtheiles möglichst tm 
charaeterislrend wiedergeben, sie nicht nach mehr Susseren 
Rück^icliten .iiiilrier .\rt mehr itiler nun ler uru' i'iti^eilii; •.i i- 
schoben erscheinen lassen. Die üebcrsiehtlicbkeit störende 
Details, weldm ganz fremden Zwecken dienen, sind natttrlich 
znnleliBt zu vermeiden, solange es sich nicht darum handelt, 
gerade die Beziehungen solcher Details zur Configiiration zu 
Studiren. Dann find.'t rann liei allen Continenten die beiden 
Conttgurations-EIcmciUe, das ebcu- und das spb&risch-tetrae- 
drische, nicht nur in grossen, characteriatiseben Zflgen nebm 
einander liegend; sondern sio durchdringen enwnder auch im 
Kleinsten, so ilass die tierade Linie wie die Curve mannigbdl 
He/aekt, mit aus- uml eiuspriutrenden Winkeln, die Kndkantsn 
und EndHüchen mit localen Depressionen oder Wölbungen 
ersebeinen. Aber diese Mnsren Detnb haben Mr den vor- 
liegenden Zweck zunächst keine grosse Bedeutung; sie stören 
leicht die generelle Auft'assunc, und werden deshalb besser 
ausser Acht !.!ela.s?en. Die Kürten sollten al-o nur Dä.'^jeiii^e 
in hervorragender Weise geben, was sich als das gesetzmässig 
Chsmstnristisdw der Gnindlbrm und ihrer «iebUgiten Modi- 
ficationen zu erkennen giebt. Für diesen Zweck sind selbst 
die SandkiimcrhjlufcheQ der Gebirgsketten ohne wesentliche) 
Natariich zeigt der den Oonttnent «ngdicoite 
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Oceaa in dea Uferlinien oft luzweideiitig dio tetcaediische 
OnmdlUche nit dm GfandlnnleB and Onndecictti. Mrr als 

hauf'tsächlich und untrüglich massgebend können dock nur 
du iiussgebiete jedes lirdf heiles dienen. Denn diese lassni 
durch ihre Fallrichtungen die Neigungen, und durch ihre 
QfullfKKkU die iimereH Grefue» der Utratdriscken End- 
flächen xenkmehmtm, wtidu tick in den EndkmUm als den 

grcsit ti Wasserscheiden der Cftitinente. und in dt-r T^traedir- 
spitze vereutigen, und von hier aus rhu/i den Mecrajituhcii 
ai/aüem. Diese solide dreiseitige Pyramide, wie niedrig und 
bisker luiem den Gtbirgsmassem tmd de» TAemie» 0*r dit- 
sMen, feut wAtadUtt sie auch gvUMtn sein utag, vnU md 
muss SU leht-ndii^er Aiischauur.i^ kommen und eingc:c:'!!!i! 
werden, sollen steh die tielsiiiig wichtigen physischen Coit- 
structioHsgesetse der miner eden Glieder der Erdoberfläche 
dem VtrstäHdmuse und der veUe» Würdigiing ersekUeseit. 
Der dreietraklige Endkantenstem, wHeken die Htmptweaser- 
schciden bilden, lil für jeden Erdlhäl un^rf:ihr :i',v (-/;/ Riu l' 
grat, von «olchein di<" hi(.'r nur iu fjanz aiitoq^eordneteiu Sinuc 
in Bctrai lit koiiinx ikIcii Nebenwassersclieiden boidcndtis u- 
geOhr wie Bippeu des ErdUieiles amluifen. 

Die enropUtebe GeognpUe 1i*t deh im ZummiMnlianRe 
mit manchi'iici Verhiiltnisscn darati gewöhnt, für GIuIumi und 
Karten den Korden als „oben" zu b«trachten, titid ji nc in so 
daadtigm Smw n huidhabcn. l'ttr den vorliigeudcn Zweck 
ist es nthsam, sich von solcher BetiandlunKsweise frei w 
machen, und jeden Erdthci] auf Globus oder Karte von dien 
Seiten, beziehungsweise vun l-' Hh/ih n :<'[iL'ii Schw. rjninktc aas 
rings um nach allen Seiten gleichmiuisig zu biudiren, so lange 
kda aadanr gsmeinwifr SiMdpaiikt mit Boing anf das 
Wesen der Erdtheile selbst Refundm ist 

Die einfietche tctraedrLsche Grundform der Gontinente, wie 
sie in Obi;.'em verstanden wurde, aLio die dreiBeitige Pyra- 
oiide, welche ihre Basis dem Erdinnern zuwendet, Ihre Spitze 
in die Ataosphln Undingen Hast, et&hit in den wizkliehen 



Ausführungen besondere Modiäcationen, die wieder eine be- 
stimmte Oeeetamlirii^ erinniHii iMieB. DIcae weiden iadeae 

besser erst bei der speciellcn Beschreibung eines tetrae- 
drischrn Erdlheil» zur Sprache gebracht wi nkii. Dasselbe gilt 
auch für diejt'iii^i'ii Variationen des allgemeinen Typus, welche 
den önzclnen ErdUteilen ihre spccifisdien Form-Gbaracten 
gdiHL ElienM IdHuien die ellKeneinen Beiieinnigea der Odb- 

tinento zu eiiiniidor erst liei Qiid iiiirh ilir^T Ri'srhreibiins, und 
das VerliültiiLss der Gruudiorm der Lrdtheüe zum ErdKanzcn 

betretTendc Um.stiinde <nt Bpltof and galeganHlcb nr Spnchie 

gebracht werden. 
Sdcbo geegnphiadie TMraeder sind ah nmleihBt frieMg 

'II mnnen: Südamerika, Afrikn, A?i<'n, Kiiroja und Nord- 
:iiiu:rika. giebt noch andere lelrjunln- he Kr itheili-: Austra- 
lien und die beiden Polarländer; uml zwei r il, r mehrere 
der eisten Reibe lassen sich wieder als zu gr&iseren Tetrae- 
dern eombinirt betrachten. Aber ntr jene ent genamten aind 
aiisrcii-hciul beliuniit; jedenfalls sind ihre Formen am schär&ten 
aiugeprüjjt, am leiclitt'^tcii in ihrer bestimmten Uosetzmassig- 
keit an und für sich, sowie in ihren wichtigsten Beziehungen 
zu einander an erkeaneo. Und unter ibnea dient wieder SOd- 
anterika durch die besonders tohrofle Bnibdibeit seiner Plgnr 
zum Si hlüssel des Verständnisses fdr alle anderen Formen. 
D«-.sshalb ist dieser Erdtheil an die Spitze gestellt, und soll 
mit ihm die Betndüang aller CMdtnngBn in öUger 1 
folge begoonen werden. 

Es mag aber doch gleich im Vorana ab natttrUdi sieh ( 
bietendes Zil l .m^ccb hUjI WLT'len, dass die erstgenannten fanf 
Erdtheile nicht eine offene tilicdcrrcihe, sondern einen ge- 
edüDeaenoi GSedericreiB UUen, mit systematiBeheo AnsehlOaien 
von und su ausserhalb liegenden Gliedern; so dass sieh, wenn 
auch nicht ein selbstständigcr, reich gegliederter, in sich ge- 
SChln^seiiijr \w] nach aUPSen bc/-irliuilgsrric!i( r, tinr- 

striscber Urgauismus, doch — wenigstens das solide Skelett 
dne> «liehen entwickelt 



Sudai 
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Dieser Erdtheil hat wirklicli fant malbcmalisclio I'.infachlii it 
und Klarheit der tetracdris<-,lion Gestalt. Seiue (Irundtlurlir 
ist ein ungleichseitiges, langgestrecktes Dreiek. Die dn-i Grund- 
kanten aind: die westliche grOeste, die nordüatliebe kleinate, 
die BflAtatlidie von m i t d erer Llnge. Was von tbnen an den 
Grundecken, besonders am Isthmus von Panama, unbestimmt 
i rselirint, wird iu der Folge seine Begrenzung und liedcutunn 
i-rkeimen lassen. 

Die Onndkonten sind die Durduchnittaiinien swigcben den 
Meeresfllehen md Je einer der drei tetnediiscfaen Endflieben, 
welche als die Grundlagen der Fhusgebieto durch diese selbst 
genau zu erkennen sind. Denn die allgemeine Richtung des 
Laufes einer Gnippc von FIfisscn, jedenfalls das Ortsverhalt- 
niSB iwisdien ihren QneUpnnkten im Inunm des Landes und 
ihm maduganln der einen oder anderen der Gmndksiitcn, 
waisea troti «Der verwimnden Krtmimwgen TODig onswei- 



lerika. 

IM Blatt I. 

dentig auf Neij^ninp und Au dohnunn jeder Fndfläche hin; 
sowie auf diw Zusamnieiiirellen je zweier derselben zu einer 
grossen Wassei-scheide ab Endkante, und auf die Vereinigung 
der drei Endflaelien und der drei Endkanten in der Spitw 
des Tebaeden, «elebe rieh im HMsMande vonBoUvtaibeilndet 
Man denke ddl selbst auf der Spit/e dieser Pyramide befind- 
lich, und sehe von derselben aus die Endflächen, eine neben 
der andern, mit ihren Wassersystemen ihren betreffenden Onmd- 
kanten m ablallen, ihre Wasser einencitB in den QtoHea, andcr- 
seits in den Nordatiantisehen und drittens In den StdiliBn» 
tischen Occan ausmündend, — nm sich die tctraediHheOrand- 
form in ihrer grösstcn Einfachheit einznprügen. 

Die Lage der Tctraeder^itze Uber der Grundfläche, nüt 
Bezug anf die Grundkanten, — die Gittse der letzteren und 
der Spitzwinkcl, die Neigung der IhdiMien, sowie der Cte- 
nktnr deaWeaaenvatmis einer Jeden doBMihen: das afaidVer- 



Digitized by Google 



4 



blltnisse, die inniR mit einander zusammcnhäni^ra. lltcr lic^t { 
die Spit/o fast vertical über der westlichen Grundkante. Diu 
• westliche Endfläche mit sehr Krossom Siiit/winkcl fallt deshalb 
Steil ia das Meer «b, und ihr WuMeisystem iuit nur mim 
QmUm tahmnim, ht in kater puiaOcIe KiMeiilaaM ser- 
?plitti-rt. Die mrdöstliche nnd stiilö-itliche Endfläche habi n 
daKeKOD gerioge Neigung und grosse Ausilt hnunff, geben ihn n 
Flossen einen langen Verlauf, und hegünstigeii um so mehr 
ein Onippiran m wenigen HanptBtrömen, je kleiner der nncli 1 
von der Ling» der Qrandlnmte li eu lul w ato SpHiwinkel der { 
Endfläche ist Dabei verläuft, vom Gehii te de'; Titicaca-S^-es 
au», die südliche Endkantc nach dem l''( uerlan<lc als Wasser- 
scheide mschen ihren westlichen Ka^tenflUssen einerseils nnd 
den westUebeB Zoflfinen des mittieren L* PUt«, dee CoiomdiDi 
Bio Vtgn, Olnilwt, Deieade^ CUeo tttdeneita. Die SBÜidie 
Endkante scheidet ila? Gebiet des I.a Pinta iiii i S IVati- 
ciseo von den süilliclien Zutlüssen des Amazoneaiti'omes und 
deren Ostlichen Parallelflüssen bis znm Pamahybft. Knillich 
bildet die nttrdliche, nngeOhr nach dem Iithnnu verlaufende 
EndlttBte die Waaaendieide swieclien ünoi WHtUehflB KMon* 

f!(is[;r- n einerseits und den westlichen TinÜllMCn dM AlMWHUni* 
und des Orinoco-Gebietes ander^nts. 

£s ist, um es wietUrkelt masHS^tthen, fon grossir IVieA- 
l^gkeit, dau mm tUk dts so weit m seiner eUmmtare» 
GrtmifmH erUMtrte gtograpkisek* Hmft-THraeder wivtr- 
rückbar fat veranschauliche und in den Sinn priii^f, <i<tinil 
man bei den zur Sprache komtnendtn Complicationfn desselben, 
md den späteren Schwierigkeiten seiner lütriatianen in den 
emden ßrMieiieii, mekt dem Fadt» verUtre mtd im Weseml- 
Kekem der Saehe wieder irre werde. 

Beider für Sfldamerika gewöhnlich trewählten K.nti ti>ti lluni,', 
welche Rieh auch für die hier zur Sprache kommenden Ver- 
hältnisse annähernd als die normale erweisen vird, ist das 
FencrlMd nHatea". iMit Kücksieht hierauf zur wonschcnswcrthcn 
EatwOllBling von gelänfiRen einseitigen Vorstclluni^n und znr 
leichteren Verständigung Ober neue, seien in ilt r l olue .4t t,- 
nachstehend erwähnte BezeichnunKcn gebraucht, weiche von 
den Himmelsrichtungen unabbin^ inuken,iadcmtiiedIaFMai- 
theOe eines Continents ledi^ch in ihm Benge lu diesem 
aelbst, zu seiner Hauptscbwerline anfhasen. Die Fenerlands- 
Grundecke und die sadlichc Endkantc heisen die locMvOrnnd- 
ccke, benebangnreise imtere Endkante ; die QatUehe Orund- 
eefce, die ütOiciM Endkante, die lUHMidw Onradkanle und 
die sflddstllche Endfläche beissen die rechten; die nordwest- 
liche Grundecke, die nordwestliche Endkante, die westliche 
Orundkante und die westliche Endfläche heisren die linken, 
endlich beissen die nordftsUicbe Qnindkante und die nordOetr i 
Hd» Endlldn die eiert OnadiEMitei lwAiiMi0MielM where | 
En<lflächc. Ausserdem werden sie als Hanpt- Ecken, -Kanten oder 
-Fiiicticn bezeichnet werden, um sie von andcni zu unterscheiden. 

Diese einfache, sehr flache, dreiseitige Pyramide zeigt nun 
in der WirkUcbkeit drei widitige Complicationen, wekbe, wie 
die OmndfimB im Ounes, ebenlUb in der KTystallograpldn 
ihre Parallelen finden. 

Die wichtigste dieser ComplioUioncn macht sich dftdwtb 
bwMitiM, dMn«l»TlMBdMWMMMyrt«ni Jeder dar bald« 



Endflächen von grosser Ausdehnung einen der allgemeinen 
l allrichtung der Endfliiche mehr oder minder direkt entgegen- 
gesetzten Anfangsverhiuf zeigt, also mindestens je eine Hidie von 
entgegengesetiter FaUrichtung als Basis erkennen Hast Dabei 
kemi es lieh niAt na eine einidne Flldift, MMHieni am aieb ui 
eine körperliche Fnnn, um ein si'pamtes T'rhebungygehict 
handeln, welches in der That sogar stets als Trager eine;* 
besonderen (icbirL's^ystem-s in der Hauptendfläche auftritt. 
Dieaea Erbebungsgebiet bildet in der oberen BanplendUche 
daa Hbehlaod wn Onayann in aeiaer gamen Entnekung; 
und trägt in der rechten Endfläche das brasilische langgestreckte 
Ktlstengebirgc. Als seine (irundform ist aber wieder da.s 
Tetraeder /,u erkennen, welches mit seinen kleinen Endflächen 
nnd deren besonderen Wasserajrstemen als teamdäret Jvüneia 
IwniebBflt werden soD. Inden-dieaca aasudln TaiiMdar dar 

nonn.nlen Fiillri^ btung des fliiii|il iiii iim' fjflliBHM in Wi0B 
liegt, werden die Durchbchnitt^linien zwiBClMa der Hanptend- 
fläche nnd den secundären Endflächen natOrlicbe Flussbetten 
darbieten, in wekben sieh die Waaaer dar aaeundären End- 
flldien ndt denjenigen der Hanptandflldie vereinigen, weldie 
durch \or^'«'Iag''r'i' Hecuniläre Tetraeder aus ihrer nor- 
malen I allrictituug verdrangt üind. Deshalb sind es wieder 
die il:iui>i nnd die seenndäien Wassersysteme, welche Fonn, 
Umfang nnd »pecieUe Lagie das aeoindlna Tatraadan wUt 
seinen Grnndkänten, Endkanten md Endflichen erkesnen 
la-ssen. Natürlich muss man bei der Auffassung rlio.ser Ver- 
hältniaae wieder auf mathematisch einfache Geradliuigkcit der 
Formen verzichten, bei welchen im Gegentheile nach ur- 
qprttnglichem OemiBeb von Gecad- tmd Krummlinigkeit Flntii- 
üd mttemngBvertilltiitae arg verwiachend gewirkt hdica 
müssen. 

Das secundäro Tetraeder der oberen Hauptendfläcbe erscheint 
von folgender Beschaffenheit. Seine westliche Endfläche ent- 
hält die QneDe des Oiinoco. Die Durchschnittslime mit der 
HauptendUlehe liegt horizontal, und deshalb zeigt sich die 
(liibrlverbiniliHii,' tnit dem Rio Neprti, durch welche das ganze 
secuudärc Tetraeder flussinsular oder wie ein Delta wird. 
Die sich bei der östlichen Wendnng dea Bio Negm an- 
schliessende sOdlicbe sccundire Endfliche fgitSM, den nSrdUeben 
Zuflüssen des unteren Rio Negro und Amazonenstromea bis 
zu des letzteren Mundung ihren Ilrsjirung. Dabei biegt der 
Rio Negio last rechtwinldig nm die sOdweatliche aeemdin 
Qmidaein, oad nrlliift ndt im ularM AMieoeMtraM 
in der Durchschnittalinie zwischen der südlichen secundären 
und der Haujitendflöche. l'rsprünglich scheint sich die süd- 
westliche secundäre Endkante bis zum oberen Amazonenstrome 
erstreckt zu haben, oder erstreckt sich noch dabin, so daaa 
auch der nüttiere Verlauf dee ArauoBenstromee jener Dvdh 
Schnittslinie angehören würde, nnd der Rio Negro, sovrie der 
Yapura und loa, diese Kndkante nur durrhbrochcn haben 
würden. — In der östlichen Wemlung des Orinoco schliesst 
sich an die weaüicbe die nordöstliche secnndin gaHaarim^^ 
wdelw aieh Ua inr Hlndang dea AmaioneHbomea aatradct, 
alsii alle södliehen Zuflüsse des Orinueo und dann die Küsten- 
flUsse zwischen dessen und der Mündung des Amazonenstromes 
eotkilt Die Dnrebacbnittaliaia dieaer aeennditen idt der 
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HaoptaDdHicbc itetert wiedei das Haaptbett des Oriooco. — 
b iStaerdwiwHMpteBdflbiNHitfdasaaciudMBi «(muIUIb 

alH obfres rw hpzeichncnde Tetraeder znn9chst der Unken 
Endki>nte und zugleich zun&chst der linken Grundecke, — 
wen« man von der Haupt-Tetraederspitze aus bctnicliU-t, wie 
f&r diese aeeandireo Tetraeder und die durch sie bedingten 
VwMlnhae stets geecbeben mH 

Die Beschaffenheit des («ocundllrrn Tetraeders der rechten 
Hauptendtiilche endebt sich wie folgt. Seiner nordwestlichen 
Endfläche entspringen alle sOdästlichcn Zuflüsse des Parun», 
Ditd der Urognaj, von denen ersteter in der Dnrchscbnitts- 
Hnje ndt der HrapteniMldie tvrilnl^ bei seiner Wendung 
nach Südost aber als La PlaUi die secundÄrc Grunrlerke 
durchbricht und aijschneidet. Auf seiner nördlichen Eml- 
fllcbe Hegen alle südlichen ZutlO^se dis S. Francisco, der 
wieder in der Dnrclaclinittelinie mit der Hauptendfliche 
sMnt. EndBdi gebSren der sttdieffidien wenndSres Bnd* 
flächn alle Küstenflüsse wischen <\<'\\\ T u Pliiti uinl dem 
S. Franzisco, und jenseits des eratiinii tJicf>.it der Sulado noch 
io der DurchschniUBUaie swiadien dieser secundAren und der 
Uaoptendfläche. — Aach in dieser HnoptendflUdie liegt das 
aeamdlic, ebeafaSs ah rechtes m beaeiAnende Telneder, 
bei Betrachtung von der Haupttctrarderspitzi^ a'iN ziinfirSift der 
linken i-jidkante und zugleich zunächst der Iniken Grund- 
ecke. 

Diese secundiien Tetneder laasen aieki in ilirem fienige 
nm Haapttetraeder stich als in dessen EndlHehen auf- 
gesetzte" oder „aufgewachsene" bezeichnen. Ilarin liegt noch 
l^eine directc Beziehung denselben unter einander selbst aus- 
0edlflcl[t; und ohne solche Beziehung würde es verständlich 
sein, wenn die Ualu HainKfindflidie etwa kein sokbee auf- 
g e Mtste i IMreeder beritaae, oier in ibrem ateflea Abikll 
wirklich nicht besitzt, wenn man die BÄ.sis des Ilauptti traeilrr? 
ausschliesslich im Niveau der Meeresfiäche sucht oder hndet 
Die letztere Auflassung ist inde.-i^ wi gi u ik i Beweglichkeit 
dea WaasenUndes achwerüch xutreflend; da^ geographische 
Hanpt-Tetraeder wird mfaidestens ab tn etwas grösserer Tiefe 

auf dem Erdinneru aufgesetzt zu betrachten hcin, so da.s.s ein 
Tbeil von jenem submarin ist. Erwägt luan dann, dass zum 
Beispiel ein Steigen des Wassers im Südatlantischen Ooeanc 
(oder «in Sininn daa nebten Tetraeden) dam flthren kann, 
leMerea etat ab Hilbinad, dann als Insel Tom Contincntc 
abKul6»cii, und scidii'sslich nur die GeMfgagipfel al:^ eine 
Inselgruppe in der N&hc des Continents bestehen zu lassen: 
dann Hegt der Gedanke nahe, dass man es in der wirklich 
in ungelkhr solcher Stellung befindlichen Gruppe der Gala- 
pagos-Inseln thatsdchlich mit den Gebirgsgipfeln des aufge- 
setzten Tetraeders der linken Hauptendtlüche zu thuii haiieii 
wird. Und die Uebereinsümmung des ganzen Characters seiner 
Oigaaismen mit den «entfawntden Nsdibnn kann diesen 
GndaAen nur bestärken. Lä-sst mau ihn also gelten, fl^r 
wddwn der steile A()fall der linken Hauptendfläche und das 
bnnlaK Ablösen ihres secundären Tetraeders in ihrer sub- 
■arinen firstreckung zosamoenhAngende Erscheinungen sind, 
dann liegt htntama im Gagenaatie lo den beiden aadenn, 
lUBkhat ibnr tacblen Ehdtawta^ und anglaich niher ikrer 



rechten Grundecke, wieder von der Haupttetraeder^iiiue aus 
lielinditafc 

Bei solcher Lage der Verhiltnissc sind indeaa die drei 
secundären Tetraeder nleht iSngcr auasdiliesdidi ab ohne 

innere Beziehung: m l inander aufzufas.scn Man wird sie viel- 
mehr auch aU die veischrobcu aufigekrttiumt gestalteten Grund- 
eeken eüMa aneiten grasaen Tetraeders auflassen können oder 
müssen, dessen vierte Ecke, die Spitze der Pjfianüde, aba 
dem Erdinnem zugewendet sein wflnte, ttUd «elchOB, daa 
iiaupttetraeder der Erdobcrfliche durchstechend, so liegt, 
dass gegenseitig die Ecken des einen Haupttetraeders aus 
dea Fliehen des andern lierrortreten. Die Vorstellun).; einer 
' aiifwrirts '.'i'riohtetcn Krflmnmng der Orundecken des aweitm 
Haui>ttetraeders, welche wepen der als aufgesetzte Tetraeder 
wahrtiehmbaren Form dieser Gruudei k« n vorausgcsetüt werden 
mnss, am die Aofliusuog des zweiten Uaupttelraeders zunidist 
pbnaibel au naehes, wird deb in andern fdlen iwciMto 
ausgeführt finden und dadurch gerechtfertigt werden. 

Zwei in solcher WcLs*? durchwachsene l etracder, welche ah 
erstes und sweitts Haupttetratder zu bezeichnen sind, bilden 
nnn in einon anderen Sinne die eigentliche Grundfoim der 
minermten Glieder der ErdoberfllebeL In diesem Sinne ge- 
winnen die Continentc einen ganz anderen Clianicter, als bei 
der Aulfassung des eisten Uaupttetraedcrs, für sich allein 
oder mit seinen isoUrt aufgesetzten secundircn Tetraedern, 
«b typischer Gnmdfcmn. Denn daa erste Haapttetraeder, 
indem es mit seiner breiten OrandUehe auf den ftdlnnem 
aufgewachsen erscheint, ii^t mit letzterem felsenfest unbeweglich 
verwachsen. Das Doiiiicltetracder dagegen, indem es die 
Spitze des zweiten Maupttetnwden, aua der Ornndflachc des 
eisten hervor, dem Eidinaem nmndet^ etadieint ab ein 
wenigstens idedl TBlVg selbstanndig vem Erdinnem abgdüslea, 
;inf jener Rpitzi' leicht bewei-'lich halancirendes Individuum, 
welches sich in horizonUler Richtung nach rechts oder links 
drehen, in vertiealen Kichtnin-eu auf und ab wiegen nmg. 
Anf ein so bedii^laBlIeigen könnte man die Ihataacbe surflck- 
fübn>n, dsas die erste ilaupttetraedentpitze bei SSdamerika 
fa-l vrili' jl ali'.T der linken Gruntlkanlo liegt und dessen 
linke Haupteudäache, mit der linken Grundecke des zweiten 
Hanpttetraeders als Galapagos-Inseln, grAsstentheib submarin 
geworden ist, wlhrend seine beiden andern Hanptendflichen 
zu breiter Entfaltung aus dem Meere gdioben sind. Und 
Ijcziluliili > l iirniijanzen nehmen nun die beiden llaupt- 
tetracdem gcnteiuscbaftlichen Mittelmassen des £rdtheiies den 
Charakter ab Rnnpf; die je drei G n md eAien des ersten und 
des zweiten Hauptletraeders, und die Spitze dea ersten, den 
rharacter als eigentliche, wieder tetraedrische Glieder dea 
^^iin/.en Landkörpers an, dessen aclites Glieil, die dem Erd- 
innern .zugewendete Spitze des zweiten Haupttetraeden, ab 
I der BeobaebtaageDt80gen,bieranaaerFW«e bleibt VondieBen 
' Gliedern erscheinen nur drei, nilmlich die untere Gnindecke, 
das linke aufeesetzte Tetraeder, und die Tetrae<lenipitze 
wenigstens theilwei<e, wie sich zeigen wird, weit aus dem 
GesammtkOrper hervorgestreckt; dagegen die vier Obrigeo, 
Bimiidi die rechte und Knke Gnrodeeke, das rechte nd 
daa obara aeenndin Tatmader, in den flaaamiiiftiimim odar 
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im RBrngf wie nirtcftgaMgea. Oidiinii «iid di« lebendige 
Anfleaaniig soIcilMr Qliedeniiig bei Südeinrika etma endiwert, 
«IIiraDd sie durch die VerhültnisBe andenr EridnOa aehr 

ansdnicksvoll gerechtfertigt werden wird. 

Eine zweite Complication des onstea Haupttetraeden wird 
«beufidls durch ein klar Mugebildetea Waaeengrateo angezeigt, 
nlBiRdi dnreb das Geltet des fWeaea-Sees, deaaen Igolirtheit 

dazu zwiiiL't, dir Spitzt- ilicses llaupttotraeders al> lioiizuntal 
abgtstumpjt zu betrachten. Diese Auffassung wird dadurch 
untentfltzt, das8 auch die untere Qrundecke, besondcra durch 
die MegaOiaenB^asse, abgestnmpft ist Im Uebrigen sind 
beide FUle etwas verschieden. Denn die UmwallunR des 
S«'e-Gfbiet<.'s liibst die Spirzu dv-s ilauiittutrut'dtT- f.L-t «te in 
den Gesammtoigauismus des irj-dtiicileis zurUciige/.ügcu er- 
tdiaiMn, iHe dies bei «aden seiner Glieder nnr weniger voll- 
sttndig stattfindet Die untere Grundecke ist dagegen ais 
Eenerland weit bervongestrcckt {^blieben, und zwar mit dem 
Chunkter des KiBgcloiikUsiins, alsu dir lUweiiiliilikcit. Es 
fAd lieb Obrigena zeigen, dass die FaUüand-Inselu als äusaenste 
Gdaataiiiilie dan gehano. 

Da also zwei der Ecken des ersten Haupttetraeders oiiu' 
übcreioKtimmende Modificatiun erfahren haben, so lässt sich 
bei den beiden andtTii Ecken eine ähnlich Übereinstimmende 
Modification ais dritte Complication der einüuben Form des 
enten HsupUetuedeis erwarten, snd wieder vermittelst eines 
besonderen WfisH'rsysteras finden. Letzteres wird tfit/ dor 
Schwierigkeiten, welche durch die Isthmus -Verbindung mit 
Nordamerika bedingt sind, am leichtesten an dieser linken 
Onindocke erkannt Vom Knoten von Popajran aus verlaufen 
nloHcb iwei Wassendieiden ab gegabelte Fortsetznsg der 
linken Endkante. Die eine Wifsscrscheide bildet die westliche 
Grenze des Miigdalencn-Klu.sügebietcs bi$ nach dem inneren 
Golf Ton Darieu. Die zweite verläuft als Theilgrenze des 
Amazonen- und ab voilst&ndige Grenze des OrinoechGebietea 
Us naeb der THnRad-InseL Die swiscben beiden WasseN 
.«cheiden liegende l)rcii'<k.'iHiiche, mit dem Magdalenenflusse 
und den rechts davon liegenden kleineren KQstcnflOsscn, lässt 
ddl nadi bequemster Auffassung als von einer Abstumpfung 
dienr Gmndeeka von ätr Endtantt mu herrahrcnd be- 
tncktai; irad eben Im Oegenatse ni dieser Kaittabstumpfunff 

tCi die voriu'e als gerade Abstumpfung bi'/i ii li:;i l , .\n iIit 
rechten Grundecke lisst sich ein ähnlich gesondertes Wasser- 
syitesi ducih gabelfSrmigc Theilung der rechten t^dkanto 
uagnoxen, so dass die eine Wasserscheide vielleicht den 
nCrdüdien Pamabyba nach Osten, die andere den unteren 
Lauf des S. Frandsoo nach N'ordub'tjn Ijesrunzt. Die LTstere 
wird indesa vieileidit angemessener ais nach Acara^u ver- 
budeni gntaidea werden, wo die t ro rpyri n gende KUstaneeke 
grSssere HAhe zdgt. Ob diese Kantabstumpfongen symmetrisch 
auch von den eigentlichen, submarinen Orundkantcn aus statt- 
finden, bleibt zweifelhaft, könnte aber ;in der linken Grund- 
ecke wenigstens aehr wabrscbeinüch werden. Hier würde der 
■fagdahiieBiflass der Alntmnpilingslllehe der Endkante, die 
weiter rechts liegenden KUstcnflttssc dagegen di^r Abi-tuni|ifun'_'s- 
fiicbc von der oberen Grundkante her angehören, und das 
llnMaflw^Mlet «Irde imiiidhaft aw «iMO ederandeNi 



AbetumiibagilHid» an iwbnen sein. Aocb die Verbiltnisse 
an der reebten Onndeeke ersctiefaiaB einer andeni Hinaidit 

nicht t-ii einfach, wie zuen-t angenOOMB wurdi'. Im (;e<.'iMi- 
tAl/y. zur eigentlichen Kaatabstunpfung zei(.'t >ich nämlich 

: ein <ü ungeÜldlter Verlauf der rechten Endkante bis zum 
scbarf bervortretenden Cap S. Itoqoe, da» die WaaBerBystcne 

I seiner nichstcn Umgebung eine andere AniBM»nng der Formen 
Nitdlfiidil boMT rechtfertigen: nämlich eine Abstunipfun;.' iücmt 
ürundccke zugleich von den Hauptendtüichen und den ivanten 
her, oder eine „Zusdiärfung" von der Endkante. Dadurcb 
wttnlen zu beiden Seiten der modifidrtea End kante je eine 
kleine Abstunipfungxfläche erscheinen, von denen Äe elM 
die Kii<tenflll.<sc zvvi.-dn n lii in S FranciM n und ('aji S. RoqM^ 
die andere diejenigen /.wi.-icheu letzterem und Acarai;« ent- 
hielt«. Aber auf diese genauere Hodcllirung soll zunächst 
kein besonderes Gew icht gelegt, sondern vorwiegend VOB einer 
einfachen Kantabstumpfung vesiirochen werden, welche die 
friilii r hi iiii rktc rnMi lii'rheil über den Verlauf der rechten 
und Unken lilndkante geg<aa die KtUte, und Ober die eigentliche 
Lage der betreffenden Gntndedtea veniraaebt Wegen ipiter 

! zu besprechender Umstilnde sind indess alle diese bl ei neH , in 
ihrer liodeutung zweifelhaft erselieinenden Wasserscbdden in 
den Kantabstuiniifuniisflachen als punktirte Linien auRefieben. 

Nun steht nichts der Annahm« der Walirscbeinliclikeit ent- 
gegen, dna die ab seeoadln Tetraeder wahrnehmbaren Eeten 

' (le~ /weiten Haupttetraedei» ähnliche MiKÜficationen erfahrt-n 
haben «erden; und gerade Abslumpfungen des einen, oder 
Kantabstumpfungen des anderen Paares werden neben der 
oben geltend gemachten Aufw&rtskrammung und besser ais 
diese dein führen, die Gnudecben dessdben ds adgesetate 
wirkliche Tetraederfonnen in den Flächen de« ersten Haupt- 
tetraeders wie der Augenschein lehrt, auftreten zu lassen. 
Dabei sind diese au%eset3cten Tetraeder, wenn oder so weit 
ihre FUeben aus Kantabstumpfungen bervoiBegangea und, 
nm irgend dneo Winkel g(«ett das iweite Hsnpttetneder 
verschoben; und ilie-cr Umstand oschwert die ideelle Con- 
struction der wahren Gestalt des sweiten Haupttetraeders in 
ausserordeot liebem Grade, so dass sie bbber nicht gelungen 
ist Setnchtet man die secnadiien Tettaeder jedes für sieb, 
dann kann man das gelegendldw Dnrdibredien Iknr Bad- 
kunten seitens einzi Iru r Flasse bequem als gerade AbBtUBIpliBlIg 

j ihrer secundiren ürundecken auffassen. — 

Was sich also im Vorstehenden als der Gniodtypus der 
allgemeinen Gestalt des sttdamerüuuüscben (Kontinents eigeben 
hat und fQr die Obrigcn l->dtheile ergeben wird, das ist ein 
realiter fe-t^ewachsencs Ilaupttetraeder, mit einem l'aare gerade 
abgestumpfter, einem Paare von der Endkante aus abgestumpfter 
Ecken, und adt in den EndflSehen aufgewachsenen secundiren 
Tetraeden», — welche in einem anderen Sinne auch als die 
Grundeckou eines zweiten, das erste durcbttecbenden Haupt- 

I tetractlcrs in dem ideoll, auf »einer nach dem Erdiunem ge- 
richteten zweiten Uanptapitze, mobil balaacireaden mineraien 
Deppeltetmeder, wie einer Zwfllingi- oder h e im a pl i ro di lischen 
Form, anfgefa^st werden kftnncn. — 

I In lielrcff der speciellen Gestaltung des sUdamerikauiscbcn 

I Haupttetiaeden verdient noch dne Ansafal von Umstiaden 
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nlhen Bttnchtnog fflr den Ver^glcich mit anderen Erd- 
ttcikiL 

Das Anftreten der aeeandliraD Talnader in den Hauptr 
endflächcn bedingt in der Abgrenzinifr (tfigen den Ocean ein 
sphärisches Au-Iiatulnii iIit tetrcfTi iMicii Strecken der Gniml- 
kanten, eioe Gliederung der letzteren in einen das secundilre 
Tetraeder ninsdiliemenden, smlelnt aUgnBefai da gekrümmt 
zu hfzpichnciidpn, und in zwei gerade Theile, welche die 
Durclis^bnittslitiic der Hauptendfliiche mit der Mceresflache 
conserviron sollen, aber natürlich aus nKiniiiLyfai lu/n Giünden 
doch «ehr unregelmänig gestaltet sein können, wilhrend hier 
das Typtodw n betnditen IbL Die GrandkaateB aind alw 
ciffentlich dreiiiliedrip. Aber hier, wo wegen der Nflhe der 
sccundiircn Tetraeder zu den Grundecken die einen geraden 
Strecken mehr oder minder vollständig verschwindon, ist 
wesentlich nur eine Zweigliedrigkeit m erkennen. Dabei be-_ 
dineen die GtObm nnd specidle Lage dea aof^eaeWen TMr»-' 
Oders, wie amli atiili'rn Umstände, dos Grösscnverhilltniss 
ZMfiscbcra dem geraden und dem gekrümmten Theili- j('<liT 
Onindkante. So hat die linke Grundkont« cinon gr5ssten | 
geraden, einen kleinena gekrOnunten Theil, weldie nahe unter 
der Tetnedenpitae mBanmenstoasen. Die recMe Gnradkante 
Iwt mngekchrt oincü klpiti?ten ceradcn und, zunächst der La 
Pla^-Mflndunß beginnend, einen gröbsten gekrümmten Thcil. 
Pio obere Gnin<)kante endlich hat laidi' Theile von ungefähr 
gleicber OrBsae, nnd die Anaionen-Mandnng bildet die Grenze 
cwisehen ihn«). 

In ileii F.nilkaiiten wir<l ebenfalls, wenn ;iiicb nielit ilureh 
die secundären Tetraeder sondern mehr durch das Zusammen- 
ligen des ebenen nnd des sphArisehen Confignmtions-Elementes 
veranlasst, eine tiinliehe engere Qliedening stattfinden. Sie 
ist durch Depressionen oder bedeutendere Erhebungen, und 
duidl den oberen Verlauf i. ( .1 m i:!tlii-fach kenutlicli 
gsnadit Aber die absoluten iloheuunterschiede sind aber- 
lumpt Bidtt nkr atailc wedndnd, Gentoarei dartlier iat n«r 
nnvollstlndig bekannt oder wegen des localcn Ehifltisses von 
Gebirgsketten schwierig zn behandeln; und so muss auf den 
Nachwca solcher CliederunK der Kiulk:m'en hi.-r \er/.ic;:lel 
«erden. Was aber ihre horizontalen Projectioncn betrifft, in 
wdcben <Be Endkaoten der Karten aasdmdaToll nur Er- 
scheinung kommen, so genQgt e«, zunächst mit Rflcksicht anf 
die tetracdrischcn Griinrleeken nur ihren characteristlschen 
Veriauf im Ganzen, nicht eine i n^'eri' Gliederung in's Auge zu 
bsscn. Dann verläuft die untere Knükonte als einCachst gerade 
Linie nadi dem Feneriande, die linke ntit enfuiher KrUunitng 
nach reehfs muh der linken Grundocke, nnd die rechte Erid- 
kante zeiüt al* Wellenlinie eine Mitfelform zwischen jenen 
Extremen. 

Von der Tetraederspitze abgesehen, setzen sich nun die 
(etraedrisehen Gmndecken aus den Endkanten nnd aas TbeHen 

der Orundkantcn wie fol^'t /■ii-:iniin ri: rlie untere, aus drei 
ger.'iden, die linke au.s drei gckrüiiimteu, und die rechte aus 
einer geraden, einer gckrflmmten und einer welligen Mittel- 
iörm, 80 dass also diese letztere Orundecke auch eine Mittel- 
isnn miselMn jenen Ettreniea beritri. Diese Znnemmm- 
Btelhing, oli^eidi Mbr dNoncterirtiM*, ist natflrfldi lielik 



genau, weil die Endkanten sich in anderer Projection zeigen 
als die Grudk&nten, und weil sie in ganzer Erstradtang 
herangezogen sind, w&hrend ihre oberen Theile doch die hier 
ausser Betracht gelassene Tetraederspitze bilden. Indess zeigt 
sich die Zusammenstellung wenigstens Torläu£g für den Ver- 
gleich verschiedener Erdtheile, und als fingeizeig dalOr 
bmndifaar, dnsi mMt «ine gmum Betrachli 
Ihnlich lohnend werden ONft Ufte ma An Ib der | 
Osteologie reichlich erfiUnrt 

Das Wassersystem jeder HaupteijiMiiche -.sird durch das 
vorgelagerte seenndllre Tetraeder jeden&üls zweigliedrig ge- 
staltet, indem die einen HDadnngen reebts, die andern Hrin 

vom secundÄren Tetraeder Hegen mflssen. Von der Haupt- 
tctraedcrspitze aus gesehen, soll das reclits vom secundären 
Tetraeder mnndende Wassersystem das recAu, das links davon 
mOndende das änkf jeder HanptendflAche genannt werden. 
80 entipradKO, In der recMen md der oberen Hraptendfllebe^ 
der I/fl Plata und der Amazonnn-Strom einander als rechte, 
der S. Francisco und der Orinoco als linke Wassergebiete. 
Die Fiflase der secundären Endflächen der aufgesetzten Tetra- 
eder vereinigen sich theilweise mit denen der betrefEBOden 
Hanptendflftdie, fheHweise nflndca rfe dircet in den Ocean. 
Dabei sind nun versehiedene Umstände sehr beaehtenswerth. 
Von den rechten Wassersystemen gehört nur der .Amazonen- 
Strom nach Ursprung und Masse zweifellos der Hauptend- 
fllcbe; ans dieser sdiMt noch bedeutend sogar der weseatttdi 
den seenadlren Endfidien angehörende Rio Kegro. Der 
La Pkita dagegen veniankt ein wesentlichstes Glied, den 
Parana (und Uruguay) als SeitenstOck des Rio Negro, einer 
aecnndinn Endliche; nnd er bat seitens der volksthomlidien 
Anschauung erst im untersten Verlaufe den der HMQtMd- 
fläche entsprechend gleichmftssig gcneralisirenden Ifaaien er- 
hi'.ltrii. Ferner ent<|irinL'en die linken W.isserny?teme, der 
S. Francisco und Urinoco, ausschliesslich den secundären End- 
ftdwn, wenn sie auch, besonders der letitere, im weiteren 
Verlaufe bedeutenden Zuwachs ans den Hauptendil&chen er- 
halten. In diesen VerhUtnissen spricht sich ein relatlT sehr 
^TOiiser Wasaerreichlhum der secundären Tetraeder aus. Er 
mag ja theOweise durch die Entwickelung ihrer Endflächen 
bedingt seh, wie ein To^ekli der Ansddnmg des ndhieia 
mit der des oberen Tetraeders erwarten lüsst; er mag aber 
auch theilweise als eine charactcristischc Beschaffenheit des 
zweiten (innerirdischen) Hauiittelrai'ders, als eines sehr nassen 
im Oi^ensatze zom oberirdischen eisten als eines mehr 
trockenen, anliieAMfc «entai Unotn oder olMn. AHn 
Ti -t;uiient kennt die bedentande GtOsse der ianeriidlMket 

.Micresmassen.) 

Wie sich das eine und das andere Wa-sscrsystcm jeder 
Hauptendfläche im Besonderen gestaltet, das hilngt in ver- 
stXodtieber Wehe eineneMs von der Lage und Form des 

secundäri'n Tetraeders ab; und da lösst sich denken, dass 
lu i grosser Nahe zur Grundccko das eine System nicht nur 
zu einem einzigen Husse, wie der Orinoco oder der S. Fran- 
cisco msannnengedrtngt, sondern selbst gans am Verschwinden 
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GesUlUiog des Wasscrsystemes hängt anderseits vom Spitz- 
wküwl, von der Neigung and Ansdebnung der nauptrnillläcbe, 
sowie daTOB ab, «ie sidi das sphilrigche Configuratioiu-Elemeat 
in ihr selbet oder von den Endknnten aus geltend macht, 
urspriinglich, oder im /ufAmmprih;iii|ji' mit lii r >uii' fiinziellen 
Beschaifonheit des Bodens durch fortüchreitendes Verwittern 
utd Aua wM d wa. Anf dar einfinA ganatgtai Ebenn Ulden 
din Quellon bis zu ihren Mandungen eine Reihe paralleler 
PHIste, wie dies im Anschlüsse an die geradlinige untere 
Endkantc in der linken und in der rechten Endfliiihe /.u 
bemerken ist. Die coavese WOlbong eines Thetles der Haupt- 
itntWMHt nM das Wasnnyatcni dniiiflhan divwgifrad vw» 
laufen lassen, und die»;r Fitll ist^ im AneUuse an die Rrchts- 
krflmmung der linken Endkantc, in deren westlichen Kin-tt^'n- 
flilssen wenigstens angedeutet. Die coiicave Wölbung eines 
Thciles der Endflicbe wird alle betreffenden Quellen zu einem 
rinripwi grossen Strane eonreigifend nachen^ wla ridi diesi 
im Anschlüsse an dieselbe Krllmmuiif; der linken Endkante, 
in der oherrn Endfläche so ausdrucksvoll zeigt. Wo endlich, 
elMnilll^ Mittelform zwiicben convex und concav, und in 
ainem anderen Oegenaatae aar ebenen Flieb«! lowie Im An- 
lehtaaae an die geweIHe nebte Endkante, eouven «id oon- 
cavc WiHlningen zu parallelen Terrainwidlen oonbiallt sind, 
da wcrilen !^ich die Quellen zu wenigen gronen Parallel- 
BtrOmen gruppiren, deren iint4-rcr Verlauf, ob getrennt bleibend 
oder tifib vereinigend, dann von den Obrigea Bedingungen 
and besonden von der Lage den aeeandiren Tetraeden ab- 
bingt. 

Im Allgemeinen t>lcil>cn die Walser der einen sekundären 
Endfläche theilweise oder ganz al^ ein besonderes Kasten- 
fluüsgebiet bestehen, wdcbes aeben den beiden, rechten und 
linken, Hauptwassersvstemen eine untergeordnete Dreigliedrig- 
keit bedingt Eine Milthp wird il'iriL'ciis auch <liidurch luipe- 
deutet, dass, neben den ganzen WiUvsersystemen der Haupt- i 
endflüchen einerseits die Kantabstumpfiings-, anderseits die 
geraden Abstuapfiugiidiichea der Totiaederecken die Unter- 
lagen für besonden Wasaersysteme bilden. V«n diesen ist 
bc-^i viicrs das vrdlig isülirte Seegebiet der abgestumpften 
Tetraedcrspitxe, und im stärksten Gegensätze dazu das direct 
oceaniifbe WiMmaMet der abfeabnnpAen Giudadie be- 
merkenswei th. 

Zur Characteristik der alljremeincn Lage des sfldamcrika- 
niiiiln'ii lLi',i]ittetraederb Akü'. i'iue für die untere Gnitidecke 
gezogene ächweilinic, deren oberes Ende östliche Abweichung 
Tom nnidcfan Meridiane seigt 

Von der Tctneden^itze oder dem Schwerpunkte der Ornnd- 
fLirhe aus betrachtet, lassen die drei Grundecken mehr oder 
niiiiili r sl.irko Krümmungen ihrer iius5orsti-i; Tlu ily luich link.s 
herum erkennen. In ihren gröisserea Gliederuiabtien dagegen, 
wenn aum die seitens der an%aaelrtin Tetneder bedingten 
Krümmungen der Gnindkanten und die Form der Endkanten 
in Betracht zieht, zeigt nur die rechte Gnindecke eine etwas 



verwischte Krümmung nach links herum, wekbe dircb «*— 
»ehr stark ausgesprochene K i du i mUB g der lialEes Orondedn 
nach rechts herum mehr als nur compensirt erscheint In 
der Krümmung der äussei-sten I'>;ken. besonders in der sehr 
starke« der unteren Grundecke liegt die Hegrilndung der 
früheren Vorausaetznng einer Aufwftrtskrttmmnng der Gmnd- 
ecken des tweitaa OMptlabaeden^ ae dm lie aadi «fene 
AbstampfangriUdwn die Mmedriidie ^ynoridenfinn adgen 
konnten. 

In dem mehr ideellen Sinne, zu weldiem das zweite Hanpt- 
tetneder die Auffawtnngsweiae Ober das Defpeltetneder be- 
efadlant bat, kann naa entirader in jcm (Mlidien Abiniehiig 

der Schwrrlini« und in der Uhrrwieyenden Recht.skrilmmnng 
der grossen .Ma.sse der linken Grundecke die begonnene lieali- 
.satinn der als möglich besprochenen Horizontaldrehnng dCS 
Doppeltetraeders, und zwar aadi rechts herum finden, — 
wobei die limenteii, dtansten Glieder, besonders aber die 
abgeschnittene, nur wie eingelenkte untere (Feuerlands-Ifinind- 
ecke etwas zurückgeblieben sind. Oder, man kunn in den 
Krümmungen der äussersten Ecken die begonneix Iii iilisatigB 
soteher Drehung, aber nach links henn finden, wekiie gegen- 
über dar gnsien, festgewaAseoen TefataedenMaee auf ein 
ohnmldltiges Ringen jener leicht beweglichen üussersten Glieder 
bescbrinkt g«blielx>n ist. Daun aber beide Auffassungen als 
ideell zunächst gleichwcrthig vcreini^i nd, ^sird man in der 
Abweichnag der Schwerlinie, besoodera aber in den entgegen- 
gesetzten Krümmungen der Ornndeeken gldehmlssig die 
k<)riK-rlich bis zu gewissem Grade fixirteti Tendenzen des 
typischen Doppeltetraeders zu liorizontaldrehungen nach rechts 
und nach links herum, zu Schwingungen um eine mittlere 
Glekhgewiebtaiage gelten lauen kitamcn, welche von ErdtheU 
zu Brdthell rfne ftrlMdinltende Aenderung zu erkennen geben 
wird. 

Schliesslich ist noch die Art bcrocrkenswcrtli, in welcher 
der reale Anseidnss an Nordamerika und der mehr ideelle 
an Afrika stattfindet FUr jenen dient dia Unke, für diesen 
die nebte Onndede, wdcben beiden dl« lEutabstumpfung 
eigen ist; und ls wird sich zi i^-eu. da.ss auch bei jenen beiden 
Erdtlieilcn gerade solche Grundecken mit Kantabstnmpfiingen 
die Anschlüsse bilden helfen. 

In dar beigeAlgten Karte von Sadamerika sbd, der ge- 
schilderten tetraedrischen Gliederung entsprechend, die drei- 
slrabligeii Haupt- und secuiidaren Endkaiiten'-t^'nie als rothe 
linicn, die Hauptendfliichcn roth, grün, gelb, die secundäreo 
Endflächen in Abnlieben Farben, dagegen die geraden Ab- 
stumpfungsflächen und die Kantabstompfungsflicben Mau dai^ 
gestellt Bei den folgenden Erdtheilen, in ihren eorrespon- 
direnden Stell uiu-' H, sind die mit den südamerikanischen der 
Lage nach conespondirendcn üauptendflAchtm mit jenen stets 
gleieb&rbig gemacht Fliehen, welche naebbaiUcben ErdtheOan 
angehfiren, sind, zur Unterscheidung vom bctnAnden Baiqili- 
erdtbeUe selbst, stets ohne Ffirbung gelassen. 
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Es htMlarf des fpsten Fiiif;i_'w.'>liiii'n,- ilor ^'lll•-t^HllIl^;l'll, zu 
vn'lchcii d'w oiiifachcii utnl klaren l oniivciliallnissi' mim Süd- 
amerika geführt haben, wenn man die Schwierigkeiten über- 
winden wil), welebe Afrika (Blatt 2) dem Vecstlndiiiasc der 
folgerichtigen GcsetzililssiRlceit seiner Oestaltnnff daiWetet; 
und nuin niu^s svillif lil'i'.cn, uhl', \si'i:i!:i i neDS An- 
schauungen anzueignen, welche durch be!>ouderL' Vcrhlltnisae 
diesfc Erdtheiles aufgezwungen worden. Diese Schwierigkeiten 
sind natürlich zum Theil darin begründet, dass seine Wusci^ 
systemp wenia (,'enau bekannt, auch wegen des Klimas oder 
wi _-OMl(i^'i.scher Verhältnisse nur unvollstiindig oder tera- 
purär entwickelt, oder seit langer Zeit bedeutend verändert 
liad; daatibafiegeBanen AaJbatmg über Details der dnrdi 



UcbiT die allgemeine, der sildamerikanisrhen ähnliche t)rei- 
eckiform seiner (irundärtche kann man trotz der Abrundung 
nicht im Zweifel bleiben, und wird dabei das Capland un- 
bedenklich als die untere Grundecke dea ""glj^hiMtijjim 
Dniccks gelten Isssen, ^ner plumpen Feuertanibedte en(- 
iq»rcchend. Dabei ist der Knick der linken Grundkante hier 
SU fiist rechtem Winkel vcrätiirkt, s« dass sie südwestliche 
Lage, die obere Grundkante dagegen nordwestliche angenommen 
hat, wie Bich aoa dem Zrowwimwihaiiiga aller Uaatlnde eignbeo 
wird. Nttr die Kehten Orandkanten beider ErdfheOe haben 

liberein.-itimriieiiflc I.n;^i'. Die geiiiuirro I>agc der beiden anderen 
(irundecken erscheint zunilchst sehr zweifelhaft, und das von 
ihnen abhängige GrösscnvcrhiHtniss der Grondkuten wird d«> 



■fe angenigleB tetraodrischen Formen «twa^ schwankend sein 1 halb besser erst in der Folge besprochen, 
ffloss. Wie sdion erwähnt, lässt sieh indess doch sagen, dai^s ' Die Hanptcndtiiichcn ergiesson ihre Waasersysteme einer- 

selbst die bcileiiti'ii<ieii (jeograiihischen I.iitilei kuiiL'i ii walin tili >eits in lieii Itidiseln n, ftiidn-seits in den SUdatlantischen, 

der letzten Jahrzehnte eigentlich in keinem wesentlichen Punkte I und drittens, tbeilweisc direct, theilweise indircct durch dos 

iBe msprtngHcha Anflhsning r lodern gezwungen haben, — IfittelUndiedtt Meer in dea Kordatlantischen Oeeaa. Dabei 

abgesehen von einer allerdings ^nchti}ren Verschiebnng der ! muss man mehr als je von der verzwickten Lage der Quellen 

Tetraederspitze um etwa fünf Breitoiit'rade weiter nuch Süden, | und ihrem verzwickten Verlaufe absehen, wesentlich nur das 



unil ferner ab},'esebeii v..ti iler besonderen Gestaltung dieser 
Spitze. £b Usst sich deshalb diese AuSassung jetst wirklich 



sie anch in untergeordneten Punictea aoch Udbea md in der 
Folge corrigirt werden mag. 

Die gröästen Schwierit^keiten Hetzen violmcbr darin, da.ss 
sich in diesem ErdthcUe, verglichen mit SOdamcrika, das 
■pblriidM OenfigantimUhElenient writsberwiegender geltend 
macht, und zwar sowohl in der Abrunduns seiner Figur im 
Ganzen, wie in der plumpen Rundung vieler seiner Iheile, 
und im Lostrennen oder im Zusaminciifalten anderer Theile 
in einer Weiscj gegen deren unbefangene Anerkennung sich 
did üeirte der bemebenden Zeitmeionngen Jabraebnte lai^ 
sträuben kfinncn. Dazu erscheint flr :';-.nze Enlthci! hilehst 
unselbstsUindig, in breitvr Erslreekung an Asia-Enropa an- 
gelehnt, theilweise si>gar mit ihm verwachsen, so dass es nicht 
geringe Mflhe macht, den Erdtheil ab geographisches Gentes 
ToHstindig naammeaznfinden; denn Arabien gebOtt nach allen 
hier (!herhi!ii]it in Betracht kommenden VerhAUnisscn ganz 
zweifellos zu Afrika statt zu Asien. Hat man aber diese 
Setnrierigkeiten Oberwunden, dann macht Afrika den Eindruck, 
ab ael es die embiyonale Form der ebenso achaitiinjgen wie 
Maen und kbm Qfiedening von Südamerika; und bei der 
Aailyie solcher embryonalen plumpen und pcfcilteten Form 
mnSB man mit grosser Vorsicht die /iisainnien und die gegen- 
einander wirkenden Umstände in Betracht ziehen, bevor man 
an einem befriedigenden Abschlüsse der Authaaung Ober 
«bUiga Pnkte gebngeo 



Ortsverhältniss derselben zu ihren Mündungen in den Grund- 
kanten für jene drei Ooeane in's Auge fossen. Dana ergeben 
sieb db generellen Neigongen der EndlllAen, der sOgSHMbw 
Verlauf der Endkanten und ihre Vereinigung in der Tctraednr- 
siiitze, an deren nördlichem Abhänge lUis Nilgebiet für die 
obere EndHärhe beginnt So gewinnt man aus den allgemeinen 
FaUrichtungen der drei grossen Wasseigebiete die Anschauung 
des allgemeinen Charakters der dreiseitigen Pyramide, indem 
man >1i<- l'innengcwässer und die genaue LigV der GlUUbeken 
vorlauli;; noch ausser Acht IjlssL 

Die Tetraederspitze liegt hier, im Gegensatze zu Südamerika, 
der rechten Omndkante niUier als der linken, wenn auch in 
weit vreniger stsric ausgesprochenem ▼eritdtnisse. Be ist aber 
zugleich bedeutend weiter nach der unten n Grundecke gerückt 
Und im Zusammenhange mit dieser Lage der Spitze gestalten 
sich Spitz Winkel und Ausddmnag jeder Haaptcwllllehc anden 
als bei Südamerika. 

Die Graiplieationen dieses vorllnfig in groben Zügen model- 
lirten Ilaiipttetracders sind denen bei Südamerika ähnlich. 
So erscheinen in den liauptcndfliichen aufgesetzte Tetraeder, 
deren allgemeine Loge unverkennbar, deren bi>sonderc Be- 
schaffenheit aber tiieilweise wieder sehr schwierig festEUsteilen 
ist, beslehnngswelse noeh nnrieber bidbt. In der «Awren End- 
fläche ist es das Erhebungsvebief der westlichen MittelmeiT- 
küstc, welches mit seiner Kndkante weit nach Süden reicht. 
Der Versuch, seine secundiiren Enilflächcn und Endkanten zu 
bestimmen, kann nach La^e der Verhältnisse vidleicht noch 
nkht aif db Dauer beftbdigeiii amUlen. Ata 

i 
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liehst ergiebt sich, d«as die nonlwrstliche secandiiic Endfläche 
die Kflstonflii-ipp westlich von Cap Blaiico {wh'T Hun i bis etwa 
zur Mündunp des Wadi Draa oder nur f'ap (ihir .111 der 
▲tlMtiscben Koste cnlUUt, so du* ihre Wuserecheide gc^o 
Boden diUNSh die Tei'eiiiiijuiiii^ 'von iwei der eeenidifeii Etad- 
kanten gebildet wird. Hir -rulöstliclii' secumlfin' Endfläche 
scheint ihre Durchschtut^^llllie mit der liauptendfliiche im 
Wadi Igharghar zu finden und die nördlichen bis südwest- 
lichen Zttfahmogen desselben zn enthalten. Die sildwesUiche 
eecandlre Endfliehe RcbHenat skh an die das I jgfaemh e r-Ge- 

liict im Westen al"i dritte sucundän' Endknnte hoLTfnziMidi" 
Wasserscheide, und wird, die. Wadi Tighehert, Msaud und 
Saura bergend, vielleicht schon im unteren Laufe ilci; Wadi 
0ru das Ende ihrer Durehschaitlslinie mit der Hauptend- 
fliehe tmkn, «ihicad der obere Anftag dieeer Linie nodi 
unsicher ist Dieses pi kiiiirl-iro Tetraciler bat ucdrungencri', 
mehr gleidunltige Gestalt, ver^ilichen mit den langgestreckten 
von Sfldamaika. Es lic(,'t aber, von der Hauptletraederspitze 
«IIB betcaditet, vis ia Südamerika zunidut der luken Eod- 
kante, mid nigleidi zunidigt der Hnlcen fimndedtt, «am 
auch in bc<!oi)tcnd grösserer Entfernung von htitsnri wie tlch 
in der Folge bestimmter ergeben wird. 

In der rechten Hauptendflächc ist die bei Südamerika t>o- 
qioehene UflglKhlteit vwwiriüiicht, indem ihr secondäres Te- 
tneder ah Ifadeguetr vom Oontinente abgelflrt ist Die geringe 
Ausbildung «eiiii^r itl Lclir-; lisst über die Lapi: der End- 
kaDt«n im Zweifel, wenn man nicht die (iulimnriiu'ii ISüdcn- 
verliftltnisse mitberfleicsichtigt Mit Zuhilfenahme der^dben 
«ncheiat andi dteaea aecuuUce Tetraeder von sehr gednugencr 
Fton, aber nodi ireit chanktertstiseher ist der Qnd embrj'o- 
naler Ziisrittimunfaltung seiner beiden submarinen Endkanten. 
Es liegt, im liegensatz zu dem entsprechenden von Südamerika, 
ninfichst der rechten Eodknite und zugleich zoniehst dir 
rechten Grandecke, — wie immer von der HanpBefaneder- 
Sfütze «Ds betrndifet — , betden Inden d)enlhlli femer blefbend 
als in Südamerika. 

In der linken Haiiptendtlüche ist im Zusammcnhauge mit 
■mcherM Umständen, die theilweise erst noch zur Spndm 
kommen werden, das aeeondire Tetraeder ans dem femeo 
InaolBren Zustand» dar aUdamerlkanladien Galapages bier ah 
Eoch-Sudan,elieaU]sTOOgednmgen&t4^r Form, ganz contincntal 
geworden. Die DordüChnittslinien seiner Endflüchen mit der 
UauptendSäche geben unverkennbar: die nordwestliche das Bett 
fitr den oberen wtrdOitUcheo, die nordöstliche das Bett fOr 
den mittleren sBdSsfHdien Lauf des Niger, der dam ffie 
secund.irc Endfläche bis etwas oberhalb d. r Kinmtlndung 
des Benue ausgewaschen, und nun scharf nach Süden biegend 
die flsthciie sccundärc Endkante durchkradwn hat Die nSrd- 
Qelw McmdKn Endkantea^Mint flbrigens vom mittleran Niger 
ebcnfidte durchbrochen worden m sein, sich also Ober ihn 
hinaus \v<'iter nach Nordf ii zu erstrecken, nie nurclisehnittB- 
litiie der »siUllichen secundären Endfläche mit der Hanptend- 
flächc bildet kein Flossbctt, sondern ist dachfirstartig, und 
beiden Fliehen gehfiren alle KflstenflflMe westlich vom Niger 
Mb et«fa Hamwria. — Dieses secnndlra lUnader Vtefi wie 
ia SManolka zmidut der ndtten Eidkanla md nutdiat 



der rechten Gnindeckc, von der ITnupffetraederspitze aus rc- 
sehen, ist aber beiden zugleich weit ii;ilier giiilckt, als in 
irgend einem anderen Falle, und cumtH-nsirt dadurch das bei 
den andern secundiren Tetraedern bemerkte £Bti11cktseiB in 
gröBSero Fsmen, 

Fasst man nun mit Zuhilfenahme dcrsecundüren Tetraeder da."! 
afrikanische Doppeltetraeder und die ideelle Mobilität des 
ideellen GmndtTpus der Erdtheiie in's Aug«, dann wird man, 
von Sfldamerika an Afrika flbeigehend, daa Venehiebea der 
TetraedenpitM naeh der reehten GnindkaBte, hn Zosammen» 
hansie mit rier contiticntiilen .\ufnahme des linken sc-umhiren 
letraedenä und dem insularen Ablösen des recliii n, als da.s 
Besnltat einer Verticaldrehnng deü typischen Doppeltetraeders 
um seine nngeOhr meridienale Schweipaaktaie fttr die nntera 
Gmiidedce ^ten lasten künaen. Da lÄer die Tetraadenpitae 
zugleich bedeutend nach Süden gerückt ist, so erseheint das 
Sil<lende dieser Schwerlinie zugleich starker nach dem Eni- 
innern geneigt, die untere Gmndecke also st&rkcr als bei SBd- 
amerika submarin geworden an sein. Daa muaste ihn nlehaUn 
Tiefliader rechts nnd Hoks ebenfaih sabmarin veiadiwindeB 
machon, während durcli ^. Ii lic N't if^ium der Schwerlinic des 
ideellen Grundtypus die ganze oh&ns UauptendflAche zn grosser 
Ausdebnoig und bla fint aar HoriioataUttt fdwlMn andMinw 
konnte^ 

Die swefte Ho^eaSon nigt rieh in der in gro<>sem Ifaa 

Stabe ausgeführten Abstumpfung einur Grundetki', aber hier 
nicht der unteren, sondern der rechten; daa heisi.t wieder 
derjenigen, in deren Nihe sieh kein aufgesetztes Tetraeder 
befindet In dieser Hinsicht otaprieht also Arabien dam Fener- 
lande, wie wenig entspreehead seine plumpe Form nnd GrOsae 
im l'eliriscn auch erscheint Bei dieser Abstumpfunc! sind 
folgende Umstände bcmerkenswcrtli. Die drei tetraedrischeii 
Kanten sind nlmlich sehr ungleich behandelt, indem die rechte 
I Gnudkante durch den QM von Aden sehr brait, die ncMa 
Endkaate dagegen dnn^AeSlntHe Babel Ibndebnoraehmal 
eintresclinittcn, und die obere Grundkaiitf cmllicli, wt'ai^'steii.s 
I in historischer Zeit and seitens der natürlichen Geogruphie 
ganz intakt gelassen ist Es hat also keine voUsUlndige Ans- 
fOhiung des Abstnmpfens stattgefunden, wihrend doch dem 
Menschen wiederholt eine Art von andentnngsweiser Vervoll- 
Ntruuiigutii; (h-r i.'aii/cii Oporatioti vennüti'lst lics Sae/kaiiaUis 
nahegelegt worden ist In vorliistorischen Zeiten mag die Land- 
enge von Suez gelegentlich submarin gewesen sein, wie anch 
genug Anzeichen dafUr vorbanden shid, dass der Hearbnaca 
von Akaba dann bis zum Jordanthale vetUngert war. 

Nach der Analogie, welche sich in den Formverhältiii.s.sci) 
zeigt, darf man vielleicht im Voraus erwarten, dass auch an 
der Totraederspitze eine Abatampfluig in sehr greeaan Maa^ 
Stabe veranlagt, aber in irgend welchem Sinne, und mit an- 
gleicher ßehandlung der Kndkanten, bcziehungsweis« der End- 
Hiich^'ii, unMjlIi-.tainli^; iiusgi/führt sein wird, währi'nil also die 
ganze Spiczc selb.st überhaupt nicht abgestumpft erscheinen 
mag. Diese allgemein geartete Erwartung, welche natOrlich 
noch nicht) oder atierhaupt nidit auf jeden besonderen Um- 
stasd zotreSaid ausgedehnt werden kann oder soll, wird duth 
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El bataht nlndick ikht «Im aimige AbetumpAugsflidie wi« | 
in Bildamerika; ««dera die AMnmpfung, in relatir tiefem 

Niveau auf aus«erordintli( h grosRon Umfang ihrer Fläche aa- 
gelegt, zeigt eine angleiche Behandlung der einzelnen End- 
krataa und EndflidieD in der Weise, dass die ganze 
AlMtnmpfuogiflidw ia mehrere einzelne Abschnitte zerlegt 
«ncheint, weldie wraohiedene Höhenlagen, M>hr verschiedene ' 
Ausdehnungen, und entweder perniiinentf' oik'r (LTniRiräre, oiler 
nur tbeilweiBC räumliche laolirthcit (als Seen mit Abfluss) der 
WasserBysteme besitzen, welche de betgei oder ebut genilui 
UbttL So hat die linke Bodliante das grosse Abstnmpfting»- 
giMet des Tsad-Sces. Rechnet man die geeenwfirtig trocken 
lieKi'iiili^ii W;uiis, soweit ihr sicherer oder wahrscheirilichiT 
Verlauf dies gestattet, als die oberen, einer früheren Epoche 
des Brdtheiles aogehdrig gewesenen Anftnge der jetaigaB Ftaae- 
gcUete der EndflAcben, dann erecheineo in den bdden anderen 
Endkaaten keine AbetampfiingsflSchen für iaolirtc Wasscr- 
s) bteme, S. lche treten dagegen, wenn auch iiiilirf n h mit Ab- 
liuss versoben, in dem Spitzwinkel jeder Endfliche auf. So 
betgen die AlNtuBpAugn der EndiieheB die groeaea Seen 
des Nils fOr die obere, und des Congo für die linke Enil- 
fläche, und auch der Njassa der rechten Kodfläche ist nicht 
»öüigisoliit, Ddln'i ist ilie iliij-t'iste Spitze des Tetraeders selbst 
wirklich gar nicht abgestumpft Der aUgemeine Character des 
IhJMiBeBi «dcbe der gmes AMnnpfingaopenitioB bei 
Attki effsn ist, macht fast den Eindruck, als ns\ das beab- 
siditigt Gewesene mitten in der Ausfahrung vollständig auf- 
gegeben, Abor ueben sulcher mechanischen Auffks^ung einer 
Ton Aussen bewirkten Arbeit giebt es eine oiganiache, welche 
den enbrroaisefaen Ghametar dinee ErdOeOes aneh darin 
angezeigt findet, dass seine Spitze als ein der Anlage nach 
sehr grosses Glied noch unausgebildet mit dem GcsanuntkiSrper 
verknüpft, wie ein plunipeä StaiMMdgUed geUielteB ist, wie 
die Glieder der Dickhinter. 

Was fie dritte Hodifleatioo des Brapttetraedeia, die Ab- 
stumpfungen der beiden anderen Orundeckcn von den Kml 
kanten aus betrifft, fo ntacht sie sich nicht so unniitt«lbar 
auffallend l>e!nerklich wie bei Südamerika; sie ist ebenfalls 
wie noch in der Ausbüdong begtiOi» gewesen «md stehen ge- 
bUeben m betradrten, «nd man man desshalb mit Wahr- 
adJCinlichkcit-Ti n rlmen, so lange genauere Karten fehlen. 
Die untere Gruudt<.ke ist so tief submarin versenkt, duss man 
eine steil abbllendc Kantabstnmpfnngsfläche von geringer Aus- 
dehanng erwarten darl Man wird ihr vieUetcht nur die Kftsten- 
Man von Onaaea Fisch flnse Ms mn Cap der Osten Hoff- 
nung zuzurechnen bubrri. rh?-^ sie ähnlich beschränkt er- 
scheint, wie die Kantaiistuiniifutig? tläche der rechten Grund- 
eoke von Sadamerika. An die Wasserscheide, welche dieses 
Fkusgebiet von KOate sa KQste im Norden begrenzt, ichlieest 
sieh mn die «ntere Bndkante an, in alKkaniBcfa grobzflgiger 
Wellenlinie die Wasserscheide bildend zwischen den Fluss- 
gebictcn der linken und der rechten Endfläche. In jener 
sdUilen der Oranje-Kluss und der Congo, mit Allem, was an 
Wadia fem gleidKr Fallrichtung sidwr oder wahrschcinlidi i 
BwiaehaB Unaa nngirt, oline eigentUite Afaatnmpfungsgebiete . 
n maridren. bdarnAtmEDdllelwilUeni vomKeMnnae 



beginnend, beaondaia der UmpeiHH Sanbcai, Bovuma und 
Rnfi<il|i, dessen ntMHcbe QnelleB sdion der Tetnederspitze 

entsprinfjeii, und die nördlicheren Flüsse bis Cap Gardafui. 

Die Kantabätumpfuug der linken Grandecke wird man aus 
demselben Grunde, der Senkung der nnteren Gnudeckei Idar 
dureb Hebung bed en laBde Awdehanng and ein groeses Wasser^ 
System besitiead erwarten dflrfen, mehr noch als an der linken 
Orundecke von Südamerika. In diesem Sinne, und von den 
vorspringenden Landecken als Kantmarken geleitet, wird man 
die Flüsse vom Casamancc bis etwa zum SOdlichen Cap Blanoo 
(Leniar-Bai) in ihr liegend finden. Das ist freilich ohne genanaro 
Loealkenntniss noch nicht znreriAssig zu entscheiden, lliat 
sich aber vorläufig als sehr wuhr^cheinlich annehmen. Die 
linke Endkantc geht dann von der dieses Wassersystem (mit 
Senegal und Gambia) omadilieaaendiai WiasBeraeheide aoa tm 
weiten nördlichen Bogen, — wenn das Wadi^biet des Etmet 
Tadcrrct wirklich zum Niger-GebieJe rangirt, — also im Gegen- 
satze zur l-.iilvi'ii luiilkantc von Su.i:iii.rrnva mit Krümmung 
nach link-s lierum, nach dem Abstampfungsgebiete des Tsad* 
Sees, und bildet von Uer MB die WaHeraebride in iiuC gand- 
linigem Zickzack zwischen den Flussgebieten Congo und Nil. 

Die rechte Endkante verläuft von der Tetracderspitze aus 
zuuiielist mit einem ahnlichen Gemiscbe von geraden Linien 
und Ideinen Bägen aU Wasserscheide zwisohm dem Nil-Qdbieto 
md den FMaaen der rechten Endliehe nMHdi von Biifld^ 
bis zur Strasse Babel Mandeb. Ihren weiteren Verlauf wird 
man als nach der Ilormus-Straäse gerichtet anzunehmen ge- 
neigt sein, wie die punktirtc Linie andeutet Da aber Enphrat 
und Tigris in der Durchachnittalinie zwiaeben einer Hinptp 
eadfliohe von Asien und der Arabtseben Riehe flieast, so moaa 
letztere eine Fallrichtung ^^vi■.l■^t.•tl Nordo'^t und Ost bis Südost 
besitzen, und k-sil/t sie nach Aussage der Wadis wirklich. 
Eine s.ulche Fallrichtung stimmt aber durchaus nicht mit der- 
jenigen der oberen Endflftche von Aiiika flberein. Um dieaea 
Widcnpracb m Mecn, ktante nan ddh nit dw modwniaebeB 
.Vuffa.'^'^unp behelfen, da.« die arabische Grundecke vr»m C'in- 
linenlc in solcher Weisr abgebrochen sei, um au Arabien süd- 
westlich die schmale Bruchfläche mit Wasscrscbeide gegen die 
DordOetUcbe arabiscbe Uauptdicbe von erforderlicher Fall- 
lieiiting n seigeB. Dabei wflrde diese Wanersdieide Rtr iBe 

(jfpiacho Bbrm des Erdtheiles bedeutun:;p!n- ^ein. Das« aber 
geiade dieae Wasserscheide als der untere \ erlauf der rechten 
Hauptwid kante angesprochen und voll ausgezogen ist, beruhet 
in einer «ndera g w uftiaten AuSusnog, welche erst in der Folge 
genwIilfbrUgl werden wird, üdiilgens wird jene neelhanladie 
Auffassuiijj; srhim deshalb zweifelhaft, weil die arabi.srlic 
Grundecke tlieihveise auf dem asiatischen C-ontinente aufliegen 
würde; man also entweder ein Abbrechen durch Unterwaschen 
seitens dea Euithnt, oder ein sokhea seitens des Occnna 
(richtiger adtena des alten Oidion von der jetst radimeBtlnn, 
einst n>ficlitirr L-ewesenen GichonqucUe aus?), mit Darchbifgng 
der Uruchst<'li<' nach unten statt nach oben erwarten kOnntai 
Die drei End kanten zeigen weniger so extrem verschiedene 
Formen wie in Sfldametika, sondern dem flhrigan C h a w el er 
von iUkk aataprachflul mehr plumpe Ifiadhimnen, in denen 
aidi ind«M IMlweiae eine atliker aa«eiiililnZii«igii«dit|Wt 
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bcmcrkUch macht Geht nuuiAberiiidititiher auf diewFonn- 
nlHMn em, dann «iid man dieUnks Endkaate ah die nach 
fllks hemm gekrümmte, diu rechte alü <l\c eventupll gebroclu n 
geradlinige, und die untere als von grobwelliger Mischfunii 
wenigjttens der Anlage nach gellen lassen kiinnon. Dan» sind 
also gleichinissig die linlKn Endlcanten beider Erdtheile, aber 
in entgc^ngesetztem Snne geHcrOniBil Die beiden anderen 
Paare dagegen haben der l'nrm nach ihre relativen Stellun;;en 
vertauHcht, wie auch das rechte aecundäre Tetraeder seine 
Stellung von SadaaMribi aa AMki von links nach ncUa, nn 
dar Tetraedcnpitzc aus ftathni imdMelt hat 

Die Gliederuii;; der Gnmftanteo bt tbälwdie gerin;;er, 
IkeÜWeisc stili'kcr au^i-'riiia-t /w. iLjHi'ihiL'. in SüilauuTika: 
sie wird bei der obereii und rechten wegen grösserer Ijit- 
fernung der secund&ren Tetraeder von den nichsten Grund- 
eckea bat dieigüedrigi findet man bei der einen Aufüassung 
die nehte Onmdeclcc an der HormuR-Strasse, dann dits 
Grösscnvcrliüllnih^ der Grua'ikuii'cii iiurniibi-iL'o t'iiti i - rhiedo 
Doch ist im Uegensatze zu Südamerika die linke (iruudkaute 
die Itleinste. Latatere bat einen grösstcn geraden, ehien adir 
kleinen gekrflnuntea Tbail, der UnluB Grundkante von Sfld- 
amcrika entspndiend; aber fast ohne Spur von Dreiglicdri^'- 
keil, weil sich da^ linke TctiacdiT so dicht an i\k Katit- 
abstampfuflgsfliciie der linken Gruudeelie anschliesst. Die 
rechte Gnudkante hat, in mngrinhrtar rdativer Lage Ter» 
Richen mit der rechten Grundkaiite von Südamerika, einen 
grttssten gekrümmten, einen kleineren fieniileii Thcil. wenn 
man das gerade untere Stüik, al- i diu DroiLdiedri>.'keit ausser 
Acht Mast und dagegen die submarine Entreckuug des rechten 
aaendttcn Tatnedan berUdtaUhUgt Die obere Omndkante 
endlich hat beide Tbeile von ungcf&hr gleicher Krstreckuni:, 
und entspricht SUdanicrika auch in der relativen Lage dieser 
Thcile. Iiuless wird, wie die Zweigliedrigkeit der lliuikanten, 
80 die Dreigliedrigkeit auch der oberen Gnmdkanfas doch ao 
aiflUhwi, daaa Ii dtoaer ffinaidit alnnge Vem^die mit 
flOdamerika kaum noch ni passen sclii inen. 

Seht man aber wie früher von der leLrai iienipity;»' ali, ferner 
von einer Zweigliedrigkcit der End- und einer Dreigliedrig- 
keit der Grundkantea, dann aeUco Bich die teUaediischen 
Gmndeeken h fblgesder Weise ans Endkaateo und Tholen 
von Grundkanten zusammen: die linke aus drei gekrümmten, 
wie in Südamerika; die recht« aus drei geraden, und die untere 
aus einer geraden, einer gekrümmten und einer Mischfonn ; — 
so daaa atoo die beiden letaleren Grusdecken ihn relative 
StoQoiig, gegendber den rtduncffloidacheB, TorbHU^ habeii. 

Das Wa?sersystein jeder Ilauptendflftche wird durch das 
voi:gelagerte secundare Tetraeder wie immer zweigliedrig ge- 
seilt; aber nur in der oberen Endfläche ist dieses VerhAlt- 
idn aogealhert ao eiafiwb, wie ia Sadamenka amagehildet, 
wenn man von der verlnderten Eallriehtuag ihre« arabisebea 
Theiics absieht Denn das rechte Wassersystem ist als Nil 
fast so grossartig veranlagt wie der entsprechende Amazonen- 
Stron, und das linke \Va.H.«ersystcm könnte ebenfalls eine dem 
Oiinoco entsprechende Gröeae bedtaen. Aber es ist auf Wadis 
lediHfa^ «dahe «■ von dar Hilm Endkaate har Ia gmaaer 
Aiwdalnwiig tndna haaen, «aa ja andi für dm uraafliduii 



Theil dea rechten GeUetea gilt Ob das linke Waaaacqratam 
wieder dem seenndlns Tetraeder entspringt und weseatUeii 

atigeliört, i.st noch nicht tiicher zu entscheiden, wird aber durch 
lieii Wasserreich thuni der tiUdöätlichen secund&ren Endfliiche 
<chr wahrscheinlich, in deren Durclischiiitl^linie mit der ilaiqitF 
endflfiche der Wadi Ighaqhar Hegt — In der linken Haqilp 
endAkshe fohlt das sonst grtiBte, rechte Wassenjntem wegen 
Mangeln r.iuiiilii 'u r 'hundlage fast vollständig, hat nur die 
KOstendusu' etwa \um &. I'aui River bis vor dem Camance 
anbnweisen. Dagegen ist hier das Unke Waaaeiqntem ia ganx 
apBencdantlichen Giade entaridEelt ud entagrinftatalliBar 
sieher dem seenndareii Tetraeder. ladeas bleibt der Vkuet den 
Umstünden ent.s]ireehend von den südlicheren Wa.s,seni (Kr 
Uauptdäclie getrennt, deren Congo mit ilun an GrOsse hvali- 
Birt — Solche Zersplitternng des (rechten und des) linken 
Waaaeivalema in aehnm freaae Glieder wiederholt sich in 
der rediten Hanptendlldtt Mdi vielseitiger, wvil die Tetraeder- 
spitze näher li«!gL Diese Enttlfiche wQnJe eti^'i ntlicli uar wenig 
grössere KüstenflUsse ab die linke von Südamerika besitxcn^ 
wenn nidit starke Faltungen der Endkanten einxelne nmfug^ 
reiche Bettungen wie besonders für den Sambesi Uefsrtea. 

Die allgemeine Loge de« afrikanischen Tetraeders ist der 
Art, diibs, wenn Miun seine Selnverliiiie für die untere Grnud- 
I ecke zieht, dieselbe kaum eine Abweichung vom mittleren 
' Meridiane ztigt Von SCdamerika her wOide abe dar ideeDe 
' Gmndtjrpns der Erdtheile eine Horizontaldrehung (in Hurizontal- 
' ebene) nach links hemm vollzogen haben, oder volUinhen 
rattfseu, um die ineridsun.ile Sudhini,' v.m Afrika einzunehmen. 

Die üruudeckeu iasäeo in iluen grossen Massen theUweise 
Bahr atarit aaagepiigtB KrtbanuBgen erinonen. Dtanlbea 
gehen bei der linken Grundecke in Folge der Krümmung der 
Endkante, und bei der rechten Gruutlcckc, trotz der Gcrad- 
linigkeil ilirer Kanti n, n.uli links hemm, bei der unteren Grund- 
1 ecke dagegen nach rechts herum, uod nur ihre iossecate Ecke 
I liaat die entgogengeeetate Krammuag erkennen. Im Gänsen 
überwiegen also die Realisationen einer ideellen Tendenz des 
cunüneutalen Grundtypus zur Ilori/ontaldrehung naclj links 
herum. 

Dncch diese sich mehrenden Anaeichea von ideeUea rotato- 
rischen Antrieben an den Erdthnha und in der Erdoberfiehe 
aufinerkiaBl gemncht, rl('tn;n die ideelle Grundform ausgesetzt 
zu sdn seheiut, und welche in gewissem Umfange, durch 
Gegenantriebe beeinflusst, in mancherlei Beziehungeii als that- 
sichlich sehr beecbriukt realisitt sieb nnffaaaaa fauBBa, wird 
dan BeebacMar der Yersoeh nahe gdagt, weaentllthe Gon- 
f^urationa-Elementc von Afrika dunh solche HorizontAldrchung 
um den Sekwerpunkt der (imnddiehe au übereinstimmender 
Anordnuqg mit doiea von Südamerika zu bringen. Aber 
I dieaer Venodi mbalingt Wie sich auch die flbcigen Erd- 
theile in dieser Hinsicht veriialten mögen, — das aMhuriadM 
Tetraeder ist nietit durch solche Drehung aus dem südame- 
rikanischen abzuleiten. In dieser Beziehung besteht trotz 
vielseitiger UebcroinsUmmung zwischen beiden Erdtheilen eine 
Kluft; — indeaa doch nur ao laagSi als man beide Erdtheile 
glelduBiaBig vom peripherlBchan Standpvnkte, ven dam dar 
fidobeiflldie ana betracUet Dann diaae ¥hft VMKMndat 
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fasl vollständig, und SHd.-imnrika und Afrika wcnicn in den 
wcscntlichijUm ZQgcn ihrer Coutiguration ttbereinstiiumend, 
aolMdid nun etwa Afrika ungefähr wie aus eioan Standpunkte 
ia EnHnMm betnchtet, nnd swar indem man das dtuvh- 
■ehetneDde Bild der um die SchwerHnle fitr dio linke, mit 
S(l(i:ini«rika meist illlcreill^^timmcnd<■ Gnnidockc iimpcwendok'n 
Kart« /eicluK't. Das so im «iaiui-n revereirtc Afrika (siehe 
die betreffende Karte Afrike II, Blatt 3) stimmt dann mit 
dem Bilde too Südamerika in einer Anzahl wichtiger Punkte 
ttberdn, nbnKdi in der I^e der aofee^ctztcn Tetraeder, und 
in der Zusammensetzung und Alßtumpfungsart der (Jriind- 
ecken, Die Uebereinstimmung würde vervollstindigt werden, 
wenn man sich noch eine Verticaldrehuag (in Verticalebene) 
um die SchweiUnie für die abgestumpfte untere Grundecke 
ab An so weit ningeflllirt denkt, dass Madagaskar wieder 
Continental, das secundärc linke Tetraeder dagngea wie die 
UalaiNigusi-Ingeln inbulur abgelöst wird. 

In Roleber Reversion des Bildes von Afrika schetnt freOich 
ZBBlelut mir mOgaige SpMerei zu liegen. Sie kSnnte indess 
doch tiefen Sinn betgen. Für das zweite Ilaupttctraedcr ist 
das Erdinnere gewiss der anRemesseucre, weun auch fiir jctal 
nur ideell zug&ngliche lieobachlungsort. Die negativen Körper-, 
die oceauischen Gcrutsformen der Bniolieriiicke lelgni nraifiBla- 
üä «iaUaelw Aehnlichkeit mit den soliden Contincntalformeu. 
Und das Durchscheinende ist eben anch eine Art ne^iativen 
Tetraederbildo;^ : es wird die jiositive (.'oniini iiijiliii^iir, wenn 
man sich den Continent als AnAU, in der Onmddäche offene 
Pjnramide, und dann als soIcIm dudwHMOpt «hakt — Der 
QnaUgfm derErdtheile, mit seinen speciellen Form-Rlemcnten 
und Variationen nach mannigfachen Richtungen, l)iUlel etwas 
wie Hieroylypheu; und iiuleiu --ich diese von Krdtheil zu 
Erdtheil gesetzmitoeig wenn auch für die mechanische Au^ 
Citssung ungewdhntdgBOHtig lüideni, fügen sie tridi an einer 
Schrift aneinander, welche einen Überraschend reichen Inhalt ' 
birgt, nnd der Entzifferung wie der atiennaligeu ernsten Be- 
nchtung liarrt, nachdem sie wieder einmal Jahrtausende lanfj; 
vergessen und uiüeebar gewesen isL Es mag deslialb selir 
waU sein, dass din afritanbdi-geagrapliisclw Hierogljrplw 
«iddicil als sonderbar geformter Wc^weiber in das F.rd- ' 
innere den modernsten Menschenkimiern dienen sull, denen i 
die „gunä of liurrisauF' in der Gegend des Ganges-Delta vor- 
Ilufig noch nicht genOgen werden als almstische lli^aaeige 1 
flir daa JHnmnf inncrirdfsdMr Gewitter, von dem das AKe 
Testament in Chan. 59, 2 en;ählt, auch in Ps. IS, 11 

Aber das im Ganzen rcvcrsirte Uild von Afrika, wenn man 
au dem Verlaufe seiner einen Endkante nach der Ilunnus- 
Strassa festliilt, seigt noA weit mehr als das gewfihnlicbe I 
Bild einie nabelHedigeade Geatalt flir jedes Auge, «debes das | 
We«cn der Formen der mineralen Glieder der Erdoberfläche 
verstttndnitvsvoll in sich aufgenommen bat. Dieser Ge.->talt 
«llnle zweifellos etwas fehlen, nämlich ein äussei-bter Theil 
der abgestumpften Gniadecke, welcher wie die Falkland-lnseln 
bei SOdamerika dnreh m/Am^ Abetnmpfung (entsprechend 
ilen Abstiimpfiingsflächen der Tetraedersiiit^e Afrika's in bc- 
deutend veracliiedcnen Höhenlagen) abgetrennt, und also noch . 
anf Asien Uegeu kOonte. Letsteres kann aber im Gebiete 1 



des Euphrat und Tigris selltst unmöRlich der Fall sein, denn 
dieses l<lu8Sgebiet und die Golfe von Pcn«ien und Oman 
würden gerade die Abtrennung bewirken. Nun kfinnte man 
die loegetrenntB laaflOfate Gnudeeka in dam Hoddande von 
Iran und A^haahtan sodien nnd finden wollen, statt in ihm 

eine unvollständige AbstumiiftiiiL'-itiiiclic fiir die asiatische. 
Tetracderspitjsc zu erkennen. Der Geilankc liisst sich nicht 
ganz abweisen; er wird ak'r doch wegen unvoUslindigcr 
Kenntnis der localen Wasserläufe wie ihrer geokgiadien und 
meteorolof^chen Bedinicningcn vorlinfig, nnd dam auch dsa- 
halb ein sehr /.sseifelbafter bleiben mQlNIt WeS «!■ audanr 
Ausweg vielleicht naher liegt. 

Aus der bestehenden Verlegenheit hilft nimlich jene Auf- 
bssung heraus, welche Afrika als ein in emfaryomler Entp 
wjekeluiivr stehen gebliebenes und noch stark MsanBien- 
gef;i!t. te:- i ; I ii Ii tMitrachtet, und deshalb die untere Hälfte 
.>scincr urabi^cbeii Ludkautc in der ausgesogetu» Linie von 
der Strasse Babd Handeb nach der Halbinsel Arabia Peträa, 
als dem Seitenstflck der Falkland-Inscln von Sadamerika, 
verlaufend anerkennt. NatOriich (llhrt solche Auffassung zu 
dem Versuche, das noi li gatiz erabryuniscli zusammcniiefaltete 
Glied dieses ErdÜieiles, also die abgeütumpfte Grundecke 
Aralnea, i« normaler Lage in oitblten, indem man, den 
Isthmus von Suez ganz auflösend, Arabien in dem Gdenke 
der Strasse Hab el Mandeb zurttckbie;^. Dies kann IndeSB 
wegen cler Kennten Breite des Golfes von Aden nur in sehr 
ungenOgendem Grade geschehen. Ueberdies würde es eine, 
für jedes an den ibrigm Linderformen angeroeesen gesehnHe 
FormgefQbl, fa.st unmögliche Form ergeben. Denn die eine 
Haupt-Endrittche wflrde in dem aligeslurapften Theile fast 
doppelte Breite annehmen, die andere (mit dem Nil) aber 
ihre Fortsetzung in einem auf etwa ein Zwanzigstel ihrer 
Breite redwärten Landatraifen sur Seite der Bndkanta findra 
sollen. Aus dtaaer Muen Verlegenheit hilft nun die Achtung 
vor der Anschauung der Tolkstliftmlichen alten Geographie, 
welche Arabien IielH>r zu Asien als zu Afrika reclinet. INe 
innerste Grundlage dieser Anschauung kann nimlich darin 
bcatdwn, dass die abgestampAe Gruadedns von Aliika in 

einer Hinsicht wirklieb normale Lape für die fitripherisehe 
Bctratlitunij; liat, ebenso ssio die übrigen Krdtlieiie, da.ss also 
Arabien in dieser Einen Hinsieht zu letzteren gerechnet werden 
mnss nnd deshalb rAnmlieh sa Aakn gerechnet «erden konnte. 
Dtraus folgt aber, dass bei der Keversion des Bildes tob 
Afrika 'iein arabisches Glied nicht ebenfalls rcversirt werden 
darf, Süll dieses Glied nicht in eine im Gelenke der Bab el 
Mandeb-Stras.se verdrehte Lage kommen. Dreht man dieses 
Glied also wieder surttck, dann ergiebt daa partiell revenirte 
und aua der cnbiTonalen Flütung entwidtdte Aftika eine 
mit dem Wesen der I. änderformen on;anisrb haraMUrailda 
Gestalt, wie die betretleudc Karte Afrika III, Blatt 4 beMNMlail 
dann zeigt, wenn man du Bothe Meer ab WHg Ww a dweB 
Tieiiand wieder anfOgt 
Während also das gewghnliehe BOd von AiHka ehe der 

Anla^'c nach mehr gleicbseitige Grundform zeigt, gewinnt es 
bei der Auffassung seiner ideellen BcwcgUcbkcit und embryo- 
ndmi Edtnag Jene laaggnatvNiktab uMen mgespilite Fem, 
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Wflclio Sti'laiiwrika i'i^t'ii i^t. Es wird sich zcijien, ita^s beide 
Grundfonnen iu dcu Übrigen F^rdthcilcu getrennt vorkommen, 
uad gMdmlarig vertraten tind, «Ibrend sie rieh in embijw- 
nischcn Afjrikn noch Rloichmä-ssif; vcrsrlimol/pn finden. 

Es Lst schon bei Sniliitiieriku ht'n'oprii'hobi'n, dii>s die wino 
nächsten Iteziehiinsen 711 Afril<ii verniiltelinlc linke (ininil- 
ecke des letzteren ebeoMU eine mit KautAbstumiifung ver- 
aehem ist. Von ditwr Bb Htm ketmehteiiden Erdtbeile 
vorherrschend geltenden Regel findet bei dem nnmittrlhnron 
An-sthlusse von AIHka zu Asien eine Ausnahme statt, indem 
die rechte Grundecke des erstenii eine gerade abßestumpftc 
ist, «Abreud die anscbliesscDde Grundecke vou Aaien wieder 
Bocml die KnatabstompAing feigen wird. Bokbe andere 
Art dar Veririndug hat jedenfalls »ui h eine wesentlich andere 
Bedentnng, als Jene normale. alR-r dieser weitere Unterschied 
kann hier nicht iu Betracht kommen. Uebrigeiis wird «liese 
Ausnahme durch das Zusammenwirken der beiden für Arabien 
■lOgUdmi Endktntentbelle wcKotKeh fwnifclert, den die 
zwischen ihnen lie'/rnde nn'irrk>fl.'ii-?ie liisst sich als VOU einer 
HauptkftJilahstunipfuuK h. rrahrnul beirachtou. 

Die De/iebuugen zwischen Afrika und Europa aind einer- 
seits nur etwas entfernter, dieselben wie die m Aaies, und 
finden aadersdta nmtttelat das algerisefaen secnndim TMnr 
cders statt Diirin liegt ein andver .Ausnahmefall von be- 
sonderer licdcutung, dcasatt Bfgentbamlichkeia'u erst bei 
Enopn baqprochen «erden kOmen. 



Wc'-Tii der «rossen Ausdehnung des Mittelländischen Meeres 
fieKenUber dem nordatlantischen Üceane, soweit er für die 
afrikanLschc Ktut«^ in Itctracht kommt, ist es immcrliiti br 
merltenswertb, dass jene mit dem sUdaUantisehen nnd dem 
jndiadieB Oenne eine Tieraeitige OrandliBehe iftr Afrika ei^ 
geben, als handle e< -ii li -.m eine vierseitige Pyramide als 
Grundform dieses Erdtbeilc>. Fa.sst man nun iu's Auge, dass 
die occaniRchcii Vcrtiültniss« in bestimmter fraherer Zeit, nämlich 
aunichst vor der Noocbsflnlh fOs die Dauer von 1666 Jahn» 
ganz aadera «aien, ab sie es heute ^d, daas specidl der 
Indische Ocean ein lünuenmeer, da.s Mad.ii^a.skar-Tctraeder 
also Continental war: dann mms man die Möglichkeit gelten 
lassen, dass sich eine Yierseitigkeit der afrikanischen Grand- 
flBche in solchen froheren Zeiten gaaz unverkennbar vor- 
wiegend aaagespnwben haben konnte. SSeht man fimier den 
Umstand in üetrai ht. dass aucli <lii' liiiinenlfindlschen Wasjier- 
vcrhällnisse dieses Erdtheilcs sieh in ausserordentlich starkem 
Grade gcftndert haben, dann muss tmin weiter an die Milglich- 
köt denken, daas aokher GruodÜicbe wirklich auch ein vier- 
strahUger Endkaatenatem entqpadien haben Utante, eine 
wghiflhende Erdkude jener Zelten Afrika alaoala eine llaehie 



vierseitiRe Pyramide aufßefasst haben würde. Man kilnntc 
auch versucht werden, letztere noch jetzt zu finden. In der 
Tbat kannte ndt dea Tsad-See-Oebiete die CUMnng zweier 

Fndkanten nach dem befxinnen, was jetzt ah Hnhca nnd oherBB 
secundäre-s Tetraeder anRcspriKhen i.st. In diesem Fall« würden 
1 vielleicht Sardinien, jedenfalls uhri- die ('aji Verde-Iiiseln, und 
dann etwa Ascession und ä. iioleoa, in die Stellungen als 
seenndlre Tetraeder einrOeken kSnnen. Bs mag frn^ieh 
sein, ob eine weitere lüuterung der An^ehauunpen sogar heute 
noch dazu führen winl, Afrika für sieb allein als eine vier- 
scititre Pyramide aufzufassen. Watirseheinlicher ist es aber, 
daas es mit vollem Rechte ausschliesslich ab der vorscitliehen 
Geogiaphie eotMintea Modell des egy ptia dien PyramidenbaneB 
dienen konnte. Fitr <1iese vonelUlehe Geographie EgyjitaM 
[ war die relativ Hache vierseitige Pyramide wirklich die pla- 
! stische Nachbildung dessen, was jetzt bei den Krdtheilen als 
eiste Uauptpjrramide aufzufassen isL Indess jene Geographie 
nnd ihre NadiUNhmsen waren nicht wie die heutigen ana- 

adtüeasfldl auf die Oberflächenvcrhältni-^se besebriinkt, «.nndem 
nach Erfahrunfj; und Uebcrlicferunn in der l.a^'e gewesen, den 
in Obigem gefundenen afrikanischen Wegweiser nach dem 
Erdinoern und speziell nach der hoUea BeaohaSenheit der 
afrftaniadMn Pyramide, bb an der ticiht^ orientfrten Lage 
des Einganges in ilie Höhlung der Continentalpjrraraide, ge- 
nauer zu verfolgen. Dieselbe vonreilliche Gengraphie hat 
dann das zweite HanpttctracNler, beziehungsweise hier <lie 
aweite afrikaniaeh vicneitige Hauptpyramide, indem sie deren 
«beHUehfieh rdathr sehr Mehi imd nahe bei efnander er- 
scheinenden Grundeeki'ii i-i einer kleinen liasis vereinigte, als 
n'lntiv sehr hohen ni<:lil hnlileu Obelisken modellirt, um eine 
wichtige Relation zwischen den Höhen der einen und der 

I anderen fyraniide anschaulich zu machen. Pyramiden nnd 
Obelisken Bgyptenn ihid alao ptaaftehe Lehrmittd der ver« 
gleichenden Erdkunde von Afrika gewesen, und zwar — wie 
die Geographie aller alttestamenlliehcu (biblischen utid soge- 
nannt apokryplii« iien) Uticher lehrt — für jede von Ami 
vomoMhklisGheu ii^pochen, mit derem je 10868 Jahre ana» 
efaiander liegenden Beginne an Afrika der Muttmaand der 
bildi-^flien ,.Mntter l-j-de" (IV. Fjira 8, 5()) mit tiefinnercni 
„Mutterschosse ■' (IV. Esra 2, 41; 3, 48. 53) für die Geburt 
je eines neuen Menschengeschlechtes (das adamitiscfae ist das 
jitaigato nach zahlreichen ilteren) aus dem Erdinnem in das 
Erdlnssere geSlIhet war, also AlHk« aefaie nnverglelehlieh 

j grossartige Mi:-'^inn rrfilllte. (N'.ith G. Sebweinfurth leiten 
die arubLschen Geographen rlcn Namen des Erdtheiles von 
apricus, sonnciduifi her, und das würde ja den^ machtigsten 
Eindruck wiedergeben, den die ana dem natt «ianditetan 
EnUnaem berfetgebewnen MM w Jw n dw i milun drei CWmite- 
aete eifiduen rnnrntem.) 
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l sw*i Kmrten, Blau a> 6. 



Dieser Brdfhdl ^tSui Aber du Oesetz seiner Gestaltung 

noch weit. schwieriRcr zu Kiscndc Riithsi l auf al- Afrika, und 
die Gründe ilafür sind noch mannigfiiltiger. Unsiclu rc Kennt- 
nis» in Betreff der Wassersysteme von Centralasicn wird 
beilkli andi in «UeMU Falle nicht indir wesentlich stOremlen 
Bliiflt» MttOben ItfliueiL Aber das sphlriselie Gonfigurations> 
Element macht sich noch einseitiger |j;elteinl in lU r alkL'ci iiuilett n 
Massenhaftigkeit des Hauptlcörpers, der tost nur kQmnuiiichu 
äusserste Spitzen von Gliedern liervorstrcckt, und in dem 
vieifach verzwickten Zusammenfalten von Gliedern, zu dessen 
Aaerkennung sich der Gewohnheitssinn noch widerwilliger als 
bi'i Afrika beiiuemi:; inai:. Was sich aus licr ;ill.;'jiiii'iiien 
Ilundung des Uauptkürpcrs als lahlrciche kleine und auch 
einzelne groese Glieder theDweiae oder Tollsttndig abgelOet 
bat, bringt aigie Veraimug in das «infaehe Btld der tetnr 
edrischen GrundflScbe, selbst da, wo die submarinen Terrain- 
verhültnisso sicheren Zusammeiihaiii.' crkiimin lassen. Es 
ist, — freilich erst, nachdem mau sich weiter hindurchgefuudeu 
hat, — ak habe man es in Asien mit einer noch auf der 
untersten Stufe Steheaden embryonalen Masse zu than, aus 
welcher aber schon nun so feiner, vollendeter, geartete Ab- 
gliedcruni.'ru hnvurtritni. li.i/u t:-t Asien hii Sinne der 
reinen Mineralgeographie geläufiger Art gar kein besonderer 
Erdtheil zu nennen, «ie dies bei Ansriln und Afrika der 
Fall isL Denn in solchem Sinne, und auch im Sinne der 
Mineral- und Pflanzen-, oder der Mineral- und Thier-Geographie, 
ist Asien nur ein kaum zu trennender, wenn auch der grösste 
Theil des ei^ntlichea Conünentos Asia-Europ^ Aber die 
ErdtheOe sollen hier zunichat nur im Sione der weinteton 
lüneral- und Menschen-Geographie betrachtet werden, für 
welche Mineral und Mensch zwei wesentliche Eienicntc j< des 
volLstilndigen und indiviiluell geschlossenen Fr ithi ili s bilden. 
Und in solchem Sinne ist Asien wirklich ein bestimmt iu sich 
geseUssseMT ErdtMl, wie dies auch der iienschHehe Sprach- 
gebrauch anerkennt Dabeiist seine räumliche Abgrenzung gegen 
Europa indcs-s doch keine leichte Aufgabe, weil ra.nn sich dafür 
nicht etwa von den st;uitlichen oder ethnographischen .\jTi(iben- 
bewegungen der Menschheit leiten oder irreleiten lassen darl, 
das wirkfiebe uinerBle Fundcneat ftr soiebe sdiwaa- 
Bewogungen oder fQr das zcitweL=c Schwärmen der 
menschlichen Wnrüelfüs.sier aufsuchen muss. Hierzu vernuin nur 
die vergleichende Erdkunde In dem bisher entwickelten Sinne 
ZU f erfaelfen, indem sie wieder in den Wasseriiufen die zuver- 
llssige LSsong aOer Etfbsd finden wird. — Andere Sdtwieii^ 
lldten erivanlisen fdr ilie Heti-nrh^iiii: v.i-i ,\sien aus der Art 
seiner Be/-u-lnir.i;cn /ii Australien, und da dieser letztere Erd- 
fbeil noch /u unbekannt i>t, als da.ss sich die zu ihm ge- 
hlrigsn insularen Glieder ganz zuverlilBsig bezeichnen liessen, 
ae sind jene Sekwiiiii^iaileii ftr jelit nlebt sweiielsfM m 



Die Grundflüdie des asiatisebeo Haopttetneders bat • 

äusserst verworrene Regrcnzung, welche es neben andersn 
Gründen zunächst sehr zweifelhaft macht, welche Stellung 
man ihm für die vergleichende Betrachtung zuschreiben soll. 
Diese ZvtiM werden um so unbequemer, als nur eine sehr 
lockere Terbhidtmg ndt dem saddstlieben Insd^biete statt* 



finilet. iiml die Vorstelli 



wesentlichen unil ansye- 



. dehnten ZaäaiumcuhaQges mit dem Continent« deshalb viel- 
leicht nur schwierfg'PIatc greilbn kann. Gc^cnabcr Sadaaerikn 
nnd Afrika kOnaen und mtlsaen hier andere, xrichtigcre Um- 
stindc Idten, ah die durch spccicllc ^¥elIungen der Haupt- 
eiulfliiclien und die Höhe des Meeresniveau bedingte Form 

i der Grundkauten. Diese Umstände sind: die vorherrschende 
Verbindnngsweise der Erdtlieile unter einander vemdUdst 
ihrer linken und beziehungsweise rechten Grundeckeo, welche 
normale Kantabstumpfungen zeigen, und dann die vorherrschend 
uetaile Abstumjifung der unteren Grundcckc. Wie sich Afrika's 
Auiinabmen von dieäcu Itcgeln letzteren doch wieder 
modiren, vermittelst seiner Doppelform, und 
für die Betrachtung, und vermittelst der gleichzeitigen Kant- 
abstunpfung seiner gerade «abgestumpften rechten Grnndecke, 
das ist bei diesem iirdtheile erläutert Nun sind bi i As:en 

[ die westliche (kleinaaiatische) und die nordöstliche Grundecke 
sicher' vanittalber mh Kantabstumphagei Tetieheo, wie sieh 
in der Folge zeigen wird. Uan wird deshalb nicht leicht irre 
gehen, wenn man zunichst die südöstliche Inselgruppe als 
die geniile abgcstuniiifte untcn^ Grundecke, nnii <ien Enltheil 
demgemisa iu solcher Stellung betrachtet, in welcher er mit 
RModebtwtfspUsrnBsspreetato als Aatsol 4er Kutan 
bezeichnet ist Indem man diese Lage des Erdtheiles als die 
mit Südamerika und .\frika corrospondirende noniiale auSiiasti 
niuss man zuniii 'i.st von drrn gleii hzeiligen und anders geartetsn 
Bezüge zu Europa ganz absehen. Im Uebrigen kann nur 
ans den folgenden Znsamnenwirinn aller ünstiiKle die 
Rechtfertigung solcher Auffassung der Sitnttien in Gnisn 
und Einzelnen hervorgehen. 

L)ie allgemeine Dieieeksform ist ja bcsenders dann unver- 
kennbar, wenn mau die ergänzenden Buboerlneo Erhebungs- 
gebiete nach Südosten hin mtt ia Betraeht zieht Kleinasien 
gehört zur linken Grundecke ; die rechte liegt an der Bering- 
Strasse. Das Gr()S.M?nverhältni8s der Grundkanten zeigt ge- 
ringere Unteßchicde, correspondirt aber im Uebrigen mit dem 
von SUdamehka, indem die linke die griisste, die rechte die 
mittlere, die obere £e klehiste ist. 

In diesen Grundkanten münden die WasscrsysteBB der 
tetraudrischen Endflächen, einerseits in den Grossen, anderseits 
in den ludischen Ocean, und drittens llieilwci.s<i in das 
Sibirische Eismeer, tbeilweise indirect (durch Ostsee und 
IGttciMer) kl den HoidiUantiseben Oes». Dsiib idnite 
wieder ein Qmnd flsAmdenwwden, dbiGnudflIelM von Asien 
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ehenfaüs als viorscilig zu betrachu»n, wie die von Afrika. 
Ut&it man aber Jas Mittelineer, als v'mts der vennittelnden 
Glieder, wegun Si'iner eigenen v^i>' wegen der Grösse seiner 
«aietigchfn Znflflaae, in fßgüüneia fiauge wie bei AMick ohne 
Bfldniidit «rf den nordatlanüschen Ooean gelten, dann bean- 
^luchen das Ostsee-Gebiet als zweites, wenn auch kleineres 
und der Persische Meerbusen als iihnlich kleinem Yerbindungs- 
^ied nadi einem Oceane, vielleicht ein gleiches Recht, während 
aadtn Harltime Verbindungsglieder kaum Reichen Rang be- 
ritmi, ynSl ^ vidseitig geöffnet sind, jene dagegen nnr ein- 
seitig. Man kommt nUo fulgcriclitigfr dazu, ilii' asiatische 
Grundfläche als sech.-^eitig aufzufassen, uml zwar mit der 
freilich etwas gesuchten Kigenthümlichkcit, — die aber viel- 
leieiit lichtigef doidi Hiomueduien von £nrapa begründet 
wird, — dass swbdien den amgedehnten KflstengcWcten des 
Indischen, des Grossen ( tceiuies und de- Nord[>olariiieeR's einer- 
seits und denen des Mittelniecn's anderseiLs als giu-isen Seiten, 
laf der einen und anderen Seite die kleinett Küstengebiete der 
Ostsee und des Peruscheu Golfes als kleiaero Seilen des Sechseck« 
cingescbotien sind. Wenn man nun beachtet, dass die Ptastilc 
China';, .vtiin sie I'orsiinlichkciteu vcrj^n : i rBodeutungfürden 
Continent uder sein slaaÜiclus Uauptglicd darstellt, fast stets zu 
Postamenten von derartig oagleichseitig sechseckigem Grundriss 
greifti dier in den monumentalen TbOimen fniliGh zu vislliger 
gjfjBlMtrie eonTampirt ist; dann verstäit man nach dem Vor- 
gMIgl bei F^yiiteri, ilu-s ;iier flieufalls Reminisceii/i n uitier 
YOgiddiendea i:jxlkundc tu Grunde liegen, welche bei den 
Postamenten wraentHdi an der FUdiaufann te IMthdIes 
haften, bei den Thtinnen mit ungerader Ansabl der Etagen 
dag(%en noch andere Dinge einllieasen lassen, die hier nicht 
rur Sprache kommen dürfen, wo die Berücksichtigung der 
wesentlich ein»Uickigcn P^-nuniden Ilgyptens bereits als eine 
geographisch ansschweifinde Zumdmiig endMlnsB nag. 
Der Widerqtmeb des modernen Menschenwitzes in solchen 
Angelegenheiten ist bedeutungslos. Denn zu plastischen Lehr- 
mitteln der asiadM lien \Visseti.si:h;ift (niil ilirer mythologischen 
Sprache) der ven;lvicheuden Erdkunde stimmt die alttesta- 
mentlicbe Angabe, daaiäeh, In nalinn 5000 Jduvn, fllr die 
nächstfolgenden drei Weltalter mit je einem Ooburteactc filr 
ein neues Menschengeschlecht — stct-s unter unmittelbar 
vorherpehendnin Krsäufen eines grossen Theiles der alten Erd- 
bevSlkerung — der „Mattermond" der Erde dann nahe der 
(MkMe TOB Aden (von Japan) Mhen, abo Asien wieder 
einmal, wie in fHtheron „Fwifkci'fn", tm einer äfinlich gross- 
artigen, sogenannten „Schöiduugs '-Mi.ssion wie zuletzt Afrika 
berufen sein wird. (Und in spÄtcr folgenden drei Welt- 
perioden wird Nordamerika eine Ahnlidie ItiasioB in dem 
plaaetaiiidi streng geregelten (^yohn der TencUedenea Epochen 
des Erdelcbcns mit ihren lIll^lMrsafBUlNnden Ibtailnphcn 
zu Obemehmen habeu.) 

Indess beim Aufsuchen der typischen Kön>erfonn von Asien 
darf man sich am wenigsten an eine durch die Benennung 
Ton HeensliidltiB bedingte GUedemng der Cnindllldw md 
ihres Umriiiei anklammern wollen. Man mtiss vielmehr Tor 
allen Dingen wieder die OrtsverhAltnisse der Quellen zu den 
HaadmigHi der ItaMgeUeto Auge fiMcn. Dicae kaien 



über die allgemeinen Xeiu'ungen von drei HauptendfliSchen, 
den ungefähren Verlauf der Eiidkanleu und die ungelalire 
Lage der Tetraederspitze gar keinen emstlichen '/auiM. 
Letztere iiat fut eine mittlere Stellung, ist aber doch der 
linken Endkanto wieder sSher gerlekt, so dass ihnlidi wie 
in Südamerika die linke Endfläche von Bfldwestlicher Fall- 
richtung die kleinste ist Dagegen liegt die Tetraederspitze 
zugleich noch wie in Afrika der unteren Grundecke etwas 
näher und dadnrcii erbUt die obere Eodflüche mit nOrdliehear 
bis nordwestlidier EaUriehtuig die grOsste, die redite £nd- 
H ü iu mit östlieber bis afldMüdMr FUIriehtug eim mildere 

Ausdehnung. 

Hat man s» die :dlgemeinc Lage und Naigug der Haapt> 
endflichen herausgefunden, dann leigen von denllodifieationeii 
dieses Haaptteirteden die wtditigstcn, nlmfieb seine auf- 
gesetzten Tetraeder, wieder sehr eigenartige Verhältnisse. Id 
der rechten Kniltläche ist das secundürc Tetraeder so weit 
submarin geworden, dass es nur seinen dreistrahligen End- 
kaitenstem in der laaeigraBpc von Japan mit Sachalin und 
den RniOen lietonders klar erkennbar gelassen bat En Ist 
al>'i su!ini;irin aiifgeset/t wie Madii.nasi'ar. liegt aber wii'iler 
wie bei Südamerika zunächst der linken Endkantc und zu- 
gMeh sonldBt der Uaken Gnndeeke, von der Tetraedenpitie 
aus gesehen. 

Das secundftrc Tetraeder der linken Hanpt-Endfildie 
bildet, die iruliscbe Halbinsel. Seine ^ad■^^t'.ichl■ secttndAre 
üjidfläche birgt den Ganges und dessen sadlichere Parallel* 
IMsse; sie dwdudinsidet iBe HMqitaadflldie im Bett des 
unteren Brahmaputra Seine westliche socnndäre Endflfiche 
schneidet die Hauptcndfläche im ganzen südwestlichen Laufe 
des Indus, und enthält die von Nonlost iiikI Ost kiiMinieiuieii 
Zuflösse desselben, sowie deren Parallelflttsse bis zur Süd- 
■{litse der HalUmeL b der Diitdu^iritlaliiie swindtsn der 

dritten, nordwestlichen secundären mit der Haupt-Endflficbe 
fliessen einerseits der obere Itidus, anderseits der obere 
Brahmaputra. Eine Gabeltheilung zwischen beiden, wie zwischen 
dem Amazonen-Strom und dem Ohooco, findet aber hier wegen 
gnaser Hohe der TetrsedeiapitieB niditstatt Dieee Beeandlre 
Endtinche i«t sehr schmal, ttld Ist dicht an die Hauptcnd- 
kanten, beziehungsweise an das gerade Abstumpfungsgebiet 
der Haupttetniedorspitzc geschoben. Hei diesem secundären 
Tetraedw scheint die Insel Ceylon als eine gerade abgestumpAa 
Omndeelce des fw«iten ^epttetraeden (oder des ala aalbat» 
ständiges Glied itetradilateii aeoiiBdlcee TetnfldHB, a ii%alb es t 

werden zn müssen. 

Beim Auflinden von Form und spedeUer Lage des secumlären 
Tatraeden der oberen Endflicbe begegnet nun Schwierigkeiten . 
anderer Art. Es bildet offenbar das urallseh-baltiscbe Br- 

hebiiiigsgebief. Aber der nngewühnlich grosse Umfang des 
letzteren, und seine stichhaltige Al>grenzung gegen Europa 
erregen hartnackige Zweifel, welche nur mühsam durch sorg- 
flUtige BeracksiehUgnng der FloesUulia, freilkb mit eigen-, 
thflmlidiea Resultaten «bcrwoaden werden Mnnen. Gegen- ' 

eeitigie Conecturen der Configurationsverbr*ltnisse von Asien 
und Europa führen schliesslich zum Ziele, l üt die bedeutende 
aiflese dieses oberen Tetraeders bildet das linke aDerdkafs 
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Mban einen Uebergug, nnd die relative Kleinheit des trockenen 
Areals des rechten secundiren Tetraeden stimmt ab (kRen- 
satz ilazu. M;iii hiit dabei das zwt'te Hanpttetraeder nur in 
etwas hObeiem Niveau das erste durchstechend zu betrachten, 
dB dicB M aadann Oontinenten der Fall ist Da sich ein 
Conflict mit der Unken Grundecke in der Folge lOseo wird, 
und indem man die genauere Abgrenznnf^ gegen Rumpa bis 
zur Betrachtung dieses EnUlK'ik's aufschiebt, su erReben sicii 
bei fierackslebtigttng der allgemeinen Falirichlung der »bereu 
HnnptcadflldM fUgnide VoMltataN fltr du Mcundlre Tetra- 
eder. Seine Östliche oder nordostliche Endfläche durchschneidet 
die HauplendflAche im Bette <ies Iriysch und des unteren Ob, 
und birgt alle westlichen Quellen derselben. Es krintitc indess 
sein, diss Mnra nnd Isehim die ob«re Strecke dieser Durch- 
■duMaHme bilden helfen, so dun diese Bndllelie von tim- 
licher Sehmiilheit wäre, wie die nördliche rwier nordöstliche 
des indisciicu ietraedurs. Erst genauere Keuntniss der l>c- 
treffenden Wasserjfebiete wird hierüber Siclit rheit fjewinnen 
laneo. Die nordunliKbe seenwUre £iidkante verliuft wabr- 
•dwinHA Iber Nevaja BeaOjß, fidicklit aber «adi swisdwii 
dem Obischeii Pusen und den Küischen Meere, vfenn jene 
Inseln etwa der Abstumpfung einer Gnuulecke des I'olar- 
landes angehören sollten. Die an diese Hndkante sich an- 
acfaBeeaende nordwestliche secundire Endfliche birgt die Zu- 
flttese des O eM b lrh c b en Ifeeree nnd der Ortaee. Dabei kOnnte 

man das Weisse Meer, den Finnischen Busen nnd da.» Sren- 
Gebiet zwidclion Iwiden als in der Durchschnittslinie mit einer 
enropAischen HauptcndMche liegend betrachten Aber nach 
den tabnaiiiiea AnecUOiaea bia Novi^ SemUa n utlieüien, 
wfad dies vidnAr nrit den Botbriseben Meerimeen, dm Kend- 
joki und dem bei Kola mündenden Flusse der Fall .sein. Die 
Wasserscheide, welche das l''luss.<iystem dieser sccundären End- 
liche in Sadost begrenzt, ist von der Weichsel durchbrochen, 
M dua die flusserste Grundeckc auch diesM MCIHldiNn Tetnip 
edere gerade abgestumpft erscheint, in den mIenteB Pndld- 
laufe von Weichsel und Oder zwischen diesen liegend. Diese 
Endkante ist abrigens so flach gewölbt und von solchem Hate- 
liale, dass sie leicht mehrfach durchbrochen werden knuite, 
thaibiMMilidi, tbeikkOMtlkh. FflrdieaMwcatlkhe, Mcn- 
dln Bndtt/ibe Regen dum, von der «etOidteii seenndiren 
Gnudecke an irr Oller anfangend, fDlgeilde Flussläufe in 
den Dorchschnitt&Unien mit europlüschen Flüssen: Warthe, 
Nein, mittlere WelAiel, nsterer Bug nach der einen Richtung; 
und nach der anderen: mtererPrfpet, mittlerer D^jepr, mittterer 
Donez, Ms zum scharfen Bogen des Don nach Südwest Nörd- 
lich von diesem Botreii dei Düd beiriunori die Durchschnitt.s- 
linien der secund&ren Endfläche mit asiatischen l-lichcn, be- 
sonders mit der oberen HauptandflidMi In dkeorDurehsehnitts- 
liiie liegen dann der Reihe nach: die untere Wolga, das Cas- 
pisdie Meer, der alte Lauf des Amn Darja, der Aral-See, der 
untere Syr-Daija, der untere Tschu, d^ r lialkasch-Poe, und 
Teinmthlkb die ganse fiBtlicher liegende Seen-Reibe, deren 
genauere Verhiltnisse frelUdi ned wibr uekher sind. Diese 
Dnrcbsebnlttdlnie liegt fast horizontal; zur S«cnbildung wirken 
indess spUer zur Sprache kommende Umst&nde gans weeentr 
Idi mit — Das obere seeundin TUnMder Ueg^ «in biBber 



stets, nnäehat der linken Endkante und zugleich zunAchst 
der linken Onindecke, von der Tetraederspitze ans ge- 
sehen. 

Der TjpuB des asiatischen Doppcltotraedcrs ist offenbar in 
mancher Beziehnng ein anderer ab der von SOdamnika und 
Afrika, die unter sich weit Ihnlichcr sind. Das liegt an der 
ttobh vid weiter als bei Afrika durchgeführten Abrundung, 
beziehungsweise Gleit hseiiigkeit des Hauptthciles der Grund- 
flScha Dum wird ein ein&cher Vergleich im Sinne der ide- 
dien MflUntlt dea ideellen (yplidien Do|«peltetnMden dndurA 
erschwert, dass .Japan stärker insular als Madagsscar und 
trotadcmdasindische Tetraeder halbinsular ist., also eine Drehung 
des Grundtypus um seine Schwerliiiio für die untere Grund- 
ecke nicht dieae Ersebduangea zugleich erkUren kann. Dabei 
ist nvr die Tendridrang dvrHavpttetnederRpitnindieinhe 

der linken Grundknnte rn Stande ufkomiipii, na-: südliche 
V.mli- ilie;,i:r Schwerlinic ist wohl et\va.s starlier gegen das 
Erdinnere geneigt, als bei Afrika, und dadurch werden die 
Starken Abetumpfungen der unteren Onindecke, das balbinsulare 
Hemudüeen des indiBeben TMrMders, mid die grone Ans- 
dehnung der oberen Ilauptcndfläche wie ihres uralisdion l etra- 
eders verständlich. .\ber die Gesammtheit der Erbcheinungen 
wird erst durch ein gleichzeitiges Heben der linken (klein- 
asiatiacbeB) Onindecke nnd Senken der gamen rechten Orund- 
kante dee ideeOen DoppdtettMdeii «kttilidi, oder rldrtlgier 
iliirch ein gleichzeitiges Senken dar nordMUdien wie der 
^südöstlichen Grundecke. 

Die gHBBiien Abstumpfungen zweier Endkanten sind in ttn- 
lich peeaam MnaaeBtabe wie bd A&ika, aber mit dnam gn» 
wissen flegensalze volixogen. Denn was bri letzterem da dn 
einzige,s grosses Glied. <!ic abrre.«tunipfle arabische Grundecka 
auftritt, das ist bei Asien in viele Ingeln zersplittert als solKe 
dies«s Glied des Gcsammtknrjjers im Verschwinden begriffen 
gekennzeichnet «erdeiL Worin man datBaanitat einer sweiten 
Abstumiifung, daa fidtanstudc n den Fantland-InBeln oder m 

dem angcfaltet gebliebenen Arabia - Pcträa erkennen rauss, 
bleibt zweifelhaft. Indc&s der dichte Halbkreis von Inseln, 
welcher Bomeo und Celebes nmgiebt und die wahrscheinlichen 
VerhiUaiBM tod Anatnlian, machen es ebenfalls wahrscheinüdi, 
daas Ken-Gninea dieser zwdte abgestumpfte Thcil der unteren 
Grundecke ist. Dann wire freilich die Grundfläche von Asien 
doch weit langgestreckter, als der erste Anschein im Anschlüsse 
an die gewObnlichen Vorstellungen gielit Ent die Waaaais 
Systeme von Australien werden dieae Zweifel vielleicht ganz 
beseitigen lassen. Birgt aber Asien wirklich (wie Afrika) auch 
diesen lutiggestreckten Tetracilertypus in sich, dann ist dies 
eben nur noch nidimentAr der FaU und das submarine Ver- 
senken der Gnindedn aaigt ihn wie erwUmt ah im Ver- 
schwinden begriffen. — In de;mselhen grossen Maassstabe ist 
nun auch die Haupttetraederspitze abgestumpft, aber was bei 
.Vfiika in eine grössere .\n2ahl von Abstumpfungsflächen zer- 
splittert ist, das tritt in Asien als eine einzige von grosser 
Ausdehnung aul Rreflieh kann niaa andi dan tailaehe 
Hochland als ein zweites, das Seen-Gebiet nördlieh vom 
Himmels-Gebirge als ein drittes und den Baikal-See ab ein 
Tiartaa AhatnnphngvMat anflkaaan. Dau artlide nur iBa 

* 
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VeJtheüung der Abstiunpfunpiflflchpn auf Tpfrartlrrspif^p, End- 
ktnten und Endflächen ciuc andere als bei Afrika sein. 

Vun rlir Umwallang des Hauptabstumpfungsgcbietes der 
Tetiaedetspitze boginsADd, wird mtn nacli sorgOldger £r- 
wttm tOa KBglekkeita die mtara Hnqiteiidnate tannii 
andctt erkennen können, denn als die Wa«serscheiile zwii-chf'n 
dem Chara-usu-Saluen im We8t4>n, und dem I^u-tsaiiK-Kara- 
boJja und .lang-Lso-kiaiig-Gebiele im Osten, und sich, ober- 
iMlb der llalayiaclieu HaUiinMl «(»gelwochmi, in Sunatm und 
Jan Mb Ttner, osd dun in Nan-OniBMi ftrintnnd. Die 
ganz ausserordentlichpn Vcrhiiltniai»d«nussl5ufe zu boidpii 
Seiten des oberen Theiles dieser Eadlouite sind theilweise 
durch den Sinn der KrflmmnDg derselben, ferner dadurch 
bedingt, dtsa das ünice lecnndire Tetnadv nch mit Boner 
MBdm EndkratB ao didrt an dfe nntsre Htnptendkaote sb- 
«dilirsst, Dir wpsF'ntlichstr Bcilin^njng für diese Flus?läufe 
wird indesä in einem anderou Umstände liegen. Es ist nämlich 
aebr bcmerlccimitt. dass A^ien wegen der Vielseitigkeit 
Miner fienelHngan n aideran EidtheUen, wagen aeiner Doppel- 
ftinn mA wie rieh seigea wird auch wegen adner Doppel- 
stcllung, denselben rwciseltigen Character seiner abgestumpften 
Urundecke noch ausdrucksvoller erkennen IBsst, als dies bei 
Afrika's abgestumpfter Onindeeke der Fall war. Die abge- 
■tiBnqiiAeGnindeeke neigtibo gWcbiHlUg die Kantabatumpftwi^ 
Denn db vaOim Onplendlnuite gabelt «ich znnidist in der 
Malayischen ITalbinsel anfangend durch ISonuo, I.uznii nach 
Fonnoea, und die innerhalb dieser Gabelung liegende Dreiecks- 
flidie weist noch melirere verworren liegende natergeordnete 
Kwfflniai a«( wie ia dan meiaten FUlen. Dum wird aber 
klar, daaa die Oabdang der unteren Hauptendkante eigentlich 
weit früher beginnt, von einem dem Knoten von Popayan 
ihnlichen aber dicht an der Tetraederspitze liegenden Punkte 
md wUt ahnlidi achmalem Beginne der DieieeksSleben, welche 
alao weatüeh den Saltfen nnd Irawadi, fistlich den Karobodja 
bergen, wihrend die westliche Kantiinie dieser Abstumpfung 
Ober die Andamaneii und Nikobaren durch Sumatra, die öst- 
lichste durch Boneo nach Liuou verläuft. — Die untere 
AiqlaDdkaBto Migt fllB einlaGiiai 8 ah eiganttandk 

Die rechte Endhante bildet die Wasserscheide zwischen den 
nordwestlichen Gebieten Je-; Batkal-Sei >. Ji rLena, des Kolima, 
und den sadöstUchen Kerolen und Amur. Jenseits des Kolima 
begiut die Oabeinag ftr dte iwrMle KantabsUnnpfimg der 
rechten Gnindecke, und die di^ Abstumpfungsfläche be- 
grenzenden Wasserscheiden verlaufen einerseits nach dem 
Oättip, anderseits nach dem Cap Lopatka. — Diese Endkante 
Hast sich als eine freilidi verkrüppelte gerade betrachten. 

Die Unke Endkante endlich MhiüeHt al^ im HliidaJCiiadi- 
Gebirge an die Abstnmpfangsfläche der Tetraederspitze an, 
bildet also hier die Wasserscheide zwischen Indus und Amu- 
Darja. Dann trifft sie im Inn-Plateau das Gebiet der un- 
akberen zweiten Abstnmpfuqggflikdie der Tetraederspitae, und 
veritoft tc« Ma r weiter weatHdi da aeriWaOiihe WaaMraaheid» 
des Tigris- und Enphrat-Oebietcs. Jenseila daa Kara-sn auf 
der linken und des Kura auf der oberen UangleBdiSehe gabelt 



Gnintleeko, und die Wasserscheiden dieser Ahitiimpfungsfllche 
verlauten, die eine nach den Dardanellen, die andere bis 
zwischen Dmi nnd Wolga hinaul Die letztere wird dadurch 
trots des Aoswaacheos der Fliehe aeUieaalich gewaltaam aacli 
Oalen digahiirict, wd die KaslabalniiiAnigifllcke hüdet nedi 

eine Durch-ehni'.tslienie einerseits mit einer europäischen, 
andm-seits mit der sOds^esllichen KndllSclie des uralisch-bal- 
tiüchen secundären Tetraeders, und weist hier dem Oaalt, 
TieUawbt auch dem MediQedii» daa Bett an, da hier atniUgaa 
Terrain entsteht. — Diese Endkante liaat steh als die wbduk 

' eekrilmnite betrachten, und zwar ist der Sinn der KrflBMUg 
nach rechts herum, derselbe wie bei Südamerika. 

Die beiden eigentlichen Kantabstumpfungen, ebenso wie die 
mit der geraden Afaatanqifiiqg der unteren Orandeeke cem- 
bhiiite, bilden im Ven^eidi m denen von SSdamerika inaofam 
einen aiifTallemlen Gegensatz, als ihn' Dreiecksfiächen stark 
contavc l'ferlinicn zwischen den Kantlinien steigen, wäiireml 
die beiden anderen Erdtheilr dabei ebenso entschieden con- 
vexo Uferlinien haben, und dcsshalb auch die Anffaiwwng nah»* 
lehrten, daaa die Ahatumpfiingsoperation efaien weidger ein- 
farhcti Charakter habe, eine modifidrt<' ruHsi fzung der Haupt- 
endkaute übrig lassend und mehrere untergeordnete lüintlinien 
bildend. Es mag sehr wohl S4'in, daas auch genauere TerraiB» 
kfnntwiBW u t w Ftnithaltan aolchar UnteaMshiada ala niolit t**- 
weaentüdi lllr die TaneMedenen Adthcde TeranÜBaBen «tad. 

Die Gliederung der linken Oruinlkaiitc erscheint, wegen der 
zweifelhaften Stellung und balbinsuian^'n Form des indischen 
Tetraeders, aelbat zweifelhaft, &st dreigliedrig, oad zwar am 
zwei gekrommten nnd etaNB gaiadea Thaila beetehend, wem 
man die untere Hllfte der «iterea Bodkaate als gekrümaat 
gelten lässt; oder ans einem gckrUmmten und einem gertden 
Theile, wenn man die Nähe des indischen Tetraeders zur 
unteren Onindeeke trotz des tiefen Einschncidens des ben- 
galischen Busens in'B Auge ftaat In diesem Falle lige die 
Ausnahme vor, dass die untere Grundecke abgcstnmpft wäre, 
trotzdem sie nicht aus HusHchliesslich geraden Kanten ndcr 
Kanttbeilen zusammengesetzt ist Vielleicht wird eine genauere 
Ehilgong aldi daflto anlaebeiden, den südlieheren Tbeil der 
unteren Endkante als gerade, nnd bei Dreigliedrigkeit der 
linken Gnmdkantc die untere Grundecke ganz aus geraden 
Kantlinien /usammenge.srtzt ^'elten zu lassen, was durch em- 
bryonale Faltung und den starken Ck>nflict zwischen gerader 
und Kantabatampfinig verwiaeht sein mag. — Den Oberau 
Tbeil der linken OrondkaBle als geradlinig zu betrachten, 
erscheint ohne ZuhflÜenahme des Begriffis embryonaler Faltung 
freiliih luih etwas gezwungen. Die linke Omndecke würde 
dann ans zwei gekrammten und einer geraden, oder aber wie 

*% I I III U l f U P amr,AM.)ran iMim Ha^MMtfca mmA \*^^ 

aus dNl gakrttmmtcn Kantthnlen zusamnengeaetit adn. — 
Die ledite Omndecke erscheint aus zwei geraden und einer 

gekrümmten Kante zusarnnu n^^^setzt, wenn man nicht dazu 
kommt, die rechte Endkante als die wellige Miaehform and 

Dadurch würde der asiatische Grundtypns dem sfldamerika- 

inischen gleichartiger werden. Das indische Tetraeder würde 
dam die Kmammg daa «fectm TInilat dar Hakm Qimd> 
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i; umI dar Wimnr bei d«r «ntenB End- 
kante and O n m flecke «ftrile fberbanpt auf die emlwronisebe 

Faltung, den Ginflict zwisctv-'i: irera icr unil Kantabstumpfung, 
nnd endlich auf deo Äaäclilus& n&cli Au.slralieo zurückgofabrt 
nardeo. — Die VeriiftltiiiBae nlgen sich ja noch sehr venrorren ; 
«agea der geacbloiniMa MimiMlnftigkeit des HMiptküiiiien, 
des spitzen Hervortretem «Saat zwei grossen «eettaffibren 
TclrueiliT, der c-umplicirton Alistiiiiiiifiiiij,' srim r uii'i ri ii (li ain!- 
eckc, and des maritimen Zerfaserns dieser und der ganzen 
reehtea EndlUchc mit ihrem aafgesctzten Tetraeder. Aber 
ch scheint es doch am folgerichtigsten zu begründen, 
den asiatischen Typus als wesentlichst identisch 
mit dem sfldamerikaniscbea betrachtet, und nur die untere 
Grendeeke afrikanisch massenhaft breit abgestumpft findet, 
Bo daaa die rechte Gnadkinto die Linie der FhH^nrinen in 
ridi aufnimmt 

Die grossen Wassersysteme werden durch die geometrischen 
Vcrhiiltnis.-c. Jos contincntalfn relicn diTs i beiifalls vielfach 
venronen gestaltet In der oberen üauptendfläche bleibt das 
redite Wuewasysie« «egro to Mdv atinpfto Bpftniokcls 

in grosse ParaUelströme getheilt. Das Haiiptglicd des linken 
Wasscrgebictes entspringt wieder als Wah^n einer secundären 
Endtiüchc, wie der Orinoco. AIxt die starke Hebung und 
sonderbare EinwirtslaOmmiug der lüüuai Grundeeke in das 
«eH diraber Mbm» w r iaihre e kt» leenidlieTatafteder hinein 

macht fs=t <iie?e8 ganze linke Waascrsystcm, mit dem bc- 
treffciidt' II von der linken Hauplendkante entspringenden Theile, 
bei concaver Wölbung dieses '['heiles der oberen ilauptend- 
fliehe, tu einem atreiig geschiaeaeaen groesea Binnenwaaser- 
geUeta. Nv die jensdt der Imken Grandeeke den aecim- 
diren Endflachen entapitageiden Wasser erreichen ocea- 
nische MOndung. — In der linken Hauptendflftche bildet der 
Indns ein grüsstes Glied des rechten Wassersytems. Da er 
aber aUem Anscheine nach in der DöidücbeD secandiren £nd- 
flieke des indisclten Tetraeders entspringt, so repriaeDtirt er 
eigentlich nur die secundaron Zufl11?sn des Rio Negro im 
nördlichen Südamerika, and Euphrat und Tigris sind die ge- 
trennt davon bleibenden Repräsentanten des normaler Weise 
der HanptwdflUf.he entstammendea rechten Hanpt-Waaser- 
gyatans. Das Ulke Waaaeiijileiii, deaaen Brahn^pntm der 
nördlichen secundaren Endfläche entsprin;^'eti ^sird, ^'chOrt auch 
in seinem Hauptgliedc als QangeH dem secundären Tetraeder 
an, ohne wegen tiefer Senkung der unteren Grundeeke und 

ti^fn * ^ i ^ ^'tffl< i?n ft des ^ M'f<B''^'y-^"! BueoB VovaiMiBng mit 
den uBBÜlckein WaMon der votemi Endkaste so ftiden. — 

In der rechten Hauptendfläche bleibt das rechte Wa.ssc rsystt-tn 
in einzelne grosse HUsse zersplittert. Das linke würde dagegen 
darch relative Hebung des secandiren Tetraoders sehr leicht 
SO eingeschlossen werdes, daas das Ochotakiscbe dem Scbwarseu 
Meere entqirtehtt, nd das JapaidBelie Meer etwas «le den 
Aral- und Balkaacfa-See übrig Vmss. 

Die groBse Massen der Grundecken zeigen thcilR für sieb, 
tbeils durch die fbrmbedingende Lage der secundären Tetra- 
BtaikuHi OntdiB Tw d in 



der inssersten Theile der Uskn VUi dar ICflkteo Gnudecka, 
in Papua (Ncu-Guinca) aibar aneb der unteren Gnndedn, fn 
ihrer eventuellen weiteren Verwirklichuni; begrenzt wird. Nach 
der Lage der Schwerpunktlinie für die untere Grundeeke gegen 
den Meridian erscheint diese Tendenz zur Uorizontaldrekug 
des tetraedriscfaen Gründaus der Erdtheile beim Uebergance 
Ton Afrika m Asien als zu einem Ettal einer vollen Um- 

ihrh'.ing um den Schworjuiiikt ilrs ideellen Grundtj-pus voll- 
zogen, wahrend diese Drehung von Südamerika zu Aktien nur 
etwa ein halbes Elftel betrügt 

Der swMfciM« Afrika findet, wie schon erwähnt, filr diese 
bisher ala tUMttl in'a Auge gefosste Lsgc I des asiatischen 
Tiitraeders regelrecht vermittelst der von der Fndkiint.« aus 
abgestumpften linken Grundecke statt; indess doch unter auf- 
fallender Aliwendung der leMeren, bei (^eiehzeiUg abweisendem 
Zusammenfalten der anschliessendea afrikanischen Grandeeke, 
als solle dadoreh der Ausnahme&Il noch Nblifsr mridrt 
werden, daüs letztere eben die anormal gerade abgestumpfte, 
ihre liantabstumpfang nor eine untergeordnete ist EbeniEtUa 
so dnreb giriebiaitige Knntafastompinng abgesckwidit abaonD 
schliessen sich Asien an Australien, und ohne solche KanU 
abstumpfuiii! SOdamerika an das SUdpoIarland. Aber der Sinn 
dieser .Vnschlu.ss-Hcyiühungen ist vorlüutig noch 80 dunkel, 
wie die Urgeschichte vergangener Jahizehntausende und die 
Folgenit naanr Tage. Daseelbe gOt ftr den wieder asmal 
erscheinenden Anschlnes Asien« vermittelst der rechten Grund- 
ecke an eine nordamerikanische^ welche allerdinjra ebenfalls 
die einfache Kantahstumpfung zeigt sber den AnschluEs in 
anderer Uinsicht und ittr die Gegenwart abnorm macht Denn 
dieser AnseUusa passt lieht fllr die Hanptbezieiiwngea awisdisn 
den Rrdtheilen in der gegenwärtigen Epoche. Jedenfolls stimmen 
diese vielseitigen Beziehungen, die Ausbildung der Form von 
Asien in ihrer vielseitigen GlelehinSssigkeit und doch wieder 
in ihrem Maitgel Obenichtlicher Einfachheit xnsaaunen. ladeaa 
Asii« koomit fbr den jetriigen Zweck w w e afl idi mr in BeiBem 
unmittelbarsten Bezüge zis Afrika und Europa in Betracht. 
Indem seine linke Grundecke sich von Afrika abwendet, 
scheint sie sich um so dichter an eine Grundecke von Europa 
aaiQBchlieaMii, welche die Kantahetampftiag beaitxt Trotzdan 
wilde aich diaae Beridmit, weH mit der Hnken Qmid- 
eckc von Asien stattfindend, als almomi erweisi-n, — wenn 
Asien für Europa nicht zu einer zweiten, etwas anders ge- 
arteten Aufiassung seiner Lage Gelegenheit bieten wOrde, ob- 
wohl in einem gans anderen Sinn, ato diea bei Afrika der 
IUI war. 

Asien birp^ nämlich, wie schon erwähnt eigentlich ebenfalls 
zwei Gruudt'unneu in sich; die mehr gleichseitig tetraedrische 
seines Hauptkörpers, und die mehr langgestreckte, welche 
durch die reiche Inseibildung der langen aligeBtnmpften Grand- 
eeke wie bn VenehwiDden begrUbn In den ffintergraad tritt 
Und wie Afrika zw-ji Auffassungen über seine Lage, zwei ver- 
schiedene Standpunkte für die Beobachtung zulÄ&st ja provocirt, 
so ist auch die vorstehende AufEassung Ober die Lage des 
asiatischen Tetraeders weder die allein mögliche, noch die 
auBSchlimalich richtige. Sie entapricht eben nur gewissen Taiv 
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n Afrik»; und udcre Bea ch a i igeii, jetit bcmodm di^eniuMi 
m EoniM, vcnnlaaHn tu ndirfidND Ctfflodn tine aaden 

geartete AufTas^siin? -meiner I-age, bei waHehtr dit Nordostcckc 
die untere tet^aed^i:^che Grundecke Ist In dieser Lage &e\ 
der Krdchcil als Asien II der Karten bezeichnet. 

Zu solcher Anfhanug ftthrt die Begel, da« die Verbindiug 
TOB Asien ndt ssiner nehten, — nvd Äe UdnuintiBdie irt 
für A?ipn II die rechte, — mit der linkoti Orumlecke vim ! 
Hunipa stattzufinden hat, als welche die europiiisch-türkiäche 
wirklich erscheinen wird. Die stark ausgesprochenen Tendunzen 
ÖN typischen Tetraederi(A:pen in Asien sar HorisontaldrehunR 
nich liidn hcnm BMehen « sehr wsIindHinlieli, dsss jene 
eben nur in den einen Hinsichten, nämlich für Afrika, bis 
zur ersten Lage den Erdtheiles ab Asien I, in aiulen n Hin- i 
■iditen aber, nAmlich far Europa, weiter bis zu dieser zweiten 
Lige als Asien U venrirklicbt sind. Aiiarfing^ ]ut Asian II 
dann nicht eine gende tbgestampfto Oimdecke als untere; 
■kar dnsdbe gDt Ja Muh Ihr AMkL üd4 bd« dieser Eid- 



thea se hl iegal i ch doch jedenCüls Midi ein Obeiiichent^ied der 
Erde ist) hti wMwBt von Sfldsneriitn Mu die gende Abitra* 

pfung von der unteren auf die rechte Grundecke, also linka 
herum gegangen ist, kann diese gerade Abstumpfung nun sehr 
wohl, im Sinne einer weiteren Linksberumdrehung, bei AsieD II 
an der linken Grundecke wie n finden so su erwarten ge- 
wesen sein. DergleidieB Unstliide veidulgm slA dddi, dssi 
! man die Lape Asien II cbenfall;; als di(*$em P'-nlthinle eigon- 
thuinhch anerkeuncu kann oder muss. In ihr hat al»o der 
tetraedrische Grundtypos der Erdtbeik eine weitere Horiaoaftd» 
drehong nach links henun, und swar ua drei Elfiel einer 
voHen Drehung voHaogen, so dsaa tn» fiddaaerika sv Arien H 

vier iinii ein halbes V.]tUA einer vollen Kreisdrchnnp des 
I (irundi.v|jub stattgefunden hat Asien II schlie&st sich nun 
völlig normal vermittelst seiner rechten Grundecke an Europa 
an. ladete hat sein inniges Verwachsen mit diesem Erdtlieik 
dodi eines gsas andersa Character, der aiat bei Eirop» er- 
gMaeod sa beqiNdMii sciBtsiid. 
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Mit «UiM- Karl«, Blatt 7. 



Dieser Erdtheil bat far die oberflächliche Betrachtung fast 
nur ideell, poUtisch oder etbaogcaphitch eine selbstsUndige 
EMsteas, die Im breiten Anwachsen an Arien fast völlig in 

iliescm aufgehen müsste, als eine Clrumlecke de.ssellieii. Tn>t>';- 
dein, und trotz seiner ticbeinbar völlig verworrenen und ver- 
wirrenden Gestalt nnd Verti&ltnissc, ist der BrdtheO ein 
lliBJatarMawder, wdehee den Grundtypns in ihnlieb «trengem 
Binne sogar wie Sndamerika zeigt, wenn auch in wesentUeh 
neuer Art. Er ist ausseronlftitlich reich in seiner reripheric 
gegliedert, und darin bat er Acbnlicbkeit mit Asien. Aber 
wSbread die Gliederung tob Asien, am «tam «nartlltni»* 
massig plumpen Rumpf kaum erst hervortritt, hier mit ebenso 
plumpen, dort mit vdllig zerfaserten Gliedern, lüsst Europa 
die doppeltetraedrischc (jlied<'rnnt: in voller uml ylcic-limä-ssiger 
EaÜjtltuiig erkennen. Ja, es bat sich in dieser iünsicht ein 
aekndhracgauMti an äBse dbdigni ErdtheUea hi Iba benna- 
gebildet, insofern die gleichmassige Entfaltung und umfang- 
reiche Entwickelung der Olieder auf Kosten dos Rumpfes 
geschehen ist, <icr nur noch mä^sipsti li Unif-mp I esitzt und in- 
sofem die Glieder nicht mehr wesentlich innerhalb der Peiv- 
pherie des Ronpfee Hegen, sendcra seist wiit ava diesen 
hervorRestreckt, wie durch aussen liegende ('leleiikhüdungen 
mit ihm vcrknUpfl sind. Kuroiwi ist einem <Jrgi»nisrnu,s in 
jenem Stadium seiner Entwickelung oder von jenem Typus 
SU veigleiehea, wo unverhUtoissrnSssig gruose Glieder an 



einzigen 
i&hrden. 

Seine Grundfläche zeigt trotz aller Zerrissenheit das lang 
gestreckte Dreieck sogar so unverkcnobar wie Südamerika, 
■ad m kaoB kebZ«niMdaifl.heraiifkaiiinen, daaamllord» 
Cup die untere Gnudeck» liegt, also die Hnke 



asicn, die rechte in der pyrenäischen Halbinsel zu finden isL 
Der Erdtlieil muss folglich in solcher Lage betrachtet «srdea, 
im Widerspräche mK der geläufigen AnschaauBg, welcher gaai 

andere, auf die Gliederung des Erdganzen bezOgliche Ver- 
hältnisse unbewusst zu Grunde liegen, wie später erläutert 
werden kann. Die obere Gmndkante ist wie bei Südamerika 
die kleiaate, aber die GrOssenverhlltnisae der beiden andern 
Orundkaaten tfnd vertauscht, indem die rechte die grOaste, 
die linke die mittlere ist 

l-'ür die in den Grundkanten mttndenden Wasser der tetzar 
edriscfaen Endflächen kommt das arktische Eismeer nicbft in 
Betracht Die rechte Endfläche eigiesst ihr Wasser ia den 
nord.ntIantischen Ocean, die obere In das Mittclmefr, die Unke 
thcils in das Schwarze M.'c-i, thrils in das Ost.sfO^iiobiijt. Nach 
diesen allgemeinen Falkichtuugcu gewinnt man ein vorlftufigei 
KUl der dreiantigeii Pyniaida, daran 8|Ntaa in dar Sahmis 
liegt, also der oberen Grundkante zunächst gerockt ist, in 
schroffsten OcRcnsatze zu den übrigen Erdthcilen, wie er sieb 
auch in iler uniOTkehrteu Stelluiifi des ganzen Knllheiles aus- 
gesprochen findet Dabei wird der oberen Endfläche die ge- 
ringste Auadebanng gdaascn, wihraid dia b e l dw aidanB in 
nahe gleicher Piri'isse veranlagt sind. Dasselbe Verhältniss 
ist freilich schon iu Asien II angenähert vorbereitet, und darin 
liegt wieder eine Art ßcgrunduni: für die Annahme van 
Asien U bei seinem Vergleiche und Bezüge su Europa 

VoB den llodifiealionen des Hauptteliaeders ItataB inaldBt 
die seentiil.ircii Tetraeder meist leirlit hemerklich hervor, 
während freilich die genaue Autf;issuDg ihrer speciellen Ver- 
hältnisse aus verschiedenen Gründen erschwert wird. Das 
rechte seeundäre Tetrseder ist ah> Gneabritannien insalar vom 
abgenit^ «iabal Afrika ndAaifliL Dariadv 
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natflrlich und künstlich mehrfach durchbrochen sind, ist 
der wahrschcinlicliste, freilich könnU- iiuch Landsend Gnind- 
ecke sein. In den Sbctland-Inseln scheint eine abge!<tunii)ftc 
GraodMke diem secundAreB Tetnwdeis voniiljiQgeii,(wilu«nd 
Und «h ein Hi%eaefartHTetneder des Nordpobriudiw u- 
zuer1<ennen sein wird). Ks liep', von di r II.iti]ittetnicdcrspi(/c 
aas K^ehcD, zunächbt der linken Endkuiiti' und Grundecke, 
beiden indes« sehr fern bleibend und auf Drei^jliedrigkeit der 
rechten Gnuidluiite liinweiseDd. Ohne Racksicht nnf letstacen 
TTinrtnnd ist «BineLng« wi« in SMuerik» mid «fe bei Arien 
in heidfn Sfellunufn. — Dai oben Tetraeder i-t nerh weit 
mehr als das enuprtxhtnde indische von Asien II halljuisukr 
und sogar vielfach insular geworden. Es schliei^^t s^ich, nicht 
mit swei, wndeniBnr mit einer «ecnndAren findJunte an die 
Haapttetraedenpitse, m dai» im Westen die Bhone, im Oiten 
der untere Po mit dem Ticino in den Durchschnittslinicn je 
einer secund&ren mit der oberen Hauptendfläche verlaufen. 
Die i)eideD anderen secnndAren Endkanten biegen sich nach 
innen «aamman, iknlkh «de iwei aabmaiine von Madagascar. 
DieeeB obere Tctaaeder itftKeaat rieh im Sinne riner Orci- 
gllcdrigkcit der oberen Gnindkante zwar dicht an die Tetra- 
ederspitze, bezichungswei.se siigar an die rechte Endkante, es 
liegt aber im Ganzen zunächst 'lor liiikpii ('nindecke und 
ftrikaate, von der Tetcaaderspitte ans betrachtet. Es hat 
atao «Meedbe relativB Lagt «tn in Sidamerika, Afrika, Arien I 
und annähernd aud Arian D. — Die Verhältnisse des linken 
secnnd&ren l'ctraedets sind nur sebvierig zu entrftthseln und 
es wird eine Erleichterung gewthren, wenn erst H» IhrigW 
VerblUnime dicaea Erdtheiles erörtert werden. 

?fla darTWnadtnipiliie beginend, TsrMnft die nntere End- 
kante da WanacadMlde zwischen der Dunau und Oder auf 
der linken, und Bbein bis Klbe auf der rechten Uauptend- 
fliche, dann durch Dfinemark, und IM* als Wasser- 

scheide awiachnn Sdivedaa and MonnQgBB mcli dem Mord- 
Cap. Die Tom ffl e a er Cndfcante mit eMhehem Ansdmdn 
zu bezeichnen, raus-s man wohl verzichten. Ohne die starke 
DnrchbieguDg um das Quellgebict der lUbo herum, wflrde 
■an in ftr «Ha adraacb nach rechts hemm gekrflinmte er- 
Imnnen können. Die nitam Gmndeeke ist nan in groBsem 
Umfange abgestumpft., itBd da diese Operation im OrosscR 
gewi'liiilich /.woitiuil. im Klcinrri nWr iiurh niulirfacii ^'e^diielit, 
80 liegt darin ein verständlicher Ucbci-gang zu der Thatsache, 
dass die nntere Endkante noch mehrftdi ttataiiieh und kOnat- 
Ueh in kleinen VeriilltniBsen dnrch See- nnd Landeanlle nntnr- 
brocfaon ist Trotzdem enehrint die nntere Gmndeeke nicht 
vollständig' losfzotrL'niit. soriileiu liiin^.;:, \M nn auch nur indirect 
durch asiatisches und tbeilweiso streitiges Terrain nöidüch 



b Analogie hiermit ist die fttr den geringen Umfang von 
Boropa sehr hohe Tetraederspitzc ebenfalls in selir tiefem 
Niveau, aber unvollstindig durcli die verschiedenen Schweizer 
See-Oeliiete abgeatnmpft, ao dass die eigentliche Tetraeder- 
iptaa aaAit da KMtapnkt der drd Endkaalen olialtea 
ist Nur wenige der verschiedenen Abstumpfungsgebiete tragen 
wirkliche Binnenwasser, die zweifeihafteu UmwaUungen werden 



Die rechte Endkante bildet die Wasserscheide zwischen der 
Rhone und dem Ebro auf der oberen, and Rhein bis Oanmne 
auf der rechten Ilauptendfliiche. .louscitä der Quelle ile.-^ I'Ibro 
gabelt sich die liindkaute um daa Hossgebiet, tiuadalquivir 
Mb Ifinbd, einer anaaaiwAantlidi groaaan K^mtabaftnipAuigih 

fliiche der rechten Grundecke zu uraschliesscn. Die OOnTexe 
I ferliuie (iieser Fläche lä.s»t die Abstumpfung wieder als eine 
('(imiilir.irte erscheinen, so dass untergeordnotc Kanllinien noch 
swiacben den einxeinen Flössen zu ziehen sein werden. Diese 
gamw redite Gmndeeke da iodlfldQellea tetandriadNB CUM 

\<t 'iunn wie ein •^eeundäres Tetraeder fast insulBir vom Con- 
tincnte entfernt und weninätens künstlich durch Canäle ab- 
gelöst Die Form dieser Kndkante ist wieder zweifelhaft, 
weil in ihrem oberen Tbeile, wie bei der unteren iäidkaate, 
ebenCalls eh» so merkwi ln l l g w Dnrdibiegen um ein QnellgeMet 
herum stattfindet. 

Die linke Endkante verlauft in annähernd einfach gerader 
Linie als sfldwestliriw Wasserscheide des Donau -Gebietes, 
gabelt sich aber an ihnm unlarea Bode, nm wieder die Kant- 
abstumfifungrilldw der Hidntt Onindedra n uuehilesBCB. 
Dabei verläuft die eirn' ZweiL-kante =o, daaa die untere 
Donau nach Norden zwingt, und die andere durcb Uorea nach 
Kreta. Auch in dieser Abstunqifungsfläche, trotzdem sie stark 
Conen« UferUnie beeitat, sind wettere KantUnien au erkennen. 

Naebdem so die oiicra Orenna der Ifaiken Hanpdendflldie 

umschrieben sind, wird sich die Lage ihres secundär tetra- 
cdriüchen Inhaltes leichter aufbnden und verstehen, sowie 
sein Conflict mit Asien bewältigen Inann. Erst die March 
und dann die Donau werden aas ihren normalen FaUriehtungaD 
derlinkenHanptendileiiednrehdasTorgeligerteaeenndinlTetra- 
eiier iilntylicli ii!n;li Süileii .iligelenkt Ihre Betten niDsson alsn 
Uurchschnittsiinien mit einer secundärcn Endfläche sein, wobei 
das Gebiet zwischen Donau und Theiss streitiges Torrain ist 
Mnn Teillaft in Mord durch Ost bis Stld um daa ganae Thriaa- 
gebiet herum eine Wasaersehride gegen die nntere 

als eine Endkante des secundären Tetrne !ers. welche 
Eisernen Thorc von der Donau durchbrochen ist, aber lieh 
als Ostgrenze der Morawa fortsetzt, so dass diese wieder in 
der DuidnelnittBlinie mitdsrHaaptendfiiche flieast, wlhnnd 
ridi zwisAen Horawa und Drina streitiges Terrain befindet 
Die un'en' iinrdlichcFortsetzunjjdieser südwestlichen secundären 
Endfläche liefert dann in ihrer Üurchschnittslioic mit der 
Hanptendfliche das Bett der Oder nnd biigt aDe östlichen 
ZuAlase der letzteren bis zur Mflndang der Warthe. Dabei 
ist die Scheidung /.wischen March und Oder lediglich durch 
die im An-clilnsie an die Krümmung der llimiitcndkante 
convexe Wölbung der Uauptendfliche, nicht durch eine secnn- 
dbe Bndkante Teraalasst, mit wridier ridi die «bripm Flna- 
läofe nicht vereinigen lassen würden. Die nordwestliche seeun- 
däre Wasserscheide verläuft am wahrscheinlichsten zwischen 
Oiier und Warthe hl'* zur Münduni; der letzteren. An dieser 
Mttndnng beginnt also die nordtotiiche secandäre Endfläche, 
ao daaa Wardiei Bnn «nd Bug, oder besser WaiOe, Netaab 
Weichsel bis Bngroflndung und Bug in der Durcbschnittslida 
mit der sfldwesüichen Endfläche des uralisch-baitiscben sccun- 
Tetraedaca fieHaii beriebnngawrise nriadun Wiitke 
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tmd Netn sticitigeB Tamm liegt b diMer Durehaeluutl»- 
liniab alw Mch Ort and SMoA ffieaMn dam «riter Priprt 

Uld D^J^. Dia dritte, die östliche si^cundäre Kndkante 
llildet dtnn die sfldlkhe Grenze des Woichscl- uml Unjcpr- 
Gebiete»; aber der letztere durchbricht sie mit seiner scharfen 
Biegoflg nach Sad oad Sttdw«st, deren WiedsrfaoUngen ioi 
Dones iwd Don die Fortoetmog dlner Endkaate Ui in die 
Nähe der Wolga unter wiederholter Durclibrechung erkennen 
lassen. — Von der Telraederüpitze aus gesehen, liegt das 
linke secundärc Tetraeder zunAchst der rechten Kndkants nd 
nohten Grundecke, wie in Südamerika und Afrika. 

Bei Rokhcr Gestalhnig des linken aeensdliM Tetraeders 
cifricVit ?ich nun die Frsünziing der destalt dos urali^ch-bal- 
tischcn in der Weise^ dass seine westliche Grundecke bis nach 
dem Knick der Oder am Finow-t^^nal reicht, aber durch die 
Weieliael, und unter Verwerfiing nach Norden abgestumpft ist 

Midi Lage der Bn%eaetsten Tetraeder gliodem sich die 
eonpllldm Gmndkanten in Bezug anf Ivntmniutiu; und 
Geradtinlgiteit, in der Anlage und abgesehen von den Gr&s&en- 
veriiUtniaten, weaentlich so wie in SOdanierika. Aber die Zn- 
enmmemetmiig der Ghnadecken wird wegen der tief ein- 
■dnwMenden Giiedefong bei Europa Oberhaupt sehr nnUar 
und nicht sicher Tcrßlcichbar. 

Die Gestaltung der Wassersysterai' bleibt cini' so zersplitterte, 
wie die Form des ganzen Erdtbciles In dir oberen tlanpt- 
endfliehe faUden Bhone und Ebio das rechte Wassergebiet; 
dar bt daa linke System, wddm wieder dem seeondlren 
IMnMdar entspringt — In der rechten Hauptendflächu bleibun 
beide Wassersystcme, das rechte: Vihc, Weser, Rhein, Maas, 
und das linke: Seine, Lioire^ Garonne, mehrfach getheilt, wie 
fast in allen FiUen, in deaen das aeeimdin TMneder iaaalar 
geworden Ist Kar In der Unken Ifanptendlttdie aaiBBelt aldi 
das rechte Wassersystem zur ciium f^rnssi ii Donau mit reich- 
lichem ZuflusR aus sccundäreu i^^adflücbeu. Das linke Wasscr- 
geUlt tritt als Oder an^ die aber der Hauptendfllche, nicht 
im McndlieD Tebraeder entspringt Dieser Ausnahme gegen» 
ttlier Mdet nun die nordostliche secund&re Endflfiche eine 
Grundlage für das gnissu '\Vrk'lisol-G("'MlsHiT. Iinli'^s \rrlimfoii 
aneh die Wasser der aecundürcu Enddücben mehrfach getrennt. 

WaaiB man die Schwerpunktlinie für die untere Grundecke 
aidit, BO seigt aie Hut diöelbe Ablenkung gegen den Meridian 
wie in Sfldamerika. Mit Bezug auf die Meridiane ist also die, 
nach der kltiiueii Drehung in Afrika, von Südamerika bis 
Asien in zwei starkca Drehungen intensiver weiter gefahrte 
Horinataldiehmg des tetnedrischen Onmdtjppaa der Erd- 
thdle mittelst eines vierten Impulses 'im Betrage von einem 
Elftel zum halben Kreise bis znr entgegengesetzten Lage in 
Europii vollzogen. Dabei ist das Mordende dieser Schsverlinie, 
die unter« Grundecke relativ stark gehoben, im Gegensätze 
M dew dliiigw i EtvKkaOeB, md dadvnsk die ebereEhdftdK 
noch weiter, als durch die Lage der Tetraederspitze, zu steilem 
Ab&Ile und submariner I.agc, und ihr liccundärcs Tetraeder 
SU insularer Zersplitterung gekommen. Ausserdem ist auch 
die ganie rechte Seite des £rdtheUes tiefer gesenkt, einer 
Tarticaldidmiig das Iniaebcn Tutnaden am Jbm SchwaOnie 



Die Tandenien la HoriaontaldnhBngBB den Tetneden, aa 
weit sie aidi is den FVimen der GnmdedMa auapilg eB, alod 

80 widerspruchsvoll theiln nach recht', in der unteren Omnd- 
ecke, theils nach link^ herum angedeutet, dass man in Zweifel 
bleibt, ob die Drehung nach rechts herum wirklich fll>erwiegt 
Der Anschlnn von £arop& an Asien findet mit des enteren 
Hnkea Ormdedw statt, widcbe KaatalwtuipAmg baritat Et 
ist also in dieser Beziehung normal, und bleibt so, wenn man 
dafür wie erwähnt Asien II in Uetracht zieht, dessen an- 
schliessende dann die rechte mit Kantabsiumpfnng ist. Indess 
neben diesem gewöhnlichen Anaehlosae von Erdtheil zu Brd- 
tteffl venniUdat dar obeien Gnudedten, der in dieaem Rdle 
übrigens eher ein Abwenden erkennen livst, findet hier ein 
ganz auivserordentliches \'erhfiJtnis£ statt, indem beide hjd- 
theile dadurch innig mit einander verciniKt, wie mit pfaandff 
Terwachsen sind, daaa ihre benachbarten seitliehea seeondireo 
Tetraeder, das rechte von Asien II und das Unke von Europa, 
I also Grundecken des zT,eiten, dem Erdinnern zugewendeten, 
ihm angehörenden liau[)ttetraedcrü, in aus.sen>rdentlicher Aus- 
dehnung zu langen Spitzen ausgezogen, gegenseitig an ein- 
ander vorbei tief in den KAcpar dea aaderan EMlhedaa (wie 
phanisdi) bbieindrSngen. Dabei werden dann die au a aci a t sn 
Theile dieser lang gestr(.>cktcn secundäron Grundocken von 
FlO^n mehrfach durchbrochen, abgeschnitten, und von der 
stsatlic i I e I n I ! r r e th n ographischcn Amöbenbewegung der Mensch- 
heit ini'hr oder minder voUstlndjg aoa ihrem Verbände mit 
demjenigen Erdtbeüe abgelOet, dem sie geographisch eigent- 
lich angehören, und daL^epm von dem andens ErdtbeilP wie 
, zu gegenseitiger Befruchtung assimilirt 

Der Anschluss von Europa an Afrika findet mit des ersteren 
rechter Orondecke nach des zweiten linker GrondaclM atatt, 
■nd beide haben die Kantabetnmpfiuig. Es liegt ahM ete boi^ 
maier, wenn auch, \ve„'cn der freilich gnis-^en Entfernung 
dieser Grundecken von einander, nur sehr lockerer Anschluss 
vor, welcher die drei Erdtheile: Afrika, Anen lyll und Europa, 
sa etnam bet geschlossenen Ringe vereinigt, dier ia der nXbt 
thflinlidien Anschauung eben die Alte Welt bildet Neben 
dieser Art des Anschlusses findet indess eine andere Art in 
weit innigerer Weise statt, wenn sie auch heute submarin 
versteckt und in anderer Weiae verdeckt tot. FOr diesen An- 
sciüuss dienen nimlich vrieder seeundlre Tetraeder und awar 
hier diejenigen der beiderseitigen oberen Hauptendfliehen, 
also das italische und algerische. Dass dabei die rei hte euro- 
päische Grundecke ebenfalls in's Spiel kommt, findet seine 
Panllde darin, daaa aneh die redite Grundecke von Asien II, 
besonders mit ihrem nördlichen Theile, sieh ausdrucksvoll ia 
die Nähe des linken secundären Tetraeders von Fjiropii drängt, 
mrhr al;, lui !i dessen linkei' i lruiideckc. Der Sinn, in welchem 
jenes Käbem geschieht, scheint freilieh ein gerade entgcgen- 
g ea atil e i aa sah; dwa die Taabta aalatia^Onudadnaeiieiat 
sich gerade dem weiteren Eindringen da secund^n euro- 
päischen Grundecke entgegenzustellen. Aber dieser innige An- 
schlug zwischen Europa und Afrika ist wie erwähnt gegen wirtig 
submarin versenkt; und dazu wendet sich die aicüianische secun- 
mit 
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physiologiscbe oder psychische Bedeutnng eines solchen An- I 
schlasses oder Verwachseos für die Lebensverhältnisse der 
OrKanismcB la dar G^gamnit kram gmiea. Weidi luben 
wild. 

DtaHT imila ni te VermchaeiiB von Brdfbdlai «er- 
mittelst ihrer secandArcn Tetraeder macht nun einen dritten 
denrtigcn, für Afrika und Asien vorliogpndon als einen Um- 
stand verstÄndlich, welcher die dri'i Erdtlunle der Alten Welt 
innigsr als durch jede andere Beziehung zu einem Ganzen 
MH tfddtnii^ geartatan Gliedeni mit gichkmiadg geartetea 
und ganz bestimmt ri|;enthOmlichcn, in dar Kauen Welt nur 
sehr Rchwach andeutunitswcbe vertretenen Beziehungen ver- 
einigt, oder einst vcrcini}jl hatte. Dieser dritte l''all Riebt sich 
einerseits doieh die submaiioe, nach Afrika, nach dessem 



rechfoi seenadiren Tetraeder, hin gcriditete Entracknngdes 
linken seenndiren Tetraeders von Asien I m erkennen. Und 
seine reale Existenz in einer fernen Vorbei!, näiDlicfi vor der 
letzten Noachafluth, wird andeneita dadurch bestätigt, dass 
Ptsloratna' ErdtaJU trotz dar aebter Zeit Tmn^gegangenen 
egyptisehen Umschlfliing von Afrika, noch das sfldlidie Land 
enthält, welches Afrika mit Hintejrindien verband, und den 
indisclien Ocean zu eini'm zweiten und grösseren Mittel- oder 
Binnenmeere machte. Indees ist hier nicht der Ort fttr beaon- 
dan Baditftrtiguiig der altea Oaatn|iliM» 

In der verflossenen grösseren HiIHc der gegenwärtigen 
Weltperiode ist die phallische Herrschaft auch geographisch 
in der Alten Welt dominirend gewesen, — wie in der ersten 
Hälfte des eiaidnen Menacbenlebcna der Etil n sein pflegt. 



Nordamerika. 



Dieser Erdtheil besitzt auwchlicsslich den gedningenon, 
mehr gleichseitigen Typus der telrai drischen t onnen. Er bildet 
also den reinen Gegensatz zu Sttdamerika und Europa, während 
in Afrika und Asien beide Txpen, der kaggeatieckte and der 
^■hkiaitlBe tn Tencktedenem Giade gleiebzeitig failnieu 
waren. Nordamerika pleicht dorn Blcich=i iti(.'i n IlauptkSrper 
von Asien, hat aber im (iegensatze zu diesem seine sccundären 
Tetraeder aaaQurem weiten Hervorstrecken, wdche^i in Europa 
aia Manninm erreichte, laat voUttiadig, aiit wenigen Aos- 
mknen strenger ab Sttdamerika, dfesem darin glelekend, wieder 
nn sluh, Ja so iu sich hinein ge^oizcn, dx^'^ nur kleimlaQliadar 
an grosscui Kumpfe nach aussen hervortreten. 

Die allgemeine Dreiecksform seiner Grundfläche ist mühe- 
loe za erkflanea. Ihre Ecken liegen am lathnos, in Neu-Fund- 
Irad ttod an derBering-Stnaae. Baadt^ die Gnudkanten, 
und durch diese i.st mit Hilfe tier Flus-qiu lleri die allgemeine 
Anordnung der Endflächen und Endkanten der dn^iseitigen 
Pyramide gegeben. Nicht ebenso leicht findet man diejenige 
Omodecke heraus, welche als die untere die Lag» das ganzes 
Tetraeders gegen den MerUHaa dmiairterisbl Eonpa ist sn 
klein tiiid liegt zu fem, als dass die geographische Verbindung 
mit ihm massgebend sein kßnnte. Dagegen sprechen andere 
Umstände um so deutlicher dafür, dass die Bering'g die untere 
GzandedutisL Denn die nelÜBelian latatariachan Tendemen 
der Sdraaribde fttr lUe nntere Orandedte lassen «m Europa 

über Nord- zu Südamerika die zweite Hälfte der Krcisdn liuni;, 
also eine mcridional mittler« Stellung fttr Nordamerika wie 
ittr Asien II auch dem innem Wesen nach erwarten. Dazu 
fMsrt der AMcklasa aa SttAnsrika fsnde diese Lage der 
antetea Ontndeeke; nnd wenn sie BbAt die gerade Abstum- 
pfung besitzt, pii tiirh n Afrika uml Asien II Parallelen dazu, 
während Nordamerika zugieieh noch Beziehungen zu Asien 
durch diese untere Grundedca cooservirt Naa-FUndland wird 
sieh als die gerade abgestampfte Grundecke erweisen. Wollte 
mtn sie als die nntere btfiachten, dann wflrde der Erdtheil 
betgMsaer KlnasakriBi 



eine (h'm rever?irten ,\frik;i iünilirhe Gestalt zeigen. Das mag 
fttr andere Reographischc N'erhältnisse und Zeiten sich als 
angemessen crwcip^en, führt aber heute zu unangemessenen 
Fennen nnd Verhältnissen. Denn der tetrsadrisehe Gnindtypus, 
an TOtt Enroiia sa soicker Lage in Nefdamerüca zu gdangea, 
müsste sehr starke Horizontaldrehiint; ti;n:h recht.s herum voll- 
zogen haben, wälircnd sich dafür nur s^hwaclie und für tem- 
porären und localen Stillstand deutongsfahige Tendenzen in 
Europa und Nordamarilta finden Uesen und lassen. Und <r 
mOssts femer, um aas sokkcr nordamerlkaniscben Stettnng 
in die unzweifelhaft folgende südamerikanische, und zum Krcis- 
schlusse der ganzen Horizontaldrehun^; nach links he^um zu 
gelangen, letztere mit einem noch um etwa die Hälfte grösseren 
Sprunge valleadan, als schon bei der Bering's als ontarer 
Qnindeelra erfbrderiidi ist, wUireud die ia Nardamctümils Form 
gut ausgesprochiniun Tendenzen zur Drehung nach links herum 
keineswegs entsprechend viel intensiver als bei Afrika und 
Asien endieinen. Der Anachlaas an Europa fordert jedenfalls 
nickt die ontsre, sondern die liaka Gmndecke van Nord- 
amerika, and wenn Ken-Ftandlsad sls aolebe Hdra die gerade 
.\bstuuipfunp zeigt, so findet dies in Afrika's rechter Grund- 
ecke naeli Asien hin saunen ähnlichen Fall. Aus dergleichen 
Erwägungen crgiebt sich, dass für die gegenwärtigen geogiap 
phiseken ZostSada die Bering's Qmndecke als die nateca 
Onmdaeke des ErdÜMOes annqpneikeB ist, letzterer also ia 
solcher, Asien I gerade entgegaagasetzter Lage betrachtet 
werden muss. Dabei kann man aber im Sinne behalten, dasa 
NonUuaerilu fttr andere als die wichtigsten Beziehun 
Gegenwart, fttr Beziehangen, wdeka einer fernen Ve 
hdt nnd dner ähnlich fernen Znlranft angehören, vidleldit 
besontlers für diejenigen zum Noidiiularlande, eine andere Lage 
als dann ebenfalls oder vorbenrscbeud normal besitzen mag, 
wie dies fttr Asien nnd in < 
geltend gefunden wurde. 

In jener gegenwärtig ab 
Nacdamsrikn Bit dar t 
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iti nun du OrtaenverliiltniaB der Giundkanteii mit dem Ton 
Europa abarafmt&iiiiMBd; denn die rechte Ist die grSeste, die 
Koke die mittlere, die obere die kk'iiiäto. Die Wassersysteme 
der Eodflftchen mOsdcn in ilicäcn Grundkatilen oinerseits in 
des Grossen Ocean, uderseits in das nördliche Eismeer, und 
dilttena in den aorditlaatiadien Oceu. Zwei der Eadlunten, 
eiiunider, itailtdi m in Stdaaieiiln und sugfeidi letftere 
iirlbst vorläncrernii, bilden die westliche Bri-'nn/ine aller 
Quellen, welche ihre Wasser zwischen dem Isthmus und der 
Bering-Strasse in den Grossen Oeean schicken. IMe dritte End- 
kante schliefst sich. ihsM n, indeai sie snlchat die Wuser- 
eehdde zwisebea dem Mfaeoaii der oberen «nd dem Sedtatdie- 

wan der linken Endfliirhe, dann die ruirdliche Waf-sertcln iile 
fQr das ganze Seen-Gebiet des S. Lurenz-Slromeü bildet, und 
endlich durch Neu-Fundland ausUuft 

DBnach liegt die Tetraederspibce zunfichatdcrrechten Grawl- 
kante, der unteren Grundedcc nAher, in üebereiastlmnimg 
mit Afrika, im stärksten Gegensätze zu Südamerika lYw rechte 
Endfliehe fiUlt »teil und schmal mit KOstenäOsäen in den 
Oeeaa äb; degegen beetteen die Unke bR grossem, die obere 
Endflache mit kleinerem Spitrwinkcl, entsprechend grosse 
Ausdehnung mit langem Verlaufe wesentlich vereinigter grosser 
Ströme. 

Die iriehtigRteo Modtficatiooen dieses in allgemeinen Zogen 
UMchfiebenen H an p Ue t re eden, die In idnai BndlldM an^ 

gtHtsien s<ecun<I&ren Tetraeder, zeigen folgende TerhUtnisse, 
wobei im Voraus hervorzuheben ist, da-ss ausnahmsweise nicht 
dnes von ihnen völlig insular vom Continente abgelöst ist, 
sondem nur kleine Theile von iluien halbiusular bis insnlar 
g eworden eiwi. Des eaUfamidw der reehten Hiui|ilendlkhe 
ist sehr langgestredtt wie In Sfidatnerika, tmd -^ein si hmalstcs 
sQdlicbcs Ende ist hilbinaalar, während es in Südamerika in 
den HauptkOrper zurückgebogen erscheint. Seine eine secun- 
din Endflache bögt alle KOstenflttsee zwischen Cap San 
Lneaa nad der Hitndnag dea OehnMa; nid iwiichen beiden 
Punkten begrenzen zwei der secundftren Endkanten als Wasser- 
scheiden da.'i ganze Gebiet dieser KüstenflOssc. Üic sich an- 
seliliessende dritte secundAre Endkante verläuft nach der 
scharfen Biegung dca Saake River, so dass das untere Bett 
des CUunMa in der DirdwAnitbillnle der nSrdHchen secon- 
därcn mit der Haupt-Endfläche lit^. Diese dritte Endkante 
ist aber vom Snake River nur durclibrochen, und verläuft, 
wiederholt durchbrochen, eigentlich bis zum oberen Columbia, 
wenn nicht sogar Ua zum Fräser, wie die flnasUofs trotz 
der VerwaaebnngeB des Terrains wahiaebeinHA meehen. — 
In der Dun-ti; chuittslinie der östlichen M^cundiren Endfl&che 
mit der Hauptendfläche fliessen nach Norden der mittlere 
Snake River, nach Soden der untere Colorado, w&hrcnd sich 
In der mittleren Erstredmng dieser linie ein kleinea Binaen- 
wasseigebiet gebildet nigl '— > DIeeee Tetraeder Hegt, von der 
naupttetracders[Kzij aus Tietruchtet. der linken Endkante zu- 
nächst, der linken Qrundeckc aber doch sehr fem bleilMnd, 
und deshalb anf elie Drei|^ledi%beit der nAtam Ommikante 
Unweisend. 



wodurch reidie Seen- and InselbUduagen gefllnlert «erdei^ 
sowie wegen der Nike dea Nordpolludes, dessen OBedv sidl 

noch nicht nbtrrenzen la&scn, sehr unklar ausgebildet Wahr- 
scheinlich sind seine Verhältnisse wie folgt In der Durch» 
schuittslinic seiner sadwcstlichen alt der Haupt- Endflikhe 
fliesst der Mackenzie und liegt dessen gsrnns oben» See»- 
OeMet mit Winnipcg und Lonelf Uce. IHese seemdlre 
Endfläche wird von zwei PIndkanten ah Wa'<.H'r?cheiden ein- 
geschlos.sen, deren eine an der Mündung des Mackenzie aus- 
linfl, während die andere, ein oder mehrere Male durch Flüsse 

OMiRdi daTOB, an die Ihke Havptendkanta Irammt Die dritte 

sicunJire En<ikante geht dann nach der Melvillo-Ilalbinsel. 
Wohin ulier die nördlicher gelegenen Inseln und das Baffin 
Land zu rechnen sind, ob eine einfache Anlagerung, wie jetzt 
zwischen Afrika und Asien, oder eine gegensdtige Durcb- 
dringung, dem Anscheine nach mit einem aufgesietzten Tetra- 
ediT di's Nord|ioIarIandes s'alttituli't, ilarülier la.i>en sich zu- 
näclist nur vage Vermuthungcn hegen. — Von der Tetraede^ 
spitze ans geseken Hegt dieses secmdli« Tetaaeder asü 
nächstem Anschlüsse an die linke Endkante doch ziemlich in 
der Mitte der Onindkante, ja der unteren Grandecke niher. 

Das M ciirid.ire Tetraeder der oberen Ilaiiiitni iririi lie h.it in 
der Durchschnittslinie seiner nördlichen Endfläche mit da 
HaMfloBdtteke den Lanf dea 8t Lenot-Stromea «nd deaaan 

ganzes Seen-Gebiet liegen. Seine nordi5stliche sekundäre End- 
kante wird^roit Rücksicht auf die gerade Abstumpfung der 
linken Gruudecke des Haupttetraeders nur bis an die Strom- 
mündaag, nicht durch Neu-Schottland verlanfsn, wihreod die 
weetHAe nnd notdweatBehe Perts els n n g dteeer Endknale dsa 
Seen-Gebiet gegen da.' MissiH-iipin-Gi'biet abur^'nzt. nnd ;'(>;;en 
die linke Hauptendkantc verlauft üic dritte sccuiidiire Kod- 
kante schliesst sich südlich vom Eiie-8ee an jene beiden an, 
and DBgrenzt mnichst das gaaaa Bedcen des Ohio mit 
Cnmberiand nnd Ttaneesee-Ftass. Bd der Etatadieldmg aber 

ihren weiteren Verlauf hetjepnet man eini,:en Schwierigkeiten. 
Zieht man >ic bis in die Nälie der Mississippi-.MUndung, so 
dass dieser Strom seiner ganzen Länge nach in der Dorcb- 
schnittsUnie »wischen der westUehen secandlren und der 
Bavpt>Endftdie tieaat^ dann eraeheint die aebaifl» Wendung 

des Tennesee nach Norden durch nichts als lnoale Bnden- 
Substanz gerechtfertigt Letztere Wendung scheint den Verlauf 
dieser Endkante nach der MQndung des Ohio in den Missis- 
sippi unbedingt m turden, wikrend der Zog nach der Hal>- 
iäüä Florida durch nldtta g e i Bei itlbitigt wird. Dam nrass 
raun aber die<:c Endkantc hier durch den >fi;sis'-ippi tinter- 
brochen und ihre Fortsetzung nördlich vom Arkan.sas aus- 
laufend finden, mit mittlerem Arkan.sas und unterem Red River 
in der Dnrchschnittslinie des sOdwestUcben TbeUee der aeeun- 
diren und der oberen Eadfllche. Für «dcbea Ab a t n mpfcn einer 

Grundecke des secundären Tetraeders finden sich ja Beisnielc 
genug, und ebenso für das arge Zusammenfallen der beiden 
westlichen secundären &)dkanten. Dann fliessen der Kansas, 
der frfih durchbrechende MisMOCi eine knne Stneka^ und 
der ganae eiben ühsissippi in dar Ovdadmittdtais mhAM 
der nnnlwaBtlidwn aeonadlnn ud der obena HaiplamN 
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fläche. — Von der Tetraedenpitze aus betrachtet, liegt du 
obere sccundäre Tetraeder wie io allen ttbrigeD Erdtbeilon 
zuoBdist der linken Eodkute und hier zn^^ieieh nuSchst 
der linken Qrundeclce. 

INe iMHeHodUeatiaBdesHtqittatrMdarc, die gerade Ab» 
stampfiini; eines Paares sdner Ecken, Ist wie bei Südamerika 
nur in ausserordentlich geringem Umfange rollzogen, und ist 
vie bei Asien II an der linken Grundecke zu tiniliu, «n Ni ii- 
FundluKl vollst&ndig abgetrennt ist Wie in allen anderen 
FlOea ist es mah hier die Tetnedenpitie, welche dieselbe 
giirade Abstumpfung erfahren Imt. Da aber die Abstumpfungs- 
fläche mit dem Grossen Sali Luke zieinliili weit seitlieh von 
der selbst unberührt geblichencu SpitZL' liegt, ''o spriclit die 
Bieta beobachtete Analogie der Yerfaältiusse dafOr, dass auch 
die Hake Ontndecke nickt vollatlnAg abgetrennt irt, daaa also 
Neu-Srhottland und ein Theil vnn V^'n-Pniiinschweis zur 
linken (irunrleeke des ersten llaupttctiai iici>, nirht zur Grund- 
ecke des linken secnnd£ren Tetraeder; gehören. Dabei kann 
aidi dann svgleicb is untecgeordneten Gnule eine Kaot- 
abetniupfaBg der linken Gnmdecke bemerkUeh machen, um 
den Au^nahmefnll wieder zu mildem, dass die Vcrbindunv! 
nach Europa mit die)>er abgestumpften (irundeeke slattfindcL 

Dos /.weite Paar der tctraedriachen Ecken, die untere und 
die rechte Gnmdecke, sind in w groaien Verhiltnisaen wie 
bei Alien nnd Europa vm den EnAaaten ana abgeatampft. 
Die Absfum]ifinii;sfläebe der unteren Grundecke enfbält die 
Flüsse K^^icbpak und Kuskokwim. Die untere Endkante 
gabelt sich firflh, und ihre Zweige verlaufen einerseits durch 
Alaakn and die aicb anaacblienende Inaelteihe der Ateatai, 
andeneiti TennndiOob nadi Point Hope, wihrend andere Kant» 

linien nach der Bering-Strasse und vielleicht noch in der 
Richtung der St Matthäus-Insel gehen, olle mit meist con- 
caven Uferlinien zwischen sich. — In der rechten Grundecke 
gabelt sieb die Hauptendkante aoi, daas der eine Zweig die 
Wanendiefde dnreh den ganm DbÜibiib Inndorch, und andi 
noch im Westen vom Ilio Atrato in Südamerika bildet, während 
der andere Zweig durch Yukatan, Cuba, Hayti, Rio und die 
■leb anschliessende Inselreibc bis Trinidad in weitem Bogen 
vecliait In beiden Fillen sucben abw die Gabeln der End« 
kanten den geoaneaten und nnhsaenden Anseblnss an die 
Kndkantengabeln, beziehunpsweise Grundecken, einerseits von 
Asien, anderseits von Südamerika. Die tiefe Senkung der 
rechten Gnmdecke, mit Hebung der linken Hauptendfläcbe 
bis tat aar HariMOtalittt mit reicher Sccn-Bildvng, hat nicht 
mir Ht miErfittie der Kantabetumpfungsfläehe tief ooocaT ge- 
macht mit dctn Ke^tc einer inneren Kantlinic über Jamaica. 
aondem mit dem Golf von Mexico fast eine ausserordentlich 
gnMM gmda Atetumpfong über den Isthmus von Tehuan- 
tepee andiratttogsweise vorbereitet, in ähnlichen Verhiltaiaaen 
wie Iwi Enropa nnd Afrika für deren rechte, oder bei Asien 
/u Australien elteiifalls für die entsprcrhrinlc rcoliti' Gniixl- 
ecke cioes möglichen Asien III mit der kicinasiatischcn als 
nnterer Gniodeeke. (Aalena venmgaweise dreilikhe Stellnngs- 
mflglichkcit ist in der Beaeidinnng seines Hocihplatean als 
„Dach der Welt", wie eines in Wtsserfluthgelahran Bettung 
«mCglichenden Haasdaches, ftr die Wdtfinthen dnidi hcuts 



onverstandene Tradition conservirL) Der ideelle lathnniB M 

der Bering-Strasse ist occanisch, der reale Isthmns ton Panama 
muss künstlich durcLschiiitti n 'c^oitlcn. um drn Bc;^n'7, der 
Neuen Welt in seine heute realeren Componeuten zerlegen 
zu helfen. Das tieft Einschneiden des CMto von Mode» 
hat zugleich den (ttr Nordamerika anscheinend einzigen Fall 
des weit gehenden Ansstreckens eines grossen tetraedriscben 
Glieili>, i'beti der reditSB Onindftcktt, ans dm HaiqilikBiper 
hervor veranhust. 

Die Lage der Tetnedernnd Ae dadaieh bedhigte OHedervng 
der Grundkanten in gerade und gekrümmte Tbi'ile. wübrend 
der C;haracter der I'.ndkanten freilich meist unklar bleibt 
deutet auf eine sehr starke Tendenz zur Horizontaldrehung 
des tetraedriscben Grondtfpua nach links heran. Nnr in 
geringem Gnde maebeD sieb an den insnnten GnmdspHien 

(legenantricbe nach rechts henim bemerklieb Die starke 
I Tendenz hilft zunächst die Auffassung rechtfertigen, dass sie 
mit andcrthalli Ellleln einer vollen Umdrehung von Europa aus 
zu der als normal geltend gema cht en Lage von Nordanierika ge- 
fllhrt hat Diese Tendens tat aiber fsmer dämm to einseitig 

stark ausgeprägt, um aurh noch den folaenden Umschwung 
von Wer Elfteln des vollen Kreises bewirken zu können, damit 
der Grundtypus wieder die Liage von Südamerika erreicht, 
wfthraid weder in einem awischenliegenden Erdtlieäe, nodi 
in itm anfgedringten MOglMdHit anderer Lage Ton Kerd- 
amerika, wie «lies bei Asien der Fall war, Gelegenheit zur 
Station für einen getlieilten und folgenden Drcbungsimpuls 
gegeben ist 

Die Oliederonc der WassenTsteme der Haaptendfllcben 
durdi die ▼orgelagerten seenndlren Tetraeder seigt folgende 

Verhältni.^üe, für die Tetraederspitzc als Rcobacbtunpsort. In 
der rcchti'n iiauiitendflache ist der Columbia das ilauptgliud 
des übrigens zu KOstcntlüsscn zersplitterten rechten Wassel^ 
qfstemes, der Hanpteodfliche entspringend. Daa linke Wassel^ 
Barstem tritt, ausser im Colorado, ebenlUb nur als Eüstaa- 
flQfsc auf, iinil ji.'iKT gebärt, ausnahmsweise nicht eins 
secundären Enütiüchc. Das rechte angesetzte Tetraeder ist 
also ausserordentlich trocken. Indess kann man dieses Ver- 
hältniss der WasserUUiie an der europäischen Oder auf der 
Itaken HanptendflMe TeisrtiUet lladco, iiikrend die Tlrofk^ 
heit des caiifornischen TetiMden dnrdi die Sdmalkett seiner 
Flächen mitbedingt ist. 

In der linken Endfläche trägt das tiefe Einachneideo der 
Hudson-Bai seiaeii Iheii der Schuld aa der Zanpllttmiig nd 
geringen Entwiekdong den reditn Flnsssjfstemes; oder es irt 
dii- Frage, ob man die Bedeutung des rechten WriiMT^iyRtenies 
nach jener Bai beurtheilen muas, wie die Mündungen sehr 
grosser Ströme den Chaiwtv TDQ Hscmbuditen anashms« 
mSgen.' Das linke Waasersjatem hat hngen Verlauf in gross- 
flJtehigem Gebiete. Betrachtet man es als durch Flüsse ge- 
bibli t dann entspringt es fragbi« ebeefallä nicht dem se- 
cundären Tetraeder, und darin würde eine Ausnahme liegen, 
welche bei der GrOsae der betreffenden seenndlren FUAa 
unTerstindlich wUre. Hier erscheinen nun zwd Tsrechiedenn 
Äufli&saungen mCglich, wekhe schon bei dem undtsch-baltiacheB 
Tetaeder bitten nrS^tncke gdmefak werden UMumb, tmn 

4 
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Hsrdamcrikii, 



Bicbt ni > b CT dciwiiii nidMD Sofr^icbistni imlflirh wilflhtfgB 
fludtafe die gewMnBdie Begd iet WineirricliflnugM der 

Gnindecke des zweiten Haupttctraeders aufnoht erhalten 
zeigten. Entweder ist nämlich das zweite Haupttetraeder von 
Nordamerika, im Gegensatze zu den Verhältnissen in allen 
flbrigea Erdtlicilea, fiberiunft ulir ttocken, oder aeiiie 
WHaanyBteme Inben dm gewOlndidieB Ghuiettr tob 
ItaaslAufcn gegen den von relativ stabilen Seen vertauscht, 
durth deren Reichthum sich freilich da-s linke Tetraeder 
anaiieidiBet. 

In der oberen Hauptendflftche ist das rechte Wassersystem 
in der Hauptsache zum grossen Mississippi vereinigt, der 
frieder fraglos der Hauptendfliidiu angehört. Dn^ linke Wasser- 
qiton zeigt denselben Charakter, wie in der Unken Haupt- 
«dttche, aber die Seen-Bildnng ist noch weit grossartiger. 
Die Seen werden theOweise in der Durchschnittslinie der nörd- 
Ueben secund&ren mit der Hanptendfläche liegen, aber das 
Fliessende wird wi, ih r wesentlich der letzteren aruji luin ti, 
atui in miclinm Sinne haben auch die bei den politischen 
Abgraiugm m CMtong InmnMiMleB AaMhamragw den 

unteren Lauf des f?L Lon-nz-Stroiiie-; nus^cliliesplich zurHaupt- 
eudüäche, bezieliuug&weiüe zur liukeu Uruudecke als tetra- 



cdriachem Kdrpergllede gerechnet, statt nun an^eaetsten 
Tetmeder ak rinem andern eokliier Glieder. 

Die Anschltlsse von Nordamerika nach anderen Erdtheilen 
sind schon gelegentlich iH-sproclien. Da ma» vom Nordpolar- 
landc absehen rauss, und wenn man nur die mineral-geo- 
gt^hisdien AaacMOaae berteioichtigti dann finden sie steto 
mit GnndecIteD ttatt, «eidie Ibntabatumpfung zeigen. Bi 
mag aber nuch .iiisilrücklich hervorgehoben werden, ihiss ilie 
bei der Alten Welt so wesentlich gefibte Verbindungsweise 
vermittelst der eecnndiren Tetraeder hier in der Neuen Welt 
wirklieh voUatlndig ansgesddoesea ist Sie IcOnnte hier nur 
mit den oberen aufgesetzten Tetraedern ton SOd- und Nord- 
amerika .-titüjijJi-ii.ilifr <\:.y, ',1111 ri-5trreiiizeif,'t nicht die Rcringste 
Spur einer Verlängerung in solchem äinne, und das von letzterem 



von einer Verbindung nach Sttdamerikaab, als solches am rechten 
Tetraeder von Afrika und am oberen von Europa, nur für die 
heutigen i^eoifraphischen Verhältnisse, beobachtet werden konnte. 

In der Neuen Welt, der die Zulionft der gegenwärtigen 
Weltperiod« aageblirt, M dM ndi leogiiplilaeli die plHdBidw 

Herrschaft wie in der 1 
lebens depossidirt 



Allffenieines. 



Mit «Invr Kart«, Blau H. 



Neben der nureilteBntar videettlgeB UebefeinaUinwiMBg 

und innigen Verbindung einerseits der drei F.rdthcilc der Alten 
Welt, anderseits der zwei tj-dthcilc der Neuen Welt, sind 
Tid&ch UmstSnde znr Sprache gekommen, welche durch Ver- 
aeUedenheitan, durch Unterdrückung und 7<ewtBrung froherer 
TerUndunsen, durdi ausdrBckHcibea Abwenden wrieht^er tetn^ 
edrischer Verbindungsglieder, auf eine Auflösung dieser beiden 
«Welten" und dagegen durch andere üebereinatimmungen auf 
andere Gruppirungen der &ddMile hinweisen, «dehn n be- 
aduten aieh vielCache Anregungen dartneten. 

Nun Hegt es nahe, die schon gelegentMdi erwfbnte Yer^ 
bindung aller fünf Erdtheile unter einander zu beachten. Ks 
bilden die Schwerpunkte dieser fünf F^rdtheilc auf der Erd- 
oberfläche ein fast in der Richtung der Breitenkreise langge- 
strecktes Dreieck (oder eine TKdrOckte EUypse), dessen untere 
Gmndeeke in Asien, dessen redite fai Nord- und dessen linke 

in Südamerika z\i finden i.st, währes.d Kumiui die gerade rechte, 
Afrika die weit ausgebauchte linke Grundkante bilden helfen. 
Dieeee Ihdeck hat also im WesentUchen dieselbe Gestalt, wie 
die tat aeridlonaten Bichtuilgen liegenden Grundflächen von 
Sadamcrila und Afrflm. TTm den Schwerpunkt dieses Dreiecks 
erscheinen dann die fQnf Krdtlieile in der Weisy gruppirt, 
dass sie ihre oberen Grundkanten jenem, wie einem Pole, 
(beziehungsweise je einem ellyptiscliea Feie Ar die Alte und 
tax die Nene Wdt) mit Almeichungen zuwenden, während 
ilire unteren Qnmdecken nach «nem ideellen Gegenpole ge- 
ünd in dieser 



langgestredrte Diwiedufcnn ddi mdi sls geOfhet dlyptlsA 

mit Zuspitzung am einen asiatipchen und Ab]iln1!iiiig am 
anderen amerikanischen Knde der grossen Axe auffa.ss^'n liisst, 
erscheinen nun die ErdtheOe wie die reell fixirten Stationen 
eines ideellen Undanfes (nach links herum) des Orund^ypus 
der EMfhdle (bedebungsweise eines redien ünlsnb der sie 
schalenförmig Viodeckcndcn Krjj;ani.schcn Substanz) in unvoll- 
stäudig geschlossener, verdrückt ellyptischer Bahn auf der 
Erdoberfläche, (Blatt 9), während dieser Gmndtypns sich dabei 
in denelben FUbshe, nach Anange der nMfidionalen Ab- 
midnugen der SchwerHnlen ftr die unteren Orundeelcen, mit 
Schwankungen hin und her einmal um seinen rigrne:i Piliwer- 
punkt nach links herum dreht. Diese einmalige Umdrehung, 
mit ihren Schwankungen hin und her an diejenige des Mondes 
um die Erde erinnernd, mm also eigmtlich in Bezug auf 
die inneren Poipnnkte der Medien Bataidlyiiee belnditet 
werden, ünd weiter la.s.sen sich die mit Kuntabstumpfungen 
versehenen Grundecken wegen der mehrfachen (punlctirten) 
Zwischenkanten als den Gliederungstypus von Binden 
Tatzen besitzend ansehen, mit denen die OootiinitnsiAi 
scitig erfassen, nm unter OeilweiMm Bin- und flerdreben, 
Neigen und B-jugi n wie beim ru:i;.'tiiii/e, ilen geschlossenen 
und sich öffnenden Kreis auf der Erdoberfläche zu bilden. 

Dann ist man veranlasst, den ganzen Erdtheil Asia-Eoropa 
und auf der aadoen Seite ganz Amerika als je eüi Tetraeder 
El Inaan sich weiter Asien, Nord- und Sfld- 
als die 
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fuoer Afrika, Eoropt und du polyikesische Ingelreich als seim 
aeeniidlntt TotiMdcr, ils die GruMtm «im miten Bmi^ 

t< trac<lcrs lictrachten. Hierfür würde man, aonttt es sich um 
das Verschwinden einus realen Ilauptkörpenj and der Ilaupt- 
tetracdersjiiUo handelt, und anderseits um das VcrHchmclzcn 
der leUtenn mit secoiidina Tetnedern, in Europ« mit schon 
Ideinen Hssptkdrper M rdnthr aefar groesea Gnmkdmi 
und secundJren Tetraedern, und dann iMsnnders in Asien, 
wo das indische, aber auch in Europa, wo das italische, und 
in Nordamerika, wo das califomische sccundürc Tetraeder der 
HaqpttelnedenvitntbeilweiBe bis «naohwieiigemAiueinander- 
lMlteD adu gertdkt atad, die TeniitteliideB Fllle flnden 
können. 

Aber bei diesen VeRuchen, den tetraedrischen Typus ^ar 
Mtf lodcerc Associationen von Rrdthcilen statt auf einzelne 
nmnewleii, lioft man Ge&hr, heute n weit m gehen, in's 
dlstt Ünbeatbomte und l^cMlMfi» ni geitfheo, m lange nun 
sich wTsentlich auf das Torliegende mineral-geographische 
Maleriid beschranken mus8. Es ist deshalb gorathcner, bei 
dem für die bekannten fttnf Erdtheile Gewonnenen zu resigniren, 
der sp&teien EifixaclHUig der feogmpluKhen VerfaAltoiMe der 
■nl nklidHgtB ZaHea Ün Aibeitafhaik vor- 



In den vantalienden fiUUtam ist der Vernich gemacht, 



Die vergleichende Geographie früherer Jahrzehnte hat sich 
tietfuh damit beecfaAfiigt, einen inugea Znaammenhang 
nriseben gcographiadiem Ponneharaeter nebst Inhalt der Con- 
tinente und der nach mancherlei Rücksichten abgegrenzten 
Abtheilungen derselben einenk^its, und dem Character und 
Lebenainhalte der dazu gehörigen Organismen anderseits, be- 
aonden der Ifenecken TSIko-schaften und Staaten, aufzusuchen 
md nacfaznweiBen. DaAr waren das Beherrschen eim^ grossen 
Uniugee TidnÜlgcr Kenntnisse, ganz besonders aber ein fein 
geartetae GefnU, eine Icautlerisch geartete Phantasie und 
eine leidie fiehniitQg in mmvollea AbwIgeB uA SuMomen- 
setzen der cdnando- verstärkenden oder abediwichenden 
Wirkungsclemente verschiedenster Richtung erforderlich. Die 
Beeoltate SoIcIht I'hN rMM-lmn- uml Ari^chauun« trugen dcs- 
nehr den Character eines mit der Indindoalitit eng 
[outiieitei, 'and mnn ak lo le l we kaom der 
strengen Prüfung um! Discnssion zuginglich. Die folgende 
Zeil hat fast die I'iiliiuki it, wenigstens aber vielfach den 
Geschmack für solche verirleichende Morphologie der KrdÜieile 
mit gleichzeitiger ROckaicht auf alle mOgilcherweiae wirkenden 
oder bewI rUe « Dinllade nrioren. Se lut, nn aieber so 
gehen, es vorgezogen, einzelne der t-lcnK'ntnren Verhältnisse 
der geographischen Glieder aus dem tian/.cn heraus/ugrcifcn 
und diese in strenger verfolgbarer Weise zu vergleichen. So 
aind beeonden „veigleichendeMoipbologien" entatandea, «eiche 
aldi tat auedäenHch nit den iHieb bdieMen VoMiiMtaugeB 
angeblich ziffennissig ermittelten Massen der vcrschiodcnen 
geographischen Hauj)tglieder beschäftigen, ohne auf die Form 
derselben wesentlich oder überhaupt Rücksicht zu nehmen, 
•der andere Besiehuagen ala die anf statisches Gleichgewicht 
•deranf teüinliM te Mmmd auf die ntanatailMliB Be- 



Verhältnisse, das der geometrischen Formen, ohne Rücksicht 
auf die aritliractischcn Verhältnisse der Massen, einer beschränkt 
vergleichenden Morphologie der Continente andeutungsweise 
ZU Grunde zu legen. Venuche in solcber Bichtung sind 
natOrUeh achen firflüber mtanmunen, nad swar mdit nur in 

jenem unsflglich phrasenhaften Sinne, in welchem man irgendwo 
gesehene „Runzeln" der Erdrinde als dem „Auclilü' der Erde 
angehörig beschreibt. Aber diese Vorsuchf litten unter dem 
vorhenschenden Anlehnen aa Theorien Aber die Tolcaniiiehe 
und aeptmiadw Entatalnngnraise der Erdrinde, wenn irielit 
u'-ir III) „SdritpAnirtkaorien". Iiier dagefjpn ist das klar sicht- 
bare und Uar modificirte südamerikanische Tetraeder als die 
thatsichliche Grundlage für den Nachweis benfltzt, dass ein 
solcher tetraedriscber Grundtypua den ConfigurationsverfaJUt- 
niaaen audi Jeden anderen der als triditigst beaproehanen 
Erdthciln wirklich zu Grunde liegt, — und dass dieser Typus 
zugleich als Wegweiser für einen Umlauf in geschlossener 
Bahnlinie und fllr gleichzeitige Rotation, nnd mehr&che An- 
triebe dasn, nm seinsa «igMMB Sdnmponkt dient DiMe 
VerhlRnisn Ueiben thattfddidi ifebtig, «le adir tncib daa 
sphärisch tetraedrische Element das ebene im Ganzen und 
Einzelnen verdrängen oder schwieriger erkennbar gestalten 
mag, und was immer Hervorquclluugen, Hebungen, subinarinei 
Weiterwachsen und meteorischerZuwachs, und dannSenknngn^ 
Verwitterungen, oberiUdinebe md sabmarhie Ans» und Weg- 
waschungen, jeder Pmccss fllr sich und alle zusammen zur 
Ausbildung und fortschreitenden Modihcation der Grundform 
beigetragen, oder ihre formwaoMnd itftrenden Schleier darüber 
gelegt haben mOgen. Und diese geometrisch formveigleicheade 
statt arithmetisch massenvergicichcnde ge<^phiBche Mor- 
phologie erscheint doch als ein für m ritaiidiK' unbefangenes 
wissenschaftliches Interesse nicht abzuweisendes wichtiges 
und die arithmetiadie HasaenvergleidHug «laadHaawwtb er- 
gänzendes Element der Erdkunde. 

Freilich ist diese formvergleichende Morphologie mit einem 
Umsland«' liL'luLftc'., der, wie es scheint, heute als ein grober 
Fehler betrachtet werden soll. £r besteht darin, dass die 
geonetrisdien FacoifiriilltBfase iUMägm AnlnMpAiiig»» 
punkte für Beziehungen nach verschiedenen Richtungen hin 
darbieten, als in den arithmetischen Masscnvorhiütnisscn bisher 
gefunden und cnltivirt worden sind. Denn insofern die geo- 
graphisch ebene Geometrie aa KryataUe erinnert, drängt sich 
die Fragn ml^ ob etwn ein Besng iwisdien den tatmediisiftea 
Gliedern und ihrem mineralen Inhalte zu entdecken sein wird. 
l'nd insofern die geographisch sphärische Geometrie an die 
vergleichende Ostoologie erinnert, drängt sich die andere Frage 
auf, ob die den Obeilllcben der tetiaedriscben Glieder anf- 
gewndiienein, mehr oder ndnder mobil angnlMAelen OnganlhiMB 

besonders die Völkorsrhaften und Staaten der Menschen, den 
Weichtheilen zu vergluicheu sind, für welche die Mineral- 
Knochen das solide Gerüst der lebendig beweglichen Wesen 
bilden. Und endlich dili^it sich die dritte Frage anJ; ob das 
geographisAaShtletimidieaiSBiiiiBiAenWaicMMnB In 
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AlIxMMinei. 



Beooflstruction einea kbgndig bewegUcbcn W«MOi fOhrea 

ieagnpUseh ao auadradaviin ab wÖigSA anf dar Enlober- 
lltte iMrldrt sind. 

Zur B«aiilw<ir(ii!ig diesur drei Frapen kOnncn hier nur 
•ekwieba Fingerzeige gegeben wcrdea. Aber es ist gar nkht 
m wkemno, im gana beaonlera die aolijesetEiai TMnadar 

und dann fast alle Oruncirckrii bi-idcr Hnuiittifraefler, rieb 
durch einen Reichtimm an edlen oder iilh/.Ih In n MelaHeo, 
oder auch Kohlen aus/oichnen. Dann lässt ganz besonders ein 
Blick auf die tetraedriBcbe Karte von Europa betttinmte Be> 
« MM Ui gi m aar Staatodtaita ^Keaea EMtheOca, BeaiehvBRender 
dBaalnail tetracdrischen Glieder zu den einzelnen Staaten er- 
keaaeD, wenn auch die Congrucnz der beiderseitigen Bcgrcn- 
aangan In lUga dar AnAbaft-Bcmsuvnrelaa dar ?Clker «ad 



SUaten mehr oder minder aig TermacheD und Oegeaataad 
fiwtgaaetetcB SIkHm isL Enffieh aber lüii die aogeaanita 

CulturbowcRung di r Menschheit als diejenige anerVnnnt worden, 
fürwclcheeinzclm n I i dt heilen die Rolle derBahn-statlonen mit Itc- 
wejmngszeit, AufeiithLilt auf jetler Station inliegrilfeB, TOB durch- 
tchnittUeh zwei und ein Viertel Jahitansenden angvariaaea iaL 
Indeat giebt es Boeb eiaea anderai wichügen ünataad tut 
die Krforsehung und Anerkennung eines innic ti /usammcn- 
hanees zwischen der mincralen und der organischen Geo- 
graphie, also zwischen der fa imwi g leichenden Morphologie der 
OoBtiaente^ bia binaof zum ganzen PUaetea, nnd iniaduD 
der fimBTorgleieheBdefl Mor])hologie der organiaebeB GabOde. 
Dieser Umstand i>-t im rolgenden Alisrhnitte kurz besprochen, — 
als eine reale Iksisdcr phantastischen, verschrobenen „Gott- 
ihoHohkeit", die anch dai OaattaMB gilt 



VerUnhmgeaTt« gendlinigeB und 

wie eine solche besonders klar in Südamerika zu finden Ist, 
und dann auch rein sph&rischc l'etniedcr, <-ind ja in ver- 
adiedeaen LebcBsformen wiederzuerkennen. Indcss soll hier 
nur eine beaonden interessante Qiuppe ron EUea solcher 
Alt bcaprachcD wardan. 

Wenn man den menschlichen KilrinT, nnd zuiiiicli;>t den 
Rumpf nach seinen aligemcincu Formcharactercn betrachtet, 
dann lisst er sich als ans zwei einander duicfastechenden 
Tetraedern sosammengesetst auffmen. Aber diese Tetraoder 
sind fast rein sphäMsch, nnd der Regel nach in wichtigen Be- 
riehuni'f '. inch völlig Mturaetri^ch gestaltet. Die Betraclitiini^ 
nnd Zeichnung zu vereinfachen, mögen die Tetraeder indcss 
aia abene behandelt WHte. Dann giebt die Fi|^ 1 daa aH- 
gemeine Schema der iusaerea Enchetanng des menschlichen 
Rampfies von Tom gesehen. Die Symmetrie in Bezug auf die 
verticalc Axe ist dadurch bedinpt, Jass uü!; :'' 'jus zwei der 
Dreiecksdächen jedea Tetraeders gleichschenklige Dreiecke 
sind, und awar baim oberen TMneder die FlIdiaB rln nnd 
rib, beim unteren die Fliehen r'limi und r'l'b'. Die Grund- 
ecken r, 1 und b des oberen Tetraeden bilden dabei die rechte 
und linke Schulter, und die Brustwölbung; die Grundecken 
des unteren Tetraeders dagegen die rechte und linke liOfl- 
baaia, md die GaalaamOHnnig. Die IMraedanpUnn aiad ndt 
m und m' bezeichnet. 

F.? besteht also für den menschlichen Rumpf ein illinlichcs 
Verlültiii-s, wie, für die rri.)«sen Continente. Mit Rucksicht 
auf die verticale Erstreckung liegt aber darin ein groeser 
Untandriad» daia bat leManB eine aaihr niediiga dieiselUga 
Pyramide mit einer gleichartigen oder nach antiken Angaben 
mit einer relativ bedeutend höhenni durelistorhin ist; wflhrend 
beim menschlichen Rumpfe dies mit zwei Pyramiden von aji- 
nthenul gleicher, lelativ zur Grundliiche bedeutender Höhe 
«V Hau üt Dabei ae^en bidaaa die beidaneaaehieehter daa 

lüitenddfldaL Dht 



Das letmeder in aiidcrcii Körperfomifli. 

Mit ainar KwMb Blau lO. 

l>ii.iri.sehen Tetraedeni, | liehe Rumpf hat ninilieb darehadnittflek babere Tetraeder, 



mit lireiterer Scliultergrundkante bei geringerer BrusthAhe des 
ol)ercn, und mitschmäler Hüftgrundkanlc hi-i ebenfalls geringerer 
Ge.<silssw(')lbun;;. Beim weiblichen Geschlechte ndt Tetraedern 
Ton durc h sc hn ittii d i geriagenr iUH» aind daffgan Jene Ver- 
hlltnbae von Sdralter- und Haft-Qnmdkante mit stärkeren 
Unterschieden gerade umgekehrt, und die beidt rseitiien Wöl- 
bungen sind lK>dcutend stärker. So geben die Figuren 2 und 3 
in schcniatisrlicr Weise den tetracdrischen Tv-pus des minB- 
Geben nnd beziehungsweise dea weiblichen Rumpfies. 

Siebt man indcss genauer zu, dann zeigt sich, daas man es 
l'ri jeili in der beideti den Rumpf bildenden Tetraeder mit 
einer Zwiliingsgestalt als Grundform zu thuu hat. ¥a ist näm- 
lich jedes dieser Tetraeder wieder ana zweien Z BaaaiainBgM a lBt, 
welche, so durcheinander gesteckt sind, das« ihre LAngsaxen 
wenig diviTpirend neben einander liegen, genauer gesprochen 
in der NuL ■ 'Ii r 1 1 tr.u' kr iiit/eii ei;>,itider kri'ii/.en und also 
hier hintcniinander sich befinden. Diese Zwilüngsformeu sind 
änsaerüdi am riMalan dnnA die Tbaanag dar BMbI> nad 
GesisswalbnngeB, dann aber auch durch Doppelspitzen markirt, 
wie sich bald zeigen wird; und letztere sind au.s den im 
Uehrigen geraden LAngwixen herausgekrümmt, indem sie ähn- 
liche Krttnunungsverhältnisse an den Grundecken der Conti- 
nente wiederholea. Die Figur 4 gidtt daa adwasaUaebe Süd 
dieser Zwillingsgestalten, aber die Tetraeders[iit7.en ntKh neben 
statt hinter einander gezeichnet, und ohne jene Krümmung 
aus der rapierriilche hervor zu zeigen. 

Diese tetraedriscbeu Doppelspitzen eiüibrea nun theilweiso 
oder Tollstindige Abatomplugen, wie sie anA bei den Oonü- 
nenten beobachtet sind. Aber während -^ie bei letzteren nach 
den bitiherigen Erfahrungen oder von den Vulcanen abge- 
sehen, nie in so tiefem Niveau liegen, daw die Höhlung deT 
geogcapilischen Pjrnunide, wenn die antike Qec^;raphie im Beeht 
adn aonte, dabd anliiaadilaaBeB «enien kannte; an iat 1 
bd dra nniwaiidhaft haUan Tetnadan daa 
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Ttumpfps augenschoinlich der Fall. Dcs^Imlb kann man, wo 
überhaupt Abstiiriipfuni; ¥UittKufun<ii :i hat, mir M-ltcii iiocli 
von Ahstumpfunpsrtachcn spieiiien, soruleni muns Coraniuni- 
GstioDBöffiiiiuigeD nach dem Innern, mit UmwoUuogen wi« bei 
KrtlertAiniini, Ar des ESo- md Austritt von taftntraiceii, 
flflgdgenoderioHdciTn Mn - m n niulOriJiani.Mnonhcstrhrnil timlcn. 
Und da nan diese Abstuiii|iluii.:j;<'ii niclit. iuiniur vollstüudig an 
dner tetraedriscben Spitzt' i-vWM. sondern bisweilen s<-'it]ich, in 
•odcnm Niveau und nur th«ilw«|«e durehgefahrt sind, so 
ntg die SpitM seHHeh vom Knter, md swar gpnfllulidi in 
ihn hinein vprs>nikt conscrvirt sein. In diesem FaOe wird sie 
als Ziini-'f itti KratiT-Munde bezeichnet. 

Die prosse Masse der Spitze des ontenn TitratNltrs ist 
beim Menscben, wie bei vielen TUenuten, ab Kopf stark 
hwTortrßtend und dabei fßiMtxtS^g venebiMien Btaric abge- 
schnürt- In (iic-i m Kijpfc liiv'i'n <li r Krid r und cventufll 
die Zunge seiner ZwillingikspiUen. \'oni oberen Tetraeder ist 
nur die eine ZwillingspiL»;. und nur beim einen Gcschlechtc, 
weit hervortretend und nerveoreich theilweise abgeadtnOrt; 
dto ndera SpitM, tmd Mm ankrn GeaeUeefate beide ZwilKngB- 
qpÜMI, sind kratcrf^rmicr, mit i^chr nidinientikreni Hervor- 
treten Im einen Kalle, utul mit meist sehr rudimentären Zanj^en 
ausgebildet 

Hat man sich mit der tetnedriachen Sbu^tgrundfoi-m des 
memdiHehen Bomiifes, den Kopf und «einen Gegenpol in- 
begriffen, vertraut (jcinacht, dann Hpl'* i > iuüu\ die ühri;^i ii 
Glieder des uanzen Körpers, also /.iiiiiirhst dir Anne und 
Baine auf ähnlichen Grundtypu!) zu untersuchen. Alier ein 
gemmflNB Eingehen dannf ist schwierig, nnd filr den vor- 
liegenden Zweck nmlchst wenig lohnend. Dagegen bietet die 
Betrachtung gewisser allgemeiner Beziehungen ilicser Glieder 
zum Rumpfe, zur Stellung der Läugsase desselben, und der 
Unterabtheilungen der Glieder zu einander, ein elgmfUiai' 
liehen Interesse für die vergleicbeode Erdkunde. 

Was saaiehst die allgemeinen Beziehungen der Glieder 
zum Rumpfe betrifft, so Ias.scn die Beine einen Anschluss an 
die hinteren Gnindfiäcben l'b-r'^ und Hb'r' au der 
Rückseite des unteren Tetraeden Flgar 6 aidier akennen. 
Man luu die JBelae ahm als in diesen Fliehen ani^esetste 
Tetraeder betmUen. Ihre ebenfalls sehr grosse Höbe (Lange) 
braucht dabei nicht zu stiin n, und dir rrlativr GriisM- ihrer 
anliegenden Grundfllche findet auch in jeuca Contlneuten, 
welche sehr mnAognlche TMnMder hnhei, ihr venttadUches 
Analogen. 

Den Anschluss der Arme, wenn sie ebcnftdis als aufgesetzte 
Tetraeder t)etnichter. wc-rden. iiann man rntwcdfr im oIhtl'» 
Tbeilc der annenaeitliclten Uackeuflächeu VWm^ und r'b'm' 
des unteren Zwfllingstetnwden Ffgnr 6 hhIwb; oder im 
oberen Theile der Rackenflftchen Ir'm' und rl'm des oberen 
Zwillingstetraeders Figur ß. Im ersten Falle wQrde nur das 
untere Tetraeder in zwei P.iarcn seiner Flächen, im /.weiten 
Edle worden das untere und das obere Tetraeder jedes in 
je «nam tarn flmr nUbtm tob n^tUbm SteOnng nun 
Bunpfe Susserlich aufgesetzte Tetraeder besitieiL Welche 
diceer Verbiudnngsweisen, oder ob, wie wihndwinUch ist, 
Mch tf^^cHlgen mit den aBMeeidH I cIwi YetdciAebeD 



■ (rinindflächml Ib'r' und l'br des oberen Tlwillinp^tetrfieders 
l'iüur t>, ^ich lieini MiMLschcn und bei den verschiedenen Thier- 
arten, sowie etwa bei den verschiedenen Gi-.'iehlechtem, in 
Wirklichkeit ausgeführt finden, wird m der vergleichenden 
Anatonde tn ermittdn sein, kann vnd braneht aber hier nicht 
erörtert zu werden. Da.';';elbe gilt, da die Tetraeder jedenfalls 
liidilfiirnion sind, auch für die innenseitig angesetzten Ge- 
bilde der Rumpfhöhle. 

In Betreff der Beäebusgcn der Glieder zur Stellnng der 
Ungsaxe des Rümpfen Ist es nthaaB, nur die wMitIgBten 
Repräse ntanten iler vier Gruppen von Landorganismen mit 
stark entwickelten Gliedern ZU bcrOcksiclitigen, nämlich die der 
Ptiun/ea und Vierfilssler, der Vögel und Menschen. 

Bei den groesea Pdansen-Individuen wird der Bnmpf meist 
ah Stamm beiradraeL Sdne nonude Stelhing Ist die vertkale, 
wii' lM>im Menschen. Von den Gliedern heis?on die Arme 
spcciell iiuch Zweige, die Beine dagegen werden Wur/eln ge- 
nannt. Diejie Glieder sind nicht in Kincr axialen Ebene, wie 
beim Menschen, sondern in mehiezen Ebenen ringsum an 
den Rnmpf angesehloisen, also wie an simmtlkihe Anaaen- 
flächen eines tetraedriscben Grundtypns, während hier keine 
ansetzbaren Gebilde filr Inueufliichen vorhanden sind. Im 
Allgenicinen geschieht das Ansetzen unter mittlerem Winkel 
eineraeits nach oben, anderseits nach unten. Im Besoodsren 
stehen die dem Stamme nttieten OnederflieOe mdur heriaonlal, 
die ferneren mehr vertic.il Dir pla.stische Kunst hat für den 
MeiLschcn ein fthuUches Gliedcrungsverbaltniaii in dem „an- 

I betenden Knaben" geschelfen. — Im Rhuelniin zeigen sidl 
bei den Pflanzen extrem verschiedene GUedenmgsverhiltnisae 
eoastant verkSrpert So erinnert die Phhlwnrad an die 
Beine des aufii tht >ti liendeu Menschen; die horizontal dicht 
an der Erdoberäiiche sich erstreckende Wurzclbildung an den 
auf flacher Fj-de sitzenden Menschen, Wenn aber die Arme 
ans der «anbetend" erhobeaen Uattong mehr nnd mehr bis 
za verHealer StelfnBfr, penllel der Axe des Rümpfte, ahm in 

die imniialf Haltung; der Menschenarme herabsinken, dann 
entsteht für Gefühl und Instinkt des Meuächcn der „Tniuer - 

< Baum. 

Bei den Pflanien sind die anliBietitca Tetraeder fest mit 

dem Rumpfe verwadisen; nnr fai ganz nntcrgeordnctcn Ver- 
hällni'^.^rii ni.iclit ein l'jMt;cli'iiktM'iri, in interessanten 

Fällen sogar mit steter Beweglichkeit bemerklich. Bei den 
flhrigen Organismen ist dieses Eingelenktaein der anlgoeotiten 
Tetraeder die allgemeine Regel, nnd letztere, ihre Spitzen, 
werden ausserdem „abgestumpd", so dass sie meist in zwei 
iiilur drei trrosse UnternlieJrr zerfallen, wähirml dir au.sscrste 

j Spitze selbst meist eine mehrfache Kantabstumpfung zei^ 
mit oder olme snbstanzielte FUchen (Bchvrunmhtate oder Fing» 

' fächcr) zwischen den Kantlinien. Nach diesen Unterschieden 
werden die äuserstcn Abthcilnngen der Glieder. Füssc oder 
Hände mit Zehen odi r Kitifieni, (ldlJlHll^.-:en. udcr Sehwimm- 
fUsse, oder Flügel geuanut. Das Eiugelenklsein der ganzen 
Glieder, vieliadi mit Bewef^lddutt naA allen Rhdrtn^ten, 
erinnert an die ideelle \iclseitige Beweglichkeit des conti- 
ncnlalen Doppeitetracders. Bei den thieriachen Oigauismen 
riad aber anch die OntaRMMbrngn der OMader vieUuk 
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mit freier Beweglichkeit gcgcnseitiR cing:linkt; uud dieser | 
UmsUiid rritiiiert ganz besonders an diis hri Afrika's rechter 
Grundecke, dann aber auch bei den unteren Ecken von 
8MuMrik% Aden I and Eorain Bcapnehene; ««hnnd in 
den Kantabstumpfungen conünentaler GruinkM-kcn fnnriLile 
Analogen mit zagreifenden oder abwchreiulcn lUudLii, Tat/cn, 
Krallen, oder bemindeo Flossen zu finden sind. Ansatz- 
weise, UntMig and Art der Bew«^idikeit der Glieder Uogen i 
non eiaetsellB von der Lage der RimpCBlchen ab, denen tie I 

als Tebaedcr aufgesetzt sind ; anderseits von der Fonn der ' 
abgestumpft aufsetzenden Bpit/e jedes Gliedes. Und hierin 
sind dann wesentliche Unterschiede z wiwtai den gmsei 
Gruppen von Oiganigmea begründet. 

Die groase Hana der Tterfttwlgen Landtfaiere hat horizontal 
getragenen Itntnpf Die Glieder srlilifssen sich nonnal ab- 
wärts, also alle nach derselben Richtung an den Kunipf. 
Einzelne Thierarten nähern sich in Rump&tellung und Olieder- 
baltung lettweise dem Menschen; faat alle tfaou es in geringem 
Grade in Betug auf die Oliederbaltuag bei M>hafter Be- 
wcpunp, oder lieim Liegen in völliger Ruhe. 

Die Axe des Vogelrumpfes erscheint im Allgemeinen unter 
mittlerem Winkel geneigt; sie varürt im Einzelnen bis zu 
borizontakr oder mtieakr SteUang. Die Glieder sind nicht 
nach dendben, londem paarwetBe nach entgegongc»etzter 
Richtung an den Rumpf gefügt; in den Txtn nn n der Stellung 
des ruhenden Rumpfes nach unten und oben, oder nach vom 
und hinten ; mit thieriscb vertical abstehenden oder menscblich 
askl anliegenden FOsaea, bei stets nur halb axial anliegenden 
Amen (Flügeln), weil dSeae tmEBbogengdenk dann ge&ltet sind. 
BliB Flage dagegen, ahu bei der charakteri.-itiHchsten Lebens- 
thtUgkeit, ist die typische Stellung des Rumpfes die hori- 
zontale, wie bei den VierfOsBlein. Die Fasse werden wie 
beim Hensdiea paralM der Aze des Biunp&s fortgestreckt; 
die Flflgel aber normal zu dieser Axe, wie bei den Vier- 
ftlsslem, indesa nicht nach iltTbi-lben, sonilerji nach i'ntüi'L'eu- 
gesetzten und zu jenen (denen der FUsse) normalen Richtungen, 
nad mit BewegoiBrfBld in Ebtne nuniil nr Bnnffin« liitt 
parallel deraelben. 

Fttr daaGliedemngBverhSltniss des Mensehen wird als henror- 
rogcnd charakk'risticli diu MTticali- Stelluuu' Jes Rumpfes, 
und die axiale Haltung der Arme als l'rauerzweige, der FQsse 
als Pfahlworzeln in Anspruch genommen. Beide Gtiedeipaare 
sind also in Bezog auf die Bnmp&xe nach derselben Seite 
gerichtet, und beide sind auch mit Beweglichkeit vorTugs- 
weise nach derselben, der Bauchseite, eingcUnkt. Nur die 
Arme sind vietoeitiger bis fast wie di^nigen des fliegenden 
Tegria beweißich. Bei den veraditedeaen LriNmttiiigWIn 
rflcken Rnmpf- nnd GUadantslIinK melit dnuu der Vkr^ 
ittssler nfiher. 

Die schlanken Armi: schlio^scn sii li mit otwa^; breiterer 
Masse seitlich an den Rumpf an, haben ungefähr in der Mitt« 
ihrer Erstreckang esB stokes Odank, nd Terianfm (nR 
Gelenken) in schlanke Fingerspitzen. Die plumperen Beine 
sind mit breitesten Massen unten an den Rumpf angeschlossen, 
haben ebenfalls in der iütte ein starkes Gelenk, und enden 
(mit Gelenken) in plaope SUumneL Im Zasammenhuige mit 



der vorwiegenden Beweglichkeit in den oberen Gelenken naek 
der Vorderseite des Rumpfes und der entgegengesetzten Art 
der milüeren Gelenknog, werden bei der embnronalen Glieder- 
ftdbng die Obennae und -adnakei in e n t g eg e n gm alrter 
Bidlinng an die Vnrdcr^eite de> IJumpfes gelegt, diese Seite 
verdeckend, und jene werdeovon den Unterarmen und -Schenkeln 
bedeckt, wieder in entgegengesetzter Richtung. Dabei bleibt 
also die Bflckseite des Ramptee unbedeckt nnd direct wah^ 
nehnber, wihnnd die üntoume nnd ^chrnkd etokar 
Material fur di* Bededou« «Nil ditMr Saite daiUaln 
könnten. 

Nun kann man sich einen enderan Oliadtranirtypns T•^ 
BteUen. Denelbe habe tat Meinaa mi e re ayinineliie In nndaro 

Smie eineiNitB einen Am nnd ein Bein, irie ein IfeniA, 

wesentlich ftlr die Vorderseite des Riiinpfi -, erwa ohm links 
wenn unten nichts angefügt, und den anderen Arm und das 
andere Bein wesentlich für die Rückseite des Rumpfes, wie 
das beim Vogel mit beiden Amen der Fall ist. Dieser Gliede- 
nngstjpus sei ferner nicht nr Fortbewegung mittelst der 
Beine wie ein Mensch oder mittebt der Arme wie ein Vogel 
veranlaßt, sondern zur Seitwftrtsbew^ng mit je einem Arm 
und dem Beine dersdbm Seite, wie gewisse Krebse, und 
zwar zur Seitwirtabewepuv anaachUasslidi in einer bcstinuntcn 
Richtung, wie sieh etwa die Planeten in ihrer Bahn stets in 
denselben Richtung bo'\* uen Dabi i wn alle sonst unbe- 
kannter Weise massgebenden VerbaltnisM- im Zusammenhange 
mit dieser einseitigen Bewegungsweise von solcher Art, dass 
sie Am und fiein der einen, eten der Vonkiaeite TOB sefaisnk«, 
Arm und Betn der andern, ah» dann der Rtekendte, tob 
plumper Form bedingen, wihnrnd beim Men.schc n jenes au- 
schliesslich bei den Armen, dieses ausschliesslich bei den Beinen 
der Fall ist Weiter mag das eine, etwa dos obere Glieder- 
paar, die Arme — aiso ein vorderer schlanker und eil 
hinterer plumper — in ihrem substanziellen Aufbau den Qn* 
ractcr von Schaltliir-rHlicdcrn, also mit äusserer Schale tob 
Miueralsubstanz wie die Continentc besitzen, deren innerer 
Inhalt hier nicht in Frage kommt, das andere, dann dss 
untere Gliederpaar, die Beine, — also wieder ein Torderes 
schlankes nnd dn hinteres plumpes — im Gegensatze zn 
jenen den Character von Polypen oder Quallen von gallert- 
artiger bis flüssiger Bescbafleuheit besitzen, wie dies bei deo 
Ooennen der VaD ist Nnn ad der Bnmpf veriilMniaaBladK 
kurz und ohne Absduttmng der oberen und unteren Spitze 
des einfachen Doppdtetraeders ohne /willingstctraedcr, so 
d.t>-, im \\\ ^cinlit ben gleichfTinnig an jedem Rumpfende, un- 
mittelbar in der Substanz des Bnmpfes, eine Zunge inmitten 
einer hnkleiniBigi» HOhhmgoderÜnrwalhugerstheiBt, «eUm 
mit Flüssigkeit oder Luft pefüllt sein mag, wenn auch eventuell 
nur temporär, l.'nd endlich sei das Gliederungsverhiiltniss im 
noritialen udi r vielleicht nur im embryonalen Zu>tajide ein 
derartiges, dass, statt nur das Annpaar wie beim aufrechten 
Menadien, jedea Oiledetpaar tob seinen Rmnpbnde hv, 
dessen Kraterftflhung um?rhliessetii!, Ni<b in ?einer ganzen 
Erstreckung, ohne die beim embryonalen .Menschen übliche 
Faltung in den Ellbogen- und Kniegelenken, und Vb ndMIOB 
andern Ende des Rumpfee an diesen anlegt 
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Dann wirrl dsr so ziisammcnRelcRte Glii'deran^'stypiis im 
Uaiucn ungefähr KugclKesUll liulu'O, oder auch oben und 
unten an den Rümpfenden oder Polen abgeplittet sein kOnnen. 
Seim vier Glieder wecdM, sidi riognia neben «oander 
lagernd, nitlelBt des geweduelt liegenden gallertartig 
flQüsigen Beinpaares lilcl.:i !.lii- an einander srhnii- i^tMul, den 
eigentlichen Kumpf, mit Ausnuhme seiner puUireu, tlUs^ig er- 
fDllten Krateröffnungen und seiner in diesen liegenden Zungen, 
voUstSndig bedecken. Ein aokher Organismus wird als«, 
«enn mtn den dnreh fütXet and Zmge an seinen Enden 
nmrkirten Rumpf als aufrecht stehend, und da.s Ende mit 
massenliaftem Anscldusie der minenUcn Glieder und mit eng 



hogronztor maritimer Kratrrfnllung als oben behandelt, von 
der einen und anderen Seite her den in den Figuren 7 und 8 
tyiiisch dargestellten Anblick seiner Oberfl&che gewBhren, je 
nachdem nun die Seite mit des Tf^mfltiii oder die andcn 
mit den pinmpea GUedem tctt n di to t Li diesen I>1garen, in 
denen Australien wegen anders gearteter physiologisch-geo- 
graphificher Bedeutung ganz fortgelassen ist, sind die halbirenden 
Octadcangen der Glieder durch crentucll nur relative Ver- 
engenug, die Untandiiede der aulMianäeUen Beselwfnheit 
derselben dordi TencUeden geirtieto Sehnflnug <MWiidHiMt 
und zwar bei den i^ehaltliierähnlichen oder mineralM GUadan 
durch Schattirung tctraodrischer l'läcbcu derselbei. 



Attttttameniiielie Ctoographie. 



i nnn in der Wiritlichkeit einem, dem äagsereu 
Anscheine nach fthnlich geformten, gegliederten und substanziell 
zusammenpesetzten Organismus, wie er im vorigen Abschnitte 
nach den Figuren 7 unil K besproclK^n ist, dann liegt auf der Hau J, 
dass ein äusserer Beobachter darauf getmt ma muss, aber- 
haipt nur die Obccildie der QUeder, iridit aber dHJeiiiee 
daa Bampfes wahrnehmen zu können. 

Man mag ferner darauf gefasst sein, dass die wegen gallert- 
artig flüssiger Beschaffentieil leicht lieweglichen (ilieder zu 
Zeiten, durch besondere Umstiude, veranlasst werden können, 
ihn Jeliiga Lage Betm des ntacniaii duüwain n variaasen, 

aich ungefÄhr menschlich embryonisch in sich selbst durch 
üeberlageruDg unter liKJilor Erhöhung des Meeresniveau zu 
fiilten. Dabei warden die einen mineralen Glieder nothwendig 
in irgend welchem Umfange durch ooeaniache ebenialls weiter 
flltariagert (der taebdsdie Ansdmck Invtet „tibendiwanimOi 
andere mincrale Glieder iln-,-! rinn stärker cntblösst werden 
mUssen, während gleichzeitig ein mittlerer Oberflächentheil 
des eigentlichen Rumpfes selbst Überhaupt erst entbl&sst und 
in soichar Zeit der Beobachtung von «ossen her «ugüngtich 
weraen KOBuie. 

Ans alle Dem würde folgen, dnaa sin Beobachter eines 
solchen Organismus, wenn äcine Beobachtung nicht der Zeit 
theilwciser EntblOssung sonst bedeckter Theile des Rumpfes 
aagahiört, alte Unache haben aoUte, ttber den Umbag and 
fie Tiefe seiner EAeuulnb dar Anntonrie nnd dea Waaens 
dieaes Organismus äußerst vorsichtig zurückhaltend zu ur- 
thcilen. Er sollte ferner alle Ursache haben, einem anderen 
Beobachter, — welcher seit ungczfthlten Jahrhunderttausenden 
die heute unitugtoglichen geographischen GliederungaverhJUt- 
nlsse, hier Eunldut der inaaeren ErdobeiHSche, jener anderen 
Zeiten nicht nur wiederholt wuhrigenommen, sondern selbst 
sie in riesigem Umfange beeiuflusst hat, und dem ausserdem 
auch die aus früheren Weltpcrioden wiederholten geographischen 
Oliederangsrerhiltnisse der Jetztzeit von ihrem Beginn an 
Mb n Huem Ende Tonkoaunen genau geläufig sind, — das 
bescheidene Wurt einer den Menschenkind ent <'inst unzu- 
gänglichen Wissenschaft (Chan. 93,11— 14) uubcstimiul kiücksteu 
■d aich am deaaan ud dann 



bedingtes Vcrstündniss zu bemflhen, statt sie von der HChe 
seiner eigenen- Beschriüiktheit herab zu veroitheilaa, oder in 
unersättlicher Wlederkiner-GeMssigkeit zn boyeot B ren. 

Dieser andere Beobachter „von Alters her" wird sich ja 
mit seinem „Strom des Wiweus", «einer ^Quelle der £rkennt- 
niss" und sönem JSon dar WaiahflUf (IV. ESm 14, 17.) 
am nächst bcvorstehenden„Ende"der „zweitausend dreihundert 
Morgen" (Dan. 8, 14) wieder Odtung gegenüber dem dünkel- 
haften ScliulwiUe von Eintagsfliegen zu verschaffen beginnen. 
Bis dahin aber mag vodflufig angedentet werden, dass die 
ver^aiahaBda OeagrapUa nd gnsgrafMadM WcHgaadiMita 

dieses anderen Beobachters nach filpr-nder lebenswahrer 
.Methode beobachtet worden sind, uud nach gleich lebensvoller 
Methode docirt werden. Dabei wird sich dann zugleich von 
dnzig competenter Seite her eine Kritik des vorliegenden 
MensehenUndUehen Versaebee einer vergjsidwnden Qeogniphle 

ahnlielier Art erwben, die üielifs als das Resultat h^rpMÜMk 
gewecliter 1 jkcniitiit.ss zu sein prätendiren kann. 

Indem dieser lunh re Beobachter, beziehungsweise sein slh 
uttam t M t li e htr fieferent, in aeinan naerschApfliA groaaartign, 
dem BetdUmeny nicht daai Jjma* dargebotenen SdvifU 

gemä!(iecycl-js vorzugswcific die Mincralgcngraphie in's Auge 
fassend, in der Einen Weltperiode, in dem zweiten grösseren 
Zeiträume derselben, der mit einer Noaclislluth beginnt, die 
wesentlichsten Coatinante oder zugleich das geaaaunta Coa- 
tinfirtalgdiiet dar Inaaem Erdoberffibdie van der Fann vier- 
seitiger, in der einen Horizontal-Ricbtung langgestreckter 
Pyramiden erkennt, und zwar mit „Dach"-First ähnlich zur 
Kante verlängerter Spitze, und nebenbei mit Gnindecken wie 
plumpen StommelgUedem mit Kralkogüedenug an den Enden 
— vergldeht er sie den anltvelit hoirisontd Hegenden, nnt 
kralligen Fii-^-^- Jinii Tluiiiltat.-'en bewehrten grossen Raubthieren, 
deren Horizoulalprojecüoa eine ähnlich verlängerte, nur stärker 
sphärisch geartete P}'niinide erkennen lässt (Er vsnacih» 
lassigt dabei die eine abgestumpfte Grendecke, wie eineo 
Schwanz des TUena.) Danach chartcterisirt er den einzelnen 

("tintinent durch die besondere Beschaffenheit seiner „Weichp 
tiieilo", vorzugsweise seiner menschlichen Bevölkerung. 8a 
Im Aaia(-EurD|)e) «eggen seiner in 
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bemcbeDden gettwn BevOUuraag tu einem JjAwen", dessen 
Kofif md tariehsngtweiM Sdiwain er dneneRi In den der 

östlichen Ilauptendflächo aufnpsctztfii socundärt'n Tetntdtr, 
anderseits in Europa findet. (Dan. 7, 4.') Si> wird Ihn 
Afrika, „zur Seite |von Asia-Europa] gestellt", mit seiner 
Nogerberfilkeniiig sa einem dunkelfarbigen „BAren" mit der 
tnftnto Chanetaistik: ,JkvS, fims Tid [Heatdien-lFleisdiP 
— j;» 7.n einem blossen Häronrachen mit drd Grun<lci"kcn 
ah drei ^Hauern" ( — in der arabischen ist die Menschen- 
l h W H»d aichteigentlichVolki<institution,SQndeni nurbeschrankte 
BibnkAetioB gowewn — ), und mit der feineren eigenthOm- 
Hdien KttMni^iedenmg «ds jaOmai*. (Dan. 7, 6.) 8o «iid 
ihm ganz Amerika mit iMiir n v,T?rhipdcnfarbigenBpvölk('nin'r.'i'ii 
(und theilweise Icrankhaften ilautütrbungeii i zu einem scheckig 
gefleckten ^Pardel". Dessen lang gestreckter Leib erinnert an 
die Iffiglichlceit wespantrtiger Absehnttnmg, die wie in or- 
sprttngUeher Anlage so heute in wnUidier Theihmg m rael 
Cf)ntinontcn zu finden ist, die den Menschenkindern noch 
nicht genügt Nun gehört dem südlichen iheil-Continente 
das aussetzte Tetraeder der oberen Hauptendflächc als ein 
j£o|f". San nOrdüdien Theil-Continente, dem die MS^h- 
kdt drei&di verschiedener Stellang beute nicht so onmlttelbar 
7,\\iiit/eii i bei Asien nbgekuscJit werden kann, wird gerade 
deshalb, das unaicber tappend studirende Meuscheukind zu- 
verlässig beMirend, jeder dieser drei Bteltungan je eines der 
drei au^esctzten seeuadiiea Tetraeder des Contineots als 
„Kopr zugewiesen, so dasB der ganze Pardd^ntäieiiit «iaen 
und drei, also „\ior Ki'ipfe" hat. (Dan. 7, i\) — Und diese 
drei grossen Thiere sind dem „von den vier Winden des 
Himmels gepeitschten grossen Meere entstiegen" (Dan. 7, 2. 3.), 
BUt einer rtteltlinflgeB Moachs fluth , welche der loBMren Erd- 
JUdie aar da kleiaeres HeeresgeUet flbrig llsst Aber diese 

ElllUltst nicht die lptzti',die'^;n:Tipll :iltt(\-t,ii:;CiitljLli ir^nrhitische, 
BOadem die der vorhergegangenen Weltperiude ungehörige ge- 
«esein; — eben weil die Neue Welt noch als ein thabiichlich 
ungetheütes Continentalthier gezeichnet, und die Existenz 
einer culturhcrrschenden weissen Menschenrasse ycrseh wiegen ist 
Indem aber der Beobacliter, Vergan{,'enbeit, Ge^'envNart und 
Zukunft, und die unablässige Wiederholung des Wechsels der 
seltUehea und räumlichen Verhältnisse gleichmSssig aber- 
sdianend, eimelne dieser vierseitig pyramidalen Thiere, oder 
ihre gesammte Contfnentalgnippining, in anderen Zeiten als 
dreiseitige Pyramiili'ii. al- i i>tr Haupttetraeder anerkennen 
muas, bezeichnet er zwei, die beiden l&ngsten ihrer Haupte 
—Mleln», «te ja awai denelben, als Vogel-nFlflger, he> 
bandelt deren auligesctzte Tetraeder als die convezo FlOgel- 
wfllbung markirend, und findet in der, oder in jeder dritten 
Haupti'ndflache das auf)z<'>etztc Tetraeder al> „Ivopf des 
Thieres; oder er bezeichnet die gesammte Contiuentalgustaltung 
anadrletBch ak HAdec" ([?. Bnrn 11.) mttlMgdpaaren und 
EBffta, dmiB AmaU lidi nadi der AaaaU der Ebudeon- 

*) ABMAini. nr VUUßiti TmUndniü 4m ffiamiNi laf «WacU^ 
■wflid» «dir MfflifliBSBBl apokryphe TuMdta sisi «taiilni wlebtlgtU' 
dmtlkta In iknn KwianuDliaBgi, abir deok gNcnfUiah ahgtglicdrrt, 
■b Aakai« Mgtdnckk, iwiMi aMhAA ehas dto .DralaBgMi", tnlch* 
BiM dia Imdk httüi, te Oesiigls «Mw imMlMid sa vusthMtra. 



tinentc und nach ihrer spedellen Gliederung richtet So haben 
dhr aakthdw I4w» ind te aoMfilnriaebeltedd geegf^^ 

„Fll^el", die durch Fluthkatastrophen überschwemmt, wie 
,jiusReraufl" werden kflnnon, s« du.'^.s diese C^onlinente dann 
ihren Cbarncter als Tetraeder mehr oder minder vollständig 
vertauschen oder ganz verlieren. (Dan. 7, 4. 8.J — Auf deo 
«Adlet" Ist in der Folge mrBekmkeimmeiL 

Indem der Il^-obachtsr Wl jenen drei Thiene iler nächst 
V0rhen;eu.iiigeneii Weltperiode weiter auf die gegenwärtige 
flbergeht, auf ilii' geogra[)hiseh<'ii Verhältnisse ihres sich un- 
mittelbar anschUessenden kleinsten Zeitraunea blickt, der 
dnreb die alttestameatHcbe Noadniatb Sehlen AhacUnaa fttdet, 

-^ieht er ein viertes, ebenfalls dem CTo-sen Meere, der Fluth- 
katasfnfjihe beim KtiL-ieheu de>sclbon entj>tiegenes geogra- 
pliisi hes I'hier. Aber diese Fluth ist eben oldlt ^e rütk- 
iäußge noachitiscb^ sondern die nur iadireet gaieicliiiete^ 
altteitaiiieatHeh adunitiediev die eigentliebe ftncbtbartte 
^fsii-. i- riuth, welche wieder das äussere ..grosse" Meer 
erzeugt, » ä)i rend das innerirdische Meeresgebiet aut ein Siebentel 
beschränkt wird. (IV. FUra 4, 42. 47. Sa) Und dlesea Ute 
von nicht einfacb veig^leichbarer nageheacriicber flmwmrtww 
ist difjenige Gontbientaigeslaltttng, wekbe rieb dank dw 
Entblössen des jetzt wieder submarinen Continentes Nod 
(den. 4, 16 — Oceanien), de* „Landes flachtiger Existenz", 
weil nur 1656 Jahre bestehend, mit Australien und den loselo 
des Grossen Oceanes als heutigen Hochplateaa- und Gebiigi- 
gipfel-Restcn, im Verdae mit Thrihn aOer Kaebbsreonttnente 

herau.sgebildet hat. Diesem Rntblössen des Continentes Xed 
gingen nämlich zur S<'ite, einerseits ein Katblösseu bisher 
submariner Fortsetzungen von nachharlfa^n Continenten nad 
Veihindajigsgliedern mit ihnen, andeneita ein UebaiflilJm 
diametral entgegengesetzt liegender bisheriger Continental- 
masscn. Das in rasclier Folge EntblüsstwerJen dieses vierten 
geographi-schcn, von Adam hLs Noach bestehenden Thieres 
wird als ein durch „Zermalmen und Fressen" der ganz Qbcr- 
flutheten Cmtinoitalmaasen bedingtes Wachaen deeselben auf- 
gefabst, wobei die in seiner Un^ebung insular flbrig bleibenden 
Reste jener verschwundenen Län'ieniia ■ eii als •. i .n den „Fassen" 
des gcfrissigen Thien-s „zerstaniidt " erscheinen. Diesem vierten 
Thiere werden nun „zehn Hömcr" zugesduieben. Eb beeteht 
also wesentlkb ans drei grossen Einzelcontinenten, von denen 
zwei die Form der dreiseitigen, die dritte diejenige der vier> 
soiÜKen Pyiiitiiiile besityl, deren lalli'r) zehn Grundecken vor- 
aussichtlich wegen starker Krümmung in ihrer Horizontal- 
projection jetzt als ,4l0nier", oder auch nach ihrer speddlen 
Gliederung als „Klauen von Erz" bezeichnet sind. (Dan. 7, 
7. 19. 20.) Die gleichzeitigen Gestaltänderungen zweier, dem 
neuen Nod benachbarter alter Continente werden vurzugsweise 
an Asien ausfuhrlich geschildert Diesem „Löwen" werden 
nimlich, durch Ueberfiuthung seiner nördlieben Tiefllate 
und EntbMesen sobmaiincr Gebiete im Süden und Sfldosten 
„die Flügel ausgerauft" das heisst, vr verliert seine bisherige 
tetraedrische Form vollständig. S<'in vierseitig pyramidaler 
Kumpf, mit dem Kücken als sicherndes „Dach dar Welt" fOr 
Fluthcn aller Zeiten, wird auf zwei hwge^ rdalir atmks 
«Uemdienbaina" gestellt Diese lind anedanaent eineieeite 
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in der jetzt subinarinrn ForlsotzmiL' irr 'ixlischen IIalbin-:oI, 
wc-khc fiich «lniiti auf das im Süden sturker entblCssto Afrika 
Sitlltzend, den Indischen Ocean wilkUdl zu einem nu>hr oilrr 
minder voUBtAmUgeD Bianmmere gestnltet hat, und ander- 
seits in der eontlTientaleB Vcirtfnisnni^ sdnes südMlIdien 
Halb- und Oanz-In=i^!'_'el>iBlBI ab einem zwritii'n ..Mcn-^chcn- 
bcinc" mit dem Asiun auf den Continont Nod gistilit ist. 
(Dm. 7, 4.) 

El «etden dann noeli dk geognpJiiBcltea WeichUwilc dit^cs 
vterten Tbima diatacterisirt Dem ssiBtlidiett LSwpn „gab 
man das Ilorz oint'S McnM licn". (Dan. 7, !.) Aber wann ist 
dies geschehen? Und ist dieses „Menschcnherz"' etwas anderes 
ab der weis.«« Arier, der frtiher nie Torbemchend Baubthicr 
gewesen ist? Man IcOnnte freilich glauben^ diese» Menschenhur/ 
gehöre ebenfiills der alttestamentlith adiiinitisohen Schöjifung, 
denn auch Noach"s Lcili wird in Chan, lii'i, '2- ;ds „weis?: wie 
Schnee und rolli wie ItoscDbliitlu- ' ^o/.cicbnct, und auch einer 
ariaer angabüdm Salme ist weiss. (Chan. 89, 9.) Aber das 
wäre wohl ein arger Irrthum. Der Clianeter der indischen 
Schöpfungsgeschichte, im Oejiensatze zu dem der altteRtiment- 
liclicn, imrl di r Chnr-intiT ilrr Nuiichiiicn =iiri( lit dii^f^^en, \\.ili- 
rcnd jener specielie Noach feueriotb leuchtende Augen hat, aLso 
«ielleleht «In Albino laL Dtaaca «MMaehenlwn" nraia der 
wr-adamitischen Schöpfung, also ebenfalls dem gepenwartijjren 
Cjrclus von drei Welt]>eriodcn, wenn nicht dorn früheren an- 
gehören, "i n- lass seine extrem passiv diililrnde Katur bi.s 
daliin zur CulturherrseherroUe gcdiciien war. Das wesentr 
licbate Element der Weiditheite des Tierien TMerc« wird da- 
gegen jedenfalls durch ,4fT0üsc Zähne von Eisen" und „Klauen 
von Kr/." als herzloser Meii!>chenfreij.ser aller S^liiittiningen 
von dunkel bis heller charakterisirt. (Gen. ß, .">. u. ff.; Dan. 
7, 7. 19.) Und waa von diesen geographischen Weichtheilcn 
aia Nottddden «Inig bleibt, das wird mit «AiigeB tmr daea 
Menseben Augen", nlsn nur äbnlirben. n.-ic1i'.;enKiehtcn bis ge- 
fidschten, und einem ..Munde vermessen redend" gezeichnet: 
das heisst, mit dem Characier und den Waffea nmbtUerfKhcr 
«IntelUgena", frechatiinig und frechmluli^ 

Der Boobsehter ToUendct daaadi die harze Leben sgeschichte 
dieses vierten Thierrs bis 7n «einem lintergange dnrcli die 
noacbitiselie l'luth. Indem nilmlich der Continent Nod (unil 
die Landgebiete von ähnlich flüchtiger Existenz), !\ls das 
WeaeatUelisle des ganxen Thieres au^etwgt, wieder Oberfluthet 
Wim, weraen seine ora uriiUuecKeti-„tiurRei ,^angens8en 
und „7\visrben ibnrn"' „ent'teigt" dem Meere, nSmlich nach 
temporär stärkerer als normaler Ueberfluthung wegen des 
en Rttckflusses nberschüssigcr innerirdischer Meeres- 
der hleine Continent Anstralien, ehi Hoehptoteaa des 
I Hl h eren Nod, ab „ein anderes kWnes Horn", — dem die 
dej-velben FIiiMi ent-tiegcnen Noachidcn mit ihren nncbtre- 
machten Menschenaugen und frechen .Miiulem gegenüber der 
grossen Masse der übrigen Menschheit verglichen werden. 
Ausserdem werden die insobren Beste des Gontinentes Nod 
dem Tokaiüschen Feoer ansimetst 

Danach hat dieser „Tleidiachter von Alters her", — der 
das ,4pt>sao und herrliche Wunder des Nordens": „Ooldcn 
TOH Honten, wte da fiirditbarea Pradrtgewand 



Elohim's", und die ia das gro.sse Meer gen Wflrim sieh er- 
giesseiiden .,Feuer- [Lava-, „flüssig wie Wasser"-] Ströme" 
der Anilcn srhon vor Noach's Zeiten gekannt hat (Chan. 34, 1; 
Job. 37, 22; Chaa. 17, 6), — duroh den eontinuirlichen SUm 
der Terwandlnng ariner OemBde bis snr Geographie der 
Oei-'enwart anseliaulich gezeigt, dass jene ersten drei grossen 
Thiere. Asia-Europa, Afrika und Amerika der nächst vorher- 
geganjjenen Weltperiode (sov^ie das hldne Horn Australien) 
im Wesentlichen identisch sind mit denselben Continenteil 
des gegenwärtigen, Jiwoilen, grOsaten Zdtmumes der jetzigen 
Weitperiode. Nebenbei hat er die Tbeilung von Amerika in 
zwei Continente markirt, indem er die Culturherrschaft der 
Neuen Welt zur Zeit des kleinen noachitischen Hornel dn- 
tnal allgemein „Zeiten" (Dan. 7, 25) und spiter bestimmt 
„zwei Zeiten" (Dan. 12, 7) dauern llsst. Diese Theihmg der 
Neuen Welt kann ilcshall) nicht -'hiiii bei r.clL';.'eiihi'it der 
letzten Noachsfluth etwa durch ncptuuischcs Fortwaschen der 
n^ttlichcu KcstlSndcr von Mittelamerika erfolgt sein. Dem das 
kleine Horn, seihst aus dieser Noach^nth hervorgegangen, 
würde wie in der Vergangenheit so auch in der Zukunft ent- 
weiier.Vmerika „Zeiten" oder „zwei Zeiten"' liiinliireh tierrsrlifiid 
erfahren, wenn nicht erst in der Folge, nach der Noachsfluth, 
die (geographiaeha muQ leillfahe SMdienaag m «mi 
Zeiten" eingetreten wire. Wann hat also die Theilung statt- 
gefunden? Darauf giebt Gen. 10, 25 rlie Antwort: „In l'cleg's 
Tagen ward die Erde getbeilt," Zunäclist ist freilich die 
Neue Welt nur ein Theil der «Erde", in einem bcschrftnkten 
Sinne gemmnen; aber mir GednUT Dte WßuA dei Altn 
Testamentes sind alle anflilsbnr. Die Enropfier, weicht lldl 
die „Entdeckung Amcrika's" zuschreiben, sind sehr naive 
kleine Kinder. Sie künnen nicht „sehen", dass der „Elohim 
CS dem Jefet weit gemacht hat" (Gen. 9, 27)i — dass „ein 
Begenbodt kam (nach Aaien) von Westen Uber dte FUdM 

der ganzen Krtle. nicht berührend die Erde' ij^m. 8, 5); — 
diu-is ilieser Ziigcnlnri k der gros.sbetrügerische Jefetite war, 
von dem 77, %\ lieis-it: „Durchs Meer ging dein Weg, 

und dein Pfad durch mächtige Gewässer [die grossen Striime 
SManeifhaV, Gfaao. 17,9], «id drine Sporen [abonab dnidili 
Meer| wnnlen nicht erkannt"; - d;!";« idso ein Theil der 
Jefetiten in der Noachsfluth vnm östlichen Thoilc des CJoBti- 
netites Noll n.ach dem nahen Sfldamerika, statt wie die 
übrigen Noachidcn nach Asien, gescbifit ist; — dass Nseh- 
Iraimnea von flnmi, deren beitiaBicber Sins in Pdeg^ Zeit 
araerikamdde geworden war, alsr^, nach froherer Durchschiffung 
des Grossen Oceans, vermittelst des mÄchtigen Amazonen- 
strompfades, dann durch den AthintLschcn Ocean und das 
HittellAadiscbe Meer, in Grieehenbnd kntxe Baat machend, 
nadi KMnaaleB gesdiillt sind, fciglieh von ihrem HuprUng* 
ürlii iibcrirdischen Ausgangspunk'r, nämlich vun der Ost- 
kü^te von Südafrika her, eine wirkliche „Weltumsegelung" 
vollendet haben ; — da.ss sie diilH-i ilas Mitlelatlantische Mecr 
ein „Schlamnuaeer" fanden, als Folge vulkanischer Zerstörung 
des früheren Veibindungsgliedcs, nodi von Chanoeb betreten, 
zwischen Afrika und Sildaracrika, und der östlichen Tief- 
länder von Mittclamcrika; — und dass codlicb der gron- 

den sweitea Thefl der „Erde", 
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ilndich die Alte Welt „theUte", irad zwu die Beherrschang 
4cf>elb6B ndt den in gelninwB FkbtBiwliBtas dn oberan 

TfgrislnndP!» „die Erdenwelt bewohnenden" (TV. R«ra 8. 20) 
wahren Jalive-Elohim, indem er sich selbst für icl/tt n a aus- 
gab. So ward in der That „die [ganze] Erde in Feleg's 
Tagaa gatbeiir: das Mioenl dar Neuen und die Behenachang 
der gHtpftpUadien WcfaslidieOe in AHcn Wdt! 

Der Rcobachtpr betrachtet dann genauer diese geogra- 
phischen Weichtheile für den gegenwärtigen Zeitraum von 
9202 Jahren, die von der Noachsflath an zählen, /u diesem 
Zwecke ftaat er nim die als gallertartig nnd aanabeotaaft be- 
mgUeh betnehtetea Weieiitbäh der OontiiHiitG, adribferaik 
bisher von ihrem mine^^lgc<lgrftp^i5chen Fnnilaniente unter- 
schieden, in ihrer Gesammtheit als eine »schrecklich Rrossc, 
gewaltige, offenbar menschlich geformte Gestalt von geringer 
Leibeadiek» an( die nacb der orieotaliaeben Sitte der für 
DMidel Boeh bemebead gmraaenen aalattaeheii Zeit mit irgend- 
wie untergeschlagenen Beinen auf der FLrdobcrfliiche sitzt 
oder an das Mineralreich geschmiedet lii^t Diüs.er GesUlt 
giebt er in dem asiatisch gelben und von Alters her ge- 
sehoUea MenacbenaeUaga ein «Haupt von ftiaem Gofalfl";ia den 
ifrisaen Arieni, den IHthcr so paanT endrinenni nllciiiclieii 
her/t ri", die atiKserlioh tliätiger sich erweiternde „Brust" mit 
den dünnen, aber nun thatkräftiger ringsam ausgreifenden 
Jknnen" von geringerem „Silber"; in den rothen Meuschen- 
Tannon bcaandcn AnerikE'a tJLeib und ii ti kten von KuiiJei"! 
tB den aebwansB Mna^enraaaen jSebenkel vm Eisen"; nnd 
in den theils schwarzen, theils mattfarbigen Menschenrassen 
der Inseln JPüaae und Zehen zum Theil aus Eisen, zum Theil 
ans Thon und Lebm." (Dan. 9, 31—33. 43.) Aber diese 
OMaU^ ao TtRMliiadea scnMnnaieaetit, M in ibren Gliedern 
aneh nüBcli nidit von gleiebmisaiger tcbenslhltigkeit, nnd 
deshalb werden diese Glieder als drei Continent- (König-) 
Reiche aufgef&sst, die nach einander die zeitliche Cultur- 
heirschaftsrolle flbemehmen. Fflr Daniel war die Cultor- 
bemebaltsaeit Ariea'a, «swei tausend drei boadert Abende" 
Pan. 8, 14) ihren «nd Daniel's „Ende" nahe, und wird dee- 
halli nun nicht molir gf/.'lhll, ?ijiis! \\:irf das „virr!''" j;i das 
fünfte Reich. (Dan. 12, 13.) Das folRende andere, geringere 
Bach (Dan. 2, 39) bezeichnet die Hcrrachaftszeit von Europa, 
deren Ende deamAchat bevocstebt; nnd mit diesem Ende 
wwdcn Ae xwd HewadiaftMCllHi des knpfiBmen Bricbee 
A:ni iika „üIk r din ganze Mrde" in nicht gerade geschmeichelter 
Weise beginnen, wenn es nicht gelingt, die giftigen Wirkungen 
dea Knpfors auf den menschlichen Organismus zu compen- 
siren. (Dan. 2, a& SOk Was in dieaen Teztstellen penSnlich 
oder Btaatspolitiadi cnebemt, das dient ja nur mr ausdrOck- 
lich beabsichtigten Verschleierung, Venlogcihlflg der eigent- 
lichen Wahrheit und Wirklichkeit) 

Das danach geschilderte „vierte Reich" (Dan. 2, 40—43) 
entspricht aber durchaus nicht jenem anders wVbBtmiyan" 
(Dan. 7, 7), dessen geographiscbe Existens der Zelt swisdien 
der alttestamentJichen, scheinbar verschwiegenen Adams- und 
80 ausführlich (Gen. 7 und 8) geschilderten Noachsfluth an- 
gehört hat Dieses Imoaniaade „vierte Reich" hat, wesentlich 
nocb auf dar bantigfla gaogn^biacban Baaia, «inen gMU aadcn 



gearteten und schrecklichen Inhalt, der in Dan. 2, 40—46 
in äUgemefaien Zflgen, tn CkuaA, Vf. Kra nad nehrerea 

alttestamcntlichen Büchern dacegen, in Rinzelheiten zers]i]itt4Tt, 
furchtbar ergreifend veran.scluuilicht ist, und sich wie folgt 
gestalti'n wird. 

Die gegenwärtige Wellperiode mit ihren 1666 plus 9908 
l^eiA 108B6 Jahren seit Adam, alao mit efaier aMaelamenlp 

liehen „Ewigkeit" ftlr Mi'nsehenkinder, ist nämlich die dritte 
und letzte eines Cyclus von drei solchen, in wichtigsten geo- 
graiihischen Beziehungen gleichen bis ähnlichen Weltperioden, 
deren Oeaaamtdaaer eine altteatamentliche »Ewi^t der 
Cwigbelten" ht (Dan. 7, la) IMeae Jetsige Weltpeiiode 
repriiscntirl, eben als die letzte, die schon steril gewordene 
„Greisenzeif (IV. l'.sra 14, 10.) des Kcgeii«jirtigen Cyeloa. 
Die Fruchtbarkeit «Irr „Erde", der Oberflächen der Knbchale, 
für den bevorstehenden neuen Qrclus von drei W^eltperiodea 
abermab im vollen Umfimge ansnregen, dafür genügt nicht, 
wie vielleicht. (' IV. Esra B, 30.) von einer Weltperiodi' mr 
andern eines und desselben Cyclus, die zweimalige oberfläch- 
liche „Berieaalu^dMnhdieYulGanisch-neptunigehen Schlamm- 
flntben je dacr Adama» nnd die neptnnbdMHi je eiasr NoBchB» 
f nfli; Senders es tot ein grflndlidier ttetes ümaelnm dea Erd- 
bodens zugleich erfordcrlirh. und dies wird durch gewaltige 
vulcauisehe Einwirkungen, wie durch den l^tlug des Land* 
mannes veranliis>t. (Wie die uatirtii Jah%-c-Elohim dieaea 
Uaiackem der Erdsehale mit Hilfe der teUoriscb-electiischBn 
Ströme nad danach der Waaserihrtben bewirken, das gebSrt 
nicht hierher.) Hi'reiL-j ruud 40(i Jahre (IV. Esra 5, 28; — 
Chan, tö, 1—4.) vor der nächsten, der neu-adamitischen Fluth 
beginnen vulcanische Katastrophen von furchtbarem Umfonga 
und viertannder^llhriger Dauer die Continente n unterwühlen 
und au zeistBekdn, ian JIte HOgel springen vrie Widder, 
und die Berge hüpfen wie I .iriniia' (Chan. ,f)l,4; Ts. 114,4.), 
wie von der I^flugschar aufgev^urienc Erdschollen. Da werden, 
wie den Feldmäusen beim Pflügen, alle Staats-, Gesellschaft»- 
und Familienbandc der Menscbankindar gelockerL In wahn- 
witziger Todesangst, in «lldem Streben sadi Lebenserbaltnng, 
in t;^>l;en.'^eitigeIn Morden, dass „die Rosse bis zur Drust in 
liiubtromen gehen " (Chan. 100, 1—3.), ringen Alle verzweifelt 
wütheiid, um „Wagen und Pferd" (Chan. 67, 1.) oder Schiff 
zur flucht von Land sa Land, um den vermeintlich go> 
Bicherten Ort an erringen snd n behaupten, eines der „Dlcher 
der Welt", die auch nicht absolut gegen das Iteinwa-schen vom 
Mcnschcnunrathc assccurirt sind. (Chan. 52, 7.) Von diesem 
gewaltigen valcanisebea Umpflügen der &de, von seiner 
Uauptaction, beiast es, wie spielend, daas Stein sieh le»> 
trennt, nicht durch Bindet, nahe den Orändecken als den 
Füssen eines Continente (Ostiisien), die.M» „zi rinahnL'ud" 
(Dan. 2, 34. 45.) Dann brechen die innerirJischea neu- 
adamitischen Fluthmassen brüllend und donnernd, unter 
nZittem nnd Beben der Qrflnde der Erde, die wiitsen, dam 
sie verwandelt «erden mtbnett" (17. 'Esn 4, 16.), durch die 

vulcanischen Feuerfluthen hervor, über andere vule;iiii.'^che 
Fcuerfluthen innertialb der Continente hinweg: — die tob- 
süchtig um dna Leben ringenden ebenso wie diqenigen Hm» 
scbeuunaea verschUngand, welche unter Führung eineegnm- 
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•imiigBDt Bldi MwiUig opisnidea Sohnes des wahren Jahve- 
BoUb dieser Erden wnlt, m still entsagungftvollcr Ergcbiini; 
iB dtn UDVcrmeidlichcn Flothentod hvpnotisirt werden. 
(IV. Esra 5, 28. 29: Chan. 81, 9.) — Daniit wird aucli dem 
kleinen aJtte.stanientlich noachitischeti „Ilonie" sein Schicksal 
bereitet und der Herrschaft der wahren J«llTe-£l«hiiD, der 
nirUidun „Gfitter^, für FoLgc-FwigkeiUm vrteder freiere Bahn 
gebrochen werden. Doch das rein Geschichtliche des 
Lebens der Jahve-Elohim, der „Menschen" und „Mcn^schen- 
sOhnc" und der oberirdischen Menschenkinder" gehört nicht 
hierher. (Die alUestuuatUdi^KMgraphiscbe WeltgeBchieiite 
irt ttbrigo» im folgeaden koraen Abiduttt m ier Yt§ii- 
perspective skizadrt.) 

Das nach der ncu-adamiti^chen riuthkttastrophe eintretende 
^Uschweigen" von sieben Jahren (IV. Esra 5, 90; 6, 11.), 
TefMwhmücfat lebendig das furchthuc', die Menschenkinder 
bis zum WahTwhin aufregende Toben der vorher mit einander 
ringenden vulcanischen und neptuiiiscliun Eienieiite; 

Der vulcanisch „losgetrennte Stein" aber wird wieder zu 
einem ans der nAi^ten Adamsflutb gewalüK empomgenden 
Oid die ganze Erde füllenden (ihre FestUndcr bildenden), 
aluw Binde gezimmerten Bei^ (IV. Esra 13, 6. 36.1 der 
nWUD CoiitineiilulfjestaltuD?, dii' nun aufdrüi-Ii'.i[:li ..Aiili r'' 
beicidmet wird, der im Sinne der nach Jahrtausenden statt 
Tigni ithlendcn Jahve-EkUn ta BnnAi Zait gar nidwD n 
Hillen eilt". (IV. Esra 11, 14. 17.) Dieser Adler, indem er 
ak dasjcnigß „Reich" bezeichnet wird, welches dem Daniel 
„im Traume"' ei-chirij 'ii >i ilV. Rsra 12, 11.), wie man zu 
«träumen'' meinte nscüii mau das nie Gekannte, nie Geahnte, 
•b «in ngilieuerlich Wirklidmadoito «InrwlHIgwd kemna 
kntti «ntspricht Dicht etwa dem „vierten Reiche" in Dan '2. 10, 
denn dieses wurde vom Kflnige Ncbukadnczar im „Traume 
gesehen, und dem It.iiiii l wurde danach da.s „(ii'heimniss", 
eine veiMhleiemde „Deutung" des Königstnuimes milgetheiU 
(Dan. 2. 19. Sa); smidaii der Adler entepridit iriifcNcll tot- 
schliesslich jenem „vierten Thiere" von damals uribestimmtr r 
Gestalt, welches Daniel selb.-it gesehen hat (Dan. 7, 7.), und 
dot-.M'U friiluTu ii^Taphische K.\ist<'uz, peradesu wie die des 
jetzigen Adlers, der Zeit von adtunitiacher bis zu noachitiscber 
Flnth angebSrt, — jenes Thier wr dar letzten noacMtlsefaen, 
der Adler nac/i der nächsten ncu-ndamitischen Flnth be- 
stehend. Insofern der Adler drei Köpfe hat, wird die Conti- 
nentalniasse wieder nus drei Kinzclcontinenten gebildet sein. 
Indem aber das Ganze als Adler beieicbnet ist nnd aaaser» 
dAfli nur noeh VUigA genannt werden, so ftlgt daraos, dase 
irta das Otnze so auch seine Theile streng tetraodrische 
Pynunidenibnn haben werden. Nun sind sechs Paar Uaupt- 
flUßcl vorbanden; das heisst: jeder der drei Contioente ist 
ungefkhr so zwetthdlig, wie g^;enw&rtig Aonrika. In der 
eHtaMen aber aas den Hanptflflgels nocb Her Paar 
kleine Neben- oder Geyenfiflgel; und daraus würde zu folgen 
Bcheinen, <liuss bei zweien dieser Continentc je die rechten 
und die linken Grundecken in untergeordnetem Umfange 
ebenbUs abgestumpft sind, wie die untere in grdsstcm Um- 
fngBk SoUie etat i^Uer eintretende Aanderaag zweier Gon- 
tinante^ die Ar cImd fleoneMadi qwiditig mehiMiidei 



Sinn und wegen der iiittditeUuig des grtoHnn Adlet^ 
hauptes, ein Omtinente«, Tlelleldit <He niathe Lage der 

Gontinente besonders dann verrathen könnte, wenn jene spätere 
Aenderung wieder durch Verkchr&vcrhiUtaisse der Menschen- 
kinder der nächsten Weltperiude bedingt Wln^ — wflrde frei- 
lich das nach mcnschlielien BegriDMi aaeeenivdeatiieh weit 
I Toraussiehtigc geographisebe Planen und alcber tnflbnde cnt' 
turelle Ausfuhrenla.'-Si n s -ifi ns eines heute nicht mehr ge- 
kannten Ingenieure von fa.^t planetarischem Range vorausietMn 
lassen, und dazu noch ein gewaltiges hypnotiaibes BeiumAen 
der nenachenkindlichen Ingenienr-KApfe. 

Ob mit der spedellen LebensgeseUehte dieaea Adhre und 
seiner Glieder (IV. Esra 1 1.) dii- wc iU rcn l'l.ine jenes Geographie- 
Ingenieurs in dem Sinne genau dargel^ sind, dass das suo- 
cessive Verschwinden und anderseits tfaeil weise Vereinigen 
dieser Glieder das formwandelnde Resultat der niehatfolganden 
neu-noachitlsclicn Huth ist, also zugleich die relativen BVhen« 
M-rliiiltiii der Continente kenntlich gemacht situl, ("|. r ob 
Jene Lobensgeschichte wieder nur dringender, durch Verführung 
der PhlMogea mai WiMket In der Biebtung auf passend 
zu findende Verhältnisse von kOnunerlieben Staaten and 
ihren kammerlicheren Beherrschern, diesen zur beabsichtigten 
\'iTM:lucii-t und Versiegelung der (■i.^i'ntlicbi':i W irklichkeit 
furchtbarer geographischer Katastrophen der Zukunft bewusstp 

und bleiben, wenn nicht ganz bestimmte Thatsachen für das 

Bestehen einer wirklich bcwusstvoU gesuchten, wiean den Haaren 

herbeigeziJKcneii PaniUele sprachen, die in den irreleitenden 

„Deutungen" gegeben ist JedenfaUa besteht aber dieser „Adler" 
Mr ,^cine Jabriwnderte* Undwrdi, liia anr nee neeihlllaelien 

Khith. Seine Exisfenzdauer wird dann einerseits auf „die 
Hallte einer Zeit" (Dan. 7, 25.), anderseits noch einmal auf 
„eine halbe Zeit" (Dan. 12, 7.) beschränkt Damit erscheint 
die alUestamentlicbe Zeitangabe fDr das frühere nrierte Thier" 
Jetit anageeeUeeaen, denn deeaen 1656 Jahre rind idebt die 
Hälfte einer alttcstamontlichen Zahl von enteprechendem Range. 
I Djigegen legt sich die samaritanische Zahl von 1307 Jalircn 
(schwankend; als dem nächstfolgenden Cytbu von drei Welt- 
peiioden angehörend prflfongswOrdig nali^ nnd nan könnte 
sie ab rand die HUfte der entsprecbenden Zahl der fleptaa- 
ginta von 2242 Jahren (schwanki iidl betrachten, welche dem 
weiterhin folgenden dritten Cyclus angehört Indess ist dieser 
Vergleich doch allzuweit hergeholt Die halbe, oder die Hälfte 
einer Zeit ist so nnniittelbar die FortBetzung der ihr unmiUdbar 
Tonngegangenen ^Seiten*, dass man beaaer in diesen die 
Verdoppelung von jener vermuthen wird. In der Tliat dauern 
die letzteren Zeiten rund je zwei tausend drei hundert Jahre. 
(Dan. 8, 14^ wo die einen Jahre als „Abende", die andern 
als „Morgen" ihrem geschichUkhea Inhalte nach aufgefasst 
sind.) Die Ziahlen 1807 nnd S900 kommen dem Veitiltttiiee 
1 : 2 noch etwas nähiT. Hoiilc bedürfen alic'r einer Corrcctnr, 
deren Sinn wahn-cheinlich richtig, deren Umfang aber nocb 
nicht genau ermittelt ist. FQr die erste ZaU klagt diese 
Conrectiur vielleicht mit der Thatnehe nisaaunen, dass mm 
admmtüeke GtsthUtkUr enWaaden sind (IV. Esra 6, m), 
md jedenfcBs damt^ dnas waA. menlacUaden ist, wie die 

6» 
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Zeiten der Entstebiuii; des eiacn nnd des anderen, und die 

Zeit der Adnm.slluili ;nif riininili r fulgcii. Für die zweite 
Zahl, die unverkenubar eine abi^cruadetc, eine Durchii^hiiitte- 
aU bt, wird sicli die Correctiir aus den venschiedeoen 
Badunogen nach „Wochen" und „Perioden" (Chan. 93 und 
91; IV. Egra 14, 11. 12.) im Anschluase an bestimmte ge- 
sciiii'htiii'hi' Krrignisn «gtlMa. tadM iit bier lieht ilher 

darauf einzugehen. 

Wie das frohere ^vierte Thier" nach VenriditniS miBes 
Leibes (durch die Noacbaflatb) dem vulcani «chcn Feuer ntaigen 
Grades Obergeben wurde (Dan. 7, 11.), <la.s besonders in 
den Inseln des Grossen Oceanes eine ^-nissc Rülle ^;L■^pielt 
hat, wihrend des Thieres illere Oontiacnttheile in noch ge- 
riigeran HnnM ud bugHoner danwter leiden, ao wird neb 
der durch die neu-noacbitische Fluth ülier>rlivv( ii)mti' „Adler" 
den Einwirkungen d(^^l Vulcanisinui iiu;>gLM t/t : ,.(ier ganze 
Adlerlrib k^ imm i:; Brand." (IV. Esra 12, 3.) 

Das Ckintineutaigebilde, wolcbe» danach aub da neu-no«- 
diitiNheo Ftatk luvtacgehen wird, ist geieichDet „wie ein 
Lilwe, von dem Wald aufgesprungen". (IV. K.sra 11, :i7.) 
Darin liegt cinerseiU, da&s die vierseitige Pyramide ntiu der 
ausischlieBsliche Fonncntypus »ein wird, im schruifen (iegen- 
aatae com Tetneder des „Adlien", andeneita vielleicht und 
dum im Zuamnenhang mit nderen widitigiai TaKtamgaben, 
der Hinweia darauf, da.s! der Li<\vt n-Stamm tm Asien mit 
seinen „Dach der Welt" und i^einem abermals Wabren „Reich 
der Mitte", während China jetzt ein Ufcrreicb ist, auch dann 
eonaerrirt bleiben wird. Indem aber diesen wie em nLftwe" 
geartnto OontineatalgeMlde, den Jldler" bedrohend, „■wm 

WaMe aufspringt", ist aD.^chfliilicli gczeicliuft, da« die noa- 
cbitiitcbu Fluth wiriilich nicht eine aggressive, .sniidcrn iti 
Wahrheit eine rttckllufige ist, mit welcher die Cuntinentol- 
aWaldangem" nur daa ihnen in der aginmiiein Adauedttth 
gcnnbto Temin wieder in Beeits nehmen, naddem ate nenea 
Material für Koblenb'/i r i.'?'l:''fiTr tuihcn werden. 

Indem der ulttesLanicntlicho ISeubacliter noch ausschiiess- 
Uch die Woeralgeographie während einer Toden Wel^eriodo 
ndadwn je zwei Adamsflnthen flbecacihmiet, aagt er: 

Oba. 77, & fiiebaiiBro«« laMtBSihMifMMtareaniM/'dtai Zmit: 
*iM( uiif Am Xewb lad flUtf (m fmttit Mure- 

WaM ist iweifellos Anstralien die Eine «Landinsel", die 
ak Hochland des Landes Nod (Oteanien) vun dic;-em bei der 
Noachsfluth flbrig bleibt. Denn dieses Land NOd, und mit 
ihm .'\u.<tralien, wird in Gen. 3, 18 durch seine nicht blitter- 
reich acbattSDideb aoodeni snnDonieB nnd Diateln" orimMmdc 
Vegetaäon denttleh dwracterbirt, ebenso auch dniieh die in 
Gen. 4, 16 in Verbindung mit andcn u Te.vtHtelleii aimegebcnc 
Lage. Dadurch, ferner durch den ganzen Zusammenhang der 
Vorgänge bei der Noachsfluth, die in Genesis und Ghanodi 
gBscfaUdKt sind, and specieli darch Stellen wie 

Ctao. 17, 7. Uad iah iah ... dsa Ort. wohin du Wamr dar luteu 
IM aWh «liltaal 

Chui. 17, S. ÜBlMtnh . . .<l«Htwiaiis4«rTialii[tor„A«inndnDg 
»llair StrBms lierEr«)«" p1w<i««]i« Er1iDl«mni; k\*U\. 
wird auf das jetsdge Sadpolarland als die /weite „[.andinscr 
hingewiesen. Denn „die Mündung der Tiefe", als Ihiupt-Aus- 
Btr&mnngsSffiwng für die Gewässer des £rdiuaeni bei der 



I Adannfloth, kenn nnr In der Zeit zwba^n jener und dar 

I N<iach>riutli, und zwar nur am Südpole, in der iiiich-ten Um- 
gebung des jetzigen Säd(i«llaudes walu^enommcu wodea, 
weil die Adamstluth ja die nArdUdM ErdhiUte stirher ah 
jetst Oberflutbet Diese Umgi^HUig mit der Mflndung Ist dun 
aacb der (etwas Tcrftnderte) „Ort, wohin das Wa-saer An 
ganzen Tiefe »ich ergie>,'-i", nämlich der l■eber^,chll.^.s an i.e- I 
wissern des Erdinnern bei der Noachsfluth vun Norden her i 
wieder in daa Erdinnere zoraekflieaaL Das SMpollaad hl 
also, wie Australien, das ans der Noadnflath Qbrig gebliebene 
Hochland eines Cnnitinenti-s, der ebenblls in der Zeit zwLicben 
Adams- und N'iacli-tlutb i iitl'U»>t gewe^'n i^t, und mit Xod 
und jedenfalls auch mit Sadammka Verbindung gehabt hat 
Dafür apridit OmmMlili WdtralM. Dhaer Feient in eat wfad 
bei dem vierten Thiere (Dan. 7, 7.) nicht berficksichtigl, weil 
er keine, jedenfalls keine adamitL«che IkvOlke-rung aufnimmt. 

Dann .-^iiid aber die fünf grossen Inseln im Meer.', die jiUt 
so gezählten Continente: Afrika, Asien, Euroi», Nordanuailu | 
and Stdaoeiiht. Den Ms snr Ne•dÜAtd^ Ar lew Jähic, i 

ist Afrika neben Nod da.« herr«chendo Citltiirlunil Und nKh | 
dieser FInth, nach der Theilung von Amerika und bi> zur | 
nächstfolgenden Adanisfluth werden (Dan. 7, 25; 8, 14; 12,7.1 
unverkennbar vier Cullttneilcn von je rund 29U0 Jnhren ; 
dhlt, dte ahn jenen isigenden vier ErdlbeOen der Beihe nach I 
eiit>pnM lieii. Dabei wird für die drei afriknni- > !!en Weltalter , 
da- Nordpolarland als ein unwe-^entlidler Tin il von Nord- | 
atuerik.i vernachliüisigt, der ja in der That vor der Noachs- I 
j fluth bis auf ein insulares wGranland" von geiingecem Usi- 1 
I fange flberflathet gewesen «ein miss, «nd bei seiner gigen- I 
wärtigen l'nwirthlichkeit noch weniger eine !<elbststiiidige 1 
I Cullurbcdeutung, am wenigsten neben jenen fünf Ilaupteid- 
thcOcB hcBltien oder ofhHm ra knn. 

Die vonidiende Bkine der aittestaraeutliehen ofaerirdiachen 

I Geogriiphie und ihrer pI.iiiet.'iriM.b fc-t gereijeltcii Wandlungen 
enthält Andeutungen über furclitbare Naturrevolutionen, deren 
nächster Beginn in nnxl 46<:iO Jahren bevorsteht, und die 
von eüier unklar ausschweifenden Phantasie gewOhnUeb ab 
„WcltunterganifwitnoehanldsiwrersonnenenFBlgenheiekihnet 
werden. Zu solchen Phantastereien, und zur Heziffening der 
Zeit des luutrittes eines derartigen Kn;ignisse.H, bat besonders 

^ der äbniidl encheinende Inhalt gewisser anderer Bücher Vcr^ 
anlasBOOg gegeben, denen in kaum ^aublicher Veifolendnng 
sogar ein höherer nnd bOdurter Werth beigelegt ist 

Wer aber ilie alllesliinu'nllictii n \V( rki-, im lliinzen und in 

! allen Kin/elbeiten, dem We^i ntlii hen nach bewältigt hat, der 
kennt zugleich aus einzig cmiipetentcr Quelle die Art, wie 
jene anderen Bileher entstanden sind; dar findet ihran w- 
mdntUcbenTerfitncm des sngemeanne DoetonUpkoi in 8lr. 98, 

2.")— 3!1 .uisgestellt, und ihren IMaSCrtationen das Signalement 
vorgedruckt: „Und freveln werdet Frevler, aier mckU vtr- 
stehen aW die Frtvitr, docb di« VostlnÄiBm WWta W- 
stehen." (Dan. 12, la) 
Wescntlicb anders liegen die Dinge fOr die alttestanenl- 
I liehen niiilirr ^ lli f: in ühh n i t der geographische Weizen 
I ßur ganz obcrfläclilich und dessbalb leicht abschetdbiar mit 
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dam Stnii nenacheakiodliGber Oehirn« wniiehL Die Zeit- 
nhlen dhnrBOdwr sind }a dienMli sehetindnvoO gestaltet 

und „versiegelt"; aber <iio Sihltlf?*'! aller ihrer Katli.-iclauf- 
iiahcn sind wieder so besUiiiml methutlisch coiistruirt, dass die 
eiidlic)ii' K*:ttauu L<)sung im Voraus gesichert crscIieiDt. In 
U. Makk. S, 85 wird nicht nmoiut auf ^ Tielea Zilile&" 
und du adielnliar oder wbkNdi regdlfM wim Qelilnf aller 
geschilderten Vorgüngo .msilnlcklich aiifriR'rksftin ;;emacht 
Da.s gilt uicht nur fUr dif alttcstameutiiciic Specialgeschicbtc, 
sondern Tor aUen Dingen für die Zcitnthlun der Kuographi^cbeu 
Erdgeschichte und deren ^aflnia auf die Menschengeuhiehte. 
Wk gnn die inthe der Ekitillismnß der gegebenen Zahlen- 
rlflnd auch &ein und im Einzelnen bleiben mochte, so war 
de doeh bald entsprechend lohnend zu crkcuueu. Und was 
da mn Ausharren im Eotzifiern anspornen itonnte und musstc, 
das war ein nnseheialMdidut fabUebCMr, aber wichtipter 
Umstand. Inmitten der zahlkwea Meineide des grossbctrOo 
j;(iiseh«'n Jefetid'n, von denen liic HücIkt furnilicli -^trüt/en, 
und i\i deren grössten er sich schliesslich in seiner NaiviUtt 
1 dber bekennt: 
J«. 5«, 8> In dirFlalb d« Waih nAutg mIb Aatllb tlat Waib 
VW «r, aktr mit »wisir HaM «tam' Mb adth Mb, — 
tpitohl d*ln BriöMr, d«r Jahv*. 
H M, 9. Dana «in« NoMhi-Flatb ist mir <U«« (dkM wk jtte Mhna 
oad tfUlim Wttth] -, da Uk gittaanna, äm di« Wai««r 
Il«aah'« Bl« «l«d«r dl« EM« itanahrnnMi. m haV iob 
g««eh»«mi, nlt Bb«r dich z« zSrnon iiiid dich in fch^llen. 

f^ebt c^ nach einer einfachen Bestätigung (Dan. H, 26. fUr 
8, 14.1, nur einen Einzigen, in hochfeierlichsttr Form gt- 
UisUttn SckvtMr, und dieser giit gerade eatsdriiMUk und 
oMmkkttdiA dt» ZtitttMm der gttgn^kütkem Brdigt- 
stkkktet (Dan. 18, 6-^ 
Itetk IS. Bli tmoa M dir «a lwt ilkl ia Wiiwüli «ai dia CMaht 
(du« Vcrk&Ddat«] ttbir die buMafflgi (l|ffe, — M fnl»- 
g«g*boo ibUl^iua Bod Htir dar SnMBBcf 
H Sa 14. t'itd «r «pr*eh ta mir: Bii iwci Ikaiead drri baaiMt AlMDd 

(dihI) M«rs«B; dann tilgt du HeiligUiimi. 
» 8k S6. Und dt« BnehainaBf, na» Ma dan Al|ad«it und Morgon 
B««pr»«h«ii mod«, iit Walubalt; 4b afear LfMi*IJ iui** 
galMlm dia QttiiU, daaa («nt] aaob TMia Ti««o (tritt 
«i «0- ~* 

« 10, I. Im drittta Ahn UimA\ im »alfi Ton Fan«, 

„ 10, 4. Am vier aad iwaailgilBn Tifß dai «ntcn Honala. da war 

ieh am Rande d«i greiMii Strom««, du M |dos| Chiddekel. 
„ 10, A. Und ick hob Bciae AD|«n anf and ichaaetc, nnd liob«, 

•in Mann «cldrid«! in UnaMt, ood ««Ib« UodM amgikiM 

Biit RcrpiiiiKtotii Oold«. ll:;tD al«d«nr J«hv»-Bl«kJm in Kiiagi- 

rUtlung.) 

. IS, & Uiid ich, Daniel, «ebauel«, aad «Iah«, mi Anden itanden 
da, dir KIbb hirnr «a Ute d«B Bt n mi, dir Aadm dort 
ao Cte d«« SIroaM. 

„ IS, 6. Und «r [d«r hier ara Ufer itobaad«) ipndi la dem Manne, 
dem in Ijiiiiien [nfan« Krieg«ril<<iinK| gekleidolen jJahTe- 
Klftliim-Oi^IrlirU'nJ, welcher oberhalb der Waseer deaStrogge« 
■Und: Bii wann währt du gehoimDiBEToltc Kode? 

H IS, 7. Da hilt« ich den Mann, den in Linnen gekleideten, welcher 
•barlan» d«r W«*aer dee Strome« stand, und er erhob «ein« 
AdUc KfuI mne Linkt gm HimmH [Jat iit hier (iiu 
QiHrgAM*!/, uml acAwiir bei dem eteig LAtmlen, [lirm 
Jahre-Bohim dieaer ErdenurHJ, iliiim nach eiittr Zeit, rwti 
Ztiten md «iiier halbm, unil uxnn aufgehört hat dm Zer- 
tH^m 4ir MmU 4w JMI^mi VUk% al dtav wkii mK 



mia SH«. |Da« ,>«ill«« ?«lli», «d«r wda« Volk d*r Hailigw 
d«« Höobuton" (Daa. T, 27.) wolint frellleb jetil niebi « 
irgend einer aBarikaniacheo ed«r «oroiiäiiolMa FfMielJ 
Daa.!!; 8 l'nd ich b6rt« wohl, aber ieb mvland niebt, «nd ipnib: 
Mein l<«rr, wu lat daa Ende ton dlecem? 
„ IS; 9. Und «r (praeb: Oabe, Daai«l, denn rarborfea nnd reraiegaH 
Kind die Worte bia anf die Zeit daa [iwaitui] ISode«, |dti> 
;cnigeii der zwei tsaaend drei hnndart Uorgen]. 
„ 12, 13. Da •b«r gebe dem (akhitam d«inem aiialiMhmiJ Bad« aa, 
[dim dir laBlUHmBd M haadot Abmria). 



Im Sinne der alttoitamentlichea Geographie der äuiser» 
Erdoherflidn tat BebUeatfdi nodi ein dg— ühfcnBBhe» Ele- 
ment derselben zu bertlckEichtigcn. Es ist sdM MB Schlüsse 
der Besprechung von Afrika darauf hingewieaen, dass die 
egj-ptischc Pyramide eine schematische Darstellung der ersteB 
Haupl^ymnide dieses Krdtheiles ist oder sein kann, und ob 
tat ftmcr dne vaguc Beziehung angedeutet, die aber nfcllt 
zur iilierirflischcn (leo^^raiiliiit zu gchOren schien. Prüft 
man jenen Hinweis als tbatsächlich aogemeesen, auf Grund 
der alttestamentlichen SchildomiglB von Afrika genaner, 
unlar BoitliekrichBgttng vieler lerstreaten Angaben, bawail n 
Nck ta IV. En» and Chanoch, dann ergeben sich hestinmrter 
gaartcte interessante ResiilUite. 

Zunächüt ist eis klar, dass die constante Yierseitigkcit der 
egjrptischen P]rramide der hoatigen Form von Afrika ni^ 
entquicibt, die vidaadur fetnedrisch ist Auch als ,3är" ist 
Afrika in Dan. 7, 5 vierseitig pyramidal gezeichnet; aber 
■<!ie alir.;iiili iri liiii;;.'ulti;^e Behiiarur.t; dieses Thieres kann die 
eine oder andere Grundform verbOUen, und die Jetaige tetrae- 
drische mit ihren „did Btaam* hau ak anwaaenlikh fON 
nachlässigt sein. Ferner kann Afrika, wie schon angedeutet, 
sehr wohl in der Zeit vor der Noachsfluth, eine weit höhere 
Bedeutung in irgend einem vorläufig noch unbekannt er- 
scheinenden Sinne gehabt haben, als ihm nach dieaer Ruth 
thats&chlieh zukommt; und die egyptbdn PyranMo lillnato 
folglich gerade die froheren, wichtigsten Zustande diese? Con- 
tinentes monumental überliefern. Das eigentliche Geheininish 
dieser üebcrlicferuny brauchen die sogenannten „Priester" 
durchaus nicht gekannt zu baben, denn diese waren uiv 
q)rltngKdi wMk mdcno, ab die LdbdieBcr vad Ldbkidw 
der wirklich Wissenden, von denen jene nur einzelne Brockel 
aufgeschnappt hatten, mit denen bei Krankheit oder nach 
dem Tode der Wii^senden das LehigeschAft dem dämmeren 
Volke gegenüber ausreichend begun und Inocittv üntgeaetit 
werden konnte. (SlebB Bd oder B wid JOm, md Biadua 
zu Babel, — und Zion!) Das vierseitige Afrika der egyp- 
tischen Pyramide wird also dtä „vierte Thier" in Dan. 7, 7 
bilden helfen, und dafür sprechen, früheren Vermuthnngen 
entgegen, wirklich folgende Qrfinde. Von den did Goatinenten 
diaaoa lUaraa lat alinlidi Nod deber ala tetnedrisch g». 
zeichnet; Asien aber, mit den zwei verlängerten starken 
„Menschenbeinen" unter maritim sehr verkleinertem Uurapft^ 
als ein .\, da-s heisst als ein ebenfalls tetraedrischcs Skelett 
dem die grossen alten flOgel maritim „auageraoft" aind, ohno 
daii ea HOMOMIWlflipMBBa ■Bwaah'n ^ illl n jyjflr^HuMtjluB 

bdne'bdmiiiineBhtttaL Mdit Adia, anadwadasAMkid« 
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Zeil vor der Noachüfluth üt also «ifldiidi die vieneitige 
FjfnmiJc, d\c wp^en der nbn HAraer des vtert«n Thleres 

dästelbe bilden helfen nmsj, und dii- fiili;lif !i natürliches 
Yorbüd des egjiitischen Pyramick-iiljauf^ iiiilu iit Imi. 

l'i imcli iiiulcTi'n wiclii.if,'^ti'ti, in (IcniKcIlirii 8iniu' 
sprvcbündeu Uruuii. Denn eine zweite ooDsUnte Eigeuthlim- 
Udikait der cg]rptiMdieii PynunideB besiebt dtrin, d*w sie 
im Innern einen, aussen in rals.sigiT Höhe tllicr diro Enl- 
boden bcßinnendeo, abwärts fühn-ndeu (iang l«>itzt. Die 
äusM n.' (t. lTiL iijj iliesf'S Ganpos ist (liirch sonrfaki« fjloicl)- 
mössig cingclagif Steine geheim so verschlossen, dass sie von 
Umingeweihten nur schiriei% aubnflnden, vnd mehr dmtb 
bUnd tappende Gewalt der EingÄiiR zu erzwinfron ist. Das 
innere Ende des Ganffcs i^t dapescu fclM iifwi vir^chlossen, 
ohne Fortsetzuij-. >,!ii]r Ausgang. Nun hat aber nach den 
altu-stamcullicheu üachcm gerade nur Abika, fttr den gegen* 
wärtigen Cyklns md die gegeowfitigM Wdtpeiiode, einen dem 
WcacnUichcn nach so bcsehafliBnen, mit geneigter s<ilil< tiif« r 
in das Erdinncrc führenden HShlen^ing, nnd dieser war wioilcr 
nur von Adain's bis Noacb'ä Zeit passlrbar, dciui äusMjre 
Oefiuung wurde vor und mit dar Noochsflnth soig&ltig cy- 
elopisdi («Bd maritim?) und eine tieiier innen Kegende SteHe 
vulcanisch felsenfest vprschln>s(>n 

Die pgyptische Pyramide ist also nicht nur nach itircr 
äusseren Form, jM)Ddem auch nach ihrem inneren Ausbau 
wirklich eine tchematische NadibUdung des Gontinentes Afrika, 
wie er 1666 Jaiure trag vor der Koaduflulb beetanden bat 
Dass der HöhleriL'iini: der I^nide nebenbei Crubkiiiiiiin ni 
bebitzt, bietet eine Nachahmung von iK^onderen L üistäuden 
dar, die mit der Benützung des eontinentalen HöhlengangeR 
verbunden waren, hier aber nicht zu besprechen sind. 

Bei dieaeo HSblengangc des Continents wird man aller- 
dings an jene Höhle am Orinoco erinnert, ,1,1 Humboldt 
Nachricht gebracht hat Die umwiilim n \ .Ukrr^chaft 
wollte wissen, dass ihre Vorfuhn-ii t'inst aus ili. -u llulile 
bervoigekonuncn sind; daaa ihre Uackkebr durch unbestinimt 
■chredcliebe Gewalten (Qen. S, 24.) verbindert wurde: uml 
diisK 'h'.'id noch jetzt v'm tieferes FiinIrinutMi »bwelnvn, so 
dass diu Leute durch keine Versiireclien hoher UelohnunRcn 
zu bewegen waren, für ein tieferes Eindringen tliatkräfligen 
Beistaad sa leisten. Dm aligemeine ThatsSchliche dieser 
Ueberliefinung ist mch den zahlreidicn Angaben der att- 
t<^«t,iiih'nllichen Bücher zwcifclfrei n,if;i"/cn Mi ibf i'- zweifel- 
haft, wie weit in die.MT mündlichen Inniition die Wahrheit 
in Bezug auf Ort, Zeit und UmstAnde, in Folge der grob ge- 
leich net en Qeiatesvenrirraiig der den Finthkatastrophen ent- 
ronnenen MeasdieBldnder, durch DiehtnnR verwiseht ist; das 
heisst, ob neben dein durch inotmnientale uml Scliriftbilder- 
Zeugen zu\erlri--siu üburcinstimmonil auyegel)eneu tlautit- 
Höhlengange <ies (Joiitinenius Afrika ein nebensächlich be- 
nfllzter Neben-UOhkagang in Südamerika bestand, oder gar 
heute noch vvesenliieb nnvenchkeaen besteht, so dass die 
uniLTbciide Bcvölkennif; nur durch Furcht und Entsetzen 
(tniditionell conservirt nder mitliigcnfalls von Neuem hypno- 
tisch eingeimiift) vur toilbringenden Gefahren von tieferem 
Eindiingen abguacfazeckt wiid. Die giäasle WahrscheinUchkeit 



spricht dafOr, dass die Tradition am Orinoco aot 
von drei Weltpwioden elemm», dar dem jeliigea 



vorherueirjinu'en i>t, und wJlhrend dessen der •r;eii;r^M'*"^che 
„Muttermund" an Amerika, wie jetzt an Afrika, aber auf der 
\Ve.-tkü.-te geiiÜuet war. Jene Tradition würde also bis 71 
Jahrtausende zurackreicbcu. Mit dem alrikanisdien ,4Ci>tter- 
mnnde" wird der astrmiomisdie Nordpol zum JUvaiia*, nm 
„(>lM>n" der Landkart ri; wilhrend «ürlanicrikanische Geo- 
grajihen anf.iu^en, ileii sudiml al-, ,.oben" zu zeichnen, in- 
stinktiv den a>iaiiM-heii Muttermund Mirausschend. (Dun 
gegenw&itig noch andere Commanicationswege bestidien, nur 
maritim vencfaloBaen sind, ist mehr als nur wnhncheiiiKdi; 
wirlitigc Textstellen | Ps. H>), .'l „Dit mit Wassern b&lkt 
seine .SoUer', von aussen gesellen; Chau. 14, 11. „Himmel 
Von \Va.ssLr'", von innen gesehen] sjigen die« sehr ausdrück- 
lich, und maneherici Vorgänge im Leben der grossen Heere 
deuten darauf hin. 

I'ri'ilii !i :'i • " -\rh v.! tt' i liiii ein arg<'r Widcn-iTiieh dieser 
uiuiiumentaien un^l bi iinltliilder-Zeugeu unter eiiunder. l)ie 
egypti.sche Pyramide hat nämlich die äussere Oeffnuun ihres 
Uöhknganges stets auf der Nordaeite; wiihread die alttesta- 
mentlidien SehrtftbUder den eontinentalen HUbleDetagHag; Dir 

<l:i- Ori|;inal wie für seine mauchcilei Nachbildungen, ebenso 
CAjustaut auf die Osläuite vuu Afrika verlegen. Dieser au- 
^eheiuend grobe Widenpmch Met aidi aber ia fslgaader 
Weise. 

Der Inhalt von Gen. 8, 21. 82 und 9, 11. 15, soweit er den 

Kindrucl; niacbcu soll und für unaufmerksame „Leser'" wirk- 
lich iiuiebl, <ia.si; überhaupt keine derartig gros.--e Ueber- 
Huthuug der Kido wie bei der Noaclisfluth abermals statt- 
finden wird, wird eiucreeits durch zahlreiche teratrante Tcxt- 
stellen, dum aber in Jea. 64, 8. 9. durch den gram- 
bctrüiierischen .lefetitcn in eigener PerMin aN einer -riiicr 
raftinirtestt'n Meineiile denuucirt. Der aufmerksame Be- 
schauer aller belreffemleu .Schriftbilder bleibt nicht darQber 
in Zweifel, dasa die Worte ,/ortaD", „Erdboden", «aUes Lebende", 
jille Tage der Erde", „gestdrt", „alles" Flefedi, GewisKf 
„der" Fluth etc., nur in nach Umfang, Ort und Zeit be- 
stimmt begrenztem Sinne verstanden werden dürfen. Es wird 
also, wie in der Vergangenheit, so auch in Zukunft Fluth 
nach l''iutb unter ähnlichen Umstündon auf einander Iblgen, 
,niie fMk dtr emdtm rufen" (Ps. 4*2, 8.), wenn es and 
politisch ist, die duieh ilie eiiio Hutli schrecklich gcAngstigtcn, 
aifer MTijeislichen Menschenkinder durch pkusible Lügen zu 
beiuhii.;en, für folgende Jahrtausende wieder lebeuiunutliigll 
macheu. Nun hat jede Sintfluth die in Gen. 8, 2i genau an- 
gegebenen Folften. Es tritt eine eruptiv geartete und voll- 
' stilndii-'c Umwälzung wichtiger ;istrononiiscber und meteoro- 
logischer Verbiiltnissc ein, deren Abgleichen bi^ zur neuen 
regelvollcn BeätSndigkeit einen Zeitraum (von zwei Jahren) 
vidier ^Störungen" in Ansprach idniBt. Wegen dieser Un- 
wSlzung heisst es mebrlidi, dass mit einer neuen Fluth, wie 
„eine neue Erde", so auch „ein neuer (hier besonders Sternen-) 
Himmel" entsteht, und zwar sogar mit etwas geänderten 
Iilanctarisehen Umdrehungszeiten (Chan. 72; 74; 7d; 78; 79; 
80; 82.), die «ich nach Dan. 7, 25 nur in dar Meifflug 
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überkluger Menchenkindor (nicht) ^RcäiideTt" werden. Die 
Miiglichkcit so j;eai1el*r Uniwälziinct^n wird nicht so unver- 
stäiKilich sein, wenn imn rnviipt, das'; ja nur ilio i'lci'lli' 
plunetariicbe RotatioDsax« eine wesentlich oonstante Lage im 
pUmetwfechen Bamne in besitzen brtMcbt oder wirkUch be- 
ritzt: dass Wslich dio rolntivc I,.<i>;o dor Continente in Bezuj? 
anf die Axe durch andere Vcrtheilunn der Mi'< rosmasfrn sre- 
iindort werden kann; und dass die planoLirischp 
T<Hi electromagnetiscber Matur ist, also durcli das Material 
dar el«etri8ehen Stroroesbahnen and dw jeweilige Lag« der 

mittlen"; rT';,;:^ii..(i~rhPTi A\n, die dem nigiwtiwlieil Materiale 
fßst tiiihiilui, mit .sariilii lifr Notbwendi^keit in p-wisiiom 
Umfange beeinflusst, verlangsamt oder beschleunist worden kinin. 
Eine andere Frage ist die, auf welche Weise solche Umwälzung 
der Mt wwMmdscben tmd mete«rol«gi8c1ien VerhUtnisRa bewiiM 

wird; aber die nnrh '^clrvieric vcrstSndlichc alttesfamenlliche 
Antwiirt liienmf «eiiört nicht, in die ulK>rirdi«cho Geocrraphie. 

Lässt man aber die .Müßliclikcit soleber Uniwäl/.un}.' zu- 
nSdist venncbsweiBe gellen, dann wird deatlicfa, dass der 
Aequator nrit seinea Znxtinden fSr das Afrika der Zeit tot 
der Noachsfluth eine caTiz andere Lntre liKtte. n1-- frir da«! 
geographisch Ke&nderte Afrika nach dieser l-'lulii. Nun lilsat 
sich aus zahlreichen zorstreuten Stelh-n der alttestament- 
Uchen Schriftbilder die Segel ableiten, dass (ven selteiwo 
Ansnalmiett abgesehen) Air beide Zeiten die Angaben ttlMr 
Smmelsrichtun;.'en pli'iehttiiis-i?: nach der lifiificri'n Bozeich- 
nungsweise s<'mi(ht werden, die also für die vorfluthliche 
Zeit eigentii Ii f.il>ch ist. Diese Regel ist gewühlt, weil sie 
elnerMils das beabsichtigte Geheimhalten der Wissenschaft 
riehirt mtd andeisals n^eieh das Tentlndnira der ohne 
Hilfe systematisrher „Krkläningen"' anzn-ehanendcn Schrifl- 
bilder für Jeden erleichtert, der das Bestehen dieser Regel 
als SchltlsRol der Si:)irifiliitdmeth»de sieht. AliO doe Linie, 
die im Afrika mt der Noachsfluth Sad-Mord geaogm ist, aber 

— nntar Var a nsse ttu ng ihrer oomtanteo Lage Im Erdtheile 

— im Afrika der Noachsfluth die Kichtiini: West -Ost 
hat, wird in den alttcstamcntlichen ächriflljüdem, welche die 
ganze Zeit nach der Noachsfluth als Jfn llaupttheil der 
gegenwartigeD Wdtpcriode behandebi, auch fttr die Zeit vor 
der NoacMInfh ab West-Ost-Lfarie boaeicliiiet, wie Monate 
MCb Jahre, und Jahre auch Tage genannt werden. - Der 
Pynniidcnbauer hat dagegen in gewissem Sinne gerade 
uagekehrt gehandelt. Indem er die westentlichBtcn Zu- 
alinde des CootinentB in Afrika'» bedeutungsvollster Züt, 
niaHA nK der sogenannten ^hOpfang" und Us ttir Noae)is> 

fluth, riacbbildon wollte, benutzte er die UlH^rliefi rte Ancabe, 
das.s der äu-sscrc Eingang des continentalen Höhleiignnges auf 
der damaligen Nordseite von Afrika lag, und oricntirte seine 
PTramide in diesen Sinne anch in der Zeit nach der Hutli, 
trotzdem in dieser Zeit de frlbere Sfld-Nord-Richtang West- 
Ost geworden war. Hiernach erscheint es ufTeiibar, dass die 
cgyptische reberlieforung nicht von alttestanieutlKhen Capa- 
citÄlen, sondern wirklich nur von confusen Menschenkindern 
(Jes. 19, IL) herrflhrt, die das Mord des Afrika vor der 
Floth als Kord betdehnet hatten, dann aber, dnreh die ndt 
dar ■stnaoBdsekaB UhnwUnig und dem ihr idgeiden imi- 



I jährigen Siarangcn selbst irre (Chan. 80, 7; R2, 5.) geworilen, 

I das neue Nord wieder als Nord be7eichnet^>n, aber identisch 
mit dem friilicrrr. Iiii-Iten. iiiih'in sie dii' l'mwal/ungen tedi^ 

1 lieh als am iSteruenbimmel geschehen, betrachteten. 

Auf diese Weis« vwachwindet der oben bemarfcts Wim- 

I Spruch zwischen den monnmentalen und den SchriftUlder- 
Zeugcn, und es folgt zugleich, da.^s die oben beispidswdae 
angeführten Himmelsriditungen die wirklichen waren; Aas 
lieisst: die heutige Ostseite von Afrika ist fttr die Zeit vor 
der Noachsfluth sehw Nordselte gewesen, — so dass der da- 
malige Aequator nngeführ Ober die jetzitrPTi Pnlcimtinrnte 
ging, Grönland zum Griinen Lande machend und Ihcilen 
Villi Sibirien tro]iische Thiere uelvi^nd, deren Leiber nach 
darauf folgender Noachsfluth mit Polareis oonservirt 
wnrdsB. 

Ebenfall? am Schlns.'M"! der friihereri Betrachtung von Afrika 
ist darauf aufmerksam gemacht, dass die Ubtdisken Nach- 
bildungen der zweit«»n Haupti>yrainide dieses Contincnts dar- 
stellen, nod zwar, wie man wegen der VienwUigkeit jetzt 
sagen nrnss, ebedalis Ar die Zeit vor der Noaebsinth. Da- 
bei ist noch zu benrhten, dasB die schmalen und steilen 
Seiten der Obelisken keine Gelegenheit zur Ausbildung von 
Husssystenien darbieten, also zu ihrer Zeit eine ongewShn- 
Uche Trockenheit dieser zweiten Uauptpgnamide signaGsirt 
wird. Aach Ihr diese Teriiillaisae findet sich hi versehfe- 

dcnen Textstellen besondeil dSi Chanoch und IV. E.sra eine 
Bestätigung durch den Nachweis ungewöhnlich liuher Berge 
und ihrer stark wechselnden hydrographischen VerhiltnLss«, 
Aber das Nähere hierilber gehOrt wieder nicht sur ober» 
Irdischen Geographie. 

Endlich i«t noch eine dritte monumentale Nachbildung vor- 
handen, aber diese gilt nicht der reinen Mineralgeographie 
des Afrika vmr der Flntb, andern, unter gleichzdtignr Be- 
rUcksichtignng seiner oqsanicben Welchtheile, der gaopa- 
phiseheo WeltgeseUcbte dieses Ceothtentes im Uebetgang 
zur Gegenwart. Diese Nachbildung ist die Sphinx. Das 
Kiithsel, welches die Sphin.v unmittelbar vor einer drohenden 
Sintfloth anfgiebt, ist die Frage: Welche Gebiete des Con- 
tinento sind flntbsicber?'' Diejenigen Menschen, welche das 
Rtthsel nicht lOsen können, werden von der Fhith In den 
Abgrund des Meeres £;esfi!rzt, ohne /n erfahren, was mit der 
Sphinx selbst gescliieht, l)iejeni^;en Menschen dagegen, welche 
die Räthselfrage glücklich richtig beantworten, slso vor der 
VeitUgang durch die Muth bewahrt bleiben, «Ahna mit 
rigenm Sinnen, dass die Sphinx seibat, das heisst dar Erd- 
theil mit seinen Weichtheilcn in weitem rmfanye, durcll 
SpnngHutlien erweitert, sich in den Abgrund des Meeres 
stürzend, Obcrfluthct wird. Dieser Vorgang gehSrt aber im 
g^nwirtigen Cydus von drei Weltpcriodea aiisscMiiwlidi 
jeder Noaehsündi, nnd in ihr dem bis dahin wie die Sphini am- 
schlioi.slich vierseitig pymniid.ili n Afrika an. Di'nn die Adans- 
fluth hat ja in diesen Zeiten Afrika nicht Obertluthet, son- 
dern in weiterem l'mfangc trockengelegt. Die Noachsfluth 
dagegen, die vom jetsigen Norden and Westen her racklauüg 
•Iwr Afrika bereinlfaiÜMt, »her a eihwiHunt ndt Ann Spring- 
flnUiM aalhrt HM^ltiidar d« dimriigeBGsnläMatea, sodass 
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von ihnen, wie bei farchtbaien Regen- 
«M dM Jultm Otche" Bit .^ieboi SdUenaen- 
TUtore, wfe rieben Dtcb-IUnnen, n&ch Osten and Sfldosten 

hin abfliessen, speziell in ein wichtigste« als ,.2to5;mt lInT' 
characterisirU'b Gebiet, das dem jetzigen Conal von Mogani- 
bique angehört und auch von Bodenquellen (des continentalen 
HQUengaages) bii snin Ueberlaufen g^Ült wuida (GIhui. 88, 
9—4. 7.). (Die LaalHlt wird rieh rieDridit gmaner Avadk 
dio sieben TIihUt ermitteln Uf^vn : .nispcnlem wohl auch ver- 
mittelst der relativen Lage der äusseren EingangsSffnangeo 
der tg H pUicto Pyrudden.) Die LocaUtil, in «rieber bei 



der Noachsfluth der Ueberschuaa an innerirdii^chen Meeres- 
maatca wieder ia die gromn Baimoire der ioncna FUdw 

dar IMbdude znrfteMicmt, bt Ia Ghtit 17, 7 to unbestiaut 

gezeichtU't, ilass ^ip nur durch ?nrcf.il;i^'c l'i iituiiL' allr-r weg- 
weiscmicu I mhüindc iii der jt'tym'ii h^mliiolrfgion vormuthet 
vverdfii kann i^Chan. 17, (5—8 ist die klarste Stelle der 
Beisebescbnibnng mit verwi<tcbten WellgegeBdei: .Die 
Ifandaag der Hefe"; der „Ort, wohin das Wuser der gaozei 
Tiefe sich ergicsst"; mit den „nt r^'i n il»>r sehwarten Wölken 
der Wioterizeit", in der ngroeaen Kiustemiss" der jetzigen 
Zeit) Die Ibenentatannigei 



SUne der AltbNtunenflielMni gwgnpbiflelien WeHgescUclite. 



D:v A. T. ^fiebt — unter Anwendung nianiii^jfaclh f frcheim- 
schriftuivthodcn, deren Schlaswl Keucht und gefunden sein 
wollen — eine Geographie und Gesehidite ier fngmmMgn 
Weltperiode mit alle Realien erschöpfender Vollstfindi^keit 
fllr Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Diese Weltperiixle 

— eine Ewigkeil" - utnf;i-st 10858 Jahre, von denen 
5880 Jahre jetzt bereiu veiäossen sind. Sie ist die dritte 
fliuB OfkliiH von drei in wtokUger gnogwpMidiaf Beridnng 
gleichen, in vielen anderen Beziehui^en nur ahnlichen Welt- 
pcrioden. Diesem Cyklus — einer „Ewigkeit der Ewigkeiten" 

— sind xwci andere, in derselben wichtigen geographischen 
Beriebnag völlig (auch unter einander) venchiedene Q)'klen 
TCO Je dni Wri^ofoden voiheisegangen. Und die drei 
Calden, wie sie in der Vergangenheit in unabsridMaer Reihen- 
folge wiederholt durchlebt worden sind, werden auch In Zu- 
kunft in uimlisrhbarer Reihenfolge wiederholt durchlebt werden. 

Der Beginn jeder Weltperiode, ganz beeondecs aber der 
«iMi jadea QjÜa, «M dmli aM ie w tdenttidie volhaidMihe 

Katastrophen eingeleitet, durch welche, ausser anden-n wich- 
tigen Erfolgen, regel.'i- und willensvoll iu der Krtlschale von 
rund 140 u'i'ugraiihischen Meilen mittlerer Dicke eine Coramu- 
nkatioosAffiaung zwischen dem l>oUeD,mit gewthnlieber atmo- 

fcstellt wird, in «reichem die Menschenkinder leben. 

Das Erdinnere birgt einen Kemkörper (von 135 geogra- 
phischen Meilen Durchmesser), dessen gewöhnliche Stellung 
mit et entaeii miasigen Bewegungsphaaen durch eruptiv ein- 



durch bestimmt willensvoll geartete Einwirkung — mit der 
verglichen die sogenannten Riesenwerke der Menschen kaum 
wir ilii' I'roductc eines Bauspiels kleiner Kinder mit bunten 
Kieseln und Sandhiulcheu encfaeinea — , so wesentlich ge- 
JM«t wM, daaa das kflrpailieha OMdieBwidit des gnnen 
FiMWten durch anders geartete Vertheilung seiner Meeres- 
massen, und besonders dadurch wieder hergestellt werden 
musR, dass mächtig tiefe Meere der inneren Hiichc der I->d- 
Si^ale ilue Waaacnnasaen durch jene Communicatiflosöffiiung 



also entgegen^;est'tztcn äus^iTt ii l'.rciliAlfte eine gew.iltigc l'eber- 
flttthung, und mc auch an der inneren OberHäche der Eni* 
idide^ da« wesentltehe Umgestaltung der ganien eomtinentaln 
Geographie; — nebenbei aber ein Ersiufen von Unmassen 
der; oberinlischcn „leb<'niligen" ErdbcvOlkerung, der Hant- 
[larasitcn des I'laneten von miii'^chenähnlieheni Gliedenin^'S- 
typus verursachen, eines jener hoher nngircnden „QUtter", 
von denen Bn Glied jedem snd allen Gewflim in ihnen an* 
rufen darf: „Du gleichst dem Geist, den da begreifet, nicht mir." 

Das ist die adamitische Sintfluth, mit derem Abschlösse 
diu CommuuiciitiiiiKviiTnung auch inEkdiMMn iB weiter 
Streckung trockengelegt wird. 

In denselben ZaMsn entstellt im EMimani, in phaetarisch 
cnlminativ gesteigerter Energie seiner Znstinde — wie in 
I.eibe eines geschwängerten Weibes — , also im Leibe „unserer 
Mutter Krdi'"' eine neiu' fieiieratiun von heute speciell ,.<ir- 
gauisch" genannten Geschöpfarten, unter anderen auch voa 
Dtaaer plnetariaeh geieidto WadepnecH «Iri 
nad fslenkt von den vrahren Jahve-Rlohim des A. T., 
den „Göttern" ilterer Mythologien, als den för die Menschen- 
kinder der äusseren llrdflächc mit unfassbar gewaltiger I>'bens- 
enogie begabten Bewohnern (wie £iageweidewttnncm) des 



liehen „Himmels", mit seinen nach Intensittt, Form und 
Pha.scncyklus ausserordentlich gearteten planetariscli-electro- 
magnetischen Stromsystemen und den-n allseitigen, chemischen, 
physikalischen, fonngebendea und phjsiokgischen Wirkangea 
Und riebea Jahre nach der adamitiadien Fluth beghmt der 
theils freiwillige, fheils durch die ., Götter"' erzwungene Aus- 
tritt der grossen Masse der neuen Generation von Menschen- 
kindern durch jene, eine ande.rtlialbjährige Wanderung be- 
dingende Communicationaafattng hindurch in das Erdfausere, 
— zu den iMit erainftes Resten der ans Toritergegtngenen 
Weltperiodon stjimniendi'n, al-o um je ntnd elf Jahrtausende, 
einfach bis mehrfach, alteren menschlichen BrUdcrgcnerationen. 
Diese älteren Brflder-Reste, durch die furchtbaren Natur- 
Katastrophen vielfach bis zum Wahnsinn irritirt, schreiten 
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irtHig, di r jüligste Bruder dngogon als „Nesthäkchen" wcgont- 
Udl unter mehr oder minder direct«r Führung von wahren 
nOttten" aho Jahve-Elohim, weiter fort 

Die alttestamentHchen Adamiten bilden falglich die jOiifVte 
BruilcrgcneratioD, nicht di« Uteste. 

Dur ■.vii il.M crui.tiv geartete Rü^kgunr; der planetarischen 
Coii8t«liatiop oder eia anders bedingter machtvoller Kingriff 
ImiMcti llr den g eBe B w I i U p « Qjridu meh 1666 Jahren, — 
die Munaritanischen Zahlen nnd die der S^tMgiikta betiebea 
sich je auf einen der beiden anderen Cyklen — den Rllelc- 
gang de« Erdkemes nahezu in seine frühere Slrllung, uml 
damit die noMhitiscbe Sintfluth; — also die Aenderang der 
VeilMhnir der Inaaeren Wuaer, «ad den RfleltluB dee 
Uebcrschus^cf nn inneren Meeresmassen in die Rescnroire 
der inneren l lScho der Enlschalc: — die Wiederherstellung 
der flrüheren oberiniischcn, jedem i'ykln? von droi Wclt- 
porioden mit Variationen eigenthamlichen Continentalgestal- 
tBOgeo; — den naritimen, emntndl tolkuriich engbuten 
VerBchlnss der CommnnicationsöfFnung; — und das abermalige 
Ersäufen eines grossen Theilcs aller derzeitigen Bruder- 
generationen der äusseren Erdflache. Dieses Schicksal trifft, 
ab ein Seitenatflck der bekannten gnasen Kindenterblichkeit 
benonden andi die jangste GenerttioB, «ho tSr die gegen- 
wärtige Weltperiodc die alttestaraentlichen Adnmit' n auf iJntn 
gross-oceanischen Conlinerite Nod, von denen, von gcwiswn 
Ansnahmen abgesehen, nur die siwciell anaendUtenHoadllden 
TOT dem Ertünftweiden bewalut werden. 
. K«n Ist das mensebUche ffind an Läb vnd 8ede im Alf- 
gemeinen — weit vielfacher als das thicri<iche und gar das 
pflanzliche Kind — ein naiv selbstsüchtiger Schmutzfinke. 
„Unsere Matter Erde" veranstaltet för dieses Kind und alle 
MeBgdienkinderewtnacliJalirtanaendenilirejwsaenWtochen". 
FBr genOknlidi fMt abe, wie meist in nodaaen Protetarier- 
familion, den iltcren RrU(lfr!;enprationen die Pflicht der Rei- 
nigung und Erziehung der jüngsten zu relativer Keinlichkeit 
ah eigenes BedUrfniss zur Last, die je nach ürostünden ab- 
Cesdillttelt, oderge<hildig, oder mit stiller Wotb unter faeim- 
Kitem odcf MfentHelicBi nAbknuffen" des Zetcrselireienden 
•ringen wini, — bis der I>!tzterc vom Zetern zum Wie<liT 
knaffeB fibergeht und sich damit seinen Platz der Gleich- 
bercchtignig idliit mler den widerlMarfBei dtnea BrOdera 
crobeiC 

Für Jeden Cyklus gelten ftrner In Benig aoeb anf maadierirf 

andere VerhältnissL' Ähnliche Gesetze wie filr eine einxelne 
Familia — Das erete Kind, der „tetling der EraftT jeder 
Familie, bewahrt im Allgemeinen lebenslang den Kindcs- 
ckaiakler, mit HcMatriichtig stillem Vegetinn an pl^sischer 
PMens, bei leldit lenKbanr psyeMseber Laagsudnit. Da- 
Respn bringt das letzte, dem nahen Greiscnalter der Erzeuger 
cnt-sprosscnc Kind den physisch degencrirtcn, aber intellcctuell 
raffinirt selbstsflchtigen Mannes- bis Grcisencharacter mit anf 
die Welt, dorehdco es bald die Herrschaft aber seine Uteren 
CMirlldcf HMwl m cnfngen vermag. — Die gegenwlrtige 
Weltpcrioda Iipilsentlrt aber als ilrütc und letzte des gcg.'ti- 
wirtigen QflSm die Oreisenzeit des letzteren, und deshalb 
gekfltt den a H tsrta w a n t B i l w Adaaiiteu die laflhrirt selbstr 



süchtig aneignende Oreisengeele in degonerirtem Leibe, Da 
ist der Mangel physischer Kraft bei geringem Köipermasse 
durch die elementarste psychische Bralt, dnrdi raffinirte 
thieiiMte Bchlanhsit aller Grade zu compenrinn TSIsncliti 
Und hl der Hat tat das plump brutale phjrsiscln Vkintnelit 
der älteren Gebrüder Michel-Generationen nicht rühmlicher 
als das rafünirt brutal schlaue psychische Fnustrecht ihres 
jeweiligen jüngsten Bruders gewesen, wenn dieser auch, bevor 
seine Erdehnog gelungen ist, relatlT ab ein uibewnsater 
moralischer Crctin erscheint, der gar niellt die üebermlsrig- 
keit soitii's selbstsüchtig seelischen Sclunutvi'? m lipfri-rifcn 
vermag, und dessen ersieberiseh verletzte Selbstsucht das be- 
kannte Zeteigesebrei erhebt 

Dazu macht sieh in jeder Wd^eriodc ein cigenthflmlicber 
Umstand geltend, der in den einzelnen „gesitteten" Familien 
nicht vnrk :nitiii n — <'.A]ti\ der Code Napoldon ihm 

auch ausdrücklich Bechnung trägt, eine gelegentliche, heute 
last vnbegrfflbi gewaMge Katnrknft «od sslbat Amlmnligen 
Caricutnren respectircnd. Die wahren „Götter" kreuzen sich 
nSralicli mit jüngsten Menschenweibern und erzeugen in den 
Bastarden den wahren Hlutadcl, der sich entweder durch 
physische, oder durch psfchiadie Potenz, oder durch beide 
ni|^eie1i in hflberam Qiade ansirfdmet, ab der ninen 
Menfchcnnu^ic eigen ist. Diese hnhi rc PotiM»?', die übrigens 
in gemeinstem oder in edelstem Sinne nüaucirt werden kann 
— bei letztcrem sind diese Bastarde „die Starken, die von 
Alters her Hiianer des Ruhmes mren" — , erleicbtert natOrUch 
dem Nntadd der jBngsten Weltpcriode das Erringen der 
Herrschaft über die älteren Oebriidpr Michol, deren eigener 
Blntadel gleichen Ursprunges im Laufe der Jahrtaus-ende stets 
der völligen Degeneration unterlegen ist Und aus der Gene- 
ration der jOagsten Wel^^eriode wird vonogsweise dieser 
jflngsle Blntadel rar Ekrettamg vor dem Etalnftwerden in 
der noachitischen Fluth durch die Jabve-Elohim auserwählt 

Diese alli;emeinen Verhältnisse haben sich in jeder Welt- 
pcriode mit Bezog auf die vorhergegangenen wiederholt Der 
«Bcstling der Kraft" ejnes neuen Qrklua konnte seine ilteran, 
nnanflialtsaner Degenention angesetzten OebrOder IDcihel 
(Inn h lirut:d(' iiliy,i,r1i.L' Kraft Obenvülligrn, ilii-s Oreisoiiproduct 
desselben Cyklus musstc dies mit dem brutal psychischen 
Faustrechtc versuchen; — wann baiden dia bnlato Anach- 
BQcht ipneiKdmta. 

In M gearteter gescMebflieber Entwiekehng sind In der 
gegenwärtigen Wcltprriodc. wie in di u früheren, die älteren 
Gebrüder Michel zu ihrem jüngsten, dem alttestamentlich 
adamitischen, bczw. noachitiscben Bruder gel M im mmi . 

Aber dieser gawOhnliche Verlauf der sogensonlan itWelt- 
gesehtebti^ Ist bi der gegenwärtigen Weltperiode dudl dBcn 
I u':ui/ .r.:>>erg('\vöimlieben üastaad ana seiier DoniBlen Bahn 

abgelenkt worden. 

Während n&mHch alle fiteren Gebrilder Ifiebd nnd die 
Hehrzahl der neuen Adamiten nnd Noaehiden das natüriiche 
Bedürfniss der höchsten Verehrung der einzig nichstwflrdigen 

.,r,:(it.'i-'', l'i /ichungsweisc der aktestainentliclieii .lahvr-Elohim, 
empfunden und gepfiegt hatten, und dies zu einem grossen 
TbeOe andi beute noch, freilieh tat duidi die medidne men 
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UeofriphiMba WcIt^Hehlohtc. 



Tcriiiuuten Waaen thnn — aar finTtW «ahawitqg düDkel- 
IhAb Bnnplsn vifbh Ib AIhmIhiuis RBsni die Vonbran^ 

der „Götter" dieses und des niichsthOhen-n RanRcs, insofern 
ftio auch Dur mächtigste „Geschöpfe" sind, iJuhin gvkommi-n, 
tieh eine „wahre" Gottheit oder einen „wahren" Gott als 
«nelÜHiKbiirt am ihnn eigeiiea Oehimeicwenten nuecht- 
ndmetcn— :lw0o0eui beeoiiden hui luiiignid beUDgeibdcr 
Adelü-Notchidc, „ganz aus echtem Samotr. von Polrg's Zeil 
her agitirend, den „entsetzlichen Greuel", »ich für den Höchsten 
der wahren Jahve-Etobim, zuletzt aber gar für den wirklichen 
WeltaehAfCer aiusugebeii, und die Verehrer der iumI dei 
«tlmii Jdne-Elolihii ia pctpebririldi gewndener hirnloser 
Mauldiarrhoe als „Heiden" zu brnininiiirken. Es gelang ihm, 
aus semitischem Stamme und jiu.s audiTcn SLiiniinen eine 
„Änsamroluug von Völkern" als sympathisirendc Anhänger 
and HeUenheUer ftx diesen wiüiiiwitsig ansscbwcifcnden Be- 
trag aazaiieAeii md das ao geUldete Volk, im Vergleiche 
zu seiner HjgWW ausserordentlich grusFoii Lansli hlgkcit — 
die mittlere Lebensdauer der ersten Bast^tnigtneratioaen betrug 
600 Jahre — als Rinder lisra^r bezeichnet, in (iiHr Ter- 
mtarlosten XinderbewttannsUlt vor der Erziehung la nmar 
Sseher Beiafidikeit durch ihre Gebrüder Michel xa hsmhran, 
— zur Bewahrung ihres naiven KiniliTjchmutzes theil» mit 
Gute, theils mit blutiger Gewalt und durch Jungfrauen" 
oder BOf ktnstUcbem Wege bewirkte Verseuchung zwangsweise 
n ersiehm; — ihre natorlicben Anlagsa als Lejcheafleddefer 
und Sodale Sdiladitfeldhyänen zn toller Bdfe zn entwickeln. 

Mit Hilfe einer soklien - ■ w'u; zu TTiK-a Pehtltzciikcttcn auf- 
gclöstea, den lleichthum der älteren Gebrüder, der productiven 
Aifadtemationen, als „Uilcb" besonders „von den Brüsten 
ihrar KSnige" saugenden — LeibeudiS wollte dieser aus- 
■ e h we lfe nd betrflgerische Adds-Noadride eine in Bezug auf 
seine unzugängliche Person geheime Weltmaitit l i^Tünden. 

Die bekannten alttcstomentlichen Blicher geben nun wescnt- 
lidi das Geaanmitbild der so ausscrgewöhnlich modifieirtea 
Geschichte des gegenwärtigen Weltalters in substantiell trener 
Nachbildung, so weit diese literarisch möglich ist Das beisst: 
Gerade so wii' Jie Organismen aus dem planetarisch befruch- 
teten Erdenkloasc entstehen, and wie Jedermann weiss, dass 
dar ErdaaUosi fllr sokhea Zndt reichli^ mtsprsidiaid 
gadlingt werden muss, gerade so dttngt das A. T. den lite- 
rarischen Frdenklo<i.s seiner steril erscheinenden ersten Wclt- 
G^itel, dem „L'ntii.'tilic!icn Ore-.;cl" i'iir.<|iii:chend, mit aila- 
mitiSGliem und ausschweifeadst noachitiscbem Henschenkothe, i 

Nase heizt, — wo theologisch dressirtc Gaumen delieate Austern | 
mit modernem Safte hetrftufelt unter wollüstig erregtem Zungen- 
schnalzen in Hypnose verschlingen. 

Beim weiteren Darcbfoisehen des alttestamentlichen Weit^ 
panoramu fiadet maa die nattta-lichen IMehte Terwahrioator 
Kindemnehang als Unkraut und Giftpflamaa das literarische 
Land üherwuchenid, als Parasiten die „Ißldi" der Völker 
saugend; — den grois.-en Betnlgir abtr, mit seiner vielver- 
zwcigten Familie von I>cgitimcn und Bastarden, zur eigentr 
ndiea giketaMn Leibgarde mit Kaamiadieflm md Lrih- 
dia 



wame Blot ihrer Leiber als „OranelbriUie'' wie Thiesblai 
rilndl saaftad nad sieh darin hadead, «der das ftfiaeh ge> 

ronnrne a1« „HoniK" leckend ün<i os'srnil; dieser Theil 
des „enLsetzlithen üreuels" entatamml dem erst in Jcrcd» 
Zeit vrrbiit^wiiirig nad aaler Verrath des „nicfatswOrdigea 
(Blut-) Gebeimniaaea" eatstaadanca BlnUdal —: hü der Ute- 
luisite Acker mit killtigeai Pflnga gaatBrst wird, — dar 

betrfl;?eri.sche Volkserzicher ernilich stirbt, — seine ganze 
lauiilie namenlos ausgelöM lit »inl. — seine raffioirt naiv 
verwahrlastea «Kinder", fuhrerl >s gc Am dcn, als Terabsehente, 
wean auch gdagentUdi buntschUlerade nad ia eiaeai ; 
nadigeiBlld« (Jea. 14) hemiUeidflte ParaBÜen aac 
Richtungen vertrieben werden. In solcher Eigenschaft haben 
die^c ,.Kinder" einen ungewöhnlich langen und schweren Kampf 
mit den älteren (übrüdern MidKl wiederholt zu kämpfen 
gehabt, bevor ihnen mit UiUa einen iweitan gteich ,^entaetsi* 
tichea Greuels'* das Enfngea der Herraehaft ftat <^ne daa 
Spur eigenen brutal physischen Faustrccbtes gelungen ist, — 
indem !«io die Gebrüder Michel gegen einander hetzten. 

Was ihnen dabei furdcriich, das war die moraltscbe Ver- 
seuchung der leicht nVerfOhrbanui" Gehndcr Ittehel, nad dia 
Eiiatenz sympathMreader „Hdwannwa" aater latslaren: mit 
diesem scJiarf Iteizendcn Titel bezeichnet d;ts A. T. die ln?- 
treffenden Michelnaturen, am sie später als „aufgeraflles Ge- 
sindel" ab°chattelnzahiaaeB. Diese Hebeammen waren abrigens, 
wia frflher in Egypten so aoch -spUer, nicht ansschlieaalick 
hOewillig gegen ihre eigenen Generationen gesinnt, sooden 
sie begrifTcn in unzurechnungsßlhiger GutgUUlbigkeit vietrich 
nidit, dasä Jahrtausende lang verwahrloste und vnvcrwttatUdi 
halsstarrig gewonicne, trocken gebliebene oder naaa gitiiihtlt 
„Kinder" nicht durch eine erzieherische Geaalagabwag sa 
corrigiren sind, die den Gebradcm Mtehd Ton dieaea Ter- 
wahrlüsliii ..Kiiiilem' selbst dictirt wurde Dieser gutglüo- 
bigsle Theil der Hebeammen, wenn ein einzelnes Raubthier- 
Eiempbur angeblich von ihaen so TertraaUehar liehkoaaag 
geiAhait war, begriff ia aemem vermeintlich gosetzgeberiscbeo 
DOnkd nicht, dsss efaie ganx andere Potenz, nämlich die der 
altte^tamentlich „staiken Hiaser des Ruhmes von Alters her" 
dazu gehört, um dia ganie Gattung der socialen Banbthiere — 
wie zu unschidlicfaen Praefatezemphaan im Zooio gi sdw n Owtsa 
des alttestamentlichen, einzig sinnvollen und realisirbaren 
Socialismusdes «GeseU^ebers", „Forsten- und Völk^ebieters*', 
(Jes. 55,4.) — Man 
zu relonniren: 



Im. tl, ^ Ii tptatt dir 



11.(6) 



>. Ia 



II. (7.) 
II. («.) 



na. 

I'n l ff nohnl der Wolf mit dem Lamme, (7) u Li^rn 
ihro JuDg^ii taiMDBMD, (6) and Kalb nad jvDg«r Uu 
nai MaM'tior wsww, (Qasd dtT T!l|ir lifirt aSkw 

ilein Büekl<?io. 

Und Kuh und Bir weidll. (1) od 4« Im wl* «in Btai 
friMt Stroh [Hm]. 

Uad «ia KMaw lub* (di* halHt: dar ■•meUnkiiid- 
Uth» „Ui^, — im Sina du Mhralbnd«* . JI«m«Imb- 
i: O) Sit Ulm iNin Uld wkl ri«M« 
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Khcr zwtschrn all den WucheninRcn dpa cntsetzlichw 
Grt'uols, den Jit gr(js,HlH'tr(lg<Tische Noachidc aufgerichtet hat, 
findet der aufmerksame Bestbauer der wunderbar nach allen 
Bichtiutgen bin ToUeodeteu Schri ft gemMde oder beaser Hanta- 
nHcfc das A> T. tft TonlfM% wndilaiarini, whflBuwitini 
Keime einer märchenhaften Blüthenpraelit der wahren Jahve- 
Klohim-Welt, mit denen wwler jener Betrtlßer, noch seine 
vcnn'ahrlosten ersten und die nachRomachtcn „Kinder" des 
nieiteo enlaeUUchien Graiala iigend etwaa au thiin haben, 
— XMw flinar BWheapindrt, «nt tn dn hento noch 
unbekannten alttestamentlichcn Büchern voller ab in älteren 
gchcimgchhftltchen Mythologien entfaltet sind. Und dicM; 
Bücherschätze, den-n Ausgrabung in rund zwei Jahraehnten 
beTontflht, werden den nStron des Wneeoa**, die „Quelle des 
Teratiadnisses", den 3orn der Weiahett" in aokhera Um- 
fange eirie^'^en, d.iss du? Verhrenncn dos 'junzen Ribliothek- 
haufens menschenkindlichiT Gehirnexcremente als hypieinischc 
Schutzmossregcl gegen Ventcuchuug erscheinen könnte, wenn 
dis Sprfichlein der HochninthanaRen noch die Diagnoae aof 
Bettung TOT der nSchsten planetariaebes „grossen Wlsdie" 
ndasscn wflrdr; 

JStaanlicbes waltet viel, und doch nichts Erstaualicheres 

ala der 



Nach vorstehender, wie aus der VogelperspccUvo gros-v 
aflfjger SUne dte geefp»pihiBcben Weltgeäehidite dea Alten 
TeateiiMOti Dir die gegenwlitige Weltperiode nag auch 

noch vciBUCht werden, einerseits ihn; specieilere Goitalv.ini;, 
und anderseits ihre Enteiterung für den ganzen afrikanischen 
Cyklos von drei Weltperiodcn darzulegen. 

Wenn man, dem Bat)» in Binht. 6^ jiO ftliaod, die dünne 
„Brdw' der alttflstamentlicben nd aveh der von klugen, 
neu-synagogifichen „Vätern" bei Seite gCM^hulM iun !iiiükry[)hen 
Bacher sorgfllüg wegschüttet, dann bleibt in Mhlrcicbcn 
Teitatellcn ein ausserordentlicher Rcichlhum an KÜdn 
WiMsaatfleken höchsten Itiutgea, die aich an einer groaaartig 
lebensvollen, geograpiiisch-geselddlfHdien Wirklichkeit in Ver- 
gangenheit, Gegenwart uinl Zukimfr .'UsainiihjiifuL'Ln. Wühl 
die Mebrjuihl der ajii bet>tiniint«&ten cbaracterisirendeu Tettr 
stellen ist fttr die Znaammenatailnng des Folgenden benOtst, 
sahireicbe andere von nebelhafterer, mehrdeutiger 
i durch jene auf dann vielseitig bestitigende 
werden. 



Die RedmuiiK nach «Zeiten". 

In Dan. 7, 25 wird die Zukunft in „Zeiten" eingetheilt, 
nnd zwar der Itcihcofolge nach in „eine Zeit", „Zeiten" und 
«die HiUfte einer Zeit". 

In Dum. IS^ 7 «int diem Theilnng in „aine ZeH", „swei 
ZeiteB", nd „eim balbe Zeitf wtodeiMt, also mit einer 
Spaltung obiger pluralen „Zeiten" der ersten Tcxt.'Jtclle. 

In Dan. 8, 14 wird die h'tüge, bis wie lange ein bestimmt, 
auch in anderen Tezatstellen ergänzend, characterisirter Zn- 
wird, dahin beantwortet: ^ia zwei 
iitad (und [Einschaltung der Ueber- 

rj 



Dieae Angaben haben unverkennbar innigen Bezug an 
einander. Denn wer den alttestamcntlichcn Gebrauch gleicher 
Namen ffu- verschiedene Emheit.sL'risHsi'n, beziehungsweise ver- 
schiedener Namen fOr eine und dieselbe £inhaitBgr(laae kennt, 
■ad daan dai gnain Gefeilt dar mtück angreiuwnden Ver- 
hältnisse im .\urre hat, der sieht so^eich, auch mit Rttcksicht 
auf Dan. 8, 2ü mit deutlicherer SummiruDg aller Abende fOr 
sich und eben.so aller .Morgen ftlr sich, dass in dieser Dar- 
stellaog „Abend (nnd) Morgen" oicbt etwa JEinen Tag" bil- 
deo, «ie aagebHdi in Qen. 1; Bondem daaa lia att fluram 
Mangel bestimmter Begrenzung die durch verschiedenen ge- 
schichtlichen Inhalt bedingten synonymen Ausdrtlckc ftlr 
zwei verschiedene „Zeiten'" sind. <lie nun aber zUfcrmässig 
begrenzt werden. Flreilieh iat dabei eine bestimmte Zeiteinheit 
(Br iMaUmmte ZUhr in atliii legen. 

Diese Angaben sind zugleich van erdenklich grösster Wich- 
tigkeit Denn während in Dan. 8, 26 die Wahrheit der An- 
gabc in Dan. B, 14 in einfiicher Form bestätigt wird, ist die 
Wahrheit der Angabe in Dan. Ii, 7 nnd damit auch der in 
Dan. 7, S6 dnrdi den cimrigen botAMmlldMe Beliwar In 
Dan. 12, 7 hekrSfrt^* der Oberhaupt neben zahlreichen 
Meineiden, — deren wichtigste in Jes. 54, 8. 9 ausdrücklich 
eingestanden werden, — in den Büchern vorkommt Wenn 
dabei die Ziffer in Dan. 8, 14 nicht dieaao beaehwona wird, 
hat (Hea dann den ventlndHelMa Sinn, dasa ain nr eine un- 
genaue, eine abgerundete Mittelzahl wie ersichtlich ist, deren 
genaue Gestaltung für jede der Zeiten anderswo gesacht 
werden muss und gefunden vrerden kann. 

Die durch feierliclM SciiwuxfiNni, aoaaeliUenUch in diesem 
Zahlen-Falle, doenmentiite auaaerordanlSdie Wkbtigkeit ge- 
rade die.ser Zeitangaben miisste nun, trotz aller bisherigen 
vergeblichen Versuche von anderen Seiten, ein abermaliges 
Bemühen zur Auflösung des in ihnen liegenden Räthself 
rechtlertigea, das fDr Daniel selbst ebenfldta nngeUM ge- 
taaaen war. ünd dte mit IÜHb HAlivhfcer nimv, fei lUn 

Büchern /erstn urteil Angrthcn einee Bdultt «titer glhngaM 
Lösung hat Folgendes ergeben. 
Die 2300 „Abende" in Dan. 8, 14 geben die Daner im 



Im weafHehen Tbeile des Oonttnenta. Diese Zelt wir Ihr 

Daniel im Ablaufen hegrilTen und dcahalb wird ihr bcvnr- 
stehendes „Ende" in Dan. 12, 13 indirect fast oU Daniel's 
Ende aulj(eCMBt, im Gegensätze zu dem in Dan. 12, 8. 9 gn- 
frigten aber vefaehwiegenen „Ende von diesem", das heisst 
von aBn in Dan. 12, 7 angcfllhrtcn „Zeiten", von ihrer ganzen 
Summe. 

Die ^30ü „tlorgcn " in Dan. 8, 14 sind identisch mit der 
„einen Zeit" in Dan 7, 35 nnd 18, 7; nnd de berialM aieh 
anf die europäische Cnltnrhecrsdiaftaiieit. 

Die „Zeiten" in Dan. 7, S5 und die „zwei Zeiten" in 
Dan. 12, 7 bedeuten dann die folgenden (^ulturherrschafts- 
aeiten der bis zu Poleg's Zeit (Gen. 10, 2ö) weniger ana- 
draeltsfoll ala gegenwärtig von 
theile Nordamerika und Sadamerika. 
Die in dieaen Teztatellen nicht erwähnte i 

Hegt dann rot dar aaiatiichen, mit 
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fiMcraphlMk* WallgiMiUdiM; — JMta". 



16£6 Jahren big zur Noachsfluth ; and ihr cntepricht die, den 
swci amerikudaebeB folgende „halbe Zeit", die nach der m- 
i M ri t anwch w Ooicais, and iai Zuaunmenliaiige mit andena 
Angriwi dar maaonUiiadMii, mit 1807 Jahna von der nidt- 
sUn AdaMliifh Ui la dar Uv kUguda naamoMfaidiRben 

zählt. 

Dan auch die „88Q0 Aband (and) Morgen" je 2300 ge- 
«Shali«^ JMre smd, faegrflndet sieh auf einem ziemlich 
compHdrten ünmege. Dieser fBhrt zunSchst Aber die Dan. 12, 
11, 12 erwähnten 1290 und 1335 „TaLi , dii: Ach auf die- 
üclbtn Ereignisse und dieselbe Terson beziehen, f&r wekbe 
in Dan. 8, 14 die Zahl 2300 gegeben bt low ,Ti«^ atad 
aber sicher Jahre; denn ISSb «Tage" geben die Lebenszeit 
ejnea znlotzt (semftehlich „harrend" QcwescDca, von dem es 
in Pretl. 6, C heisst: ,^Ia, wenn er auch [statt nur l','., mal] 
manmal Uusend Jakrt gelebt hitt& . . . ." Und ausserdea 
fitbren von acinem geaidnrtca Tode^abi« ISW J*hre anrilek 
auf Schem'g Todesjahr, in welchem der erste /•iH'^^ct/Hche 
Greuel" (Dan. lU, 11) durch IlAubmord scitons des ,.Uarrca- 
den" pcmüss Dan 8, 9-13 und 11, 31- 39 instiillirt wurde. 

Da nun die 2300 Jahre ebensowohl filr die nAbende" wie 
ftr die „MorgeD" getten, and da die ^fotigen" mit dereortv 

päischen „einen Zeit", folglich die vnr}if'rf;f'}iPiidi-:i „Ahptidi'" 
ebenso mit einer sonst nicht genauiittQ aMalj^lifn .,uiiiün 
Zeit ' iii- ritiH h sind, so ist ersichtlich, dass die 23t.» Jahre 
als Mittelzahl fOr jttU der vier „Zeitea": «Abende", .Moigen" 
(„rine Zdf) uad wmei Zeiten" — gelten aefl. Dieae vier 
Zoiten roichpn 'tlifr von dur Nuachs- zur narhstkommcnden 
iiiMU'n Aduintliuth, umfassiü .iLso 4 X 2300 — 92Ü0 Jahre- 
Die alttestamcntlichen Schilderungen dieser Hntlieu, der 
n o echitiach e n in Geoesia und Chanocb, der nea-tdamitiscben 
baoptalddicii bn Cbaooeh, IT. Em and den Prophelen, laMcn 
keinen Zweifel di.rttber, dna> sie planctarisch bedingte, «enn 
auch wiltc'u.svuU becinfloatte Naturereignisse sind. Daaa ihnen, 
als gros^artigen Lebensias.scrung3n des Planetensystemes, 
ein höherer lUng niltommt, als irgend einem Andeien, anf 
daa akb der Inhalt des Alten Testaments boddit, also andi 
ein höherer Rani; als selbst dem höchsten Beherrechcr der 
wahren Jahvc-L.lohim:i auch dieses li<^ in der Thatsache 
ausgedrückt, dass der Einzige hochfeierliche Schwur des Alten 
Testamentes nicht so sehr den gewaltigen LabenaiMeningen 
dKrjvx Hfldutea (von lehieni b etr a garhe h en Nadilffisr ganz 
zu trhvM'iirc:;!), sondern vorzugsweise jenen grossarligcn Ix'bens- 
äushcrungcQ dos Planetensystems, ihrer astronomischen Zeit- 
bestimmung gQtl — Planctari.sche Verhältnisse sind aber nicht 
nach demiieicfaeo runden Zeitahlen geiegetk Aach die obigie 
Sunuie der Tier Zeiten ist ehe aar ab eine ente rohe Aanlhertn« 
zu betrachten, die einer zu ermittelnden Corrcctur bedarf. 
Eine solche liegt zunächst in den Gen. 11, 10 angeführten 
„zwei Jahren". Diese sind freilich direct dazu benfltzt, um 
die nidioha OoBlhnititit das Geachiechteregigterg bemistellen ; 
aber diaa ist idefat in der gewShnlidien Wdse geschehen, so 
dlM man voranlas-^t wird, nach den Orflndcn daHlr zu suchen. 
NoB wild ja mit der richtigen Reihenfolge der angeblichen 
M Noach ein Versteckspiel gespielt, aber das ist doch 
n utdhaldiBor Art| mn flir sich aelbBt ein Platae 



zu sein; und es dient in Wirklichkeit nur dazu, von einem 
wichtigeran Geheimnisse abzulenkan. In Gen. 8, 22 ist näm- 
lich eine mit der Noachsflath saaanunenhängende ,«StOnuig" 
aller astronomischen und der von ihnen abhängenden meteoro- 
loKisehen Verhältnisse kotistutirt, und hauptsächlich ilmiiirch 
wird ja der planctahsche Character der ILitastrophc doco- 
mentirt, wie dium auch durch die mehrfachen anderen Teit» 
angaben Uber die gleirJiaeitig leaoltirende geographisch «neue 
Erde", die continentale OlKirflicbe derselben, und den „neoen 
Himmel", hier den in Itezug auf eine bestimmte Gegend an- 
ders als vorticr liegenden Geetim-iiimmeL (Jee. 6&, 17; 
6& 22; auch Ps. litt, S6. S7; GblB. 46k 4. ft; 71; 1; ^ Vb. 
16; IV. Esra 6, 5. 6.) 

Dieee „Störungen" besitzen nicht den Character des stetigen 
UebcrKai!(-'i f von den stabil ncwcacncn alten m l< n stabil 
werdenden neuen Verhiltuiscen; sondern sie enthalten ein 



Hinundherwogen der in Bewegung versetzten Heeresmaasen, 
das bedingt Lit, indem dem R(lckfltt.<%sc des Ucberschusscs an 
innerirdischeni Gewässer die BeL'reiiztlieit 'ii i Vcrbinduocs- 
wege nach dem lüdinnem ein relatives Uemmniss bereitet 
BWrungea eefcfaer Art tdw da» iwiBbilldMa MiMcfcrHlrln' 

dem die richtige /eith<^rechnunp unmöglich (Chan. 90, 7). Die 
Noachiden sind ui üeu, 0 bis 9 als elementare Geister ge» 
schildert, denen ninn nicht.s weiter zumutben darf, all die 
praktische Aasftthmog bestimmter Auweisangen für die Be» 
IHedIgaiis vt« dea Ldbea Webnmg vnd NeUidnifk oater oa- 
gewöhnt schwierificn Verhältnissen, riem Noach wrd speciell 
in ChaiL 6ö, 11 das Zt^ugniss ausgestellt, d.vss er nichts von 
Astronomie und der Berechnung ihn r (lein iinni.-ise, oder von 
der wiUensToUen Einwirkung der Jahfe-Elohim auf dieselben 



eine ähnliche Bedeutung zu besitzen scheint, wie etwa die 
Menschenkinder durch Stauwerke an Gebirgsth&lurn die astro- 
nomisch-meteorologisch bedingten Uebcrschwemmungen in 
Flusagehieten nach Eiatarittaseit und Art dea Verlaufga im sn- 
teren GcMcte hu gewimem Umfange m beciBflnaeen venleben* 
Alle Zeitangaben nach; dem Fintritt der Floth und während 
der Dauer der Störungen, auch die Zeitangaben in Gen. 7, 
12. 17. 24; 8, & 4— & 10. 12—14 müssen also tob mdaNO 
Potenien benflhren, ala die Noachiden beanaaen. 

Nun wM aber in Welah. 14, 6 ansdrlehBeb eonrtidlit daai 
das Pcbtff (beziehungsweL^c die ..Schiffe" Deut 2R, ftB) der 
„auserwäiilteu" Noachiden von wahren Jahve-Elobim commao- 
dirt wurde. Solche waren also die mit der nöthigcn astro- 
iMMiiaiAaii KflnntBimi iw^jfflrflatflftn ^*''***'*p >t4Bft, m"*«» denen 
niedere Jafare-HeUm und ,JldMiheu8hne", ans der Kren* 
zung von Jiihvc-Elohim und Mensch hcrrorgeganpen, die' 
Scbilfsbcsatzung bildeten, während die adamitiscben Noachideo 
nur im Range der für die ganze Seereise in das ,;Zwiachen- 
deck" eiDgq)ferchten Paasaginw dai|eBtettt sind, dieaaidaai 
zor Stmidang gebraditen Sddlb ent ansgdaden nerdeo, 
nachdem der Kapitän mit seinem Stabe an Land gegangen 
ist, um sich bei seinem Vorgesetzten im Tigrislande (am „Dach 
der Welt") zu mdden. Jene Zeitangaben rflhren also von den 
JahT»>EhihiaiHAatNMiBHB auf dam Sehifia and dem Ijida 
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hir, imI dac •IttartanaatUaiw Jtafnrank kat die jmölhiige 
Dmiv dv utKnonliclwii und iiMtMnvIoSi''^'^ StOmnsni 

nur vor dem Betrüger-Jahve-Elohim und seinen klugen Gläu- 
bigen so sorgfiUtig geheimoissToU hinter Sdiem'b interessantem 
Funilienereignisse versteckt Diese zwei Jahre mit gestörten 
VatUJtiiineo, die nnr dam Aniuge der ersten H«iwaZei^,der 
aabttigdwii OnltnilMrndiiiftanit eigen sind, immteB alwr m- 
erst von der ganzen Summe aller vier „Zeiten" subtrahirt 
werden, um danach durch gleichmäseigo Viertbeilung des 
Restes die gleichmässigc Constanz der astronomischen Ver- 
hiltaiH» ueli dar Noachsflatlt amrotolclwii, A«f Mkhe Wei&e 
nraKfrt Ihr die gion Dner der ikt JMUn* dl« eorrigirte 
Zahl von 9202 Jahren. 

Fttr die Beantwortung der Frage, ob noch andere Correc- 
tarai aBttlg sein werden, liefen bis jetzt folgende Anhalts- 
punkte Vir. Bei deo JakmeiaUen fttr die menschliche Zeit- 
gweMcMe sind TeneMedene Zwecke gleichzeitig massgebend 
gVMaaePi deren Bcrücki-ichtijriincr u:;U;r Waiirunp dvs Ochoim- 
nillM durch offenbar uubestiniml er>ii.:heinende (Hier geradezu 
lridan|inMikafa]le Avsaben möglich gemacht ist Die Zahlen 
diesen niefat nur der geognpbiachen Welt- snd der^edalko 
■dunitiBeh-floadiitiBdi-Beiiiitiadien Zät-Oeadri(ftte, «mdem eie 
Uofem haiiptüJchlich auch Ilechnungsclcmentr fnr A.itrdDomie 
in Verbindung mit alttcätamentlicher Statistik; sie könnten 
also anch Correcturmittel für obige Zahl darbieten sollen. Es 
sind nimUch tat die einen oder anderen jener verecfaiedenen 
Zwedce theih an den einen Stellen Ucberschflgse an Jahren, 
thdis an anderen Zcitlücken vorhamli n; uni U.t-'teri' sind 
entweder nicht persönlich ausgefällt, oder sogar nicht immer 
deatüdi ericeonbar gemacht 

80 entlialtea die Bicliterzeiten einen Ueberschua von 
80 Jahren. Im Gegensätze dazu cnthilt die (Jahr) Wochen- 
roi hüung in Dan. 9, 25, und zwar in den Worten: „im Drange 
der Zeiten", eine ZeiÜücke signalisirt Denn die jüdischen 
UebersetHr, M von den nen-synagogischen piiantastiachen 
QemflUiserregungen, haben keine Ursache ^sehen, den Taxi 
durch : , jn kflmmerlichen Zeiten" zn verbessen, während die 
Cambridge-Bibel allerdings auch; „in tronbloua times" (die 
nicht gerade nMarkf-Baulen erwarten laaseaX aber in Rand- 
naln ntdi dam HeWyedien: ^ abait (ÜBennse, Kkne) 
«f tinHa" hat Da ce rieh nun in Dan. 9, S4— 27 nicht 
am moderniltole GemttdieTentimmangen, sondern am wirklich 
vnchtige Zeitangaben handelt mit sjich1i(^ticr Chanictcristik in 
zweiter Reihe, so itt veiatAndiger Weise niefat die dahin 
gehende Bedeatang der Worte: »im Drange der Zettan^ m 
beiweiMa, daaa Anfiuig nnd Ende dner Zeitlflcke bis zu 
scheinbarer NichtexiBtenz der letzteren susammengedräitgt 
w.ihreiid zwischen jenen die WiedererbauunK von „Markt 
und Graben" in Jemsaleni Btattgehutden hat Mun ist e» 
gelte anfldland, daaa, «im naa In^dkaa far h a e gene Zelt» 
Iflcke die abersehOssigen 80 Riehteijahrc kiHtindräMgt, (die 
saekBeh völlig ausser Acht gelassene zweite Ilfilflc der 
letzten Jahrwoche auch rechnerisch um so mehr ausser 
Acht Uaat, als solche halbe Jafarwocha eine offenbare Zeit> 

nndvanBonn eadiUh, InMann art^nchni, din liellMh 



benOMe randa ZaU van 40 Jahna anf die erste HUfta 
der letitaB Jahnpodia fotgtm Utaet), die (Jahr-) Wochen- 
rechnung (Dan. 0, 24—27.) einen ^eniiui ii Anscblttss an die 
jetzige Zeitreehnang (mit der bekannten, aber offiziell ver- 
nachUsaigten Correctur ihres Anfanges) und das Jahr 70 der 
StadtaacrtOrnng liebrt. Dae glabt also einen aiemUch ein- 
wandfrelea nnd eindeutigen Beweis dafOr, da» die aas Dan. 
9, 25 hinausgedrhngun Jahre wirklich in die Richterzeiten 
und /war gerade als 80 Jahre eingedrängt sind, um dort 
Etwas geheim zu halten, hier eine statistische Rechnung 
atimmend an nmohen, bevor Janwad anf die CatiacUir 

Eine zweite Lücke liegt zwischen Josefs Tod in 2309 n. Ad. 
und Aharou's Geburt^ahr, das auch erst zu ermitteln ist 
Zur Ueberbrflckung sollen ja die 430 Jahre der „egyptischen 
Wohnnit der lündor linatt" (Biod. IS, 40. 41.) dienen, 
«ihreod die „400 Jahre der BadrOdnuig" (Gen. 16, la) den 
letzten grossen Abschnitt der Wohnzeit bilden. Wer diese 
Angaben nicht mit allen abrigca Zeitangaben vereinigen 
konnte, der fibersah den Doppelsinn der Bezeichnung Jiindor 
Uenktt". DiBM Kinder aind Hodioh hin niehl Volk", 
Bondem wie In wentgea anderen TezMefflen (mm Beispiel 
Gen. HJ, 3!1) nur iJir- Kinder der betrtlgeri^chri'. Jahve-Elohim- 
rrAtc'udeiitcnfaniilie, deren damaliges Haupt sich in Gen. 17, 1 
„Elohim der Allmichtige" nannte, hier aber peeudonjm lisnel 
genannt wird. Einem aataerinamen Beaehaner der Schrift- 
geroilde konnte ein aoteher TTnteradiied zwischen den „Kinden" 
und dem „Volke" sthrin deshalb einleuchten, weil Gen. l6t 
16 für diese 400 Jahre nur vier Geschlechter rechnet Das 
sind eben nicht Geschlechter der Menschenkinder, denn die 
PrIlimdnntwnfimiMa gehört aum Schlage der „Menschensöhne" 
nrit rnttderer Lcbeudanar von 600 Jahren (Chan. 10, 10). 
We^shalb duic „Kinder lisrael" nach Egypten geschickt 
wurden, darüber ist auaieichend genauer Auf^luas g^ben, 
dessen Erörtemag aber Mer an weit Ohren wflrda. Indeas 
dieae 490 Wohqjahre genflgen an nnd fttr sich nidit zur ziffer- 
missig genauen Ueberbrfieltttng der Lflcke, weil das Anfangs- 
jabr weder durch ein Ereigniss zweifelsfrei characteribirt ist 
noch das üln^ahr schon seine Jaiireszaiti hat In Mdien- 
ereigniMen, die der za vennnfbewien Zdt dae WehmnngB- 
iMginnee angehören, finden sich ja Fhigerzeige anf eine Ein- 
wanderung und besonders auf ein Wohnen weiblicher Familien- 
gliedi.r mitKindcra nach und in F^^ypten. Solche Ereignisse sind 
Abraham'» Ein- (und Aus-jwandening (Qen. 12, 10. 20.), der 
egyptiachen, adiwangenn HaRarltneht vm Hebron ana hi 
der Richtung nach Egypten (Gen. 16, 7. 14.), nnd ihre Ab- 
scbiebnng mit Ismaei m derselben Richtung (Gen. 21, 14.) im 
Anfange ile:' vierten Jahres Jizchak's nach dessen Entwöhnung 
gemäss Gen. 21, 8-10; IL Makk. 7, 7. & (andi \L Chr. 81, 
16); — abo im Jahre SOU, oder mm, oder2INi(VL Aber 
keine dieser Zahlen stimmt zu den tlbrigen Angab4>n der 
Zeitgeschichte, nnd dc:ü.shalb läsät sich nicht von ihnen aus 
da.s Auszugs- und .^hanm's Gebort^ahr feststellen. Au.s.ser 
diesen fttr die PrUendenteutamiiie aelbet weniger bedeutunga- 
TolflB IwdQBiMW fUbt ea abi llr deiifeiUI(H^ mmHeh die 
angebiidw .Tecanchn«* Abrahart (Omt S^, die gvnio 
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du gesnebte Hkaptaraigiiin veifaiigt, aber hier fehk wieder 
jeds bttti^ilw. 

Nu l^abt C8 aber ritip zweite Zahl /ur UohorbrQnknng auch 
dieaer Lfldw unter SicheruDK alk'r ilbriK'cn ge-^chichtlichen 
Hauptpunkte: das sind die in Duii. 12, 11 angeführten 
1890 labn, die in Vertiindiii« mit Gen. Ii, 18 dnicii den 
„Priester dee [wihnn] bsdnton EioUin", md in Teiliiadant 
mit der stummen Sprache Aller Gemälde, ;iuf Sdnoii^ Tod 
im Jahre 2158 zurttcliftthren, w&brend ihr Ende lUgieich 
historisch gesichert auf das Jalir 3448 föllt Von letzteren 
fahren lurüek: 46 Jahre aaf die ZerBtAmng Jenualems unter 
Nebakadnenr (8401% 890 Jahn aof die Reidnfheilong (301 1), 
96 auf den Kegiiui des Tempelbanes (2970), 480 auf ilcti 
AUBSug (24S)6), 83 auf Aharon's Geburt, und da von Sehuin s 
bis JoseTs Tod 151 Jahre liegen, so beträgt die fragliche 
ZeitiOdw 104 Jahre. Dabei ÜIU dv Auasig an! 2486, also 
der Bfliini der Wohqjabra sif 1066, In Jinhak^ 1& Lebeaa- 
jahr, in dem er in der Lage Ida VM, das Brennholz zu seiner 
„Opferung" gemAss Gen. 32, 6 zur Geheimhaltung des Uaupt- 
ereignisscs eine gute Strecke weit selbüt zu tragen. DieM Haupt» 
ereigoifia besteht aber darin, daas Abraham vanpricht, die 
Eunilte des geheim am Vorsah Unemdea Pffteodentei hn 
Geheimen nach Egypten in Sicherheit zu bringen, und dabei, 
aadauemden Feinden gegenüber, nöthigenfalls den Jizchak 
fQr den wirklichen Erstgeborenen des Prätendenten 
(geben, also Fkeiheit bin Leben von Jitchak Dir 



Ifit Bezug auf die f.päter in Hrtrucht kämmenden Zeitzahlen 
mOgen sie gleich bei dieser Gelegenheit kurz besprochen 
werden. Daijawesch der Meder erobert Babylon im Jahre 3450. 
Im Jahre 846%r8 lanfai die (Jer. ib, 11. 12; ^ 10.) pcophe- 
saibm 10 Jahre ab, denn shs beginnen hn Jahn 8888/4 
nach Nebukadnpzar's Zug gegen Jehnjakim, in Nebukadnezar's 
erstem Köuigsjahre. Die genauen Termine sind mit Hilfe der 
genauen ZählwcLscn sicher zu ermitteln. Nun svini der erste 
Nachfilliar dea Hfidiaten heaonden hi Eiech. 46 nnd 48 eis 
die kaifUrte Pneonification ingldeh Toa Dflnkel, ASwraheit 
und Energi(^ irePchiMert. Niemand respectirt ihn, am wenigsten 
Daniel und Darjawesch als Verehrer des wahren Jahvc, die 
■Weist der Proklamaliim i,I)ati. 6, 8.) und des damit zu- 
aMHMnhingendea Thierbändiger-Kanstgriffiat die Uinionäre 
des Betrügen flir die BegrifTsmhigltett des Volkes flbeneugcnd 
beseitigen. Dr r Vorgang ist wesentlich so wie der I. Kön. 18 
geschilderte, wo freilich der alte üctrUgcr Sie^r war. Jetzt 
lag dem jungen Betrüger dann, wenigstens seine Herrschaft 
Uber das Jodenvolk m retten nad eich nach Kanaan rttek- 
iriMs tu coBoentriKtt. Dafür msste die PropheseiQng 
pünktlich erfüllt werden, Aber Darjawesch weigert sich, die 
Erlaubniss zur liüukkehr zu geben, so dass die Juden gegen 
Ende seines zweiten Jahres ungeduldig werden, und des Bo- 
trügen «Grimm" gegen den wortbrOehigeii Daqaveidi in 
Oeebdt ton giftigem Hohn anch gegen siA Bediet lenken. 
Da all M-iii ..Kifcrn" nichts hilft, so f!xc'dt der Betrüger zu 
dem oft erprobten Mittel, Prophezeiungen in ütrunger Ueber- 
mit dem Terminkalender wahr zu machen: 
duck MsBchehnerd an den in Wege 



Penoeen. Die Absichtein, Vorginge nnd Felgen werden in 
den Sekriftgemilden Ziidi. 1 nnd T md 8 dnrdndcMIggeng 

geschildert. Der ruhelose Betrflser, während dir -xanze Erde 
ahnungslos ruhig wohnt, weckt durch seine geheimen Edboten 
den Gebt des Konisch (Jcs. 44, 28 ; 46, 1; Esr. 1, 1—3; 
IL Chr. S6k 82. 23.), DaijaweMh's Nebenbuhler, nad 
knn ver Jelinseehlnss nnt Daijanesdi'^ Leben nnd 
den Koreseh Erhiiibni.ss zur Rückkehr der Juden und zum 
Wiederaiifliau der Stadt, den „Ausspruch", von dem die 7 Jahr- 
wochen (Dan. 9, 25), also von 3453 bis 3501 zUden. Mit 
den Jahn 3502 beginnen dann die 62 Jahrwechet anl 
enden hn Jahn 8906 nt der „Venriditian^ des inuilm 
N'ncIifnlL'er,- fDuti 9, 2r), 2C\ ). Datv.ieh sind 80 Jahre vor 
der letzten der TUJahrwüchen einzudrängeD, uud sie enden im 
Jahn 401&. Von der beginnenden letzten Jahrwoche wird 
aber nur die HiUtei alni bis snn Jahn 401^ wirklich sa* 
gezahlt, da in dieser Zeit das nrisdingeBde gre a eo Ikpeiiuwl 
vom „kotninendeti Für-ten'' angestellt wiril,da.s für seine Person, 
wie das VVocheneudc an duser Stelle im Sande verläuft. Von 
4018/9 ftIhrcQ 30 Jahre auf 8988/9 ab den Beguin der jet/igen 
Zeitrechnung mrflok; aber, wenn man die iweite BÜ&a dar 
Jahrwoehe Uer nach ritekwirts anlegt, Us auf 898S/6 nrt^ 
Endlich kommt man vom Jahre 401(^,9 durch Anfügen der 
vcrschwiegencu 40 Jahre auf dos Jahr 4<)öB (gleich 70) der 
Zerstörung. (Du. % n.) 

QegenOber jsur aa «alk besttnuBten Lücke in dar agf^ 
tiseben Zeit (Inden sieh nnn in der gaann Künlpaalt m 
Saul an neben zwcifclsfreien Rogierungsjahren snlchr, deren 
ciuer Theil zweifelhaft, deren anderer widerspruchsvoll ist, 
beziehungsweise tind<-n sich Uebcrschussjahre nnd ZeitlOekos. 
Alle diese Jahn ahid sweiMoe wieder 
aneh fllr heeon d en staMstiseihe Resultat«; 
diese bisher mit »Ih n den im Alten Testament« direct ge- 
gebenen stimmend gefunden, — [nur die 120 Jahre in Gen. 
6, 3 und die öOll Jalirc in Chan. 10, 10 sind sicher nadh 
anrechnen, nicht achoa die 70 and 80 (Ps. 90^ la) nad die 
100 (8ir. 18, 8.) Jahre, obwoU die Bedunngsmethode neist 
gut erkennbar Ist] — noch ist die specielle geschichtliche 
i Zeitfolge zweifelsfrei geordnet. Es ist einleuchtend, dass fflr 
I die letztere wegen der grossen Anzahl kurzer Zeiten, bei 
denen eittaeine Monate nnd saUat Tag» ud ätanden gnihlt 
sind, die Bedurang naek raadea Jahrra iriekt mehr ausreicht, 
und ebenso die lÄndlichen Unterschiede in Betreff ili s Jahr- 
Begriffes berücksichtigt wcnlen müssen. Dasselbe mag dann 
auch fOr die statistische Rechnung erforderlich sein. Bi Ist 
ja bequem, sieh über Schwierigkeiten mit der Annahma vae 
SehreflifBkhni oder mit Bernftng auf fremde Doenmeote 
hinwegzuhelfi'n. In iess sollte man dabei wegiu der I'utei« 
der alttestameallichen Verfasser doch vorsichtiger als bisher 
zu Werke gehen, schon aus dem Grunde, weil offidelle Deea- 
■anle dea Awlsidü ach aaf Dasjenige beliehen htanea, 
wss in Allen TestameBle ah tief Terschkiertcs GeheimnisB 

behandelt ist; oder jene können umm^ki hrt Oitsjenipe als ganz 
nebensächlich vcr^hweigen, was im Alten l'estamcnte ab das 
GeheimnisB verschleiernde angebliche Hauptsaclie 1 
bt Diese Benurkang gitt san Beispel für 



ÜiyiliZQü by GoOgle 



GMgniiUMh* Wtttggwliiehte. - ,J[Mi*ti 



47 



l!g7pten. Wie die IMnge aber im Augenblicke nnch liegen, 
Uast «ich nur vcrrouthen, dass ähnlich dem Falle von Richter- 
zeit und Zi'ithlcke in Daniels Wochenrechnung, die cgyptische 
ZeiÜlioke durch Jahre d«r KAnigBeit ihn» Sicherung erfahi«a 1 
nM» Htm MHh wUlA ta dandbe* danenUnn Webe. Ob 
die runde Zahl von 3000 Jahren in TV. Esra 10, 45. 46 ' 
dabei statt der bisher ermittelten 2976 oder 2996 Jahre — ' 
(ZuDz' Zeittafel hat <M,\t 2i'h\ o ler 3001 J«)m) — nHnirken 
soll, bleibt natürlich auch zweifelhaft. 

Wem oUb» Yemaflniag, dan «gnnisdie md kmanitiaeltt 
ElSoigszeit einander gegenseitig hestätiizen n.li r <'irrifj;ireD 
sollen, der Wirklichkeit entspricht (— uLin kuiuiie si\gen: 
wir rui.:hter- und Hohepriester- Zeil — ), dann vermindert ' 
sich dadurch die Wahraeheinlichkeit, dass jene zugleich noch | 
Hrteriel nr «dtam Oomctar der ebeiii pummmm Aniahl 

TOD 9202 Jahren darbirfcn sollen. Diese Wahrscheinlichkeit 
wird noch dadurch vermiudcrt, <\as^ der feierliche Scliwur 
gegenüber der generellen gleiilimrtssigen ViiTtheilun;; d< r 
guueo 9200 Jahre die Möglichkeit eines griieseren Fehlers 
Iis d=S Jahre TidMdrtgMuta^eMUoiMBendieiiMBlMMa 

kann. 

Beruhigt mau sich hiiTuaeh wenigstens vorläufig bei 9202 
Jahren für die ganw- Dauer der vier Zeiten von der Noach's- 
bia zur nächat kommenden AdamViluth, dun tritt letztere, 
■Mh MM niBn (t988nlatts IflSS), te Jahre 6830 der jetzigen 
Zeitrcchnuiii.' riti ( Wenn R. Falb dagegen Jahr 6400 
(in runder Zahl; berechnet hat, so wird sich diese Ziffer auf 
die nach IV. Hsra 5, 28 schon im Jahre 6470, nämlich rund 
400 Jahre frttber beginnenden gewaltigea tmleoMuekM Fluth- ) 
lnt M liupM i i berieten, die waA den jetzt itabikn aatrono- i 
■beben Verhältnissen gehonten, svnhn nd dies mit der M- 
genäennfptumse^Hyiegtn derwieder eintretenden Umwandlung 
vun „Himuicl' und „Erde" und wegen der „Störungen" nicht 
der FaU sein kann. Die ^$hn" beOtita daan auch eine 
anden AanU vea »TageB", (Chaa. 80i, Sy, — «as ttbilgens 
anch schon vor der Noachsfluth der Fall gewesen ist, so dass 
folglich auch die 1656.1iihrf corrigirt werden müsstcn, wenn ■ 
das Alte I cstattieiil dies nicht bereits besorgt hfitte.] 

FOr diese 0202 Jahre bat naa kun vor der NoachaBnth 
der «um JBewohnea dar (insserea) Erdenweir (IV. Esra 8, 
20), zum hypnotischen Beherrschen derselben, aus dem Erd- j 
iiim ni «bcommandirte wahre Jahve-Elohim, wie ein anderer 
„Kuii^er Ucithbari" ilcr mindestens gegen fünfzig Jahrlausende 
alten, unprOnglichen, apAter auf andere Verhiltnisse ttber- 
tmami K)«U«er> (oid Hlhadberg-) Sage, s^nen geheimen 
Felscu|)ala.st im oberen TigrLshmde bezoi-en L'iid mit Rück- 
sicht auf diesen fast verloren erscheinenden Wachtposten 
heisst es: 

Pa90k4. ... tHMod Jahn lind Ja dtianAflfttwlt dir »rti^ 
Ttg, wm «r «MmwAn, and ifat WaAi la der JMht 

Die ganze gcgenw&rtign Weltiwriode von der alttestamcnt- 
lichen AdamsSuth bis mr demnächst bevorstehenden neuen , 
umfasst dann 1656 plus 9202 gleich 10858 Jahre, und nach 
jeder Adamsduth treten wahre Jahve-Elohin (OOtter) aus 
4» Etfinum, tarn JStamlir das Altaa TnlaBagala, fir 
«ddM daaOaitnn dea kiviMnnigeaFlaiwteB daa.OlNB'' 



die Erdoberfllcbe ein „Unten", und der Weltraum gelegentlich 
auch ein „Ab^n^nd" ist, zur KrdoberMche und za deren 
„MenscIirrAiriiicrn" lienib, denen rie ein neaas Owclllatbi 
von sokheo „Kindern" zufttbroL 

Angaben der alttcstamentlichen SchriftgemlUde m.ii.' man 
immerhin versuchen, Kritik zu üben. Was die wahren Jahve- 
Elohim, die „Qdtter" betrifft, so kennt ja das Alte Testament 
das MTennetaen redende" „Menschenkind": JBa giebt ketnea 
Gott« (Ps. 10, 4; 14, 1; 8S, 1; - die Teitwerto: M 
kein Gott" bergen den Sinn: „Er [der Bctrügpr-.T.1h^e-E!ohiral 
ist kein Gott" [Elohim)), oder keinen anderen „höchsten 
Gott", als den bctrü^'crischcn „(iott der Götter" (Jos. 22, 23; 
Ps. £0, 1.), die er anderen VOlkem „sugethailt" hat (Deut 
4^ 19.)l BskeBotaMlidmiBeverBAaaeBBadeaab Antetoig 
seines gottähnlichnn Sollet iiinl Pfinesgleichen, von den blutig 
schlauen Itetrauer» bis y.\i den blutig beschränkten Unler- 
officieren, 

Jm. dl, 23. ... d*ii)«r Qti»l«r, dl« in deiner SmI« «preoben: fittck« 
ilifh, da«< wir d»riib*rhin (Mbanl und du mMhtnt der 
Erd« gleich diiiMa BtekM, anA «U «Um Stnu» den 
durabcrbin OahindiB. 

Und die atdt der lelteMgaai EndwAog dnes „walncn" 
Gottes aus ÜRcn Geldrusecreleu „Temeesen** rfllunen können, 

wenlen ja jenes Bekrilt^'ln „<Ier Götter" vnriaufiij; noch fort- 
setzen. — Das Alte Testament kennt auch den „vermessen 
re<Ienden" Schutwitz des kleinen noachitisch -semitische! 
„Börnes" mit seinen euct wissenschaftlichen „Priestern" (Jes. 
61, 6,), die exact theologiadien inbe^lTen, mit den beschei- 
denen Ansprüchen auf Unfehlberki'it in iler jivi('!;etii;U;sc!:*'n 
und nichtmathematischen Astronomie, und sagt dessliaib über 
den L«hnneiater dtaaer JPrieatei^ imd ttbcr dteie adbat ah 
SdifllenlaiHl: 
Du. 1,96. ... lad er wM aniasi, AUai «mi Oiiitf m 

lad lia «HdiB Miaa Baad fl«ibM, Ms atf aiaa MI 

und CtHni and die HlHto «iur ML 
Also wird auch der modernf^te Schulwit/. mit seiaarKMa^ 
nisä der gansen Welt, ihrer differentialen SeMfjfiaif vis 
ihres ititi^ralen Unterganges^ vorläufig noch längere Zeitan 
in solchem Sinne JImdtnC, — Sa weit ihm aber, wana aa 
sich um eimetaa attteatamentüdie angeUiche ThatsaAen 
handelt, das zur Kritik nöthige Material im ei^'eneti Vorrathc 
fehlt, braucht er nicht zu zögern, es anderen menscbenkindlich- 
literariscben Denkmilern des Altcrthums als den vermeint- 
lichen originalso Vorbildern des Alten Testaments aa ent- 
Mnra. Und da Hegt IUI (»ddE ata» pHaaade lOlflnihug 
llerodot's, des angeblichen nVaters der Geschichte", recht 
Ixequem zur Hand. Er erz&hlt nimlich in II. 142, nach den 
Angaten egjrptisdier Priester, dass zuletzt in 341 Menscbea« 
altem mit BeOwa ran je eiNnao lial Kflaigan und Okai^ 
Priestam, wobei S MenscbenaHer gleieh 100 (gewSknUckoi) 
Jahren gerechnet werden, kein „Gutt in MiaBaOheilgattaltr 
unter den Menschen erschienen war. Und im ZaaaBBenlianga 
damit, in denalbai irt die SaoM «itnnal aus ihrer 
Ordnung g ekanw wn , md swar ja nnteal im alM und in 
andern Sinne. ^ Sa kandrit aa ilck cnlAiliA ua dkadbaa 
VeHlH». die andi daa 1. T. aakOdart;. Denn die Aden»* 
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tath (hier ist nidit die «IttiettiiiMaUiclie, tonden die nAchst 
Mkere gemeint) Indert die Maherifie SoaneiHifdiimig nnd 

bringt die Götter von Menschengestalt aus li. m Krdinncrn 
Ulf die äussere Erdfläche herab. Dann konimt die vor- 
testamentliche Noachsfluth, mit der die Mehr7ahl der Götter 
wieder in du Erdiniiere hiun&ieigt, «ihrend die ente Soanen- 
otdamg «Mer berpetelR irfid. Dnn kommt endüdi die 
alttcslamentliche Adamsfluth, um abentml.s die frühoro Acnde- 
rung der Soimeiiordnung und das Herabsteigen der (iCtter 
Ton Menschengestalt zu bewirlcen. Diese allgemeinen ZOgc 
dar Votglagi itiMim j» fliMiein. Aber nr KrüiJk Ober daa 
Alto Tertamant rfnd Jene Meater irieht beraftn, sondeni nr 
jene über diese. Das Alte Test-'iment IcOnnte frrilirh |iar- 
taiiaeh erscheinen, weil es Jede IVie&terkaste, als aus Leib- 
dieDem and Leibkileben ihrer Herren mit tob 
schnappten nnverdantcu W i neaBb ro cken 
spedell die verlogene üinwiaaenhelt nd Anvgaax a«eb der 
CgyptiMben Priester splitternackt porträtirt: 

4w. 19, II- NarrCD tiud Zoan's Kürsten, die Wrisi n ilrr lUthe 
PhkrMb't... . Wie liönnt ihr doch sfirn-hcn 7i> Thtnoh: 
Kin Sehn der Weinen bin ich, ein Sohn von Küoi(«D der 
Urwll? 

„ „ 13. Wo lind aie denn, Jeioe Wetten? 
Aber die sachlichen Angaben selbst, da wo sin wissen- 
sdiafUicb gaiauen Oiancter pcUandireii, fonlan zur tct- 
aiebtesden Kritik beraaa. Dem indem die Priester die Einen 
VoigSngemit dem Wechseln der SonnenordnunR in Verbindung 
bringen, verrathen sie die plaiiclari^cli bebcrrsditc Grundlage 
aJ/tr Vorgänge; und indem sie das Wedisdn der Sonneu- 
oidniug nach «Menscbenaltem", tpedall to« Königen und 
iMU|UU9veTu nnameieen, Tsmnen am nor inra oooenioeo 
Un\riRs«nheit mit allen Ncbencigpn.schaften, dadurch die Schil- 
derungen und das UrtbeU des Alten lestameul» tlbi'r ^^ic von 
Zoan durch Z^n bis Babylon rechtfertigend. Desshalb kann 
die prieiterliche Angabe oder die aoi ihr abgeleitete Dauer 
einer vollen Wdtpcriode, nlmlidi » 11MT Jahre, ketee 
andere Bcdeutunp, r\Is linr im Allßempinen bestätigende, 
gegenüber der bisher gcwonoeuen alttestamentlichen Dauer 
bomspruchen, bei welcher die 341 Menscbenalter je Jahre 
haben worden. (Fttr die Bichtigkett der pwomieBen AnaaU 
von 10868 Jahren llaat rieh nodi Folgendes anllllnen. Tb 
Chan. 21, 6 wird in der wnfusen Weise eines von der Masse 
des Gesehenen Betäubten eine Stra£zcit auf 10000 Tage 
(Jahre) bemessen, die mit der nächsten Adamsfluth enden 
Die Stia&hat ist Chan. 6 faia 8 geaehildert, and naeh Chan. 106t 
18 in JeredHi Zdtdter geaehohen, denen Httiel in das Jahr 
941 fallt T>a.s gäbe sHao 109-51 '^tAtf 10 868 Jahre, oder für 
das Jahr von Jered's Re^enerationsreife, nämlich 622, nur 
10622. 

Nein! fhr daa Alte Testament kann nicht aus mensdien- 
Undlidier antiker Literatnr ein HsasHtab snr BMk g est My ft 

wenlen, sondern jenes birgt diesen in sich selbst, zur Kritik 
seiner Selbst und alles Anderenl Und es lässt sich an charac- 
teristischen Beispielen unschwer seigen, dass dieser Satz auch 
flu- den modernst ggrflhuten SehBlwits gilt. Dean das Wnen 
das AHsB TeslunenlB mnaelt in misen dsr mhraa Jslm- 
EkMn, dar f^nrigsn" Omar, Toa dem den 



anter je eUtsBieB^lbiiin DanaldaB-Mabea, stets nor kflnn» 
liebe, vfatDeiditArjBdeWel^wriodevsrfitteinid etwas grtaer 

zugemessene Brocken zugänglich gemacht wrriUn Darum 
heisst es ober einen niederen Jahve-Elohim, einen Diener der 
hdheren, der auch die Eva „zuerst" mführt hat, nnd Aber 
dis Menadhenkinder, mit alttastamaBtUch kastlkhea Bnmor: 
Otaa. «; 1. Er lAito 41» IbaMhia 4m Btbnibm. uft «ato mA 
Fapiw. und dtdmch TtnSitdlgln il«k vitk Ton (B|||aa 
•tltar] Rwigktit («inr W«lt{i«r{od«| bii in (B<«iBn 
a K 10. der rolgeadenj Ewigkeit, lud |irjn uI iiiuil!'] I tn( 
diesen Tag. Dann dl» Mtuciitn •ind uiclil du« g>- 
•ehalTen. dau llt aaf MiilM WilM bK Mir m4 
Tinte die 

„ „ II. Treue iii'tiJuinLi'it ihrnr WihrnohmuBUftii und Mi'innTii'fn) 
5 lM'kr:iI'ti^*i'u. l>('uu die Mt'itiohpn »md nirht mi ifr* nU 

V*lc lili' Ill.-IUT ' illl! riii'.l*Tl'Il .J:ihvi'.Ki.lluiIll 

daii.il »i>- . . . reiubleilwn (von der Sünd« im Mhriltli<'heB 
Mrci!lr*t«nii dM iWlIMiMltll IlM HSMUlUlbtn Bt> 

mOlieiiRl. 

Die Verfasser der alttestamcntlidtaB Pllchlir WBNB freilich 
wirkliche Ehren-Michtmil^eder dar mewacbenHndlidi aNV»- 
stättaeben, gegenseitigen BewmideniBgi g BM l l s dn lL 

Was dann die alttestamentliche Viertheilung des Zeit- 
abschnittes von 9200 Jahren betrifft, »o ist schon oben geltend 
gemacht, dass sie wohl den Culturherrschaftazeiten Ton vier 
Erdtbeilen enlai>richt, daaa aber die Gleirlimiarighrtt dieser 
TheihiBg wese n t Bdl bot die TbalsBehe der GaoslaBK dar 
a.':*ron(Mnischen Zeit-Verhältnisse für den ganzen Zoitranm 
sitfualisiren soll, und da.sä folglich die spedelle Bezifferung 
der Dauer jidcr einzelnen Herrschaitszcit erst noch zu e^ 
mittein ist Die Frage hierflber wird sBOiehat fftr daa Ende 
aller vier Zellen md sagMck ftr Jede Adamalaa in IV. Bna 
4, 7 so formulirt: „Welchen wird die Thoiltitit' der Zeiten 
sein, oder wann das Knde der früheren und der Anfang der 
folgenden?^ Und die erste Antwort lautet: „Eines Mannes Hand 
zwiachaa Fhm und Handl Hehr frage nieht, Bidn." Da 
n«n aosdrOddidi saf die Gen. 8B, S6 enddte GescMdile 

der Gehurt von Esau und Jasceb^ dso eines Kindes nach 
dem ändern Bezug genommen whrd, so Ist der vollständige 
Sinn der Antwort dieser: „Ende der Einen und Anfang der 
anderen Zeit sind nicht matbematiich sdiarf getrennt an ein- 
ander gransend, eder aBflrinaader Mgead, seodem die Zi- 
stände während dieser Zeiten reichen f;eKen<:eitiK eine Strecke 
weil üIht einander hinweg, und die Dauer des gleichzeitigen 
Bestehens der heideriei Zcitverhältnissc neben einander ist 
das Rasullat des begrcast ndehtigen, «iUensvoUeo i 
eines ^Isobcs", im Oegensstie sn da 
um diTPn r,i hiirt es sich hei der Adamsfluth handelt Die 
Bezeichnung ,,Mann" iriit in diesem Falle, wie in einige» 
ander«! (IV. Esra 13, 3. 6. 12. 32. 51.) speciell dem Einen 
(und anderen) ,^hne* (IV. Eara IS, 3& 68; — 6, 28. 89.) 
des gegenwärtig die Inaaere ErdenweH bewohnenden «slneB 
Jahve-Elohim, während jener EfaM In Dan. 7, 13 „vrie ein 
Menschensohn", in Chan. 46, 1 mit einem „.\nllitz wie das 
Aussehen eines Menschen" iieschildert, dann aber din-ct 
Jfenwhenaabn" (Oian. 46» 8. &. 4; 48^ 8; 68; 7. 8; 68, 11; 
S6. t7; 10k L) eder «iBoha das HaoBeir (Gtea 88^ A) 
iat« mbai dbwr JUuoT da Jeasr Jdn»Bdte In 
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Chan. 105, 2 spricht: „Ich und mein Sohn." Einmal viiri | 
dieser Eine Sohn, der übrigens gt^enwärtig im Erdinnern 
lebt, auch ,^hn des Weibes" (Chan. 6SS, &) geoannt; denn 
dia jOogeieD JahW'GeaaraÜonen aiad zwei- 
geaddeebtif. — Dir obige Veiglddi der Zeltfolge nrit einer 
Zwiflingsgeburt bezielit «ich auf ila.^ IV. F.sra 6. 2Ö Im Za- 
aaromenhange mit rinderen Stellen (wie IV. Esra 4, 26; 8, 1; 
18, 47; Gen. 5, 24; Chan. 70, 1-4.) geschilderte Entstehen 
awmr «Welten" (gleich ManachnngBuchlechtem), und liateine 
ftXSg xneifeMM gegebene, aber trotadm ateta arg mia»- 
verstandene Bcdeatung, deren Er '<rtenuig indan an dieser 
Stelle allzuweit aus dem Wege liegt 

Was nun jenes gegenseitige üebcrragen der verschiedeneu 
ZuaMnde «of eüiander folgeader Zeiten betrifit, so gilt diea 
nd die Beehtflnsgnng eeinea ITmfanges ^ureh jenen „Mann* 
(von Chan, 105. 2.) für solche ZcitÄ, und ganx bcson- 
den ftr jene Culturherrschaftszeiten der vier einzelnen Erd- 
tlieile, so weit bei diesen nicht astronomisch bedli^ Katap 
atrophen in Einer Hinsicht scharfe Oreuten dehen. Feuer 
iat m besehten, dara die alttestamentlicben Bfieher die Tbei- 
Inng der Zeiten nirht ;mf jene vier Zeiten lusrhr.inkt, son- 
dern auch die vorbeigegangene Zeit von Afrika-Oceanien in 
Betracht geaogen haben; nnd endlich haben sie für tatatera 
«nd die asiatische Zeit, also fQr die damalige Vergangenheit 
bestimmte Unterabtheilungen in üeberehiBtinimung mit wich- 
tigi'u Thuf.snrhen ilr-r iMfrjsnlilir.hrii Zoitsc-^chichte annäbomd 
genau (nachträglich) beziffe^ £a ist dies in Qianoch'b 
Zeiln ekm ing luuk ^Wechttt^ goflcbehen, die zugleich, nach 
Dnniera nnseheinbanm Win^e anf Jahrwochenf dna grobe 
KarOuttnr der wncllr in Bcgrflndnng nnd Anocdnung der 
siebentägigen Woche darbietet 

CbML 93, S. Ich [ChaaMhJ bin all to täiAn»» gtbona ii dir «rs(M 
Wodt», . . . 

Diese eiata Wodie beginnt also nach gewShnlichcr Auflassnng 
mit Adam*A Geburt, wobei die Menschenkinder nichts von der 
Adamsfluth wissen. Fullen beide Ercip?ni?sc in dieselbe Zeit, und es 
scheint keine Andeutung für das GegentheU vorhanden an sein, 
dann gut daiJGMillidnNigHiTCn7TBgen"ri^h TJahna] fnIT. 
Esra SiSOkbcridMuyweisc die idenUsehe „Jahrwocbe" in IV. 
E6ra6,ll,ehwndl8dem Entstehen, und Au!^rcifcQ filr den Austritt 
an die Erdoberfläche, des Oeschlcchteu dpr adamitischen Menschen- 
kinder inmitten der gewaltigen Lebenaeneigie aller VerUUtr 
niiM in phnetariaehea nMvttenebooaae" dea Erdtanen, «nd 
anderseits dem nach d^r Flnfh nOthigen Abtrocknen des vor- 
her submarinen, nun vom Wasser cntblöRsten Continente.s 
Oceanien (Nod) und dsr ilbrigen so entblQssten Landgebiete. 
— Als Ende dieaer ersten Woche nnd An&ng der aweiten 
«M «ack der S^gande« Tatatelle Chanodi'B BfldMr in 
das &dinnere charakterisirt, so dass also die erste Woche 
987 Jahre umfasst (Gon b. 21; Chan. 70. 1—3.). Um aber 
auch in diesem |i"allo das Ueberragen der Zeiten recht an- 
schaulich zu nulchen, wird nicht nur bei Noach's Gebort im 
Jahre lOH ato cbwirtladier Yerinhr Ghanedi% der ja nnr 
aus der „ßfi'/tr" der Menschen (Chan. 70, 3.) genommen war. 
mit Metuschelach (Chan. 106, 8.), sondern ein solcher auch 
■och mitNoach selbst im Flnft|jahn(Qhaa.fl6— 67.)«o«rtirtirk 



Chaa. ».4. Und at«h air fOhmo«. Ba*ta kh ■» te lOMi 
te MMSiihin ftrtgiiigia wai] to dir mmUm VM» 
«iid «UM BmMI aafhMBSNn, «ad Bilng ifiwrt ait; 
Mi ia Ihr wild dsi«ril»lMi Sita, nad la Ihr «bi «fai 
Hmm indM wuiM; aad aaihliB « (iia lalsl vSU- 
«Mlat M. utad VagwMhdihiR WMhHB: aad «r irird 

Die „Bosheit" wird hauptsächlich in Chan. 6—9, auch Gen. 
6, 5 geschildert Der „Betnigr entvrickelt sich daraus, dasa 
anOnglich nur im Scbem rflhmend, „MenschenUnder" als 
,JahTe" bezdchnct wurden (Qcn. 4, 26.). „Das erste IKide* 
i?t das mit der Noachsflulb pintrctotide Knde der ersten 
„einen Zeit" oontinentaler Culturherrstliaft von Oceanicn- 
(Nod-) Afrflca, wobei der „Mann" mit Andern und Noach 
gerettet wird. Das E^de tritt also im Jahre 1666 ein, nnd 
die zweite Woche zählt folglich 669 Jahre. Das Hineinreidien 
Villi Vcrluiltiii^son :h r ;vJ;imitisch-noachiti3chen Mensclica iti 
die folgende Zeit wird durch die „Gesetzgebung" in Oen. U, 
1—7 und die Znnahmt der üngenäitigkelt anagedxadct Dan 
„Er" for den Gesetzgeber ist da|i]MlaiB«ig wie aneb der Name 
Noach für den geretteten ^banT^ der dl« Meoidieokinder 
und den JahvC'Schif&kasllta bewidiBit^ der jn nach aas dar 
Ruth ,igerettet" ot 

OhML 98^ ft. üad dMiMlt la far drMw IVUK aa Ibtm ladt wild 

ein Mann iTW&hlt wrrdfD 

Dieser Mann scheiiii zutiiichst Abraham, der zum Bunde mit 
dem,jenen Betrugund jede andere Un^ert'clitigki it in wach^i niit sii 
Grad« ansflbenden Jidive-£lohin>-Pritendenten auaerw&blt wird 
(Gen 17.). Dna geaebUht im Jahre «47, an daaa die dritte W«te 

also nur 391 J.ibro iimfiispt .Oberwelt wichtiger als Abraham, u«d 
der Bezeichnung als Mann wenigstens in Betreff der Lebens- 
dauer besser entsprechend, ist der höchste Prätendent selbst 
der tennittelat einen Betmgee an seinem erstgeborenen Broder, 
wie JnaoeibTerEaaB, inaerhalbder Jab«e-I!ielhfa»Mtendeaten> 
familie für die Ilerrschaffsstellung auserwiblte Mann. Der 
ofüciell geschilderte ähnliche Vorgang mit Esau uud Jaacob, 
von dem besonders dnrch Gen. 32, 33 mit einem nur für die 
Prilti?ndff"t''"*"*"'^ geltenden Speiaeverbote anf letztere hin- 
geirieaea wM, «It in daa Jahr S171, ao daaa die dittCe 
Woche hl^ Jahre zfthlt Da indes? die ancreblicbe Geschichte 
des israelitischen Volkes wesentlich eine Parallele der wirk- 
lichen Geschichte der Pritendentenfamilic ist, und da das 
Alte Tcatameot sich vielfiuh befieiasigt, diese betrflgezisehe 
MenaebeBBohn-FamiHe anf glUciiem Mtnan nrit ihrem aoa* 
erwählten Volke zu zeigen, so liest es nahe, aus den beiden 
extremen Jahreszahlen 2047 und 2171 die mittlere, nämlich 
2109 als die richtige zu bilden. Das ist, abgesehen von der 
IfOipichkeit ohne Tbeauncweit, nm »o mehr gerechtfertigt, 
ab die offleieüea Hsaa aad Jaaeol) im Jahre tlCS geboren 
sind; als nach Jes. 9, B ein wichtiger Rückschlag auf die 
körperliche Beschaffenheit der vorväterlichen Elohim- oder 
der Jahve-Natur frühzeitig zu erkennen ist, so dass bei den 
Zwillingen der PrBtendentenfuniUa anden ala bei den ofifi- 
cidleB Bun and Jaacoih, die Tonogaindd sdma aebr baM 
nach der Geburt stattftuda« kann : ui-.d als endlich Jone FamOle 
selbst, in £z. 19, 2 ah ,^ntter" bezeichnet, wie eine Bebekah 
«• AamU Mb! — dritte Woeba nicM aiio achHaBa- 

7 
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lieh in Wirklichkeit bis sum Jahre 2109 nnd zahlt 453 Jahre. 
Der Text hatet sieh, den ,3etrug" weiter zu dcnuncircn, ttbt 
im Gegentheile ausschweifendes Kähmen wie andere BUcher. 
dwa. tKt,6. Und dtBieh In iu titrtm Wochf, an ihrem Ende, word^'n 
di« OMiehM dtr . . . [Pr&t«Ddenten| gegeben werden, 
■nd ein Hof wM UniQ, mi «ia Q4Mta Ar all« küaf- 
ti^D Q«««hlMb<Mr ftaatkt wmIml 

DIeae Woche reicht also mit 387 Jahren in das AuBzai^g- 
jlhr 2400, mit der Herstellung des Hofes {Vsml 27, 9—10: 
88k 9—90.) am die Zeltwohnucg der Prätendenten, und mit 
daran O c i c t i g t l m Bg durch Moses' Vetmittdanig. Das Sehen der 
BaMiwBHidrtBr beridtt «tf BMiiii «ieBnd. fl, 15; M, 

10t 11 im Gegensätze zu Exod. 33, 20. 23, und auf vielo :ilinli< hr. 
dnnh welche die Woche weiter in die Wibti iijatire hinoinrciclit. 

€kai«Mt7. l li.iii.vh in dtT fuiiftni H'.ii*.-'. s:i liiifni Knd«, wird 
d.is IIbjs der l(»rTlicbkeit und d«r I]>ir«i!ba{t [ricbtig: 

Haus ii»r ll.-rr'.-rhnr: nitl telanlMteK] |itaMtw«c4*n 
fttt immer und ewijt, 

Diese Wodw dauert 480 lütoe Us inrn Tteiitelbu (Rai» 

der Hcrr?chftfl) im Jahre 2976, und reicht durch den Pahst- 
bau darüber hinaus in diu folgende Woche. Di'n richtigen 
Unirirscbii'd zwischen beiden Bauton muss man ebenso genau 
festhalten, wie den liier einseitiflen ficcog der Wort« ; jOt immer 
und ewig". Das Mer geübte Znaarnmenftaaea der Erhanung 
beider Häuser macht die AnKühen in IV. En» 8,43 -45 und 
10, 44 — 46 zu eindeutig verständlichen. Denn die im Jahre 
2976 begonnene Erbauung wurde nach 7 plus 13, also nach 
20 Jahren, im Jahre 2996 beendet, das heiatt bei naheliegen- 
der Abmndnng in 80 Jahiliniderten, wie in IV. Em, 10, 
45. 46 angrfjebcn ist. Das Wochenendr frült dann anch 
riclitiger auf 2996, oder wegen der wirklichen liedeutunR der 
„Opferung" (für den wahren Jahve-Elohini) an dieser Stelle 
wirUidt auf rund aOOG^ mit 600 oder 604 Jahren Daner 
dieser Wodie. Damit »wsch w ln det die Wahnebeinliehkeit ftr 
Verwendung dieser Zahl zur Correctur einer fnlheren. 

ChM. 93, 8. Lud dana^^h in der scchttat llocA« werden ilie. <li« in ihr i 
leb«Q vrerden, alle rerbUndel lein. nnd tit all» werden In 
ihrem Sinne in VnwiMenheit veninkcn. di« VVeinsheit 
;W»hrhf it| vergePKend ; nnd in ihr wirii ein Mann nafwirts 
fnhren: und am l^nde derselben wird das llaui der U«rr- 
°< I rifl Iii.: Keuer Terbraont werden nnd dat gnnie UeseUaelrt 
der UBerwäblten Wgnal wird urttreot werdun. 

Die Verbleadnng und Unwissenheit des ganien Volkes m 
dieser Woche Ist speciell in Jm. 28 nnd 8B geschildert*) 
Der anfwBrtsfahrende „Mann" ist nicht etwa der Prophet 
Elijahu, dessen wegen Unpehorsain nach rorberiger Tortur er- 
folgendes Verbrennen auf dem Scheiterhaidini, anf von rasend 
f n n id a — n Bossen Ober Berg and Tlial ge a oge a em eismien 
Wagen, inmitten einer Scbnar beritten» Benken- und Ljuiz- 
knechte, in dem Scliriftgemilde IL K5n. 2 so (Orehterlich 
lebensvfill anselmili, h uls uturn^ichtes Muster für neu- 
synsgogische Nachahmer dargestellt ist Denn dieser Prophet 
war, so gnt wie sein für gleiches Verhndien vergifteter 
(II. Kön. 13, 14.) Nachfolger EUsdia, ebe so vellig nichtige 
Feraönlichkeit, dass er hier gar nldit ernstlich in Betracht 



*) Siih*„Eni(U Tbatatcbia " von Jirrntjnba d. Kl. — liei|iti( b«i £. Rait. 
IJIaik: 



kommen konnte., selbst wenn sein Todesjahr sicher ia Je- 
horam'a (von Ii.«raöl^ erstes Jahr {ie\eft,t werden kann. Jener 
Mann ist vielnif^r iIit im Jiilirc mit l'iSn I .i;bensjahren 
gestorbene höchste Jahve-IiUobim-Pr&tendent, dessen g^kefan- 
nisavolle VaMUmvag d«Ni AUestfln nf im mm Pi»> 
pheten verdiditet ist Dieselbe doppelte Deatnngsfiüiig- 
keit faeritzten die Angaben Ober das Verbrennen des 
„Hauses der Herrschaft" and das „Zerstreuen des ganzen 
Geschlechtes". Da mnss man cnnlchst beachten, dsss wirk- 
lieh nur das Eine Hann, der Tempel, da siditbafai Zeidm 

I der Herrschaft Ober da.s Volk, verbrannt ist Das „Haas der 
Herrlichkeit" kann also audi heut« uuch „fOr immer nnd 
ewig" bestehen, — und thut es ohne Zweifel, troU mancher 
nadi Wegweisem wieder inefUhrendea Texlstelle. Dann kau 

I sieh das „Verbrennen" anf die ZerstOmng dmA IfriNftnd- 

' nezar beziehen, und tbnt es ja wufh; (»her ert be/ipht sich 
zugleich auf die Zerstörunu durch Titus, wie in Dan. 9, 26. 
Denn es wird hier ein beginnendes weites IJebereinander- 
reichen der endenden asutischea und der kommenden eura- 
ptisdMn CaltirberrBchaftsseit geseiehnet Denselben nnd 
einen noch weit >vichtigercn Doppelsinn hat die Ant'abe Ober 
„das ganze Geschlecht''. Man denkt dabei gewiihnlich an 
„das Volk", aber dieses ist unter Nebukadnezar theils im 
Lande galaaien, tbeila anadrflckUch nach Babjlon dqKirtirt 
ja intenliit, ahn nMit nW^vnet* wie nur In VckenmcibiB 
(zum Beispiel .Ter. 16, 15; 23, R.) constatirt ist Die spÄtere 
Zerstörung von Stadl und Tempel hat dagegen im Zusammen- 
wirken mit den neuen Zcitverhlltnissen erst die eigent- 
liche nnd naddudtige Zeratieuuag des Voikee nur Folge gehabt 
I Absf der Anndnicir; „das ganze Oeaddedit der anseiwlU- 
I tcn Wurzel" bezieilt -;di ^'sr nicht rwler nur im kOmraerlichsten 
Nebensinne auf das Volk; sondern auf die Jahve-Elohim- 
Prätendcntcnfamilie, aus der die zuletzt in der dritten Woche 
aaserwfthlte Wunel dea ganaen anaaerordentüdi erfolgreicheo 
HemchergeseUedrtea stammt, wflhnnd die Obifgen Wnncin 
des ganzen Stammbaumes nur schwarhe Sclif^cslinge ge- 
trieben haben. Dieses ganze Geschlecht ist aber durchaus 
nicht unter Nebnkadnezar „zerstreuet". Denn das, im späteren 
ZUon, mit icinam Zwilüngsbruder (Pa, 87, &) ia Jahn 211^/4, 
fllnf Jahre nneh Jaalwb und Bmw nhi ParallelpewBnen, g ^ er ene 
wiehtigte Farailienhanpt starb wie erwähnt erst im Jahre ,3448. 
Sein erster Nachfolger, der älteste Sohn des Zijon-Delegaten, 
der „Gesalbte" in Dan. 9, 2d, lebte bis zum Jahre 3466. 
Der sweite Nachfolger (der Geaalbte ia Daa. 0, Sft.), du M 
Onaaes ve r sp tee h ende tjrmSt» IDnd* (Jea. 9, 6—0; Fred. 4, 
16.), wurde im Jahre 3935 (53 Jahre vor der jetzificn Zeit- 
rechnung) nach Dan. 9, 26 „vernichtet", also gewaltsam ge- 
tfldtet Und bei dieser Gelegenheit mag der früher durch 
Raubmord inaamnungebnchte Reiehthnm (Dan. 11, 8&) dea 
Fanrilienhaaptes znr nodi jetzt bestohendan TertiaOnag ge- 
kommen sein (denn das geschah im Tigridmde am StXHM 
Kebar, Ezech. 1, 1.), gcmüss den Worten: 

Jm. 33, I. W*b« dir, Z«n(ör«r, Mlbrt uoierttCrt, Räuber, den mao noek 
ni«lit Ix'raiibt. \\>nn dii diu 7M erreicbt, Z«r<(ör«r, wttit 
da tmlört, wnili da d«a Oipbl «rcti«!*» mit Baubwi, b»- 
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Aberdw zweite NacbAilgar find ohne Machkoaiien für 
diiMle Nadifolge; und entrabte •UBerden wieder die tagn 

begrenzte aber kräftif;o IloL-ierurj(,'~ffewalt im Jordaiilaiidc, 
«thrend der grosse rräti'ii<l<-iit vnii (Egypten bis Uabylun 
(Jen. 19, 2b) hemchen wollte. Unter diesen Umattnden be- 
rief er etwa eehm im Jehce 3800 bis 8810 dea egyptiKbea 
Nebenxweii; der Prltendentenfudilie tnr dn Makkabier-Anf- 
ruhr nach Kanaan. Die nach Egypten abfioschobcnen, für die 
Uerrschaftszwecke untauglichen „Kinder lisraCl" waren näm- 
lich dort Kuutk:utu oder Regterungsbcamte gcwordeo und 
«ohiMud geblieben; dera die unter Moses Aiuwindemden 
miw mdi End. Ü, 41 akU die ia iO erwlhnten „Kndn- 
lisratl", sondern ,^lle SdMMen des .Iahvu"-rrätcnd(nitfcn, 
das hcisst alle Volksschulen, die Jahr um Jahr auswander- 
ten und unliT ntringer Zucht durch die WOste escortirt 
WBcdeo. Nur £tD wicbtig gearteter, aber erst knn vorher 
bei dnem Rubnige in Kanaan gcfanccnor. nach dem 
michtigen Egypten geschleppter, durt al-i (ieinel für das 
Woblverhalten de« Vaters behaltener, aber geblendeter und 
beim Aaamge gewallaam befreiter Sohn dei liOebsten Priten- 
deotea «wde nacb Kaataa in dar »Lade" Bitngen, die also 
gidehzeitig ala Bett, Badewaane, S»b nad Palanidn diente. 
(Ez. 19, 4; Ps. 78, 61; 105, 20; Kxi.d. .T), M. 15; II, Siim. 
6^ 6. 8 i Ps. 23, 4 ; — der „Lahme ' mit der „Krücke ' ist der 
Täter, in Parallele zu Gen. 32, 26. 32; der „Blinde" mit dem 
iJStabe" der Solu.) Die flbrigen in Egypten gebliebenen 
QSeder der PrfttendentenlamUie finden sich spiter in 
Tachpanehes im Nildelta, haben nach Zerstöninv; Jerusalem'» 
Jinnejahu durch ihre Leute zu sich gezwungen (Jer. 43, 6. 
7. 8.), und ihn int Interesse ihrer Herr&chaftsbestrebungen in 
der Makiubäerzeit nach JeruBalem geflUirt, wo das „Glaublich"- 
UoglanbUchc (IL Makk. 1&, 11. 14—18.) der Langlebigkeit 
dieses Menschcn&ohnes constatirt ist, der d;i]ii!Ll^ tiiindcstcns 
gegen büU Jahre alt war. 1^ lägst sich vermutheu, dau 
Jina^aln, nm die ¥nederholvng dee ftaathtbee Wllhens 
EU OnnstoB der BetrOcenipfaduift m veriiindem, den Ort 
von Palast und Schatzkammer des zweiten Nachfolgers im 
Tigrislandc an dir: klüinasiatischen Feinde verratlion, utul 
damit bei deren Kriegtzflgen neben dem Auwanbea auch den 
Tod dee PiltHideataB Teiaalaait bat 

Hiernach ist auch in der Makkablerzeit nichts von einem 
„Zerstrenen" des Prätendentcngeschlechts zu spüren. Aber 
nun nimmt der letzte Seiten-Prätendent die lic?ticl]ungcn auf 
aaderer Basis Sit dea Aoiaiig der jetxigea Zeitrechnung wieder 
an£ Br iet «der haauunde FbaT, ia Daa. 9; 96. S7 ge- 
schildert Die herrschenden Klas.sen weben ihn ziirflck, lassen 
sich nicht durch Sanftmuth kirren, wie die „Vielen ' erst der 
armen Juden, dann auch der armen sogenannten Heiden. 
Aber es sind weder fUiigkeit aocii Mittel vorhanden, am mit 
dieser Heerde die gsMmea HeAraagen aaf geheime peraOa- 
licbe Herrschaft zu erfüllen, bei dem fanati-L-hen Hasse der 
Alanden gegen die Nenjuden, und nac)i (icin Misslingen des 
grossen Experimentes. Der Prätendent vergisst seine Sanft- 
malb, b«|iaat durch Drohungen setae tbeoretisebea Anhänger 
bat wie— wanilieltmii aaaaerdea duicfc das machtig hypno- 
MStltl dct HMiiwaiBM, ndtmdaaHMna 



i der AUjudea fiüul Alka MisslinfB« im lealaa Lebea liaat 
! seine StafflmeeqaaUtitea' ia „Zora, Grimm aad Wath* bei 

Vernichtung jedes Widerstandes gegen das Hcrrschaftsinferesse 
wieder hervorbrechen. Der liest seiner Hoffnungen haftet an 
K inaiiii ; ihre Erftlllung sieht er nur möglich, wenn die Hals- 

I starrigkeit der dortigea Altjnden durch Staatogewalt voU- 
stindig unteijoeht wird. Für dieeea Zwedt hebt er gegea 

I jene bei Jen horrschonden Römern, mit denen er sich gut 
gestellt hat, und die deshalb in Dan 9, 26 H^in Volk des 
kommenden Forsten" genannt werden, 
keit, die nach dem Plaae durch Titos mir g^tgm 
soll, Ifisst Kefaer sieh eclbat aad aHee Aadeie svirSrwiMH 
rilliit mMion Titu.s' (und des Prätendenten) Willen zur' 
Zerstörung des „Hauses der Herrschaft", des Tempels, 
für d.\s Auatlbcn der Herrschaft notbwendige Eigenthttmlich- 
keiteu in damaliger Zeit uad gar ohne gnaie Geldoiittel 
nicht wieder aater Wahrung dn OdieimBiaBeB hergeateDt 
werden konnten. Erst de.>shalb iiiusste der letzte Rest der 
Herrschaftshoffnungen aufgegeben werden, und begann das ge- 
mein-gewerbliche Zerstreuen des Restes des ganzen Präteu- 
dfintBHgiHifhlwhtiin bii es jumliiiit Jee» 88^ Id TilUig anielarii> 
Alao auch in Aeser ffiasidit reielit der eharaeterbtiiAa 
Inhalt der sech.stcD Wucbe weit nl>rr Nebukadnc/arV lempeJ- 
zerstörung hinaus. Man wird nach der folgenden Textsteile 
aanehmen kOnnen, dass sie eigentlich bis cum Jahre 80 der 
jetzigen Zeitrechnung, also bis zum Jahre 4018 nach Adam 
reichen soll, und folglich 1022 oder 1018 Jahre umüusL 
Damit würde die asiatische Culturherrschuftszeit 4016 minus 
165Ö gleich 2362 stett 2300 „Abende" z&blen. Es mag Zufall 
sein, dsBs hei Ejaredmen aller für dian Woche angegebeaea 
Ereignisse, also bis zur Tempeizerstftraag im Jahre 4068, 
statt 2^ gerade (40&B minus 1658 gleich) 2400 Abende fttr 
die asiatische Zeit resiiliircii. Von inöH fülirci; tXy) auf 
17Ö8 zurQck, da* heisst auf die Zeit sicherer Erkennbarkeit 
des MrihieMigM vät BMilBoKttar te Im Jalure 1767 ge- 
borenen PelcR, mit dem die Pr&tcndentenfamilie ihre BctrClger- 
rolle beginnt 2400 Jahre fahren gerade auf Ariiacbscbad's 
Geburt sartefc, — ohae i 



Chta. SSb %. Ond daai«h ia dir mAmim TTodc «M ein sbIraanIgM 
OawbiMkl «nltlMB, mid tM imdaB teia Mio« TUlcn, 
•nd all* mIm Thatan WHdm AlitiftnDlgt*it mIb. Und 
•B Bad« d«rMltaB «Mrd«n dl« AaMrwihlUn . . . Mohnl 
lodMa iluwn liebenfiiUigv RoIvhruD; gagalMn 
wird abw Min« gani» Schöpfung. [Ki wird Uar- 
»Mb «In« Aotahl d«rj«oigeD Wimnartiicke aafgcxiUt, 
di« d«B HtoMlMBkiiHitni g«g«n«rirtig wirklich ni«hl 
aadtia als datch IM«hniaK. «talt Erfthning, lagingUah 
«wto khiiim ; ■b«ir di* «•■■/«•« Anfeihluag und Bnuichnaag 
iit nkht io der Kftn« su «rfirtern.l 

Der Audniek ,^ia erMaheades Oeachkcht" benichaet 
otfeabar den Neujuden (mit setaen Ifiaalonslirfldeni), fDr deesea 

riiii^titutinii tla.s gron^c Kxpi'rimrnt iles .Talires 4018 die 
Grundlage bildet (Nur ganz nebenbei konnte mau an das 
kurz vorher aufgetauchte neue KOnlgsgeschleeht des Herodea 
denken.) Daas dieses Oeachleeht nabtrOnnig" geaaaat wird, 
bat daaa iwaUulMD, odar bei 
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Der oieiHÜMgeodc Sinn geht voa der onTerwfliUiehen 
SdbitieftlBgMtdeB AH}iid«n ■08, fBrden d«rNe«jode ntttrUeh 

pin fanatisch (;chasst<T und f;ist noch mehr verachteter Ab- 
tfünniger sein musste, da man uiclit verstand, ihn als einen 
Neu-HypnodsirtcDzubeortheileD. Die eigene, textlich constatirtc 
Bjtnm» Ub war ErbUndanig and Vwblendoi« mhinderte 
da& So Ittt AB «fange JakAmiderte gedaaert, Uta GefShl and 
Urthcil de? AUjuden soweit reformirt warm, um den Häs- 
in geschäftlich frohmOthiges Schmuuzela und Augcubliozeln 
zu verwandeln beim AohAren der neuen TextrerBe den Mttigeo 
Selbstbewiuttsein* tmd mUmUob naiven Sehaens: 
hDw ICnrionsImider Büditet nur teinen Jvdes, aonit nichts 

auf der Welt !" 

MKomm', Herr Jude, sei ausei Gast, segne, was du, Jude, uns 

bescbceret hast" 
Der nreite Sinn dee Ausdruckes wurzelt in der gleich nn- 
TBrwflaflfdmi SeibstgBilUigMt des Naiven, der, indem er 

durch Missions- und Märtyrer-Hypnose zu grosR-r Flci-ch- 
ma&s« aufquoll, eine Macht wurde, die den Uas& mit ILuis 
und die Verachtung mit fonatischem Mitleide thatkrifUg ndt 
Zinsen sartckiiahlwi konnte. Der Neiyade bUeb und wurde 
Jude genug, am desAl^aden «gQificMbi« Jaln«>EioUiii ah den 
„•.Vahren pelten ZU lassen, aber dieser sollte sich dem Neu- 
juden in verbesserter Auflage vorgestellt haben, und desshalb 
wurde der Altjude „ein abtrünniges Geschlecht". 

Oer dritte Sinn aber wonalt im Alten leatameiite leQia^ 
ah der Iber den verbleodeten Parteien ttdienden, einzig 
COmpet-rntoii Richtt'rinstanz, die folgendes UrtJicil gefüllt hat: 
1 Das Altjudenthum ist der erste „entsetzliche Greuel" 
(Dan. 11, 81.), den ein vom wahren Jahve-Bohim „ab- 
trttnni^ gewmdener Betrüger «ia fflitnefaiidiwn Ueber- 
va(V niar Itatibmohl an Jeaem und den Iha tn aanberen 

Goltusformen verehrenden edlen Völkern (Dan. 8, 9 13; 
11, 81—39) aufgestellt bat; — und de-sseu alle Tbaten 
Abtrflnnigkeit gewesen, geworden and geblieben sind. 
2. Das Ncujudenthom ist der sweiie ghidi weBtwtsUehe 
Oranel"(DaD.9, 27.X deadndeneiHMBWnnelentBiiRMBter 
anderer „abtrünniger" Betrüger, unter localer Aufhebung 
einer Aeusserlichkeit de$! engten Greuels, neben dessen 
cbaracteiisttsehcsSymb jl, ueben den (Cbenibim-)„Fl(igel'' 
anliiaatelU kat; — dessen Ausbreitung mittelst Hypnose 
jeder GenmiSoa vom Mntterleibc an, in Kindel^ und 
Sdiaktubc, in Timi.il- uml SUats-Corral, und unter 
Banbmord an den noch übrigen Verehrern des waliren 
Jahve-Elohbn, der andere Iktrüger veranlasst hat and 
iB rtg Ma tot veranlasst, aaeh wenn dabei nur ein geschäfts- 
sdihner Almude „auf Zeit", oder ein ahnungsloser Nigger 
zu daiirmiliT ethischer „Ueberzcugungstreuc" eingefangen 
und hypnotisirt wird. So sind auch alle seine Thaten 
Abtrtuigkeit vom Wahiea Jalra-BoUm geweaea, ge- 
worden und geblieben! 
Diese siebente Woche beginnt mit dem Jahre 4018, wenn auch 
üue Wnrzelfasern tiefer in die Vergangenheit zurückreichen. 
Aber wo liegt ihr Ende? — characterisirt durch „siebeafiUtige 
Belehrung^ tber des wabren Jahve-Elohim Deakea sad Thon ia^ 
BBttiB dMT daa MwwfthenlriBdwa imi lahilt wad DtmnwiMMii 



bisher nnbekannt, onwntladlich and ^-g"** gebUa- 
beaea leaha Welt inaittaa dar Erdei Am AoliiaraBitaa 

die naive „Krönung der ganzen Schöpfung" sin i Pf nn nhan. 
93, 11—14 bespricht nicht etwa vier- oder mchrdimi nsiniiule, 
sondern nur dreidirnensiimale, sinnlich wahrnehmban>, mess- 
bare und zahlbare Dinge, wie dicgenigen der WeU der nicht 
phaataiinBdea MeimdMwMwdffl. 

Für die Beantwortunf; die-t'r FraL!'' i^t in obiger TextstcUc 
kein weiterer direi'ler Anhalt-vptiukt geyeben, man niuss solchen 
also anderswo suchen. Nun ist es zweifellos, dass den 
BeMiruagen gegeben siadi aHlmHichit uod 
piaMtadie, Ar K«die (Gea. 1, «8-4»; I, 1& 17; 3. tt; 
4, 3. 4; 9, 2—4.), für Bekleiduni; (Gen. 3, 7. 21), und über 
„Ethik" (Gen. 9, B— 7.). Chaaoch ist auch (wie Gen. 4, 
17 — 26) unermOdlich im AnfeAhlen der mehr oder minder 
nnsefaftdlichea Coltuigreael, welebe die niederen JshTn Hnhhi 
BedholOB oater den Ihnea ^Mdi wnig bcAUgtni Heaadiea!' 
kindern durch Ueberladen bis zu i)hanta.stis.cher Ueberreizung 
in Kunst-, ludusti-ie- und wisseoAchaftlichcn Schulen verbot»- 
wiilnu- tingestifu-t haben. Aber dicee Belehrung gehOrt ja 
der iemeA Veiganganbeit bis ia den Aafug der drittea Wodie 
an vad Ov veiwBuieliter Ghancter bt der ^Urecle Oegen* 
5atz von dem für das Ende der siebenten Woche unter hohem 
Rühmen versprochenen. Und auch das in der vierten W<Kbe 
gegebene „Oeaet^kiaBHehtab iSA Uergaaieinte Belehrnng 
in Drage tiiMnn. iMÜhak mn et ddit tob batrflgeriaclMB 
Prt t e a deaten herrfihrte. 

Es ist ferner nach zahlreichen Text-stellcn nicht zweifelhaft 
( — im Sinne des Textes — ), dass wahre Jahve-Elohim hohen 
Ranges ihre urspran^^ifte Beleb rung, dem FassungsvcrntügcD 
der Menschenkinder angemessea ia kleinca Daaeo, ia dar 
Folge weieaflldi doreh hypnothdiflsftwedtea voaCManhaa 
(über des Lebens Nothdurft und Luxus in Hewerhe umi 
Kunst und Wissenschaft) fortgesetzt haben, die indess nach 
Art der AMiti«^ abwediaefaid fl^eh bis zum einen 
nad daaa um lutmpnwiUliia phaatastiBchen Eitrem todU 
gevaaat wordea. Aber dIeaeArt derBdehruDg vonEtaadBea 
oder den Vielen, lange vnr dem alttestanientlichon Adam be- 
gonnen, wird noch heute forlgesetzt, und ihr ist kein wahr- 
nehmbares Ende in Zukoaft TenpradMa; aadi ai» kaoa aha 
hier nicht gemeint sein. 

Nun sagt einer der alttestamentüdien Beferentea: 

Pi, 78, 2. . . . ich laue atrüincn iUlhicl *a> der Uneit, 

„ n 3- di* wir mnQtaiMa lialMa asd wImmi, wid anim Vtar ani 

MlUk 

Das Alte TMtament selbst ktaate abo das Belehrende 

sein. Aber dessen Anfong ist schon im Jahre 3307, in der 
sechsten Wurlu: liiirch I'iüiienl.isscii des „Huches der Lehre" 
gegeben, und sein Ende wird wesentlich derselben Woche 
angebOna. SpeeMl dh BOeber DaaM, Ckmiodi oad IV. Eha 

mit tiemlich vollständiger Zasammen&asnng vriehtigster, natur- 
wissenschaftlicher Angaben, beziehungsweise die letzten Er- 

giln/uiiL^rn ilies'.T Ilil lirr, f.illen freilich noch in den Anfang 
der siebenten Woche. Aber diese wOrds doch gar in knn 
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I WDltlBdigauspojirlilrissen. Denn din Arifjaben dinsor 
Blidier lasai rieh nicht ab ^Belehrung"' bezeichnen, sondern 
m bieten vielmehr „RathseP und „Geheimnisse", die selbst 
voa den unftrilDiglicben Emj^fiüigeni weder gaaz ventiDden 
wniBOi Mdh MSitUMlBii wAen toDtan. HBclwffiw im 
Ohaooeb wird ja wenip^ton« tli^-ilweise wirkliche Bclehrun« 
ib empfangen Rekonnzcii hnct; abir als Empfänger gehört erder 
(Uten Woche an, und als Hi'frrent, als I.ehrcr zeißt er »ich 
M cootus, dasB von etementar mcthodiadier, KhriftUefaer Be- 
IdinniK Aadaver Intee Bede eeio Intnn. Er gidit, ohne es 
nlMdMiebtigen, wieder nur rirn> "Reihe \e\rhicr Iiis schwieriK^tor 
mthsel wat, scheinbar wie au.s Mangel an Lebrfähigki'it bei 
überwältlgnndein Ucberflussc an durchaus ungewöhnlichem 
Wissen, dem du Bindeglied fOr du Ali tags wissen fehlt 

Denselben OluHietar besitzen die dem Daniel fremachten 
MittheihinRen von IIin-i an« Soinr bi-:^c(n'idenen Fragen 
nach der nftthiycti Lrklärunjj der rath-eliKtftoa Wahniehmungen 
oder Si lnlileruntjen begegnen kaum weniger duoklen „Deu- 
tungen", auch wenn diese «n Tbatsnehen der Qegenwut «n- 
kol^; oder die Ftneon ipeidm dnith neoe Uthad «b- 

gdenkt (Dan. 9, 22. 23.), oder gendezu abgewiesen (Dan. 12, 
9. 13.). Und wenn er sich einbilden kann, da.< Erfahrene zu 
Im -n ifi n, dann wird ihm gelegentlich die Belehrung Anderer 
darttber verboten. (Dan. Ö, 86; IV. Em 14, 

KfclrtTlel besser ergebt es dem wieder wissensdnrstig hart- 
näckiger fragenden IV. Esra. Sein nationaler au.sschweifeniler 
Dflnkel und halssUrrigcs Bcsserwisaen, anfänglich naclisichtig 
mit einem Ja— Nein bei Seife geschoben, so dass nur der 
Winensdurst ab nchtangtnerth Obrig bleibt, nun seblieBslicb 
dnidi daa Itaemmer tafifUger Hypnose zor EmpOngniss 
and Wiedergabe der authentischen Belehrung Obcrwälügt 
werden (IV. Esra 14, 37—44.); - während die Schreiber vom 
Inhalte derselben keine Ahnung weder haben noch bekommen. 
Das gilt aber auch filr die Leaer. Dens die dem Esdia io 
HjVMM gegetaie Bdebmng amflwt etaerseita U Mdier, 
die er „veröffentlichen" soll, damit sie „von Würdigen und Un- 
würdigen gelesen" werden müpen. Das sind also die von 
ihm theil-s als nirgends mehr ,,vorhanden'' {IV. Ean 2, 28.), 
theüs als .verbrannt" (IV. £an J14> iL) bcnicbnetea Geaatna-, 
SbabanptdiebeqvemenalttestaneiidiÄen ondBBbeqtiemeB apo- 
kr>|)!ien Bücher, die er nach dem hypnotisch gestärkten (niliächt- 
nisse und Sehvermögen neu geschrieben, beziehungsweise bis auf 
seine Zeit ergänzt hat Aber die „Unleserlichkcit", die verwirrende 
Darsteliungsweiae und daa >h«i«>»ni«iii. irveflUina aind ja in 
dieaen Bdefaera endebdleb, «ad ncMhch in ftnen seihst 
a»dmcklii-h einf;est;i!i'i(>n.*) Wenn also diese Bücher in ihren 
Mthsclu und (jcheirani.eseii wirklich die in Aussicht gestellte 
Bsiehniog hohen Ranges enthalten und den Measchenidndem 
dtrideten sollen, dann ist letsteres do^ nur anf dem beim 
IV. En» venuudwvliebtea Wc^ an erwarten, nämlich ver- 
mUtelat hvptinti-clirr Erfiffmmg der Augen zu klarem Sehen 
der Dinge, und hypnotischer Erweckung der Geister zu licbtigem 
YoB il li dri a aa dar dli g ltebi si Geheirnnlaee. IMlich «Ire es 
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möglich, das-s im Laufe der .Tahrhiinderte seit An&ng dar 
siolteiiten Woche „würdigen" Menschenkindern die Auflösung 
der in den Büchern rälhsclhaft vcrborigenen Belehrungen 
textlich goneinter Art hj|H>o4iBdi enchloasen worden wAre. 
Aber entweder iat diea nadi dorn SpcfldiMn: »EMtan% Hlhtai 
mahlen langsam aber fein", nur in nebensächlichen Dingen 
o<ier unscheinbaren Dosen erfulgt, oder die gewonnene ganze 
Belehrung ist für die übrigen Menschenkinder abermals un- 
verttfietttlicht «nd also gebetn pbliefaen. Der eine wie der 
andere Fall ktanle IblgHeh nicht da «In dv Wo d te ne nde 
würdig raarkirendcs Ereigniss betrachtet werden, und nur 
bodenlos selbstgefälliger Dünkel könnte in der eventuellen 
VeröfTcntlichung der Lftsung aller Räthsel diiM r Tiucher 
VeranlaaauBg finden, daa Woebenenda durch vanea ftrsMückm 
Maifatein zu bezeidmefi, während der Wcchenanfting dnrdi 
das „Erstehen eines Geschlechti^s" markirt ist Das fragliche End- 
ereigni&s gehört also weder der Vergangenheit, noch der Gegen- 
wart an, sondern kann nur derZuknnft angehöreiL, wie weit seine 
WarzeUaaern auch in jene niO^rächen mSgen. Denn selbst^ 
nadi den landttnflgen EHbbmngen in Odrfela der euetaat 
naturwissenschaftlichen Disciplinen ist es eine alltäglich SU 
erwartende Erfahrung, dass jeder iSchulbube, dem nur der 
geringste Rest deiffenigen Schulwitsee in den Gchirnfäcbem 
sitaen geblieben iat, den nuu ihi% nach Jen. 2B and 29 Ua 
nr EkfbHsdnng und Verblendung Ober jegUdies Ding, hypno- 
tisch eingepaukt hat, mit der vollen Wucht sfaafüeh conccs- 
sionirter AutoritAt die Knträthsdung der Jahve-Elohim- 
Wissenschaft als „Blödsinn" oder „Wahnsinn" wttrde be- 
awitschero, oder doraa Bekrittelang als «nter 
EMifn-Wllrde betnditen nflaate. Wa 
und Form der Kritik betrifft, so i.st sie ja im Allgemeinen, 
auf Grund dcä für die einen oder anderen Gebiete normalen 
Zustandes des Hypnotisirtseins der Menschenkinder, ala einn 
unschuldig gutglÜiUge tu betrachten, die dem emiahau 
Menschen nicht schwer ansareefansB ist Aber apesidl dh 
„Kinder lisrael" sind bewusstvoUem lieben solcher Kritik 
auch im nichthYpnotisirten Zustande drcssirt Das wird in 
grob handgreiflicher Weis« illustrirt durch 
Un. n, iS. Und VM dtr Haod eint« AiMltndm toUt Uur te Br*d 
to iikn Bi«bi dubriDgtn; dtna ttn YMflMMdMyao 

Hier kann nickt von toAevmuUr FUsdrang einer der 

Wirklichkeit entsprechenden Rei'eichnungdieRedeseiB.wenn für 
die durch Beschneidung unzweifelhaft Verstümau-Ucn die A'jfA/- 
btscknitttnen als mit einem Infection drohenden (— das ist 
der Sinn der ibniicben, die Kabrungsmittel für den Jahve- 
Ek>him-Prttendenten b^reAnden Wamnngen und mit Tod 
bedrohenden Verbote — ) „Gebrechen" der „Verstümmelung" 
Behaftete geltend erscheinen sollen. — Sind das buh bewusst- 
▼ollc lebenslängliche Zuchthaus- oder bewu&stlusc Irrenbaus- 
Seekn, oder unanlUleliehe Venchaelinagen beider, die Am 
in Am ihre Jabrianaende la die Sdmnken fetderu? Wenn 
man sich ilarüher kl.ir geworden ist "lann crmesse man die 
practibche Bedeutung des den Michelvülkem zugedachten und 
ausgiebigst octrojirtcn „Segen.s": 
U«a. 49, 16. Du wird nAtm Min Volk, wi« «iner dw StlauM limiila, 
Uh hadsln BMbkiL 
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Geo. 49. 17. Iktnuird §etn eine (Jilrr auf rirm | Mw-'/^i ie, rill« [grotMj 

Bouef, doM vxn Ilrttcr tturzet riklding». 
, „ 18. An/ dsiiifi )[.lfi' i;b, [wihrer) Jihte! 

Eine Encbdnniig von dem Bange, wie du .EntebeD ciaes 
anun GeBcUechtes" tli Ifiililata ta Mes Ar eiMD «nd 
des Anftagee der IdIibiAb WodM aeUt «bca die EdUhng 

da SfiniiolMB voraus : 

4ai^fl^ll- Siebe. Ts^.j kr^aiintn, Ut d«r Sprach Elobim'i d« Herrn 
[do« Eloium d«» dl« Krd«iiwelt bewohnenden Jihvn], iIhh» 
kh Hanger unde in da« Land \*W, 211 nW^n Mii. < ij mi{. 
nicht Hanger nMh Brod, und nicht Dont oneb Wacuer, 
MiuierB (Hanger «nd Ihint] h Um WMtt [te 
WisMntch(ft) d«« Jahr«. 
Aber iiuti kann es ferner gar keinem Zweifel unterliegen, 
daas in jenen 24 Badiera die vereprochene „siebenfube 
Bdehni^ dnrehau nicht enthalten ist Denn Bm hat is 
dem geschilderten Zustande wissenschaftlicher Erleuchtung 
durch Hypnose ausser jenen 24 noch 70 Bücher geschrieben, 
nnd nur von diesen wird gesagt: 
IV. 8in U, 47 . . . dMin iat Strom im nitMM [Brfkbraa|i»wiM«D- 
Mbaft) lind ^Mli im FaiMiiaitMH and Am 4v 

nr. Ihn U, «. . . . 41« laMM 10 ikw ftil* m/, ta de ri« dn 

WalMn «Bi dsinco Volke ührUr/eraf. 

Wna dann unter dem „Aufheben", im Gegensatte zur „Ver- 
öffentUdraag" (IV. Esra 14, 45 ) der 24 Bfidur, n venteben 
ist) darOber findet sich Aufüchluss in: 

IT. ba 1^ S7> Sehrelbe dtuhalb dieMa Allee, wu da gefcben, in ein 

Bueh lind \tffi «i an einen t<oiiKirj)rn/^ Orf. 
n « « W> Und lehre et die WeiMn aas deinem VulliF. mj^j dnron 
Henan da «x^lmt, daai lie fanm und hnmKrtn 
kdnnan dl« GnhiMmniMw. 

Ueber die AoafttbnuBg dieeer Anwasnig eniUt endlich: 
IT. Im U, dV. DU ttat Mi&a 74. Jihn^ ia dw llKaeU d« 

IVie die vmldieiiden TezMdlni In threm Znnmnenhange 

SU verstehen sind, das ergiebt Fich aus sachlichen Parallelen. 
— Jirmejahu sagt in dem im Jalire 3366 im Tempel gefun- 
denen ,3uch der Lehre" in: 
DmL 33. ^. ht iat ntdU a*(bv£<ikH M mir, «mn^ett in mämm 
SdHUienf 

« n tl^in >>t Rache and Vergeltung tnr Zeit, da wukt ihr 
[der b«trUgeri<chen Jahre -Elobin-Prätendeolea] Pom; 

dttM cabo in der Tag ihrei Slnriee und tierbeieilt ihnen 

die Zukunft 

Er aeigt femer in vielen Textatellen, unter welchen Vor- 
■IdriaBHaangrin er die Aafbewehrang beaorgt hat, an wekhen 

gcheimon Orten, utif! worin deren Gchoimniss besteht, damit 
nur der EIngcweihete sie wiederfinden tianu, der gewöhnliche 
„I>escr^ vergeblich darflber stolpert. Jirmejahu sehnt sich 
dann nach eiaem jlingmen Fortaetaer Beines Werke«, lud kann 

J» «. Mab» W BMln TkMir, — 
daa tat nacli Ea. 1, 1 Bnddel lelbat, der fmefla M Ab- 

fossung der „Bttcher der I^hre" eingeweihet, und besonders 
fttr die tcchniachen uud die grossen naturwissenschaftlichen 
Gebiete Mitarbeiter wurde. Desshalb hat er sich dem Leser 
ii dar Waiae wxiHteUt, da» ar aein JKk Jahi^ i<oib Jahre 



des Auffindens des „Boches der Lehre" datirt Die kAstUche 
Beaehnllnig derSSettwotouag mAA Zabeihir «hdgMriaa tas 

diesem grossen Architekten herrühren. 

In dcrscllH'n Weise ist der IV. Esra von seinem VoTglager 
ab der Einweihung würdig auscrwählt, und hat also in ubigcn 
Textstellen die Anweisung erhalleii, auch einen späteren Ver- 
ireier neuer etguBen iwaon amnwuieB nni rar ue uarai* 
fahraog adncr Aufgabe zu h«lchrcn. Eine solche Person 
muBSte ein grosses Vermögen für wissenschaftliche Auf- 
fassung, far schwierigste geheimwisscaschaftliche Darstt^llungs- 
weiae und fiir selbsUoae Bewahrung des ganten Geheimnitaes 
berilaen, Letiterea AHncle Ihr an Vergaiigenlnit uad Gegen- 
wart in iilli'ii nozirlnuiffi'i) vnllsfrtnilig tiini i^iMintt überliefert 
werden, damit tio in der Lage war, das lief geheim und 
doch klar kenntlich .\ufbowahrte /.u überwachen, gegen die 
Folgen xullUiger Entdeckung oder btewilligea Eiagreiiena 
zo adiUaea, und in Znkmft llteraitaeke ErglBzangea des 

ganzen Werkw in «'fichcm Sinne und gleicher Wci^f dem 
Vorhandenen und Viröffentlichten hO anzufügen, da.ss die 
übrigen Menschenkinder die „versiegelte" Mittheilnng darflber 
wohl wieder nechanisch lassen und ottcicU aufbewahien, aber 
■lehit fe iato ben kooBten. Denn diese eitlen nknndlmrigen* 
HsnaAenkinder würden sonst der Kowahrani; des „Siegels" 
der Geheimnisse „bis auf diu Zeit des Endeb" (Dan. 12, 9.) 
der siebenten Woche und der 2300 „Morgen" (Dan. 8, 14.) 
anveiatindig eigenwillig enlgegenauwirken versneht haben, 
ohne die Malmnng afs ihr ihr IcBnnuriidies Idi geUend an 
würdigen: 

IV. Ein 4, 34. »ei getroit nnd fdrabla iii«hl; aad mdU kaUig tbir 
die frükerm Zeitat JtUm m imtm mdjßit wUU 
tm im iadtm üaitM. 

(Die Angaben in IV. Eara 1, 1 in Betreff dea 80l Jabfca 

mich der Zcr>tiining der St.idt, und dann in Betreff des 
74. Jahres (iV. Esra 14, 47.), in dem die 70 Büeher verbeugen 
wurden, femer die Frage nach der Person des IV. Esra sdbat 
und des Zusawaeobangsa ait seinen Voiglaseni, bietaa ja 
groaaes Intereaae dar. Aber die LSsnag der darin Bagendes 
Räthsel würde an dieser Stelle allzu weitläufig ausfallen, wäh- 
rend £ie für das zunächst in t rage Stehende ohne wesentliche 
Bedeutung ist) 

Nach vorstehenden Erwigungea oachaint also dar ScUuss 
gerechtJbrtigt, dasa daa Bide der aidbenten Wodia dntek 
ErschliPRsen der siebenfältigen Relebning aus den 70 Büchern 
des IV. Esra characterisirt ist und der Zukunft angehAit 
Diese Zukunft enger zu begrenzen, bieten sich dann swai 
Wega dar. Anf den einen wird der IV. Esn aeihst verwiesen. 
Es werden ihn nlnlieh roehr&eh ZnaUnde und Vorginge in 
der menschlichen Gesellschjift, und in der Xatur, von un- 
gewöhnlicher Art geschildert, die an den „Enden" von „Zeiten** 
auftreten. Es sind mit diesen ZtftM direct zunftehst nur 
du FinthseiteB gameint, aber «ana taam die Katnsereignissa 
anaar Adbt Hast, dann gelten die Angaben tat sdMdiersa 
Graden sicher auch für die anderen textlich wichtigen ,2eiten". 
Als solche Zust&nde und Vorgänge werden bezeichnet: grosse 
Uaveraunfl und Zuchüosigkeit der Erdbewohner; ZerwürÜDiss 
und iüuivf Nlbat awiacban Bairauidetan; dar Voikar Aifrnhi^ 
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iif Nfttioiion PiPi-trohuii.'fn : der Führer Zwiste, der Fürsten 
Alftnhr; auffallende pbjsiologibche, hypooUscbe, spiritistische 
alt. EtacMBDiiBCi. Wie in IV. Em te Benig mf die Zdt 
vor der idduten Adamsfluth, M luaaert ateb aieb GhanoA 
VhtT die Zeit vor der letzten NoaebsBoth und vor jener, md 
kennzeichnet diese Zeit durch: Eifer und '/.um. I jiruhc und 
Venrimiag; whran benloae Kihnpfeselbatzwiachen Befreundeten ; 
bapf der Amen fugim dto «IMelMa, d«ii«i die HUse ab- 
getichnitten, und die ohne Erbarmen fetSdtot «ndSD* (dmi. 
98, 12.). Der hartnldtige Fn«er ngt daon: 



fliM IImk* «m Torgiogta 
biägiawlni» •tarda 

Zat. 



ir.SmSkCS. Olk«, Bht, 4a Int 
«tMlÄ mMM da fw 

und darauf erhält er di>' Antwort: 

IV. Bit» 9, I. Mim aufiiierlaam tei dir trOat, nnd 9s wird gMcbthon. 

wan Al lictist. dua £in TIml der »ngckSodiglsn Vor- 
(Mgi iwttbar iil, d» wint da «iMaMO, dMi «bw 
«N« Ii* [AaWmi« *u t»^Ukm] MI iii 
Nu kau aua (awin ia der Gegenwart Znstlnde und 
nie die oben geschilderten als bevorstehend oder 
TOC b w ei tcnd auf fast allen Gebieten der menschlichen 
L^faentfatfelltniase erkennen; aber fthnliehe haben aacb früherer 
md BpUerer Vergugenheit io der g e ge a wl rtl gett Wodw an- 
peTifirt, iinri sie können desshalb nicht einen objoctiven, offi- 
ciellen Hinweis auf das Bevorstehen des Wochenendes dar- 
bieten. Denn ea fehlt dabei, ncbr:; vir-lseitiper Negation des 
Beatehenden, ein positiv cbaracteristiscbar Hinweis auf du 
Sfgtmrt dea fa Avaridit paMHea H w lg riia ai. El feBmte 
dieser Hinweis auf irgend eine Weise einzelnen Menschen 
so gegeben sein, dass sie, der Anweisung folgend : „Miss auf- 
merksam hei dir selbst", den Einen Theil der Belehrung 
als wirklich erfolgt und dessbalb das Wochenende als bevor- 
aMicnd betraeUea nOsaten^ tSttt das wftide wieder tut, wie 
Vii^i ünd fnr Esra selbst, eine rein pcrfönliche, niolit orfulirreich 
übertragbare Meinung begründen können, und in keinem 
Falle eine Bereehnung der Zeit des wirklichen F.intrittes des 
Wocbeoendea mit seinem grotsen Ereignisse ermfigUdiea. 

Da Malet ijdi Ihr ditaen Zwack ein iwdter Weg; nid twar 
<iurch Chanoch's Rechnung nach „Hirten", in der freilich ge- 
mäss II. Makk. 2, 25 die Geschichten wieder mehr als je 
unter, durch, und Ober einander auf einen „Haufen" gelegt 
sind und ein Heien-Ein-mal-Eias angewendet ist, — dessen 
Enlwii'iuug tibar ra fsIgwideB ReauHate flllvt> Wie iud 

heilte vom Jnhrlmndert fest w ie von einer Person spricht, so 
nennt Chanoch jedes Jahrhundert einen „Hirten" (oder auch 
eine Zeit) für die Menscheoheerde, dem das Schicksal der 
letzteren anvertranet ist Veigleiclit man dann seine Angaben 
idtderäHteatauMBtHebesOeadridttei, aoai^cbe ildinnildnt 
ein Zusammenhang zwischen 36 (Chan. 90, 1.) und 12 /ftiffn 
(Chan, 89, 72; 9(), 17.) Hirten in der Weise, dass diese die 
lc(7.ten von jenen und besonders bluttriefend sind. Nun werden 
aber (Chan. 90, b.) 23 Hirten (mit ungenannten 86) so 68 Zeiten 
erglail; nad dfaTtateaU S6 kam pldloleglgA andi ST lebi. 
Dann hat man 35 " Ih r 30 oder 37 Hirten, und subtrahirt 
man je die letzten 12 blutigsten Hirten, so ergeben sich die 
SBOQ^ oder MOO^ 



Da.s et'^te Ziffi rnpaar, 2300 und 3500, sehnoidet ab mit 
dem Tode des ereten Nachfolgers des Uauptprätendenten am 
Ende von Daniels 7 Jahrwochen, und es fflhrt auf die Todes- 
seit deqenigen „JoseP zurflclc, der ab Krieger md „gekröntes" 
GHed (Oen. 49, 23—26.) der Pritendentenftmilie in dem 
Knanzjuden Jusef nur einen no|i]ielcrftnger hat Dass dieser 
gekrönte „.loser' nicht wie sein ,.4acob" (Qen. 60; der officielle 
Jacob ist wieder nur ein Doppelgänger) genannter Vor&hr 
ein königliches Begribniss erhalteahat, aignaliBirt dm VarbU 
seiner Herrschaft in Egypten. 

Das zweite Ziffernpaar, JiCO und 3000, endet ohne auf- 
fallendes geschiciiUtches Krcignisas, soll und mag dagegen 
um to amdroeksToUer mit der Vertreibaag der Jahve-Eloldai- 
Prateodentea, ab Bjkm oder Hirtenkönige ans Egypten, md 
mit der Oebtutaseit von Abaron und Moses beginnen. Dem 
die 511 Jahre der dortigen Hyksos-Herrscbaft führen auf das 
Jahr 1790 (rnnd), also Peletg's Zeit curttck, in welcher die 
PiitaadeBtaahnriBa von Sfldamerika her aafnalmflit bt Der 
signalisirte Verfall der Herrschaft in Egypten würde dam 
zu um so blutigeren Bestrebungen in Kanaan unter Aus- 
rottung der Bevölkerung |.;efaiirt haben, Iiis <iie I''riUeiidenten 
das Land erschöpft genug hielten, um den ans ^jrpten ein- 



Widerstand leisten ru können. Diesen Colonisten wurde das 
für alle Zeiten und Verhältnisse paatenda Reoept für Colonial- 
Politik gegabm: 

SOk lOi W«n dB «ah tiair «idt rthmt, sfc i 

11. Ua< fs ssU L 

Talk; 



II. Wiaa ab absr akU lUalia aMMbl alt dli 
11 Uad te^jSn, data*BaUai gMU tta\i latoa 




14 War IIa WiMar 
wsa b dar aiatt 




Das dritte ZiiTempaar, 250Ü und 3700, in der Zukunft 
ohne grosses Ereigniss endend, beginnt nun mit dem Auszuge 
im Jahre S486 für dieaa Coiooisation, deren Untigar Chaiacter 
ent gagB Büb ar dm B aw a kaa r a «ad dam aadi dm Ookrialra 

selbst ja ausfOhrlich im .Wien Testamente geschildert ist, und 
die Hervorhebung je drei der „letzten" 12 Jahrhunderte als 
h«sondcrs blutige auch hier rechtfertigt 

Solche mehrfachen WiederlioinBgra seitgeschiebtlieber An- 
gJ wB aar aiit raadm JidsamUm andwiam maSdnt wie 

mOssiw Spielereien. Indem aber gerade die genannten 23 Jahr- 
hunderte (und auch die indicirten 24 und 2ö) hier von Adam 
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U«o;r»phlKhe Well««Khioht*. — 7. „WmIm''. 



dM UnatandM m bawakm, dui ik in Du. 8, 14 be- 

aprodienea 1900 «Atwiide^ ab citenfilh fiS Jabriivaderte 

einnn Ranz anderen Anfangspunkt, nünilich wie envähnt zwei 
.lalire nach der Noachsfluth besitzen. Dieser l.rastaud folgt 
im Grunde genommen nur aus der Ueberlegung, dass der die 
Enicainilt bewottoenie JahT^-Eloliim Mcbsten Banges seinen 
Wachtposten ent im lebten AuRndtliAe, mmiittdbar tot 
der Noachsfluth beziehen wird, dass also von dieser an eine 
gegen früher anders geartete Herrschaft ülM;r die gan/.e 
Menschonheordc beginnt und zeitlich zu berechnen ist 

Di» Wiederholungaa baben indess noch eine andere, posiüv 
nichäg« Bedmtnng. Indem nlntüdi in Chan. 90^ 6 «Be ans- 
drücklicli tjenannten 23 „Hirten" (mit 35 nicht direct ge- 
nannten, vielleicht ,/eiten",) bis zu 68 »^tcn" vun Adam 
an verlängert werden, kommt man auf das Jahr 5800, gleich 
1812 (=> 6800 nünna 3988) der jctagm Zeitreehaung. also 
freflick a«r oiiw Vergangenheit, die wohl das Ends dieser 
kleinen Zeiten ist, aber durchaus nicht da«? Ende einer der 
grosBen alttestamcntlichen „Zeiten ", hier zunächst der siebenten 
Wodie sein kann. Wenn man dagegen die ausdrücklich be- 
MUto nd dudi Da«. 8, U besondtcs «iebtige ZaM tou 
0 aHhfln" helbehllt, vnd A neitw dneiseila ndt den ge- 
MHBten 36 „Hirten", anderseits mit den pliilologisch zulässigen 
STCJürteo"?) zu 69 „Hirten" beziehungsweise 60 („Hirten ' .-) 
verUngeit, dann wird man zu der vollständigen Reihe von 
Jahmahtaa gelllhrt: (6800) 1818, — (6000) 1912, - (6U(X)) 
801S| veitt denen die mittelste benfts der Znlninft angehört, 
und durch die ausdrückliche textliche Anführung ihrer rech- 
neriaelien und gleichartigen Elemente (nämlich „Hirten", statt 
JSttUtl* ind JUHea" wie hei 66) den Character der literarisch 
gsgitoMi derbsten Realität besitst, der bei der enten kaum, 
fad der dHtten Bvr in geringerem Gnde vetlianden ist 

Dil entgeht nun eine intvrosvftnfe Frapi' : Wem in unseren 
Tagen ein Miniiitur-Esra nach seinem beschränkten Empfangnisä- 
TcrmOgen fttr dtlnne Rinnsale aas dem JBtrom des Wissens" 
hypnotisch begOnstigt «ire, nnd wenn er dies geolss IT. £ara 
10, 1 ,fanfmerk8am bei sidi selbst ermessen" hlitte: wftrde er 
folgeiiili' I'ii'deiitung obiger drei Jahreszahlen ..Hihen"? 

Ein Jahrhundert ist von 1812 an zu consumircn in hyp- 
notischer Indudion von Menschenkindern, ent lir An fliflo- 
logischen, dann fOr die sachlichen Vorsriieiten mm giosnn 
literarischen Ereignisse des Wochenendes. 

DieseN ErelgnisN selbNt, also die .\uHi;rabaBK der ilte- 
rarischen 8chltse der JahTe-Klohim-WlNaenHehafY, Ob^r 
,,Winiirf und Brde", aber die Ganse Erde, und über 
dae TMl ihr ans in Jahrhanderttansenden wahmehm- 
iMr Gewesene, wird Im Jahr« 1913 der jetsicen Zeit- 
rechnung eintreten. lEin Fehler von 1 bis 2 Jahren in 
deu Zahlen mag heute noch nicht ausgeschlossen sein, trotzdem 
der «die Henen der Menschen wie Wasaeii>iche hypnotäsch 
lenkende" (Spr. 21, 1.) Jabvs-Elohim gerade im Jalire 1812 der 
Gegenströmung nach Oeten, wie einer Rltokstaunng vor dem 
bevontehenden Katarakt nadi Waatoi, ein aabriendniKehes 
Halt geboten bat.) 

Das firigaade JahrhnndeK bis 8018 wird dss Basitatfanm 



durcharbeiten, — filr die von Alters her hjrpnotisirteMentduB* 
heerda mü etnem «llddhii ErAdge, den ein Aadnag voa 

„nicht alle werdenden" Lflgnem, Betrflgern, Heurhlem und 
Fälschern, zweifelhaft langsam „der Wahrheit eine Gasse" 
öffnen hissen wird: man muss doch weiter seine Kühe melken, 
seine Schale scheerenl Eia so frOhzeitig durdigreifendcr 
ErfUg, aadi wenn er nicM ansdraekUdi vsmeint wire, ist 
um so weniger zu erwarten, al^^ sich hi-^ jetrt nicht sicher er- 
kennen läjisl, ol) dem literarischen Ereignisse, Ivcziehungsweise 
seiner philulogisrhen und sachlichen Bearbeitung, ein solches 
von persönlicher Natur sogleich folgen wird, das m mehram 
Tartatdlw als <l> mMaigm dnraelaHaift Ist, oad anf das 
sich auch bedelit: 

Jm. 49, 7. nr^mi,(t} Ml»ii§twerim itUmm umd tiA «rMm (?) mti 

„ Ii. Kanif wr ilia jlmi Mmtd ven^ Unm ; (15) w wird er 
IWtw la S imm m mttem, dmn muikna» niterMU ircwtw, 
Mkfli lie, «ml irat iw nir 9>th>r(, iwAmn nr teakr. 

Hier besteht /anftrhst nur eine unbestimmte Wahrscheinlich- 
keit, w:ihreiiil das textliche Schweigen darüber gerechtfertigt 
erscheinen könnte. Der wirkliche Sachverbalt ist erst am 
Schhiase der achten Weche anf Seite 60 sicher geliutert 

Llsst man, wenigstens vnttnfig, das Jshr 1912 (5900) als 
das Ende der siebenten Woche gelten, dann dringen fenier 
alle Uhrigen /eitverbUtnisse dazu, in ihm zugleich das Ende 
der „23Ü0 Morgen" (Dsn. 8, 16.), der „einen Zeit" (Dan. 7, 
26; 18, 7.)» der emvüsehen Gotturherrschaftsieit zu er» 
kemeiL Und tan Falle der Richtigkeit dieser Annahme wOrden 
aus den rund „2:-KK) Alictnlcn" iDmi. 8, 16.) der asiatischen 
Culturherrschaftszeit genauer 2ä62 Jahre geworden sein, 
nämlich 4018 mlnns 1656; während man für das kleine Europa 
die nm daa dnrehsehaittlicben 2900 steik abweieheoden 
188S Jalnre, (5800 minus 4018) die ebenfalls die Dauer der 
siebenten Woche angeben, um so mehr als ausreichend be- 
trachten mag, weil das Hasten nnd Jagen im kleinen Enrops, 
im Gegensatze zum a s i a t ii cl ie « «Buna**» du OOHÜBaBlala 
Laben Terldmend wirken muss. 

Da indess die „siebeuiUtige Belehmng" erat nach yoll- 
ständiger philologisch >'r und siuhlicher Bewältigung des 
Materiales erfolgen kann, so wird man das Ende der siebenten 
Woche und der enropAischen 2300 Morgen richtiger in dss 
Jahr 2012 (= 6000) reichend finden, wobei Asien seine 
2362 Jahre behält, Europa dagegen mit 1982 Jahren (6000 
minus 4018) der Durchschnittszahl etwas näher rückt. 

Was den Inhalt der Iklchrung betrifft, so sind schon frilber 
die Einzelheiten angedeutet, die in Chan. 93, 10 — 14 darOber 
ao^ezählt werden. Sie beziehen sich ausscliliesslich auf alle 
naturwissenschaftlichen Beobachtungsobjecte, auch die heute 
unzugänglichen, und ausserdem auf das Verhältniss der- 
selben zum Denken und Thun der Jahve-l^lohim. Der im 
IV. Esra 14, 47 in allgemeinen AosdrOeken ai^egebene Inhalt 
liast dagegea neck etwas anderes ericennen. Denn wihreod 
der „Strom des Wissens" das obige Erste, nnd die „Quelle 
des Verst.iadni-^ses" das Denken der J.\hve Elohini uKi-r deo 
inneren Zusammenhang der uel>en einander oder auf einander 
folgenden EnekdmtBseB nach in Jahrhnndertlanaeadaa ilatl|K 
£ntmekdwv gew wme r Ecfidmi« bedeitrt (— es ^mäm 
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zum Bei'jpiel da«; Lirht im Erdinncrn, und das I>!uchten der 
Gesüroc, und tbro Bcwegnogen, gleichmässig dem electrischen 
Strome zugeschrieben, dessen ofSdelle Anerkennung jetzt 
adhoii TO Jahre uf sich warten Unt — ); Tenftth der ^rn 
d^Wetobeit" rine Regcinng der Beziehimgen der Menschen- 
kinder zu den Juhv.'-Klnhim (iiiul den ,,M('nH(;liensniini'ir') 
und zu einander, worüber tiele alttestamcnüicbe Bücher zahl- 
reiebe, wenn aoch verwoirene nnd widerqimchsvolle, nicht 
leicht zu cntzifTemde Aosfllhrungen enthalten. Bei ihrer 
Betrachtung musü num natdrlich zunScKot m^llchBt sor^rfältig 
alles aa'schpidiTi, was ;iu-:'-chlie?slirh v.;:.i) ili'ii lii lril;;«'- 
riachen Jahve-Ktohiro-Prätendeoten herrührt oder ihnen gilt. 

tiie eiMB tmuKKog wra mjgMmnran wraoieniiiwiii 
durch: 

J«. 8, S2. LiKft Dor »b vnn iaa M<<niich*nr-cnlino und -SLind«'|. in 
dlNia Mim Oiem \d» frühieilifs-i n To I -| h' dmn 

«oAr (fl er genchtet [Mm ll^hstm Jor «;iliri-:i .hilni' 
KlohimI? 

Job. 15, Ij, Sii'ho. (l.'i) ilie Ilimmcl r KniiiitiTul huI'! iii Iii Iimtcr, 
„ S5, 5. ond {-Vi .Irr Mon.l [ilfr l-:r.ll:criik.;tj + r| luui'litrt ni. lit 
„ 15, 15. in wini'ii AiiL'i':i |uji 1 fr hal dc»lulli y'ißviif I.fUchti' iiiul 

ll.indli'-ht i'i>ii!.triiir*'ii (.lob. 
„ 25, 3. Sieiii', (5) die Sterne [die JkhTe-Klolilin beben IU«{««] 
•iod aÜU laetir in MiM iofm, 

„ 15. 15. aai 
„ 25, 5. sogar 

„ 15, 15. wineu H(41:|.-i'ii [ili'ii .'.hIivl' K;i.l.,iii l.vl.iTm l;.»-ij:. i| traiu'l 
er niolr!, 

„ 15, 19. denen allein ilii' Kr.li' (HiT Kirn kurjuprl gf geben ward, und 

nie kam ein Prenidi'r in ihre .Mitte — 
„ 25, C. Nun gar (G) der Monsclieniiotin. der Wurm, (C) nnd (GJ 

der Mensch (du UeDichenkindl. (C) di» .M:ide (6)1 

Wollte man diese Ahatafiing in bloss mechanischem Sinne 
dmtcn, auf gswallluiB plijiliiiks Kraft ttiftiiitodi wr* 

wcrÜiete wissenschafUiche Intelligenz, und auf „ewige" Lebens- 
dauer, dann könnte eint' „vi'rmcssen redende" iiarasiti.schc 
Haut-„Made" den Vergleich nach der anderen Seite substantiircn 
wolko, und dort EingnweidewQnDer sehen, ao i/nng" wie 
BanIwligNr bag aiiid. Aber den JahT»>Elobiaii, beiowlen 
des höheren Banges, wohnt eine hypnotische Gewalt inne, 
von deren Gn'jssc sich nur lant^.yira eine Vorstellung gewinnen 
iSsi^t, indem iirui sirh von (ii.'ii iieute zug&nglicben und in den 
atttestamentUchen Bachem vielfach geschUdoten Erfahrungiaa 
BtaflnnreiN bto som TcnUBdiibB in Eto» IS, 8—18 
cef,'|'^''nen prachtvoll lebendigen und h'benswahren (— wie ' 
man an bt^sten heuli^^en Ilyiinotiscuren erkennen kann — ) 
Schilderung des grossortigst hypnotischen Kampfes und Sieges 
OHM «nsmlnen waflienlosen J^ve-£lohim gegen eine sahlloae 
Hange bOawBHgat bb niMeriidi nm Handeln gerinnter, be- 
waffneter Menschen himlun-h arbeitet, deren annselig heftigstes 
Wollen durch die didit auf einander folgenden Funkcnstunn- 
Btüsso (je ein Funke fttr je ein Menschengehim) eines eiuielnen 
gewaltigen Willens so weit nnteqocbt wird, dass das seelisdie 
üebeibMbad jmea WoOena wto AMbenalanb vaA Randh 
spuren jedem leisesten Wilknshauche folgen muss.*) „Wen 
die „Götter'", die Jahvc-EUihiui des Alten Testaments, verderben 
wollen, dem ndUMn ria dm Ventuid"; — neb bal na- 

•) (Siehe IV. K«m 1.: I'-l.l. — grfls 
Mufi TeigMebeide Krdkuie. 



schweifend philosemitiRchfin Kclillidpfkri'bs, oilrr Lii't>e.'^am. 
— Solcher Kampf und Sieg wird »ich 7 Jahre nach der 
nichsten Adam.stluth wiederholen. 

Die JahTO-Elohim bieten ahn, auch wenn man die BetrSger- 
sippsebaft ansrangirt, ausseTordentiich viel Ton dem, worfIber 
d]f sü^M i! Pfaffen aller Zeitm w.n des bpbähinen trij-lichen 
Brode« willen ihr leeres Stroh dem „Volke" unabllssig vor- 
gedrosehen haben. Und was Jene bieten, ist echte Speise 
für die Heerde der Menschenkinder, die sich so ohnmicbtlg 
erfahm «nd wissen, dasa sie des Anlebnens an wirklich 
miifiitige Per>ionen so se1ir l>i>iinrfli!,' sind, mn sich nüthi^iMi- 
falls an — Unterofficiere anzuklammern. Wer dieses all- 
gemeine ObnmachtsgefQhl des Verständnis»- und Urtheils- 
vermögens nicht kennt nnd, trotz aller demathigen Ver* 
ehrung tir solche Personen,' sich wie der IV. Esra tn Ver- 
.sueheii philosopliclndcri nis]nitirt'iis mit ilinen über Recht 
und Unrecht im Grossen des Weltlebon^i ermuUiigen kann, 
der mag gegen nachsichtige Windmahlen kämpfen. Und wer 
auch darfiber Unans ist, der mag sich an der in Chan. 68, 
2—4 naiv eniMtea kflstlidien Anekdotr flb«r des höchsten 
,Iahv('-Kl(t1iini „ftlli'ri,'etreueste Oppinitinii ' nrcriitzcri. — Aber 
die„gottAhnUchen",mit Daumensaugen erschairciiden„Hengotts- 
wdtaibK^ mit ihrem blecfaemst pbilosophelnden Bleebgeraasel, 
Als gab's einen Gott so im Gehirn, 
Sa Unter des Menschen alberner Stirn ; — 
sie «erden weder an den Jahve-F^lohim ein Genüge finden, 
noch je — nun OUck, trotz aller „Ethik" der Beschnittenen 
nnd UnbeadBdltanaa-~derlienaclMiluerde dnOcnlgB dar* 
bieten kOnnen. 

Wer aber dnrehans einen weiteren Schritt jenseits dw 
Welt der Jahve-Klnliim thun will und kiinn, dem biften 
selbst die Jabve-Elohim durch den IV. Esra und Chanoch 
bereits einen führenden Fingerzeig nach der fühlenden nnd 
wissenden „Mutter Erde" und ihres Gleichen nnd daran Aao- 
ciationen. Und da es sogar noch einige enden Senrften von 
Srticliciii Vi-rständniss für die Wirklidikeit giebt, .so gab Götha 
(Gothe) obigem Verse auch die Ueberschrifl;: „Gross ist die 
Diana der Epheser". — 

Die Bexiebungen der Menschen za einander bilden einen 
anderen Tbeil der „siebenfiUtigen Belehrung". Dsitvf dentet 
zumlchst 

Je*. 55, 4. Sieh«, nm ^(Jaaetzgeber der V6lker h»l>' i>^h ihn liMtellt. 
lam Ftnten[-J and Vilkergobieter. 

Man wird hierbei flnOidi an die bereita veriMbntUeht« 
Gesetzgebung im „Bodw der Lebrgl* denken, ihr denn GrmAd- 
läge „der Geseti^ber, der VerborganaT leiner /oit im Gad- 
Gebiete (Deut 30, 20. 21 ) gewohnt hatte. Aber da.s ist 
unzulissig, trotzdem im Deutcronomium gerade ,/fiese", .Jitute' 
gebotene Lehr«, ihr fiafbigni oder Nichtbefolgen, Ober ^fß^ficl!' 
und Jüchen", oder über „FIndi" nnd «Tod* entscheiden aoll. 
Denn indem angeblich .Mii>os' Gesetze gegeben werden, muss 
das „heute" Gebotene ein Anderes sein. Nun besitzen ja 
einzelne jener Gesetze einen, freilich meist auf die lisraSliten 
beschrankten, aadaliitiadi gntM md bealen Sinn (wie Deok 
23, 26. sex ui awkit «Hdn ria Bb ao^ U Man- 
fdtand baaeiflhMt Aadore dagcgn tlnd ton aibidMalkiMn, 
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oder nnbthiehfch gagen Nicktimelitea gericbtetam Cbaractet, 
der Ek. 90, S5 uadilldifieta ak tebeime H lwflct fBr die 

lisraCliten selbst bezeichnet wird. Dazu sind geradezu hohn- 
Tolle Gebote (wie Deat 14, 21 ) und RatbBchlüge (wie Deut 
18, 32.) eingeschoben. Man mass bezweifeln, dass die Worte 
aSeges" und .Leben" aidt «iiklich anf die angebUdie Uoaea' 
GcaetaBebmig bflaidm aoDaa; und aa die Möglichkeit doften, 
dass da nur in irreführend zweideutiger Weise referirend 
Ton ganz anderen Oesetzen gesprochen wird, neben denen 
die des Moses wie JFluch" und „Tod" erscheinen. Und in 
der Ibat und die OeaetigelMug jeaea nach Jei. 66^ 4 l>e- 
raftnen CtaanttOdien (Der-TM-Sddhh), der aich nch 
}h\^ 8, 12 schon in den Jahren 3164 bis 3205 die Erlaubniss 
zur Ausfühmng seiner als nichtig beurthciltcn literarischen 
Pläne erwirkt hatte, während er erst 20() Jahre später Jir- 
■q^alm dunitliennxtwten lieaa, in Jea. II, 6—9 gani anden 
ehaneterfrirt: aimltck nScht ab ein Oebenlanen «nd Anl- 
miren von Raubthieren mit ihren Familien gc^cn Hecrdcn- 
thicrc, sondern als ein (Jonser?ircn Aller, aber wie zu un- 
schädlichen und nicht geschädigten Prachtexemplaren im 
aoolagjachen <2aitan de» alttestamentücken, einaig aUmvoUen 
md d irA W i tTw rB i i, mril mit jfJfr Seite dar MwMWlwnuatm 

rechnenden Socialismu? 

Die Schafe und die Rimier sind nicht ituff gtmg', $m 
Maiäkorbgeuts« für dit Raubthiere tu erfinden; aber sie 
tmd mmmr mäv ftmi/^ tm IttMtirt stkrtind w Uiuu, sü 
t^st wOektrm dock ndoigt Mm^Burhgnttat fibr skA uBtr 
construiren — : und das geschieht ja an allen Orten in der 
bekannten Weis« mit dem tiekannten Erfolge. Wenn die 
JDnder lisragl", die trockenen wie die nassen, sich nach 
Bi. 8d» 81 all MBchaia'' auf der Weida aeban, denn abiu- 
ftaianda GndäaM dia aadarrm Tfflnr bflden, ao trt flmaa 

dadl GhanocVs weit MMfaenter zoolopVchtT Vergleich bei 
aaehgemiater Umkebrang sebr viel sympathischer; und wo 
ihr Selbstgefühl stark genug war, da halien sie sich gern und 
retcUkk ab fianbtbiere oder Schlächter atandeaantUch ba- 
aanat Daa 8elbB<ge(Ud widist aber im Zoaefaea andi deo 
Uobrizcn, die zaphafter sich durch die Namen von Edelmineral, 
Lundcrti, Inseln, Städten und andern Kleinigkeiten, unter Be- 
schneiden, Zerren und Umkrempeln der Buchstaben geehrt 
haben. DeoiidaaBonnignal: aDaaGaaseaaaBdar acbwingt 
buur denfHdier, «emi andi für die baUnbt SddalMichtigcn 
in schmeichelnd sedämpften Toiieti über sie hinweg, den immer 
Wachenden zu, die wie ein Mommsohn, und die Schwalben und 
die Walfiaebe, in Reih und Glied antreten. Und selbst die 
Todtea nflaaan knochenrasselnd aufstehen, «ia dea BettOger- 
kantatfldea 87, 1— e.) gewärtig, wean ihre Apelfaiaaen 
aufgerufen werden ; Beth Aven, Messing, Zortajn, Bcth Usah- 
Kuh, Ilayda, iiorder, etc. etc. Und Alle, Alle kamen und 
kommen von klein bis gross, von jung bis alt mit offenem 
oder geschlossenem Visir (wie die StSdEe^ Stiaoiaa, Moöi'Ghe 
BebeUlge, Stark, En Qedi, etc. etc.), nnd hdta aa iaganiliBaa 
lAndkorbgesetzen fOr sich aolber, ~ tU Dtfvm-SMM 
(Gen. 48, 10.). — 
.ll,l&1W4aaMhiriid«teMlwi1fM(Hb,db«(Mk, li^ 



werden, damit OwieU wd OtntUlghttt «Nkt «Mk aa 
denen, die gewkMUUg baedda OtMMhM« IbM), led 

die SOndfr ««rrira in 
CbaB.M.lS. di« Hiind» dPr OereeUa Hhllllibw werden. Und un 
Ende denelben werden da Btav «mrben doroh ihn 
Gereehügkeit, «nd •■ wini oImnI ihIml ein HiM km 
g f i M W K<ni|» nut Prtiii fir imi aai ealc. 
El aidi in der FUge aeigao, daaa dto a^ Wodn 
mit diT nordamerikanischen Cnlturherr?chaftfizeit ebenso iden- 
tisch ist, wie die siebente mit der europilischen. Dar für 
die erstcre angedeutete Inhalt gilt also wesentlich fflr NarA- 
amerikiL & baneht lidl aof kagwierige Kämpfe der Annen 
gegen dia Beiebeii, der Beeduideaen gegen die Vor-<weg-) 
nehmen(-den), der Unterdrllckten gegen die Unterdrücker. 
Dabei werden die Forderungen Jener im Allgemeinen ab 
„gerecht" anerkannt Das OcfUhl und Bewusstsein, daaa 
reichlich ZOndstoff für aolcbe iMiaaen Käaiffe vodiandea ist, 
beetabt überall la dea GeUatea der nnbataHAea Gread"; 
es besteht besonders auch in Europa, wo die Staaten, prah- 
lerisch „friedlich" gegen einander, in Waffen starren zum 
Schutze ihrer semitisch ,^tcn G«&ellschafl" gegen eine mög- 
liche StOniBg ibrar ColoaiaatiiniaOidaBi« (Daat 90^ 10—17.) 
fIr die Behafa vad Bfaidar, daran Ana- md Diena^iflidit in 
laUan, db semitische „Ethik" in männlichen und weiblichen 
Medemgeeellschaflen immer lauter schreit: ,J)ie Wafliea 
nieder r — Dieses Gefahl und Bewusst&ein lässt aieh vMlaieht 
um ao aicherer ab einer jeaer Vcfgiage betrachten, «eldw 
fie Yoillafer einer aabnehenden neaea „Zeit", abo jetst 
der achten Woche sind, je mehr sich Europa als gegenseitige 
Versicberungygesellschaft constitttirt, Wftlirend Judge Ljacb 
in Kordamerika vielleicht ehl iieleMa Tersucluüeld Ar 
tische SodalpoUtüK fiadet, «an aa ent aawei 
aeia wfrd, daaa dte gute Oeacflaehaft den Oontiaant mal- 
getheilt hat Jetzt ist man noch mit Loosziehen besehilllB^ 
wie die „Kinder lisrael" früher in Kanaan unter Josua. 
~ in das Ende der Woche «erdaa deai Sbga der 

aadabantlBdairtgen. Dbae 
werden durch das „Bauen yoo HXnsem'* duraeteriiirt, die dea 
Alten Tesfjimente hier im besten Sinne (Rcgcn Kxod. 1, 21) ab 
Symbole dauernd gesicherter, frohmUthiger Iilxisteaz g^tei^ 
wenn diese auch in sehr verschiedenen Gndea bescheideB |b* 
artetaaia kaaa, gi^ifdnd indem iShraad nicUaemili 
Fl. m 9^ inw da Mar JMi Milk fmkimt: AB ik, 
efr W tMll; 

• . & Ma 1Mb ab ib toUb^Mrfv ««MMk im 1h 

abOibaam^miM^il 




. . C Vad litb« 1 

Daa dienihib gegen daa Ende der Wodn 

bauen eines Hauses „dem grossen Könige", aua Verdtrang flr 
denselben, bat trieUeicht einen Doppelsinn. Nordamerika be- 
endet aidi wmIi ungefähr in dem Zustande einea „Confir- 
maodea", der inm gedaakenba abeagea Uebaa irgendwelcher 
OnKnaibnnen hypnotblrt irt. Aber Oe BeaeOon dagegen 
hat doch vielseitig begonnen, und im Zusehen wird ein 
weisses Blatt grösser, das fOr irgendwelche neue Schrift em- 
pfiUiglich ist Da wii« ai HD möglich, daaa, trotz der aaa 
liebenfUtiger Bebhraig aa erwuteaden 
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gearteten Dedmln der Menschen über das Jahvc-Elohim- 
thum, ein nachihroendee Aneignen der Tempelruine der &ltca 
bisherigen und nebenher fortbcstehendai Deikwein itatt« 
linde; dass alw «ia Tempel «Ii Statte der Verehmng dei 
■nmginglichen bOcbsten JahTe-Elohim gebauet wOrde. Indess 
li^t dergleichen nicht im Jahve-Elohinitinim düi Alten 
Teetaraents, das eine durchaus real bcrrrllndctc Vcnebrungs- 
Imn zeigt, und dagegen den idealen Dunst und Nebel als 
Mng am Zweck des ,^eiu da BAndei" der 
In aUInen Textstellen dennncirt 
Die reale Vcrchruntrsfiiri!! bognTiniet, -ich aber für obigen 
Fall wie folgt Der die Erdenwelt bewohnende Jahve-Elohim, 
ein Delegat des Höchsten, und besonders durch den Nainen 
„Jah" beseidiaatt wird viel&ch ebeoMs als „König", und 
»KOnig der [menielieBldndlichen] Könige" betrachtet, und wohnt 
in einem Felsenpalastc. Die Betrilger äffea ja in ihrem eige- 
nen Interesse alles Da^nige nach, was dem wahren Jahve- 
Elohim eigenthflmlich ist; aber desdüdb kann num das Sachliche 
■Mh TOB üinaa lernen, ohne data nun Bidi Ober ihre Per> 
MHwn ü^leldi betrogen lassen mflsste. Der Palast wird 
wegen seiner GrOsse gelosentlich auch „Stadt", und dann 
audi nur „Haus" genannt, wie in Chan. 80, 13. Von düsetn 
Hause wird nun (Chan. 90, 28.) erziUt, daiB adn Inneres, 
aeino JStatafl, Balken und ffleirathoi'' anagninat und durch 
mm und IwaMro Einrichtung ersetit werden ; und zwar ge- 
schieht dii'P, nachdem „70 Hirten" geweidet hat««. In diosca 
Angaben könnte also die genauere Ausführung des Haus- 
baues Too Chan. 90, 13 enthalten aein, and wiaitv watm 
wird di«a beatitigt werden. £a wOrde aich also nicht nm 
ebnin Veo-, sondern am einen Emeneningsbau handeln. 

■Wonn nun alle betreffendfii, hier nicht siicciell citirten, 
altte&t&mentlicben Angaben, wie mit anderen Ueherliefemagen, 
80 anch mit der Wirklidikdt fllwwi M M i Mnaii, dau eiUlrt 
äch die Möglichkeit eines Emeuerongsbaues durch die That- 
aache, dass jetzt mindestens zwei solcher Reheimcn Jahve- 
Elohim-Palästr- norh vorhanden sind, deren einer crewöhnlich 
nur von untergeordneten Fonction&ren, im MotiiMe aber 
vom Jahve-Elohiin atM bawolflt «M 
(oad für seinen Bruder in IL San. 7, 6—1) ht 
baiaie WohnungsrerfaUtniss in: 

L Cte.lT,6. Denn nicht hihe 'n-.h guMDhnt in «intm [luxuriös gebiaeten] 
H»ai#, von ti.Mi, T:»k'o an, da ich linrii'l horaufgebracht 
Iii iiuf ijjfwn TiK, 'jTid ich zog voll /.ult .mi Z-:lt, und Ton 
IVoAiMUk; (tu Wohnung) [hier tiud eiiifachero Wohn- 
Hthlon gaeidint]. 

• K a C. Bei »II mgiDem Heromiialim antor g»at liinü, habe ich 
wohl ein Wort geredst m eisMi der RlehUr vaa It<ra41. 
die iOk bwMIt asio Telk an wsita. sIm: Wann biM 



and in vielen anderen Stellen gmii^y nil d' iitlich oder aus- 
drlicltlich angegeben; jnim Beispiel fur den Choreb im Exodus 
und L Kijn. 19, und dann für da.s „llciligthurn", den alt<!n 
nKOnigspalaat" (Amoa 7, 1&) fad Beth £1, deaaen Bedeutung 
MlMlIig wMmg «0«M8an iat (Qen. 18, 8; 18^ 8; 88, 1»; 
86, 6.) Das Gcheimniss Eines der Paläste wurde nach Chan. 
60, 64 zur Zeit der Zerstörung Jerusalems durch Nebukad- 



deuten ja auch mehrere andure Text > u Ilon sieher hin. Indess hat 
CS den Anschein, als wenn diese Bestrebungen nicht voUstJüidig 
rum aele geführt haben, nnd der wirkliche Vcnatli bot hl 
einer Anzahl von TexlateUen dea Utan iMHNBta adbat aa 
weit geflbt ist, dass er das Auffinden tind AnftdUiesseo eines 
Butrügcrpalastos ermöglicht. In II. Makk. 2, 4—7 i.st ver- 
anschaulicht, nm was es sich dabei einerseits bandelt, ander- 
seits nicht handeln soll. Acbnlich liegen nun die Dinge für einen 
Jahve-Elohini-Falast und seinen jetzigen Bewohner im JoidHi- 
landa Denn dahin nelt Mich. 5, 3 während genaaen Orts- 
angabcn nicht in den alttcstameutiictien umt apcik"r,-phcn, 
sondern erst in des IV. Esra 70 Büchern enthalten sein 
werden; — vermuthlich wieder so soigfiUtig versteckt, dass 
es dea hypnotischen Emekana daa Getates eines Mcnschea« 
kindcs Mdtlrfen wird, um lyi dift grilldllllin Fingerzeige zum 
Ariaiiiu.'f i'i' II /ii.satnmcnOidHi R laaND, sobild die Zeit dsftr 

gekommen sein soll. 

Zar Vmnsbestimmnng dieaer Zeit liOnnen versuchsweise 
die vor Angabe des EmenemogBbaucs (Chan. 90, 28. 29^ 
crw&hnten „70 Hirten" (Chan. 90, 26) dienen, die sieh zu- 
nächst an die verzwickte Rechnung nach „Hirten" in 
Chan. 90, 1— ö. 17.) anschliessen lassen. Denn da schon 
in Chan. 89, 69. 72 von „70 Hirten" und von solchen die 
Rede ist, die wie als letzte „12 Stunden lang" (da ist ein 
neues Synonym für Jahrhunderte) vor ehiem Emeuerungsbau 
eines Tempels weiden, so berechtigt diese Parallele auch zur 
Combination der „58 Zeiten" mit den „letzten 12 Hirten" 
(Chan. 90,6. 17.) zu 70 ffirtai, die wte bisher von Adam an zu 
Sühlen sind. Danach kommt man anf das Jahr 7000 glddi 
3012 (7000 minus 3988) der jetzigen Zeitrechnung. Nun könnte 
vielleicht das Ende der achten Woche oder wenigstens der Beginn 
deaaelben in dieses Jahr fallen; aber es scheint völlig aus- 
geaddeaacn, dass es zugleich das Bade der eisten der beiden 
amerikanischen Zdten sein kOnnte. Denn wie hoch man 
auch da.s nordamerikanische Hasten und Jagen, die conti- 
ncntile LchcnsenerL'ic rasch cr-schöiifcnd, an.schlagcn mag, 
SO mttsste man doch ein Jahrtausend seit dem Ende der 
eoNpIfaehan Gnttnrhanacihaftszdt als eine för dienen gnxmn 
Contincnt viel an kMne «ZaU!' acinar OnUndünKkaft be* 
nrtheilcn. 

Soll aber doch mit „70 Hirten" nach Adam gerechnet werden 
dann verspricht das Jahr 3012 fdgenden Inhalt su besitzen. 
Naehdem im Jahn 1818die TOBlIeher desiy.Ema nliiefanden 
sein werden, nnd ihr wesentlicher Inhalt phOoIogisch und 
sachlich im Laafe des nächsten Jahrhunderts bis zum Jahre 2012 
(— fii icxi ii.ich Adam) aufgeschlossen sein ^Mrd, <l:mertesnoehein 
volles Jahrtausend, bia der spesicll im Joidanlande reaidiraide 
jahro-BoUrn alle Teililltrime der MflmdwnUnder w gs> 
ordnet hat nnd findet, dass er das Verständniss der textlichen 
Fingerzeige, und Fuss und Auge nnd Hand hypnotisch zum 
Oefftion der ThOr seines Paliustes, wie utt Zanbenrart der 
Sage, lenken mag; — zum Oefioen: 

ZmIi. 9, 6. MmU iu«k ÜMibt «ai aiskt dank Süifeib saadin danh 
mäatn fl«lit [mt Onai im gWiiMin TeniiadiiiM 

«mmOm], 

md nntw dam Jfanduan der BaUwUMtaidetf' ^a&8;3X 
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wihcend du frfltaier in Jahre 1913 zum AofiM^lienen der 
Hterariwlnn Seblta ofblgte «HcmnidiMi des Haupt- 

stiinc-" vüii Vielen als „onbcdfutfruli' That «ering ge- 
achtclL'n Tages" (Zach, 3, 7. 10.) vcrglcichswcisi; Übersehen 
werden wird — Dieser Johve-EloUa wird dann hervor- 
treten, ein GegBMtnnd dea Stunens der menschenkindlichea 
TSU«, ihrer FBiaten und KOnige (Jos. 49, 7; 58; 16.), na 
den Pala.st im .liinianliinile rt'novireri zu lassen; um das 
Oefltaeu des Jahvü-Elohim-ralastcü im Tigri.'ilandc, das Ueber- 
siedeln seines ItOchst raDgirenden Bewohners nach Kanaan 
und den Eraeawmnggban jenes HauptjMiastea am tot Ueher- 
flathnng geeidterten JDaA der Wd^ w wb ere H eii. Debd 
ist zu beachten, dass diese Uebersiedolung gemiss Jub. 9. 11 
unwahmchmbar fUr die durch den „Jab" hyimoliboh blind 
gemachten Menschenkinder stattfindet. 

Die Jehreamhl 9012 mrd indsss in iigend einem Sinne 
derOoneetnr bedttrfta. Die „MBOdier" aiiidnlmlieh üam 
wesentlichen Inhalte nach ein nur vorangehender ThcU der 
„70 Bücher" in IV. £sra 14, 45. 46. Die „70 Hirten" sum- 
mircn sich aber nach vorangebenden „23 Hirten" mit 35 
(und 12), und nnr indiceet liess iidi ein Vonageben von 
ja Birten* flr einen bestimmten Fall eriteanen. Hier nun, 
wo „24 Bflcher" ausdrücklich al-s vorangehend angefülirt sind, 
scheinen sie mit 35 und 12 auf 71 „Hirten" liinwciacn zu 
wollen. Das irtidA nm Jahre 8112 (s 'lUO) atatt »U 
fahren. 

Diese AaftnauK Maate beeonden dadurch gerechtfertigt 

erscheinen, dass die Zahl 24 auf „Bücher^ bezogen, jedenfalls 
völlig unzutreffend geworden ist. Denn wie sehr sich auch 
der Baaorethiscbe Text gerade auf 24 Bacher versteift hat, 
ao wenig entqtrieht dies doch den «iildichea VedUUtniaaen. 
Denn dabei mttaaen gerade aDe im Sbme des JSbraoieB des 
Wissens" wichtigsten Bücher fortgelassen werden, über deren 
Werth Niemand in Zweif« ! "ein kann, der den gcsammten 
snelilicbenlDhaltaUerBQchcr llL^vuiügtilat. DerConflifitzwiadien 
deai in I¥. Eu» U, 46 voigescfariebenen ,4iiaiabaa ud 
üebertiefiBra" der 70 Bacher, und dem „Schreiben md Ver- 
bergen, und dem I.ehn'ii verbürgen zu bewahren" in IV. Rsra 
12, 37. 38, löst sich in der Weise, dass die 7U ÜriginalbQcher 
verborgen geblieben, aber Thcilc ihres Inhalts nicht nur io 
dea 24 eraten, aonden auch in anderen und gpUena, apo* 
krypben Bflehem ebenftDa „fn venSegdtsr Sdirift" «veiMbnt- 
lidit" worden sind. 

Indess stehen die Zahlcnoombinationen, so nahe sie auch 
gelegt cr>M:heincn, um die geschilderten sachlichen Vorgänge, 
das peiaOnliehe Uervoxtietea eines Jahv»>£iohi]ii betrefliMid, 
den Jahn« 7000 nnd 7100 nach Adam ntviraiBen, doch in 
WidiT^lirucb rait einer bestimmten Angabe im Samaritanischen 
l'cntateuch. Nach dieser wird nämlich bchoa im Jahre 6000 nach 
Adam jener Jahvc-Eluhiin, durch die Bezeichiiung„i9/>^Ar<r" 
kenntüdk gemacht, also zur fiekehmqg dar Aihligat dar Iteidem 
entaetJ^enOTeBel.^MriBMrjlfW'. Diese Angabe entUlt die 
positive Bestätigung über da.'^jenige persönliche EreignLss, 
welches oben für das Ende der siebenten Woche im Jahre 6000 
swelfelhaft gelassen werden musste, wenn man lediglich die 
WH adhatbenüBnen Leuten „aaerkasnteu" Bacher au Bathe 



zieht. Das «ZorOddukrea" dieses Jahve-£3ohim eiUbt sieh 
so, dass er Ua tu Bcbem's Tode la Kanaan residirte, dann 

aber den gewaltthätigeii Aujjriffen des (grossen Petriigi-ra weichen 
mu.sstc, der durch Verr.iüi seitens eines a^^^^e.^tli^.s(Uleu, halb 
eingeweihten Elohim niederen Itanges (Dan. 11, 38.) die Lage 
des geiieinieB PalMtes, dann durch ^w^ny l<ai)eiposten im 
Mai» HenOBh* (Gen. tt, 2: 4 bei Oaleeenhait von 
Scherns Tod nnd Begräbniss den Wljyp erfahren, und bd 
der i->»tannung oder Ueberrumpelnag des i'ala^teü l'Iiuige 
von der Jahvo-Elohim-Beaatzung getödtet hatte (Dan. 8, 16.). 
Nach dem Tode das groaaaa BeMgan ist diaaar Jahve- 
Elohia, Jitnea TJiapnag ist an« der ürteft, aeSt aHen Tagen", 

dann ^^cder nadl SbMHI „zurückgekehrt", und zwar, wie 
scheint, erst am Ende der sechsten Woche, in der Zeit, da 
Jirm^abu's Vertreter dem letatea Betrüger sich danut 
Bchmdcheln Ueas, daaa adie Weiaen ans dem Itagenlande" 
geinmnieit atien, mn aeinen Betrag zu begOnatigan, Anf 
diesen „Bekohrcr" in dem geheimen Paläste in Kanaan 
zieht sich dann Mich. 5, 3. Auf ihn ah zunächst höchste 
Autorität, ausgerastet mit der „Uohdt des Nameiu des Jakot, 
zeinea Etohim", bezieht «ich auch die .^iehanfMtigB Balahrmg", 
beridmagzweiae die BeatUignng der sduiflBdien Ducumeuie, 
soweit das Eröffnen des Palastes nach deren AsvatlUfM 
noch Zweifel bestehen lajisen konnte. — Uiernach ist flir 
das Jahr 7000 nach Adam kein wichtiges Erdgnias angegeben, a« 
wenig wie für die ganze fflitüaie Zeit der siebenten Woche, and 
darin Hegt eine Art wn Bestltlgnng der aiiMwill«aB> 
lit ht n Wichtigkeit des Jahres l>000 nach Adam ftlr den 
ganzen tnifang der besprochenen lüreigniMse des Auf. 
ftndens der DoeumeBl« aai Ikner Folgao, am tai« iar 
siebenten Woehe. 

Wann dann aber (der Baubeginn und) da-s durch den, 
wie im I'alle iler funfU.Ti Wuche ViiUfnddi'rt F.rneueruti^>ili;ia 
des Uaapt-Palastes des hAcfasten Jahve-i:iobim der £nlenweU 

ameriküiischcn Cultoriicrrschaftszeit wirklich eintreten fM, 
daa moss der Erörterung nach Folgendem vorbehalten bleiban. 

Ctae. H, 14. Und dioMh in der «wwilai H'oeke wird du gertekto 
Glriaht ge«ff«ob*rt wardao dir gMMa W«il, lad all« 
M—lliOT werden DMh dw dar 0«nelitlgk«tt 

■ekmaii, und »11« Werks dar Gottknm [der y«m Jahv*- 
Klobim Ablrltniiigtn] wardeDvencliwiiidaa tod d«r ganMa 
Brd« Ua««a, aad <U« Wall »M m Uatefpaga aar- 
giMbiiibeB wndi a . 
« » Ii. üad Hab «MB la dir nlalm WM« Im «Maalm 

TfailB wM Min du OiritM llr dl» 
. „16. Mcfcait, du abtr Wlablv gAalkn «ird, and d«r 
varif* [OMiira-JHiiBBNl wM saMadta aad vvsekiii, 
•ad «in BMwr (6Mtini-]HimMl wird amtilH^ aad dir 
•wie* armi Htanmal, dar hmonpiMil aa« dir WHi 
der Bagal, und all« KrUb dir BIbubiI werdm laalh- 
„ 17. tio la Bwigkiit liebMiftek. Und daaaak wwdaa villi 
W«eh«D okM Zakl Ui ia Kwlgkiit hIb ia Qati ud 
6«tcchtigk6it, nnd di« Sflsd* wird t«o da aa nieht mibr 

p(iiaiu;l wnr.lfiii I I» in Kwi(;Vcit 

Eö wird sich zeigen, diiss die beiden Wochen so wie hier «e- 
schieht zusammengefasst werden müssen, denn sie sind die auf 
tiMWfAmir fiBipmden iWt-Fil<mBi|te der lotztMi der ,^niei2ettan" 
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CaUurfaemduft, itao der tadamarikv 



Was den sachlichen, wcitgeschichtlichpn InlmU dii-spr hcirlrn 
Wocbexi betrifft, so findet er sieb in zohlreichoo, ulle Eiiizel- 
vongämgc betreffenden Schriftgem&lden der iiicislen BOcher, 
nir yeniiiiguag ni^ Mar uad donüteh aatsegiiihea. Haa moss 
dmbel aber sonstig swiaeben zwei tencUedeiisB Dantdhuig»- 
mcüiodcn uutersclii-idcn. Dio Kinc, vorzugsweise im Clianoch 
geübte, schiebt die Nitturereignliüsc verschleiert in dun Hinter- 
grund und drängt dagegen ihre angebliche Bedeutung als 
MStndjgenchte" hervor. Den Bchwentwiagcidait AnkDQpiuiig»- 
pukt fto Bokbe AidliaBniig findet ei« in der TcnnrtiMlIttiig 
und wirklich bevorstehenden Bcstrafunt; der „Wächter", die 
jetzt vorläufig noch als Gefangene schiiuK'blen, und deren Ver- 
Ivechni im Chanoch weitliufig geschildert sind. Zwischen- 
doidi wird im Chanoch aber zngegebeo, dase dkee Natoreteig- 
niaae 'eben wie aDe anderen nnvenieidlkli konunen und 
wirken, und desshalb, wälircnd Chanoch seihst in der Wolle 
aiUl, predigt er den schwachen Unglücklichen „Ethik''. In 
Wirklichkeit wird ja sogar auch die gute Gesellschaft, trotz 
ihrer Selbttgerachtigkeit, ichliesslich aehr tehwachmathig 
werden, Rene eDpfinden und ihre irarfcUglichen Werks 
lici-spTii, wenn auch nicht lan;,'e. Dazu wird ^ie durcli die 
Jahve-Eloliim- Lehren, die .Maulit der Persönlichkeit jedes 
.Tahvc-Elohini, die Furcht vor ih n -schrecklichen Lebensnflthen 
der vnkanischen nod neptauuiichett Hutheo, die thataftchlich 
bestehenden Chancen ftr firettnng ans denselben, und dnreh 
die Hoffnun!,' anprsporat, dass man ihnen als von Geburt an 
vurwcgnclirrK fuleii Leuten natürlich Logen und Sfierrsitze auf 
einem der „Dächer der Welt" rcscnlrcn wird odar mttSS, 
damit nur der Plebs verbrennt oder enioft. 

Die andere Dantdhmgsveise, haaptalehüdt hn IV. En« 
zu finden, cigloit die iiieibC anderswo /xnitrcut liegenden, 
schrecklichen Tliataadien der Naturereignisse durch die 
Mahnung, das Unvermeidliche mit dem Mutlic des Stoikeru 
(Iber sich eigehea m lassen, und im flbemchawenden Wi«aen 
ehe Gemigihnuig n empfinden, gemlM: 
IT.Etaa llh 16-Mli Wl> ieh ataliali U mtOam TtitlHid dialw, •» 
glAI« litt Wibalbiliiii jinn 1!i0MU«M(8«b11*b«m>ii 
Ar tfallUMbriggotillelMMn. I>Ftiii 
I tnwric Min, iodtn «i« 
I na ia te MiIm ZtUu «ftitiHM» 
M,tBiem aläht mUbM. Um mk in JklMggf 
>, wH als gniM CMhkna ud 
wl« w Um QmUU« stlgtn. 
M es heiiar, die« ut«r MUB a «riabea, 
iiS Vrfl SB geht! glaiiii da« Walk«, ni 
tUkt n wiMaa, waa ia in lelat«« E«lt «rfalgt. 
Beide Danteüuogsweisen mttsscn aber zugeben, d;u<ä, 
von Aosnahmen abgesehen, weder die reuige noch die stoische 
Ethiic inmitten der Ereignisse selbst lauge vorhalten werden, 




de> «nd der Eken gegen den und die Anderen wie eine 
andere, alle 8<Aranken niederrcissendc Muth menüchlieher 
„C'ultur'' herciijhn'clji'ii uini. Dirsc VerhültniFse und auch 
das LooB der »Wächter" geoannten niederen Jahve-£lohim 

es Mdl MV das gnaae Geo- 



Oafaei mm indesa doch von den beidea Phrasen: «Ab» 
schreibeil der Wdt zum üntcrgaogc", nnd «Geriehtf (dieses 

mit Wechseln dns Ge.'-tirnliimüiel.s und der Wahniehrabai^ 
keit des inncrirdischi'U Himmeln) aU> charakteristischen 
Uutcrscbcidungeu zwischen zwei besonderen Naturereignissen 
ausgegangen werden. Die erste Phrase veq^eiaht ein Katar* 
ereigniss mit Geflugenaelznng, Tottar nnd Anidsgn von aa- 
geWiclicti udcr wirklichen Vorhria:bcrn, vur der eigentlichen 
Verurtheiluüg und Bestrafung. Im Siuue dieses VerjtleicbeB 
Usst sich die ErzSUnng Uber die „Wächter " dahin deuten, 
dass sie schon unter der Tortur .sterben. Osss dieses Er» 
eignias ieuriger, vnkaniBeher Natnr bekannter Art, nur weit 
LTOssartigir ist, darüber wird nicht der mindeste Zweifel ge- 
lassen, auch nicht darüber, dass es nicht mit völlig aus^r- 
gewfihnlicbcn planctarischcn Verhultitisseti /.usaininenhängt 
— Die xwette Phrase bedeutet dann die das Bichten aih 
addiessende eigeBfHcfae Hiariditmg tob Verbrechern durch 
ein anderes Natnrercignss, das mit völlig aussergewöhnlichen 
pluuetarLschcn Verhältnissen zusanimeuhAngt, und ganz un- 
zweideutig als ein neptunisches gekennzeichnet ist 

Zur Bestinunung des Zei^onktes der vuhianischen Katar 
Strophe dienen die naehatdiead benlltiten TtttsteHen. — In 
Chan. 89, W wird Salonio'.s Tt mptilbau als Hans- und Thurm- 
bau für den Zijoiis-Jahve-rrätendeuten, in v. 54 der Parti'i- 
kampf gegen letzteren, und in v. 56 Nebukadnczar's Zer- 
stSnuK von Stadt und Tempel in dem Sfame beiprociten, als 
wins die nothgedrungeno Abnne des Pitlendenten dss 
Wii htin^lc. Dann, in v. 58, „bleibt er ruhig" (hier wird die 
persönliche Kiuheit der l'hitcudenteu fiugirt, während dieser 
„a" der höchste ist), sich seines Sieges über den aufrühre» 
rigchea Delegaten nsd dmancn f^"*»*'^ "' freuend. Dass er 
aber sdbst hn Jshre 8448 sdibt, wird wie gewQhalieh sb 
Uhr das Volk unergründliches Geheimniss verM;!iwiegen. Da- 
gegen „beruft er 70 Hirten" (Chan. 89, 59 — hier wird wie 
gewöhnlich die Identität des Betrügers mit dem wirklichen 
Jahve-Elohim fiagfatt, dar jetrt obenblla genannt ist), 
aboTOJahilranderte. DerSinn dieser Angaben ist nun der, daai 

dor vs ahri' ,J;;livi.'-i;inliiiii :-A:.r h;, pi.r'ti^che Macht Über dio 
.Meoächeulieerde geradem deu seiner Einwirkung nächstliegenden 
I.andgebieten seit Pelrg's Zeit mit der brutal blutigen Macht der 
Pritendenlenfusilie thailsB muaato; daaa diese BivalitAt aber 
mit dem Tode des hsdhsten Prltendenten aafhSrta, da aefan 
beiilen Naclifulger iin|iiitriit.(; Si)riisslinge waren; dass also 
seitdem für den wahren JaUve-Elohim auf hypnotische /I/Ztm- 
herrscMaft wihrend der folgende» Jahrhundertc zu rechnen 
ist, soweit nicht das Selbsthypnotisiren der einmal verblendel 
phautasirenden Menschenkinder nur langsam zu flbeniiatIgeBde 
Schwipripkcitcn bereitet Vom Tode,-*j.ihre d« Prätendenten, 
8448, würden aber 70 Jahrhunderte vorwärts nur auf das 
Jahr 10418 fflkien, während das Fluthjahr 10858 ist 

Die Diftmi tob 410 Jahren erklärt sieh hn AligenuhMB 
durch die im Chanoch erllnterte Strafform, nimlidi den vn!- 
CAni?-rln'ii l i'uertod der Wächter; aus dein llinstande, da-ss 
die vulcanischen hLatastruphcn von ungeheurem Umfange aus« 
drtckikih dem /^i^^gr der zehnten Woche angehören, und 
endlich durch die geaehüdcrte Thatsache, daa« die Katastrophe« 
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ein Zerreinen aller gesclIsehafUichen Bande te ffft—*^! 

em gegenseitig wahnwitsi« l)luligfs Wtttbeo rar Folge Imben, 
das selbst (1< r starkÄti'ii Hypnose überall da wiilcrstsht, wo 
die!>e die Individuen und Ma.sM;n nicht durch langjährig«» 
Pnns fest im Zügel behalten hat Uiena «Cide ehe folgen, 
den dk lefante Woche im Jahre 10448 nit jenen auasenrdcnt- 
Vdien Tnleaniiidien Katastrophen und zaglriebmit dem Anfhören 
dr:r n iibuilin^L n Herrschaft des Jahve beginnt. In gleichem 
Sinne spricht IV. Esra 5, 28—31, wo in runder Zal>l 400 
(statt 410) Jahre vor der kommenden Ädamsfluth beginnend, 
ein «ErqniclMB," (eine hypnotische KrSfUgang resignirter Er- 
gehnng in dea ünTenneidlichc) der dafür cniiifiinglichen 
Ml nH;hen als wegen FurdlmuT (h.T Kata.'^trophcn fuitiliniernd, 
bis zum ncptuiii&chen Fluthercignissc selbst, erfurdcriich und 
wirklich stattfindend bezeichnet kL 

Nun sind aber obige 70 Jahrhunderte und folglich auch 
die am ihr abgeleiteten 410 Jahre minderten!; eb<>n$o wie 
die 40t).Ialin' li-iliuHch abgemndote Zahlen, die vuinu-sicbtlich 
einer Curroctur bedürfen. Um letztere zu fuideo, iiat man 
zunächst zu beachten, dass die adule Woche den siebenten 
Theü eines Ganzen bildet, daa nach dem Zusammenhange 
aller Angaben in der Qesenmtheit der neunten und zehnten 
Woche, und zugleich in der Einen, fQdamerikani.^choii Cultur- 
bemcbafts-Zeit zu erkennen ist Diese milaste also, als das 
BiefaenGMshe ven 410 niuHOO, ertin4er«1O«der«)0Adira 
OBtbasen, im Jahre 7988 oder 8068 beginnen, und würde 
fikr die nordamerikanische Herrechaftszeit (und achte Woche) 
nr 1888 oder 2<),'>H .lahre übrig lassen. Sokhe Zahlen er- 
Bcheinea vnwalintcheinlich, Terglichen mit der europäischen 
Hcrrschalladaner von 198S Jahcen, und aalbat «eaa nai 
den Unterschied zwiychen dem nordamerikaniBchen Hasten 
nnd Jagen gegen die im contincntalcn Greigcnaltcr von 
S(l<laniLTika Mmiijssiihtlii-h herrschend werdende behäbige 
Ruhe als lebe&verl&ngemd sehr hoch anschlagen ma^ 
Aber es Uetet deh In der „Hülle einer Zelt" «der «baBwn 
Zeit" (Dan. 7, 26; 12, 7.) eine zweit« zutreffendere Cor- 
rectur. Die auf den Afrikuuischen Cytlus folcende „halbe I 
Zeit" als Anfjin^' dea A.'^iatiächen (lyklua bcbu^t nämlich nach 
der aamaritanischcn Geneais 1907 Jahre und ihr Doppeltes 
alm S814 Jahn, die nadi Tentdienden nur die nidistver* 
hergehende südamerikanische Zeit beziffern können. Denn ihr 
Siebentel gicbt 373 (statt rund 400) Jahre, und ihnen gehen bis 
ziKri J;ibre 3448, statt rund 70 Jahrhunderte 7Ü37 Jahre voraus. 
Man siebt: daa stimmt so genat^ wie man es von Zahlen er- 
Wirten daf( die nidt Mtranoiduh gdmidea rind, — Die 
7000 Jahre werden aiieh in dem Samaritanischen Pentatench 
bcst&tigt, und dass sie nicht etwa von Adam an gez&hlt 
werden dürfen, ergicbt sich daraus, dass 5^ie kurz vor dem 
als das „Endgerkht" beaeichneten Fluthereignisse endend, 
letzterea ab Dmea bald daaneh fetgeod dianetetWrt sind. 

Für die letzte Zeit der 7000 Jahre Rind indesg noch be- 
sondere Vorginge angedeutet, sowohl nach Art als >ielleicht 
auch nach Zeit Es ist nämlich schon oben in Uebcrein- 
atinunnng mit dem vorbenvchenden Gharacter eines TheOea 
dcrHeMdMD idtanigHBadittdaM diatna der jripbinHimB ffF i 
BdehnnflC oad den fc%nndM aodaieB Klmpta gwc m p i ie 



und anl^ezwongcne n^thik" nicht stichhalten wird, sobald die 
Zeiten der drohenden Katastrophen niher rücken; dass also 
dann wieder in Tcrstilrkten Graden diejenigen get-ellschafl- 
lichen und politischen «Bestrebungen" bcrrortreten werden, 
durch welche die pli)raisch und inteOeetaeO Staiken aiTKoilH 
der Schwächeren sich selbst, bedehBBgiwelae ihie GeaeUedMcr 
(Familien) und VOlker-Associationen vor dem Untergänge n 
schützen suchen werden. Wa.? über die Hcstrcbungen im 
IV. Esra, Chanoch nnd in den Propheten gerade in Hinsicht 
auf die der nächsten Ädamsfluth vorhergehenden Jahre, alu 
der beiden letzten Wochen erzihlt wird, iat ja schon uf 
Seite 54/56 besprochen. Natürlich beginnen diese Bestrebungen 
in anfänglich unscheitib.-imi Formen schlau geschiftlicher 
und politischer Concarrenz; da sie aber rasch allgemeiner 
werden, so arten sie bald in blotig bmtale OewnltOBti^BeU 
seitens Deijenigen ans, die gewohnt sind, rückaiehtsIoB Ar 
ihre eigene nnd ihrer nflchstcn Nachfolger Lebena-Tenieherung 
ohne Gcgenseitigkf it zu sorgen, bevor die Katastrophen selbst 
hereinbrechen, und je niüicr dieser Zeitpunkt rückt Es wird 
sich da also unr lua einen kuaea Zeitaaui iw dea Bndn 
der 70Ü0, genaier TOB? Jahre handeln, nnd er scheint in 
folgender Weise berifhrt Nach der „Berufung der 70 Hirten" 
(Chan. 89, Ö9.'l wird nimlich deren Ende durch <lii.'> zt-itgc- 
schicbüicbe ,jganzc Buch" (Chan. 89, TOl) dergestalt signalisirt, 
dass die „12 Stunden" (Chan. 89, TiX IhnBdl to JflMaa 
zwölf Hirten" (Chan. 90, lU «beoMt die „letzten" JeMT 
70 Hirten, also in dieser einen Hinsieht nur aus ihrer ridi- 
tigen Stellung; textlich verschoben sind. Das folgt auch schoo 
daraus, dass ihr scheinbarer Bezog auf die unmittelbw folgende 
IMUnv von BmpNahaHia^ TnpdgrtnduK tm iiehafe> 
lieeendenaadiBehenSinDe ganz unml^ch ist (D»,12Stonden" 
im Sinne von kUinen Jahrhunderten werden sich im Zosammen- 
liange damit, dos.s von allen Propheten aosscblie--^Nlich Ezechiel 
und zwar 92 Mal „Menscheaaohn" genannt wird, aof aeiae 
Identität mh 'Ssn, sein CMb«malv oad aalM LribaMiiMf 
beziehen.) Da nun die alttestamentliche .Stunde" der zwölfte 
Theil des Tages ist, so bedenten die „zwSlf Stunden" hier 
nicht 12 Jäiirhun Ii rtc, sondern 12 Monathunderte oder eia- 
hundert Jahre, und ein aokber Zettnuun stinunt in der go> 
acfaildertm numilw Flalinlilifliin der — *"e"i*— ,3»- 
strebungen". Dass bei letzteren Australien besonder!^ berark* 
sichtigt wird, hat seinen Grund in dem Unistande, dass Süd- 
amerika mit seinen ausgedehnten Tief- und sehr schmalen 
HochUndera, ziemlich antipodiaeh loat aaiatiadien «Mutter- 
rettenden „Dach"-Raam darbieten kann; während Au^^tmlien s 
günstigere Lage zum „Muttermunde" grössere Chance d f:L^;en 
Ueberfluthung vorhanden erscheinen lässt I)a>a aber die 
Verhältnisse wieder die Schifliahit nach der Alten Welt, 
wtMkSL wtA AflOa vaA HoPiMen nah» hgaa werden, iat In 
der Text-ttelle Deut 28, 68 bestimmt angegefven, die wegen 
der pluralen ^Schiffe" (auch der Noachsfluth) durchaus nicht? 
mit der trockenen Rückkehr in Jer. 43, 7 und Hos. 3, 13 zu 
thun haben kann, trotzdem die negative Propheaeiluing nur 
InttMt In dni fldnwn M0idttB ii^ dtaM din 0imm ^Mths 
Hoaduaafb irieht wMertitaa wild. 
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Von der Zeit an kurz vor dem Abschlüsse der 70 Jahr- 
hunderte, also genauer vor dem Jahre 10486 nach Adam, gilt 
naa die TecMieDe: 

tf.SmttV. QU Mir, te baftitt tat nn dm wgMwuilM D*b«lB, 

■ ■ • 9.m «M tm Dunwutote tco nir Mhwn. Dma mIb 

BobB, dtr GtalbU, wird ikk Bltdeom «AnbMtn, dl* 
M QiB lind, lud w wird l^fikikm dii Cabrigan wihrtad 

. , , Sll4«JibMi. OadBMh«tiiBMm«MwgMolMlM9i. 

m a m W,im Mia Mb, im OiwlHi, atnbM wird, od all« 
Mwrthw. dl« trtiMitlmi b»b«t, w diMNummd Ibrig 
UriU. OU Mnw wM di« Wett n d«n «nt*o SNllMAiM^ 

■ ■ • SUäiiwai m i ti ti ihn / H ft i w w Jn<Mnn«. OaAnMkrittx'n 

IklHi «M «■ imtn, tat te mfc nfah Mknrio 
Wdialter MfK^twMltt wird nnd dia ultllehe afirU. 

Der Anadniclc nOfTcnbaren" hl dafOr bezeichnend, dasg 
dieser gegenwärtig mit seinem Vater Jab im Tigrislaiule 
Übende und dann hervortretende Sohn einen weit höheren 
Bmg Mut, ab dar In Jahn 8000 nach Adaa tai Euiaan 

kanvitretende Jahva Das „Unerwartete" liegt nnzwdfielhaft 

darin, dass bei früheren Anfingen von Weltperioden nicht eine 
ihn!i,:lii M:i:L-;^ri_>L'('l t'rfordurlich s;eweseri war, weil die „Cultur" 
der damaligen Menscbengescblecbter nicht za der blattriefmden 



listiseh ergebene Fflgen in das Unvermeidliche allgemeiner, oder 
doch leichter durch Iljpnosc seitens Jahve-Elohim weniger 
hohen Rangeö zu envirken gewesen war. Dieser Sohn und 
tjik bei ihm sind", nAmlich nü«ben Hirten [der Ueihe nach 
Än MenBehenheertB Ja «Ii JaMmdctt n mideB tanfen 
gemaen] nnd acht gesalbte MBnner" (Mich. 6, 4), sind gegen 
feindüehe Menschen und Seelen ausgerastet mit der gewal- 
tigen hypnotiachfn Kraft di?s Jahve-Vaters (Mich. 5, 3,), am 
die grosse, ans sich selbst nnfQgaaaie Meaachenmasse, die 
ans &m wi te lgBB ITlmpi« tMg gHiHebeii ist wd au den 
ImMBenden schrecklicheren flbrig bleiben wird, — die ohne 
Mittel zur Flucht von Land m Land vor den gewaltigen 
vukanischen Fluthen ist, und voraussichtlich kein aus der 
folgenden neptiiniachen Ftutb retteodes M^Mh" besitzen, be- 
ballaa odaranlBgBniiH—ndeBaOrigllrahBlfUger Ergeb- 

nig in den anvermeidUchen Mftrtyrertod zu hypnotigiren. und 
dta letzte SeUeksal aller dieser Menschenmassen, den Fiuthen- 
tod mit ihnen zu theilen. Denn als in der Rathssitznng im 
Erdinnem (wie in Dan. 7, 9. 10 geschildert) anmittelbir vor 
dir äUMuMidhlii IfimMalli te finf cndMdl: ,J^i- 
wQHge Torl fttr den sieber liriMRDen Posten", da hatten 
dieser Sohn und seine Oefilhrten, «ngeili!:lle Juhrzthntaiisi-nde 
alL, siidi für diese Mission gemeldet und mit dem Jah den 
Wachtposten im TigrisUnde boHgen. (Die ganse nWocben"- 
M «ia dk ,JafenMelMB" bi der ZaittalBl m- 



Nachtrag zur 2. Woche. Der in der TextstcUc Chan. 93, 4 her- 
vorgehobene Umstand, da.-^^ „diis pr<U' Endi.'" nicht dem Knde 
der Woche angehört, sondern iimerhalb derselben licgW zwingt 

1668 angehört, also die zwei Jahre der aatronomisch-meteoro- 
logisehen ,3tOniagen" noch der zweiten Wocbe zugerechnet 
Dm 



deutlirlirr vcrrathcn werden, als durch den in der kümmerlichen 
Gesetzgebung (Gen. 9, 1—7.) liegenden Wegweiser. Die 3. Woche 
und die asiatischen Jkbende" werden also um zwei Jahre 
kleiaer, weü eonaequenter als geacheben mit 1668 zu rech- 
mU. 

„Siebenjähriges Stillschweigen." 

Nach der bevorstehenden Adamsfluth, in der Hypnoliscnr 
nnd Hypootiaiite ateifaea, aa das« KieimuMl lebend abrig 
bleibt, wlbrend die auf den „Didiem der Welt" gerettet 
Uebrigbleibenden wehren ibn r relativ gerinpcren Anzahl an 
dieser Stelle nicht erwähnt wenlcn, tritt ein jede Weltperiode 
beginnendes „Stillsc/mtfignt von sifben Jahreti'' („Tagen") 
ein; und danaoli «ird dia nena Wetlparioda adt eiaeni, bisher 
wie nodi in der SeUaftanmer dea fidianem befindUeheo, 
neuen Menschengeschlechtc aufgeweckt werden, indem jenes 
Gc&chlecht aus jener Kammer hervortritt, neue Zeitverhllt- 
nissc von Neuem beginnend, während das bisherige mensch» 
liebe Weltaltar nit seinen alten Zdtverhiltnissen stirbt 

Hier iat mm der Ort, naheliegende Zweifel aber Zeitzahlen 
an iwsprechen. IHe hohen Alterszahlen des alttestamcntlichcn 
GesehlechtsregisterB bis zur Noachsfluth nnd eine Strecke 
weit darüber hinaus, gelten nämlich bei wirklichen Jaimn 
ab IQnheit ausschliesslich für nMenschensOhne" bedentenden 
Range^ die„KOnige der Urzeit" (Jes. 19, 11.) Ober die ncu- 
geburi'non Adaniiteti, nnil für die von jenen hiTrührcndr' /eit- 
geschichto. FUr die eigentlichen Adamilen haben dieselben, 
durchschnittlieh gemeinten ÄlterBzahlex nw dea Monat als 
Zeiteinheit Das folgt zuverliasig daraus, dass sieh einen eits 
das Durchschnittsalter der „MenschensOhne" (500 Jahre 
nach t'hun. 10, 10), mnl rmilerscits dasjenige der Adamiten 
(120 Jahre nach Gen. 6, 3.) für einen bestimmten Zeitraum aus 
den g tge i wa an einzelnen Mittebtahlen bei Berfldoiditignng 
nna qoatttatitra Wardua naehiadknea laasen. ffiema^ ist 
die Ocsdileehtsreüie für die eisten Adaadten im Alter von 
10',;, Jahren eingetreten; aber diese Angabc gilt nur für 
Sehet, das erste Kind von ooistant g^ordener menschlirJier 
Form, aidrt flr dm awIgelwwBn lajin, dem dnrdi aadere 
Körperform oder -iaibe „Oezdcbneten", und seinen getOdteten 
Bruder Abel. Die thatsAchlicbe Reifezeit ist nicht direct an- 
gegeben; aber sie geht in folgenden Generationen auf 5''/;i 
KenanJ nnd 6V4 (Mahalaü nnd (%anoch) Jahre als Back- 
schlagaAidiataing jtm l ÜL, 9m ainaB mdi «eHer gebciidei 
Schluss für Adam rechtfertigt Nun erscheint es ausgeschlossen, 
dass da.s Entstehen der Adamiten in anderer Zeit als un- 
mittelbar vor oder nach der Adara-fluf.h im Beginne des 
jStinaebweigens'* stattgefunden haben konnte. Denn das Erd- 
fauanud apaddi die Uar (irageB Jo^ IB, lt.) aMaebBi» 
lieh in Betracht kommende innere Fläche der Erdschale, leidet 
ja unter denselben vnlcanischen und neptuniscbon Revolu- 
tionen, wie die äussere OberfÜlche der Enlschale, denen nur 
die Jahve-Elohim, sie tbeils sicher veimeidand, tlieiis beberr- 
admod, gmiaetaa aind. mdt aber die «IIiJbb« IHr die ea 
auf den breiten inneren StrOmen „kein RuderschifP, auf den 
Moeren „kein mächtiges Fahneug" (Jes. 33, 21.) giebt, weil 
Or die Jabfe^ieiilm dv HiMan beoMBur iat Die alka- 
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meine Vorstellung, rlie allerrlinps nie auspcnrliritot werden 
konnte, dus nämlich die unbekannte Adamsttuth, und das 
Etotsteben der Adamiten zeitlich zusammen liegende Ereig- 
sind, cncheint bienutdi gerechtfertigt, und beide ge- 
4kn AnfiiBgspniikt ftr neue ZdtnduMig Mbtetend. 
Der epeciello Verlauf des Ent«tehen.s und der EaMckeluni; 
der Adamiten mit Bezug auf die FluthkttHtnphe «M daon 
Wie folgt gtacUldert 

Oa. t. 6. Vi Dnit «k«r iliig mT m te Srda mi Makto «• 
RMH VBdw dw Böhm. 

Hier ist das Ent8t<>hcn einer weit ausRcdehnten, thierisch 
organisirten Masse, auf dem feuchten Knlliodcn, aus ihm 
heraus, in ihn hinein als ein reines Natorcreigniss gegchil- 
dcrt, fttr das sich flbrigeu am der fhymimitm und fmna- 
gebenden LÖBtiuigBfthigfceit der plaiwütrtoÄ deeh^cAen 
StrOoie vun lM>stimmtcr rinhnform und comiilicirtcin Ptm^cii- 
irechsel ein aufd&mmerndcs VersUlndni!>s gewinnen liUst r>er 
feuchte Erdboden in richtiger Lage zum planctariscb-cloc- 
triachen StmmqrBtenie kanln sehr wohl gehen bei Bf^imi der 
Adamsflath dhponibet werden, «eO Ictateie aiidi im ErdiDncm 
eine andere Vortheilun;? der Wawii 
maritimes Uebiet entblüsst. 



Qu. 9, 7. SaMMitote Abnkn«btB.to 

SNMw nd Mm ia «tb» Nim 

«I wird in Nraidi n <in«n I«1«ii>AfhmnMlM. 

Jene planetarisch orsanisirtt^ M;itrix difTeronzirt nrh tum 
weiter zu einzelnen Jndividuen, deren besondere Art die 
Jahve>Eioirim bednUuaaen kSmien, wie das noch henta Jeder 
Pflaiuen- und TUerzflehter bei gegebenem Katarmaten'ale 
mit bisweilen grossem Erfolge zu than versteht. Dabei ist 
unter dem Kiulilascti von .,TIa\)i'li drs T,<'ln'ns" nicht nur ilits 
Ventnlasaen des Luft-Athmens zu verstehen, sondern zugleich 
das Uebertngn vm tu pw i t l Mh er Lebe a aeaengi^ die In den 
„ewigen Oettern", den Jahve-Elohim zu grOaaerer individueller 
Intensität des Seclen-Athmens aufgespeichert ist, als ein 
jnnpf^ M('nsi:lipril%i:iil in beschränktem Raunn' lunl in knrTif.'rZeit. 
aus dem Oceane planetarischer Lebenaenogte aasimiliren kann. 

Der ao enMaBlme Aden tat aber eh ninnDelMr, fint> 
pdannuginhiger HermaphrtMlit, also befähigt zum Verkehre 
mit weil^hen und mftnnlichcn Personen. Der Verkehr mit 
wdblichen Jahve, wahreml Menschenweibcr noch nicht eitis- 
tiren, «ird Dnn als unvennekUich seinen Tod Tenmachend 
«IdemidtaB oder veibotai (Gen. 8, 17). Dnea dha vMHg 
ernst gemeint und wie es sachlich zn verstehen ist, dafQr 
wirti, ausser von üchergangsvcrhäUnissi'n (Num. 25, 8.), die 
(icschichti' von der „Milnnermrirdcrin" (Tob 3,10.) berichtet, 
die einer „lienschcDsohA '-FafflUie angehörte, und einen starken 
Biekaddaf «tf eine «bimII venduwde BI^BMit «dUMer 
Jahve-Elohim darbot — Der Verkelv latt ailialiAen lahve 
ist nicht von solchen, aber von Oeflftren anderer Art be- 
L'li iti t; 1 hi^nso derjenipc der Hermaphroditen unter < in r;ii r. 
Denn wihrend die MOgUclikeit der EmpOngniss gegeben, ist 
dm<flIgB das Oebkions eines Ansgetrsgenen mstoBrinch nicht 
DiS Gebären mnss vielmehr rechtzeitig dnrch eine 
drirugischc Operation im Zustande hyimotischer Be- 
ul Uaanpflndlicldnit gm Bdinsnen hewIAt 



werden. ii:id es mu."«i die Möplirhkcit dis Au'^reifcns drs viel- 
leicht Unfwtigeo vorliegen. Diese Bedingungen vennSgen 
nur die Jahre im Erdinncm, nldit die MeoMdienkfaider Im 
Erdtnsscm zn eifhUen. Nun Hnd im Alten Testamente die 
Fülle zahlreich. In denen sonst unfruchtban'n Weibern aus 
dem Umpangc mit „Mcnsehensiihnen" stet« Knaben, und mit 
sichcrem Erfolge versprochen werden, Denwa folgt fttr den 
vorliegenden Fall, daas es aneh Jahve gMbI, die inlt|^eidMr 
und grosserer Sicherheit das Empfangen von weiblichen Kindern 
versprechen und bewirken k<lnnen, Da-^^ vorstehend Entwickelte 
ist aber der sachliche Inhalt di r f d^'Liidcn Trxt<t('llen: 
Ucn. 2, IS. Uud et «(irut ii dur .l&liv«-£laliiiii; iat nicht gat, daa 

■Icr Menieb Hlicin iini ; Itk wUl ttm MBlhlB riOtOlUHa, 

wif Iii! ihm yii«l<lii' 
« s Sl. Vu<i r» lieis |»l|.-<n i].<r .Tahvc-Klohim «iun n^Uuliung ut 

d«n UeuelMD, and «r aatieliUtt Ooi «r oakn liat VM 



Waiba, 




•2i. 



DiwM Mal {im üoKena 
Tkima] iit w Otittin *aa 
(Moinan oad natieh von nebicn FhlMlMt. DI«m 

ei'nniiitt MSnr.in. dfnn vom H>im<> Ut dien, ucti'miiii'ii. 

l>:iriim verlamt d«r Haan mIdm Vktsr und ttiue Matter 
nnii h:iii|^ H hImb WiAt, aad ä» «ardta m Etam 

Kleif .lio. 

Darum ist aber aucli der Mann ein rohes Naturproduct, 
und das Weib die Tochter von Göttern (Jahve -Etohim}! 
Und daran tot der Ifem tmA die hnlal 

Sddempe, ans der das Weib als Spiritus ahdestillirt wo 
ist, ohne vom Manne iuuner zu „Cape Smoke" culti\Trt in 
werden! — Es ist verständlich, da.ss der aus der Hypnose 
erweckte Adam sich dunh den venniaderten LeibeaäflBfiug 
und die s n gS B i h sta Msdia Wunde Mdit tes den whkBdMB 
Vorgingen fiberzeugen iSsst, während die Geschichte von der 
Kibbc die ein unwissendes aber neugieriges Kind befriedigende 
MärchenzuKabi.' si in niris. 

Die weitere £ntwickelang wird in Gen. 3 und 4 der Reüte 
■seh se damstellti dsss AdsB das Weib , j eii aMt sr'; dsas 
dann den Menschenkindern, die bevorstehende Deportalkia 
noch dem Erdäusscm angcktlndigt un<l ihnen dafür angemes- 
sene licklcidung gemacht wurde; dass dann die Deportation 
wirklich stattfand, und zwar gemiaa IV. Eara b, 31 nach 
7 Jahren seit Flnthbeginn, heriahnngsusha vadi T Lsbaa s 
jähren, und unter Verhinderung eigenwilliger Rttdckekr in 
das Erdinnere. Diese Zeitbestimmung ist sicher; wenn aber 
in lii'u. 4, 1. 2 dir S.ir)!!' hu d.irgMstellt \sird, als seien 
nnd Abel erst später , also im Erdäossem geboren, so ei^ 
sAdat dhs na ge n alasr aodsm TeitsteUe onnOglidi, oid 
in einer dritten wird die wirklidie Reihenfolge derTeigbiga 
genau anße^cben. Der Weg ans dem Erdinnem in das Brd- 
; n s ir fidirt nämlich durch ein System von Fcishßhien, in 
der Erstreckung eines Breitengrades (etwa SO" oder 10* sOd- 
licfaer Breite) unter AfKka Hegsod, die so dnrdiwandem 
IVi J«bre Zeit erfordert Da nun ein Ifeascfaenkind in 
9 Monntea ausreift, — nnr bd den „MensehensUhnen" betrag 
diise Zrit 10 KsiMls (Wetafa. 7, 1.K — an naa 
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Kajin schon im Erdinnem fj^li irri; si in, «l il -icli kaum aii- 
oehmen Usst, dass man so unerfahrenen Menschen auf solcher 
Wradcnng nodi oncewObats Bchwierigkriteii KofbOrdeB ilail 
Esbliebcalso nnrAbel's Geburtsort zweifelhaft, während Sehet im 
Jahn- 10 auf der Süsseren ErdobcrflAche geboren ist. Da 
kommt Clmn, 85 njit Angaben zu Hilfe, unter Anwendung 
von Uezeichnangen, welche »gleich jeden Zveifel aber die 
■Bchliehe BedaatooK Worin «Briteanea" tcedtigeii aolkiL 
Es wird närolicb enfthlt, dass Mann und Wpib zuerst aus 
dem Erdinnem heraos in das Erdäussere Rckomrapn, und 
Kajin und Alu'l ihnen erst etwas später pofulgt sind, aus 
einem anderswo erUuterten Grunde. Kigin war aber nicht 
dsick KSi'pwfunB, Madeni dmdi aehwine Rtntfntw 
leiehnet"; und sefaw tint wird nicht als ein TwiUeliltig, 
sondern mehr nur tSs dn gewaltsames Wegdränpon und Ver- 
folgen des aus der Gegend flielicmli'n nithhäiitigfn Abel dur- 
IwteUt, 80 das« die Mutter ihn veigeblieh gncht, Ober sein 
VenchwMen lange nntiMlidikligt, U> ile iM endlldi dnreb 
Adam wieder „henihigen" Iftsst und nach Adam's 10 Jahren 
den Sehet pebicrt. — Wie man sieht, unifiis.si in diesen Dar- 
stellungen ein Zeilraum von 7 Jahren, (ja eigentlich nur von 
&Vi*' Jahren, so dass die Qeachlechtsreife mindestens schon 
4 Jakm eingetreten sein mm), die Entstslmng des 
Adamiten, das Ahknospen de? Wfihes, und die Geburt zweier 
Kiniiiv Da? sind ganz ausserordentliche Verhältnisse, über 
die Mv h iii.less verständiKer Weise nicht dispntiren lisst, weil 
kein anderer Maas8st4kb für die Lebeaaeneigie ia ErdiniMni 
licsteht, vUnrend UnHcilie Aignlien dcf indiscben flcMpAmgs- 

mythc als Lüpen, und rücksehlä^ige, mehr physiologische Kr- 
s^ hcinu Ilgen bei manchem heutigen Kinde nicht alis solche, 
sondern ab kranidnftsb IntflAsfla nH«tiniMrig|isit«r bn- 
trachtet werdea. 



Der äussere Geburtsact. 

Jenen 7 Jahren nach der Adamsfluth folgt nun schliesslich 
du grasne Enigite des Iwssw» CMwrtiMtti llr te mm 
Ueindiengcsehleeht in der Ja uehstdiender TcKtatdle §»■ 
idliUerten Weise. 

IT. Bm, ISi S. VoA ich iah, Hd (lg) lltho. ^ M<>i'ii' »lii-i; mn |vu1' 
canisetiM Dampf-] Wch*D »uf, su ilas« fs illi' «*ii:r Klulh^o 

„ „ p 3- »ufiogtc. l ud i Ii dieH \Vi'lii':i — | u i;d l.»m <!»• 
nai'h' u'nrh iniii'iii Mutü«- [hfiraiif], unH n»li«, (llcimr 
M.iiin fl iL' Dill liiii Wolken du Ilimiccla, UDii wuliln 
LT si-iiici; Hlick iveiiilfiii', j^jZ-itS'^hmnTi, ^itturlit All»«, w»« 

n m m ^ iintiT iliiii III mtiiMi w»r, I'iul fil.^r^l- wo di«i 
Slimmit au« wiinein M-jii ln nitiK. Lmiiinti'n [ii>rd>Mi!«n 
iii Furolil liiiiwrf 1 Alli>. dl» «ein« Slimmc birt«n. wi« 
VViwh« (chaiHjit, »oltald tt Koum );»!i]iürl hat. 



*) Anmerkung. Di* KkIliJM UcDesii" gi»bt llbri^«n« Adam't Alt«n- 
aakltn tat Z«it TOT) KufM and Abel'i Geburt zu 70 and 77 Jibrcn an. 
41* $*■ und 6'/« Jahren aBtaimolMD. Bflido w&ren alio doah trat wibrand 
itr WwidmBg dureh den HShUngMH geboren, and Aböl wtr« ein Siab«D- 
■MBkltkiDd gtwaain. Dann aa«t ab«r Obau. 8ö, 3 gonaanr. dan inerat 
die minolicben Adamifam and nacli ihnen die Wtilxir (in Varbinilang) 
Bit dan Kindorn ao dt* kaMra ErdabeHUcha darcfa das UaUaagtag 




IT, BnatSbA' ^'"'^ i'^!' danach, nnd i>ti?h^. vi<run)in»Ua llab 

«■iiiP Mpnsre Mpn»ch«n. deren koiiip Z^hl leine tahlloM) 
ilrr. v:cr N'i'ir.iiiin dcf ll.mnn''.f linr, iim den Manu 

„ „ „ C ?.u ii'>V.iaipri-:i. Jpr vom >]f*>rc »nfgc-itiesreii w.ir. l'nd ieh 
>»h. »Hill fifh'-, fr l.ntl" =ii'h i>:n»r. crofneii Utk ge- 

„ „ „ 7 urom«rt, unil fiiv si; il.n tin. Icli aber »uclit« di» (}«f»»d 
oder dm OH i\i tehen, weh» der Bk^ gHtenHt 
und ieh vmiiocb!* m uichl. 

w w 8 ^nA danach »ab ich. iiiiii Ai'ic. die sieb n« 

lammensTf «obaart jr^'K''" ihn, il.-i I ikrii-i^on. fürcbtrtn 

n m » 9. ii>-h frlir. dfin-r./'i v.ni'lr-i .|. .1 , i, K n.' riiii liehe, ab 
er den Sturm fhIi diT Mchkc, •h - lu'rivi.Lairi d» beb wr 
keine Ilaod »«f, noch halt« it i nii-ii S[ r, uor-li irgend 

„ m „ 10. ein KriegtwerkMttg. nur einriß »»Ii i h, « le i r ^ •l!l seinem 
.Vlnnili^ gut. wie pjnfi; i''eniuli-iUL'h, uTi-i \iin itfiin';i Läppen 
wip Kliinimenwehrri. unJ vun ppiiirr Zunn* chI' et wie 
KiinkfnFti.rnne, nnd rcrnifrirt «-iir .Mlns in Kiiici-i der 
Keuerbanch. das Flammenwehen, liie Stiinnfiii.ki':! Mriijje. 

n ■ hII' Und die» fiel mit l'nsestum auf dw Si hiinr die /.um 
Streiten bereit war, und Teibrannlo |iii im) ihncheni 
Sinnii] .\lle dergeitalt. da«i auf einmal Nicht« mehr >a 
Beben war ron [der biiewilligen AbaiclitJ der ubiloaen 
Menite. aumier eintii; Aw h iai t srt mi BlIMhymoh |«W 
mlcher BOnwilliKkeill 

•1 n »tS- ^''"1 'eil »ti "» ■•'n i «'»"il l'rwnrliui^JMilll auf und 
danach aah ich d- n 'lUnn «.-llmt v.in di'm HiTpe herali- 
•lalgen, nnd la m I mf-n em» «mliTt^ |die aus dem 

n ■ n 15 Krdinnem kommende. n*i; u-Hair.'liti'iic], iriiMilii'hi-Menge. 

I'nd e» näherten eich iSm vinl.r Meuc hen AiiRoichUr 
{mit im l'et>ricen enr.i l'pkli idct'-m Körper. Cm 3.i?l ). 
Ktnlgo fri' ili!', .\rilcTc tmiieriid , von denesi Kiiiiue 
gtfeuelt iraien, Ander« vor üin braolih« tod dem, wa« 
il« (wibraDd dir iilftwllpn. hin ÜSIhsoraedinml 
flutten b»t««D. 

Fa.st alle alttestamentlichen Bfleher geben in zahlreichen 
Textitellen Einzelschilderangen der hypnoti^en Kraft des 
Jelne-Elohim, ihrer Erscheinungsformen, da.s„odiRche" tauchten 
(nach HeichenhacliV rntprsuchungen) inbeprifft'n, iht' die 
Betrüger durch Beschmieren mit Phosphorsubstanz nachge- 
macht haben, und ihnr WirinugiBn sowie ihrer suMaasidlea 
Qrundlage, — alles Ton gus MMSrofdentlicber Intensität, 
von der die menschenkindlieben Hjrpnotiseare nnr Spuren 
aufzuweisen haben. Wahrend der Jah der iet/i,.'i^n l'.rden- 
welt die theils fast ahnungslos fügsame, theii» fast bewussi- 
Ton «idinrilliie HensdMolMsrde Ib Snia der {^nflde: 

Pi. n. 1. WifMato M 4h Hm [ipt] du (tapoitalMlm] 
XSilp ia dir Bm» im Mm, «nhta er bi«iliit, Mt 
«r m. 

„ SS, 10. Dtr JAn ittri am RattiiMMi atr Ttlktr. TnvNatt dl* 

Oedankeit di r Kationen. 

durch seine untergebenen Hirten wie durch IllindhnR.H-Schach- 
spieler lenkt, fUr welche die Erdoberfläche dn Schachbrett 
ist, mit de« wweinen Menschen vom ScltTen bis«m Herescher, 
mit den FsmOleB, WUten, Vatfenen, den stsatUebeB md 
Erdthcils-Associationen, al.'; lebcndipr Reifnerischen, aberschliess- 
licb geduldig oder verzweiflungüvoll ohnmüchtigen Schach- 
figuren, nnd mit dem Ziele vor Aofsn: dem mvermeidUdieo 
„Schach und Matt" der im Oroaiea anaaortirten grossen 
Masse der Menteben in den nichsten Tileaniaebea nd nep- 
tuni?chen Fluthkatai-trophen: ist in vorstehendem Schriftge- 
milde die bewuästvoUe Provocation zum hypnotischen Be- 
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tiMiitpliiMlit WtllgtMliiaUa. — „GibutmH". 



Mta geschildert, der Qbrigens erstia der später, nanh der „halbon ' 
Zeit" folgenden neu-noachtüschen Flutb vollüiündiK vertilgt 
werden wird. Dieser hypnotische Kampf und Sieg ist bereits 
SeitoöT ebftneterisirt DesstutbaoUhier aar diegBogiapliicdie 
Gnmdhge der Vorg&ngc nXfaer erttntert mrdea. 

Chanoch, von der OstkilstiMigegetMl Afrik.i's ausgehend, be- 
tritt bei seiner hauptsächlich in Chan. 14, 8—24 geschil- 
derten Reise in das Erdinnere letzteres etwa uiter dem 
nitttefea IfoidiKD von Sttdimerilu, vielleicbt uch ochon im 
60 * «estiteber Unge von Gieenwlch, und hn 80.* (oder 10.«) 
südlicher Breite. Er kommt zuer.^t in eine sehr Crosse narh 
oben, dem Knlcentruni hin offene, danials trockene Schleusen- 
kammer mit Thoren und Riegeln (Chan. 14, 15. 25; Job. 38, 
& ia)i Die Wints diienrEumiw aind Mhr hoch» and ge- 
statten, frte tueli ffie Uefmndli^ 'ntrtffinuigea, mir einen 

begrenzten Ausblick, so da.ss Cliai:och für die Wahrnehmung i 
einzelner Objecte, im Erdinnem und an der inneren Hächc 
der Erdschalc, bestimmte Standorte angewiesen erhält. Die 
Kammer lehnt sich an eine steile Felsenwand, in der der 
HOhlengang von der OstkQste Afrika'» her ausmOndct, und 
von diesem Austrittspunkte au;-, den Chanoch von allen Ein- 
drOcl(en flbenvAltigt nur zaghaft zu verlassen wagt, sieht er, 
ndMB anderai (fllMtriMben) ErscheiiningeB, an einer Stelle 
der inneren Flache der Erdschale einen „Himmel von Wasser" 
(Chan. 14, 11.). Kr befindet sich ungefähr auf dem Boden 
eines tiefen Brunnens, in de^hcn D' tke etwa ein Fenster ein- 
geaetit Ist. durch dessen Material er das äussere Uane 
EkamtagnSlb» te genda bestdieaden TagMiidrta nakr- 
aehmen kann. Die Fnlscbale hat also an der beobachteten 
Stelle eine relativ grot-=c OttTnung, die vor der Noachsfluth 
nur maritim versctiliissi'n war, und fi.stlich von Asien, etwa 
im 40.« oder 4&.o nöidlidier Breite und IfiOL" «sUicher Länge 
voB Ofeeawidi b dar Nllie jetat liesoadeia gmiar Uflens- 
tiefen lag. Dtn diese Auffflssung des Schriflgemäldes die 
richtige ist, en^U sich aus der Schilderung derselben (und 
ähnlicher) Oeffnung bei Betrachtung vom Ilrdäuf-ern her. 
Hier ^s. 104, 3. 13.) werden die Bandfläcbea der Oeffnung 
wät d0e,;8<niflrB"TCi^^aB,diesfc]ifingnun andenWlodeB 
des inneren Hofes eines ITanses hoch oben, oder ganz in 
Gestalt von tkcbeu Dächern befinden, aber nicht einen freien 
Laftraam zwischen sich lassen, somiern gan,'. .,nv;t W;i-^ser 
geUlkt sind", wie man jetzt am Abbälkea eines Licbthofes 
Glsa nimmt Diene Oeffliang ist nahnebeialidi nnmittalbar 
nach der Noachsfluth, hei rektiv geringster Mecrcstiefe, wieder 
vulcanisch verschlossen, und sie wird erst far die bevor- 
stehende Adamsfluth von Neuem vulcanisch geOfihet werden 
Aaf diese beidaa OperatioBea (anah fOr andtra Fälle) besieht 
Siek: 

Ml. iS, U. Sktek er vanchlknt vor itm Umehm. niri tUkk wird 
giiftMt, «T niul ein, und ni«ht wird knfgtbMMt 

Bai dimam O^en bildet sich eine Form, nach dem Vcr- 
drtman dca Meeres Insserlich ähnlich deijenigen, welche 
man walmciluneB wflrda, woi dia Hordpelafnaer trodieB 

gelegt wäre; da.= hei.sst, die Rinder der OctTiiun:' lii'^liTi, wie 
dann die Nordufer von Asia-i^uropa und Nordamerika, die 



vulcanisch entstandener ijrosser Berg mit tieflicgcnilein also 
für Ksra unsichtbarem Fundament erhebt, wie das Nurdpolar- 
land, oder wie der eigentliche Krater seitlich innerhalb der 
weiten UmwaUaqg «iBes Vnlenaai, danaa Otaod ahtr Ua 
rar DnrebUchemng der Entsdnle wegg«Behmolzen frt. Die 
Adamsfluth legt nun die so entstandene und so geformte 
Oeffnung trocken, so da.sa der vom Wasser entblösste Con- 
tinenttheil nach allen vier Himmelsrichtungen Irin mit alten 
und neoen Caatinenttheilm in Verbiadaig itthit, also mit 
Asien, Nonlanwijlca, dem WordpollaBde and dem jetzigen 
In.selgcbietc des Grossen Ocoanes. Das ganze so enLsUindene 
Conlinentaigebict ist der im IV. fcra 11 beschriebene Adler. 

Mit Ahlauf der auf die Adamsfluth folgenden 7 Jahre des 
HStiUaehweigens", die also soglaiGli dm Abtrocknen der bis- 
her sabmarin geweseaea ErMicOa fienen, entwickeln sieh 
nun folgende Verhältni-i;, lincrscits der alten, aus allen 
Kata.strDphe!i übrig geliiiebenen ErdbevOikerung, andmeils 
der neuen Menschengeburt awl der ala fttianden Götter. 

VoB der alten Lrdbcvölkentng werden inner noch Hundeita 
voB UilliaBeB flbrig geblieben sein, ßn grosser Tbeil von 
ihnen verdankt, wie erwähnt, seine Rettuni' dem mörderischen 
gcwalttliätigeu Zugreifen bis zur Uebersüttigung. Alle wissen 
den Werth des „Neulandes", des JungfMuUehen" Badani !■ 
Gegensätze zum verbrauchten alten zu schätzen. Allee diingt 
also danach, jenen in Besitz zu nehmen, — in Coneurrenz gegen 
die Eindringlinge aus dem ErJiruiern, die „Wilden", die 
„Heiden". Dazu hat sich die alle iüxibevölkemng seit langer 
Zeit auf Kämpfe dreesirt, Ton deren ialMBsivsn vnd biIhh 
siven Emsts die neoen Kinder noch nichts ventehen, wsaa 
sie auch unter etaaader vergleichsweise „Räuber und Oens- 
dannen" gespielt liahen. Ein fUr diese Kinder unvermeidlich 
lebensgefährlicber Ganflict ist da im Anzug<e; uad dieses 
Oonfliet an Onaslen derHengdMiranenli daaiBbnani Wstn, 
dass der aene ConUaeBt Oma ausschliesslich angehört, ge- 
brauchen nun die Jahve-Bohim ihre nach Aussen hypnotisch 
l iirclit erregende, schützende Macht 

Während die neuen Menschenkinder von relativ geringer 
AmaU hK llnr Erimta wn Jahtr»-EMriBi aadi Im Bade 
des HOhlcnganges weilen, fliegt der Jahvc-Elohim hnheren 
Ranges mit angeschnallten HOgcln durch die, Rlr den stAtt- 
gefundeiii :. A;!stritt der Meeresma.ssen weitere Oeffnung, aas 
dem Krdinnem heraus, umkreist in Wolkenhöhe das Land- 
geUet, am liA den ia der Mlhe weOenden ManAea dsr 
alten Bevölkerung Furcht einflösscnd bemerklich r.u machen. 
Diese bringen fliehend die Nachricht von der ausserordent- 
lichen Erscheinung zu der übrigen Bevölkerung, deren Schaaren 
nun herbeiströmen, cur Abwehr des fremden Volina kanpf* 
gerüstet, nnd aelicnibel vollnr HiMglBide ia Belnff 4m Bri- 
innem und der Woge dahin; aber hypnotisch vollständig 
' überwältigt werden und den Continent Neu-Nod ver- 
lassen. Dieser wird dann von den neuen Menschenkindern, 
mit gefesselten Deportirten („Menschensöhnea") unter der 
MehraM frdwfll^ier bis flgmner Auswandarci*, in Deslta 
(.'i'nc"!!!ieii, unter „Men-schcnsöhncn" ib ihren „Königen", 
wahreud diu Famiheoglieder, Weiber md Kinder etwas später 
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Der ftknnte Jalive ist der ecgcnwrirti'j noch im Erdinncrn 
geUiebene andere Sohu des .luh und den letzteren von 
in «twrirdiflclien Wtehtposten ab, wlhrcnd der Jah selbst 
«Mar in das £rdiim«n znrOckkehrt, am dort die penöop 
fiche Hccncfaaft ttbcr du seit JEwt^Mba/' ihm ap«^ za- 
gewiesene, begrenzte I^ndgebict mit neaen StäiU< n nr}>i'n 
uralten Trümmern und GrÄbern (Ez. 26, 20; 31, 14) über ur- 
alte Bewohner wieder zu Übernehmen (IV. Esra 9, 8). 

Der guM Vetrlaof dieser VoigiiigB — ueh Tieyslirigen 
Oebnrtsweben des Tnlcaaische Oeffinien der Enhdule, der 
Stellungswechsel der Muttir Krdi', di>r Aiistritr. ilor Mcores- 
massen wie einer Vorgeburt nach dem äusseren Südpule der 
Erde hin, die ilelieqillnjge Pause in den Äusseren Gcburts- 
wehea, der laoggezogOM, schmerzlich mOheroUe terreetriacbe 
Gelnriwet adlnt, md die Abwehr der sritem nniieher alter 
Generationcu für das Neugcborunc bc.'^tclu'iHirn l.fliens- 
gcfahren, — ist zu unmittelbarer zeitlicher Folfie zusarnmen- 
gedräogt im oben citirtcn Schriflgcmäldc anschaulich ge- 
•diiidert. («Dnacie Mutter Erda" hat zuletzt 1666 Jahre 
„Wochenbett gehaHnif] 

Aber das ist nur rler in frQhercn „Aiifännün" iicikt Wclt- 
perioden normale Verlauf der Vorgänge gewesen; und wie 
schon beim Beginn der vulcanischcn Katastrophen im Jahre 
104S6 nach Adam ein »Unemartetes" nach VorauafaeatiniHuug 
eiulw le n wird, ao iet da BhnKfh üngewlRnritdies aneb ftr 
den Geburt^.icl im .I;il:n' 10865 nuch Adam vorausbestimmt 
Denn die Jahvc-Elohim konnten sich bis zur Noachstluth 
nicht aber den betrflgerisch mörderischen Character und die 
betrflgerisch nOrdanaehc Intclligeu dar Adamitea, sowie die 
IQchtaog ihrer Estwlekelung auf Ornid des Betrl^iei^JabTe- 
Elohimthums (Gen. 4, 26.) tÄu.schcn. Sie wu -itrn dosshalb im 
Voraua, dass unmittelbar nach der Dikhstt'Q Adambduth liie 
Dinge durchaus nicht so glatt wie frtther verlaufen werden, nach- 
dem dieae AdaniitOT den Mardaniia und dieMordwaOn bisw 
jener enet «taaensdnAlldien ▼oQendmig cnltivift baben 
wilrden, die unbedenklich jode Fus.slirf it<- Neuland" unter 
Upferung beliebig vieler Millionen friedlicher Menschen fest- 
leiten wird, und ihren Stolz darin setzt, ildl nicht von 
ijae n aehlieh ar " geainaten Oftttan die eigeie nnmenaehliche 
ijCHttOlddteir ftutbypnotlriren m lassen. Ißt diesen Adamiten 
«M der Ausgang des bypnoti.schen Angriff«! und Kampfes 
sweMähaft; sie werden beim ersten Anpralle geschlagen wer- 
den, und fliehen, aber da sie ihren einzig brutalen Maasastab 
einer definitiven Niederkge nicht anwendbar finden, keine 
leiUieh Verwundeten und Todten, kcinn rothen BlutsttOme 
sehen, und nur ilirin eigenen Juden furchtrii: so wfrdtMi sie 
immer von neuem anstOrmeo, — und da w&re ihnen der Sieg 
gegen den Sohn des Jahskber. Win heefa dieser BtrinawfttfNr 
den Biedern Göttern rangirt» nag: er wOrde voraussichtlich 
das Sdiiclaal jener Jabve-Elohim-^Sterne" relativ hohen 
Rangfd erleben, die der gi-ossc ailiiiiiiiisch-nnjicliiti.sche De- j 
trflger im Jahre 2158 nach Adam verwundet „zur h^e go- 
nate und nertretenl" hat (Du. 8, la). Demi es M «in 
Eigenes um den hypnotischen Kampf. Der Hypnotiseur gnton 
Banges, und gar ein Jahve-Elobim, ist ja „u>nierwu$tädar". 
b bdMindit Blflhfc die Kngd, nb« di» Oadaidnn, Silin ud 



Glieder des jew Imkeilei Menschen. Indess selbst der 
„starke" Jahvc-Klohim ist tm relativ unverwundbar; er ist 
tödtlich verwundbar, wem er bei seinem imneihiA begrenzten 
LcbeiLseneigie-BaflgBeiMrgnMaen Menschenmengie gnssnober 
steht., aus der berans aneb aar dn einziges, nicht TollBMadig 
hv]inntisch hohorrpchto.s Menschenkind die tödtliche Kugel 
lenken kann. Dieser Fall des wiciferholten AnstOrmens der 
Menschen und der Lebensgefahr des Jahve-SehlMS ud idlMr 
BegieUcr ist TOrgesehfln in der Teitsteile: 
DiB. 7, Sl. rSh^iiiaBy^ertiiiiwBw^<|^^ 

aal Ibnuaanl» li» fswHf ibih BAakugu !■ du 
Httbactag aal la das Miansm); 
. .».IHtdMiaiitoilltaa Alina [te Miria hkm- 
BMüm. „4m Isar Miaii Basptsi wie Mm Wall«, nd 
Mit (W»U-)a«inad wilsi wii (Utam." Ow. 7. >:] lad 
BmU «ihdk wud «M Billigw du Btihitai. aai di» 
iMtdaari» tM kne. lad dl* H«iHfw iu Btieb (dm 
Continent Nea-Nod] in BmUx mhmi'a. 
Mit „Horn" wird ja einerseits (wegen Dan. 7, 8.) das „kleine 
Horn'" Au^tralie^, anderseits wegen derselben Stelle der von 
dort stammende Noachide, hauptäOchlich aber (we^ien Dan. 
8, 9.) das „winzige Horn", der „ansnehmend gross werdende^ 
Jahve-Elohim-Betrüger, und hier schMesslidi nach dessem 
Tode die Schaar der Anhinger Sr. MajesUt, der notorisch „ver- 
messen redende" trockene umt mit t ezeiihnet Und 
in vorstehender Textstelle wird nun genauer ausgefahrt, daas 
der Austritt der JahT»^MdiB, um das Neuland fOr die 
Neuucburt in Besitz zu nehmen, nicht erst nach 7 Jahnn 
zur bes(iiiinileii „Geburlszeit-," sondern schon früher stattfindet, 
um auch die äusseren Lehensbedingungen für die Neugelnirt, 
Ackerbau und Viehzucht (Gco. 4, 2.) vorzubereiten, deren 
Fortselmng wie die des Mride r ge s AMte» (Gen. 8| 2L) dra 
Neu^'i'liorrni'ti mir zut^emufliet werden kann, weil die Ver- 
hältnisse im Erdäussciii eben ausserordentlich viel schwierigere 
(Gen. ;i, 17 — 10 ) als im Krdinuern sind. Und da nun die 
adamitiachen Uördeneelen sich diesem ganzen Beginnen er- 
folgreidi «tdersetsen «erden, so bt flbr den Jahve^obn in 
Voraus das Eingreifen einer Repcrvemacht, das dos hiiphston 
Jahve-Klohira selbst im Voraus vorgesehen, von dem ein em- 
ziger Blick, ein einziges Wort aus der Fülle seiner seit Aeonrn 
aufgespeicherten hypnotischen Lehensenergje liinreicht, um 
Ii) cht nur jeden cindneB, sontorn aadk jeden vMsIldigst 
yrroinigtcn, bösartigst raubthierischcn Menschenwilleri m 
völliger WiUenloäigkeit und Ergebung zu zerschmelzen. 



Rechnung nach Perioden". 
Zum Abschlüsse der geographischen Weltgeschichte mag 
■eeh eiuBnl auf die «nprfii^Ube angeawbie aUsM (Seite dO) 
zurOckgeiniffen und ihre Erweitenmg für den gSOiasi afHkar 

ni.'^cbcn Cyklus in genauerer Weise nach dem Texte dargelegt 
I werden. 

Wer das sagenannte „Schfipfung8"-Schriflgemilde in Gen. 1 
bi8 8,8aislbeilMasbelnehtet, der kao gu' M veAmieB, 
dass da ein drei Mal wiederholter Vorgang von wesentUcb 
gleichartiger, in Nebennmstäodcn abweicbender Natur in je 
stoben asfriModer MiOBdeaFhaMB iiillltadUh tehnif abg». 
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(i«(>gni|)iuichs Well^ecchicht«. — „1:! Peiiodeu". 



gnut gNchUdert ist Die DieiauJiikeit wiid dabei dudi 
did vcnehiedene AvflhndiigtwelMtt md ilnai enteptedUBd 

gewählte Wortformnn dargcstcJlt; /um Ilrispiel darch ein an- 
geblidies üefehleo, dann durch R«fenren aber ein Geschehen, 
UHl eidDdli dmii eil Benrtheüen des Geschehenen. (Sieht 
■Ml geneoer in, deu findet lieh eogu eine vienneligie 
Wtedarhohnig; aber dee idag nulcbtt mdwrflcMditigt UeflMD, 
da wenigstens von Gen. 1, 20 an die ilroiüialigi: Wiederholung 
vorherrschend und in Gen. 2,2.3 ausschlieisälich stattfindet.) 
Klossificirt man die Vorgingn Mch dem Sinn der gobraucbten 
Zeitwörter, dum findet maa «••euüitii M nU i wei g n iMe §»• 
lodert, denen gegeafiber die Befafaa in enter Iteflie (He 

Rolle erfahrener Beobachter und Beurtheiler spielen, und 
erst in :twciter Itclhc handelnd eingreifen; gelegentlich voller 
Bene ober einen Hangel an ünfeUberkeit (man vergleiche 
die i^hr gnT in Oei. 1,11 mit den wwwtlich geinderten 
ürfheik Aber dea adandtieebe vm Yerfflgen reife Sanbtbiep- 
gcschlecht in Gen. 6, 5 — 7 ). Eine methodisch einfache Dar- 
stellung würde nun die Vorgänge nach dem Schema: 

L 1 — 2— 3 — 4 — 6-6 — 7] abgri—deK haben. Das 
IL 1 — 8— 8— 4— 6— 6 — 7 emrangene und beab- 
UL 1—8 — 3— 4— 6 — 6— 7 siditigte Geheimhalten 
der wirklichen Wahrheit gegenüber den intcri ssirt ii Lügen 
des grossen Betrügers hat dagegen zur Anwendung des 



1. 1 


II 


-III 


nebenstehenden Schema's geführt Jeder 


8. 1 


-n 


-m 


der drei Vorginge I' bis in > entspricht 


& I 


-n 


-in 


nun dem An&ngc einer afrikanischen 


4. I 


-II 


-in 


Weltperiode, deren also drei auf einander 


6. I 


-II 


III 


gefolgt sind und den afirikanischen Cyklu.s 


6. I 


-n 


-III 


bilden. Dann ^ebt es drei Geschlocbta- 


7. I 


-II 


-III 


tafeln, die maaorethisebe, die samaritaniBebe 



und die der Septuaginta, mit drei Teischiedencn Zahkn flBr 
die Jahre /.wischen Adams- uml Noaclitftuth (und bis zu 
Terach), nämlich der Kcibe nach 16ö6 — 1307 — 2242 Jahre- 
Von düoen ZeitnUen gilt die «ste zweiCdloa Dir die dritte, 
die lebete afrikanische Widtpeiiode, und es ist für die Us- 
herigc B«prcchung der YerhiltniBse angenommen, dass sie 
fUr jede der drei afrikaniBchen Wcitpcriodin gleichtiiil'i.'iif; 
gilt Die zweite Zeitzahl nmat Bich wogen der „halben Zeit" 
ud vegn der in AflgenelMB nO^Bebes OitriNBSnnng 
des „Himmels von Walter" auf die nichst folgende, erste 
asiatische Weltperiode beziehen. Es ist aber bisher ange- 
nommen, das» sie ebenfall;, gleichraässig für jede von drei 
asiatischen Weltperioden gilt Die dritte Zeitzahl wird sich 
endUch in gMcfaer Weise aif den (gpeddl noTd-)amerika- 
nischcn Cyklus von drei Weltperioden bezichen, für deren 
(^istenz vor den afrikanischen freilich bis jetzt ausschliess- 
lich die vergleichende Erdkunde durch den Umstand eine 
WabrBCbwnlichlwit darbietet, dass Mordamerika, wie Asien, 
nnd in einem aaden Sana aaeh «ie AMkn, ^elebmMg 
vielseitigere Beziehungen zu anderen als dai gcgcnwirtigen 
Continenten erkennnen lüsst Natürlich ist die MffRlichkeil 
nicht unbcdintit nh/u.vciscn, dass die drei Zeitzahlen und 
zwar in der tlieihenfolge: 1307 — 2242— 16b6 1^ jeden 
der Prkko galten Irlhmtw. Aber die ^TiMwhm^ f htl WIrf lt, 
daaa dieati YediUBiaB der mddidiknift eüapndMt qiii«t 



in die Aogen, «am nun heradariehtigt, daaa diese Zahlen 
an den OoBtteent Nod gtboaden md ein rober Mananlab Ar 

seine Grösse sind; ibsss ili»; geographischen CJcniilbie im lUicho 
Daniel die Verhältnisse der beiden letzten afrikanischen Welt- 
perioden behandeln, ohne ein Nod flir 2242 Jahre continea- 
taler Lebensdauer zu signalisiran, ntbend doch die rehtiv 
bedentungslose „Thcilung" von Amerika sorgOltig rcgistrirt 
wird; und da.ss auch die folgende Textstelle (Iber die „Perio- 
den" keinerlei Andeutung Ober so wesentliche Zcituntenchiede 
von Adaa^ Ua Hoadalnth dariiicitat. 
lV.Bml4.t. DiBB dn würt m im MsHthia UmnaHiMwa 
wwta eiid im Wtitano [ia dw FU«*] mk aris« 
SMUM fttlHhna Hd In dir A^ilabn, U< dia Ii« 
Mtaa aa Bbla sabn. 
. . . 1«.Iliina^W«ttlalilnJa|Mdakgtiigtnadl«UiM 
. • . ILllwgm aainiM aawwlta. MimHA in n Moto 
yt üi SiUllahMl gtttiil aad wiav« ^ *m 
n • . tllOJWnaadalaiHllAsfM MLThtili^thrig ataräa! 

dsma iMb nni TItU* ntcb dtr Miete dM l(K Tfe^ 
Diese Bedinnng, die Ptr wflnscfaenswcrtlien mcthodiBeheB 
Confu.sson wicili r t^'xtlich verschoben ist, und diese „Pci i.Klrii-, 
die für denselben Zweck auch Jlahre" und Hiheile" genannt 
werden, rcsultiren aus einer andern AufEusuag der geegn^ 
phischen GruniUagen der Wellgeschichto für den ganzei\ afri- 
kanischen Cyklns. Gonigirt man zunJchst die textliche Ver- 
schiebung, dann eigicbt sich: 

IV. Kära, 14, 10, . . UDii Vt-rpansc-r. uri') •luven 1'» ..Vih:.' |iitid nvM 
g«n»ii.'r tu ctuh.il i.iL'ti liT Mitie 10 Thclr^ |.l.»!iri'<]. 
„ n 1. 12 übrig aber sind lUvon mn-li \h:z(', onic Hiilfti' m.ib 
10 Theilo 1111(1 2 [gUMj T!i-il-' . l'.'ri.:.,lp:i 

Die in v. 9 genannten „Zeiten", die im Begriffe sind, zu 
Ende zu gehen, entsprechen der kleineren HlUke der arilr 
tischen und den zwei amerikanischen „Zeiten" (in Dan 7, 
25; 12, 7 ), den „Zeiten'* in v. 10, und den obigen 2", Thcilen 
in V. 12. Difcj Wort „Welt" bezeichnet die gfos^raphischc 
Grundlage, das Wort „Zeitlicbkcit" den geschichUichen Inhalt 
des afrikanischen Cydns. Als Glieder dflMdlMHi wndatt Mn 
ohne Rbcksicht darauf; dass er ja eine Falgi» m drai Welt 
Perioden bildet, also deren wesentliche CHciehartigkeit ber- 
vorbebenil, fier Ilcihe nach aufKi fus-.! : .\frika-Nod Asia- 
Eunopa - Nordamerika — Südamerika; also 4 llieile fttr 
jede Weltperiode nnd folglieh 12 TheOe Ar den gaaaen nfrika* 
nischen Ö'klus. Asia-Eiutipa hat eine Dauer von 2H62 plus 
1982 Jahren und der IV. Esra schreibt nahe dem Ende der 
speciell asiatischen Zeit, also diesseits der Mitte der ganzen 
Zeit für Asia-Europa; danach folgen dann die zweite kleinere 
Hüfte dieses ganzen Tbellea, wd «ÜB zwei Teilen amerika- 
nischen Theile als 11. und U. TbO. (8idw deo betnfto- 
den Theil der Zeittafel) 

Nach aie-iTkl:ireii lU'Lrren^'uncdcs Ranzen, insichselbstgicich- 
fikrmig variirenden afrikanischen Cyklus Usst sidi nun un- 
actarer erkennen, weaahelb in dem SduiftgenUHe Gen. 1 
fiotmallge Wiaderiulungen vorkommen. Im Sinne des durch 
die Teztstdle IV. Esra 4, 10 („FJncs Mannes Hand zv^ischcn 
Ferse und Hand P) bezeichneten Uebcreinanderraizens gewi.sscr 
ZeitTerhUtnisae, sind di^enigen der letzten Weltperiode des 
nonbuMrikaiiBdMB mit dar eialea, nnd «egea dea flBr die 
DaateUoBg gewIldlBB Schimaa i»^ laeh mit dar miiM 
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oder Rar dritten Weltperiode des afrikanischen Cjklus in 
schwucliiT «i rdi udKU» Grade verwebt Ja, in Gen. 1, 2 wird 
sogar h']^ auf diu EnUtehuni^ der Halun IB nebeUnift rn^ 
sehleksrtcn Femen zurackgegrifliBii. 



Die Theologische Geschichtsanifassung. 

Die Tontehende wie frohere AuSiunig aMtortMBeBtliclwf 

gcachiehtUcher Schriftgcmllde weicht in «eaetttHelien Punkten 
von den wechselnd üblichen ab. So \w ";t letztere phanta- 
stische Nebclphrasen dreschen, können sie hier ueb«n den 
alttcstunentlichen Ucalien nicbt in Betracht kommen. Etwas 
taim verhAlt es sich mit deiUeBlte^a AuflHMOQBB, welche 
■ieh die philologisch geschalten Spedal-BlitoillHr angeeignet 
und unablüRsig di.simlirend entwickelt haben. Darflber aug 
ein Wort der VcrstAndigung am Platze sein. 

Das Alte Testament kennt naUriich besser als irgend 
Jemand die Thataache, diss mm ostafrikanischen „Mutter- 
rannde** swci adamitisehc MenschenstrSmungen anspeganRen 
sind. Die eine, kleine Strömung ist Ton niulhii:;iTi n iula- 
miüftcbcu Llcmcnten gebildet, dircet auf Afrika übergetreten, 
dem Nil darch Egypten gefolgt, und dann Ober Thönizicn, 
Griechenland und Rom verlaofen. Diesen Cultnizweig hat 
dw KNite entsedliche Greuel von Kanaan aas noch einmal 



I verfolgt, seinen Aniang bis Abyaiiaien hinauf rflckl&ulg, daa 
UehriKc rechlläuftg. Die zweite, die HaupUömung ist erst 
im Continenic Nod bis zu voller Eigenart aufgestauet, dann 
in der Noacfasfluth auf das Hoehlandgebiet nördlich und flst- 
Ueh WD Bnpbat- niid TIplt-BHkni fthergetreten, und hat 
die alirdlicher liegende CultnrstrOBmg dnrch Europa genihrt, 
die nun ttber Nord- und Südamerika südwirts ▼erlaofn wild. 
(Siehe die Karte Blatt 9.) Eine dritte kleine CulturetrömUli 
ist von Nod auf SOdamerika abergetrelen, aber sie konunt 
als ganz ittddinJig etwa Ms Ifaiteo Uer nicht in Betracht 
Jene beiden ersten Strömungen sind nun einander morphlK 

; loniM;h äliulieh, und diese Aehnlichkeit ist von den Alles über- 
schauenden aUte.^tamcntlichen Gemäldckünstlcm geflissentlich 

' in detaiUiiter Weise so s«r Geltung gebracht, dass t>ie für 

I die pMlologisehen Historiker pkoribel genug war, um sie 
-ar nir.ht.-; anderes als sorhe spedalhistorische Parallele nb 

' eiuiiijcn Inhalt der Sdiriftgeniiilde vennuthen, sndwn und 
finden lu lassen. Da^i gehörte j;i mr Ceheimhultung der 
wahna grotien Wirklichkeit, und die angderuten SchuU 
Phrasen neben dem gewStoHehen nissigen Umluge natur- 
wissenschaftlicher Kenntnisse bei den doch vorherrschend 
theologisch angebauchti'n Philologen musstc in demselben 
Sinne dahin wlrinOi dass mau vor der kleinlichen Menschen- 
geschichte die gnMn alttestamenttiGhe Geogiaphie und geo- 
graphische WdtgwchiBlite TtfUg «benäh. 



I ein i 




Anhang snr AltfaMtunenIliciwn Geographie. 

and lidi«, aia widtrM wie «in 



r, to mnlgi IM Babel, 
i fiiiiilili (ia HjpaoM 

TiBiiK td, Kdib a» Haqliaahaa. 
hdi ■■ aad inlUl«-. I«k sShiMto im aulMn 0«. 
M KaaUb vA wUb», dw mp «Swfc d* Mkmdt 
I «tMW Jtev [Dtaas .gim»" Utar gebSrt 
, UwipMMlta te ilakitTCrtKSVBiieMMB Watt- 
ihnn kann gsttslwahBUto na teAdaas- bii sar 



. 3. Oindl flar giwN Wen iNifta ms 4m Um, 
[Dm .ÜMt" ist Uw 




n das vi«ti TUsr att «iner. da> 
„ g roM o " ÜMf wiadtr «nHgntai, Adaatflstk ••Mci^t.] 
A. [Die drei Continental-Thiec» dwr wcjgwi Wdtpe ri ede^ nech 

ihrer Noach.sfliith.| 

7,4. Um erst.' iii Liw«, UDil h\Uc Flüf;.-! i'i:n-» AHlcr«; 

ich scUaiHili-, l.i.t iIhm «l« »u«r»iillrii unn.' Flr,i:i'l. iir.ii <■« 
•nlhoben >vurd# von iIit Krdc, n:,<i iii;! Fiii-.i «in v.ti Mciisrli 
wnrif! CS c&^cUt. uikI ila« Her/ «im-« .M*T.schcii pil» in»ii 
ilim. jlia.» Bilil lios roiititn-nt» /.i'ipt «ukI"!'-!! diü der Zu- 
Viinfl »nfi«-hürendf n, diinOi di« niwhfoliti'iido, im T. fiiri 
\i'iHi'invi*-;;ejift Adjuii-Iluth l-i'iliiiirli'n Kormwandliinp<?n.J 
. l iiil ?i,'ho, em i:id<-rf'». 'Ihirr, dÄ.*» zwi^iUi, pIpii-hoTi-l cinom 
Hi<r..is, und ;u.I ilii' cmi- Si'.t,' [d>-f I.Switi, liiniji'sttfllt Uüd 
dröi tiaiu-r iii ."oincrii /wiMi'hi'n fl'!TU'C. /.^Iirien, und 

»lio »piirli iiiHii II] ihm Auf, Ir m. ; I'"..',m;1;' lUieCuitur- 
hcmebaft gehört <l«ai «rstta Tbiere, Bohwaakt aber gtleftot- 



Dml Ti f. Kadi diuMt Mhaiwta i«fa, 

Fsrdal, nnd halte vier FlSgcl «in«B Vogcli auf mmid 
mtffa-^ and da* Thier hatte fi«r K&pfe, nod Otwalt war 
üm glBlbta. [Aiaerika ist hier «In «inheitlicber ContiDcnt ; 
dis atidlahl Ftlc« Mioer Calturbemoliaft faet all riuolieh« 
ft||t irfaiS gttlftni aua dem Uecr aufgefaMt.] 

B. [Beginn doj- gegenwlrtig» Weltpedode Bttt atttertarnntlich 
adamiiischor Flnth, der dis vieito Omtlaentniäder ab 

Schreckensgestalt dem Meere entsteigt] 

Dan. 7 7. Sm-h liienoni S'.-hauelp ii h in dfn Geiifhten dor N»i'ht, und 
«inhis ri:i viertes Till': r, •■■i-i s.'lii i^i'..lioh.: s r.nd f.ir, litl.areB 
und ül^rauä storli«, diit. irrn^n' Zaluse '.on tj.eun li^'.Ki, ee 
fr»»« UBd lermilmte. i.nd den rnlinrrdnt ifi-Umplli' i'n itiil 
«lii'.iMi Fnnstn, und es war Torsohnvii.'!! vim aII den Th ori-ii, 
dio v-r iliii. pewesea, nnd ee hatln ich» HLriier, l!t.-r in'iifl 
C'oiil::i(;r5t No.l, dem kleinereo MoprPsKi'liicle der drei Thioto 
eutstiegcn, iil mit seLoen Adamilen d»« Hioptgliod dt» 
vier1«ii Thiere», Iiu (ieg^nf-iti* in dpni „Hcrisn ein« 
Menechen", dan im ü*b*rt«tp vor. A«i.:n li'iii, ist d»r l-i»ali. 
thier-Cliar»kt«r der Adamileii dur.-h ai? Zshn« von Eiwii, 
darch das Z«rfr<i(»«u und Z«r«taitii'f':i'- Kniiu hnnl, wie «chon 
in Gen. 6, i — 7. 11—13, und noch bestimmter in Ba«k* 
Chaoocb, «o auch der Aofang dM rimMia BiiiMHfni 
((Tian. 7, 5 ) Kwohililort i«t.] 
. „8. Ich betrai'tit. >i! <ii^ ItSrner. und «ehe, es entstieg «in andtissy 
kleines linri; ,■.«.», liiin ihnen, und drei von den ereton HIf. 
ucr.i wi.r.d'Mi ausir.rlis^M'. vor itm . . . [liier i«t di« iH- 
tfstajuon'.liiih noiiehili»ch« Kluth in ihrer Wirkung ao«- 
f -h.liefslich aaf d»n C«ntincnl Nod Kiwiihnet Kr winl l oi 
dar rttokifollBMi Vialll durch «üm Wf«h*u«r» Wo(« aber- 



ÜiyiliZQü by GoOgle 



TO 



Muiio M«nwliwimitfcM wirilMi kignbM,w dmMlbtl 
ni:)ii Ji' „hchcn" (Gtn. 7, 19.), mdmi Mr die ki«h(t«n 
B<'.-t;o uut ibrvr BcTSlktrnBK .Mter d«n gUiMi ilimai«!" 
dieui ronliDcnta rariohoDt ifard«o. Hit dm AbUgf« der 
Wog« »btr ..«nUtiag- dM hiaiw ri liiaiMto HMhlMd^tMit dur 
(MraedrlMbw Spitu d«i Ontümli M«d «mllMn ab üt 
kitin« Bora Antamliw.] 

Dm. T,ll , i«h MkMNtev Ui dMi gtudMwinb dMlUtr. wU 

Uta Laib reniclitat, und «• alMugibM midt dm bnMM» 
dM y«mr. [Du- maritim gfVUUI» ud ««nidlito Ltlb 
dw CootiMiili tM, all dM ÜM^Igllidii dMiiniiii Thtam 
wird den BiaMwa 4n luNlMUiohM Tilimiiiit M*- 
geietet.] 

A.L [Di« drei OmtiaeiiUl-Tlden der gegeawtitigeD Wdb- 
Periode wie In A, ab«r nadi der alttestainenüiehen Noachs- 

fluth. 

Du. 7, 12. Tod die lllriK«n Thicro — min niLoi ilniiui die H. jr 
»i'haft; dnih c;ric LrtniHfi'.Ft aui le il-'i^-ii i:i'i.'i'lir:i Iii, ;iuf 
'/,t:t Hill Slrnii^^ 'llifr nirl mit weit »u*M'l;aiiciiii.'ni 
Ti l i rl! I'.: flu; vv. ; : Lil.i.li!;-' Hfsultal der tiU.'h«! (■i-n.r- 
lili'Spndi'ii n- u-iiiiiiBiiliaolsoii Kiutli gMPa'hiiüL Hli tu ilir 
hieibt dio dem pej.'{'nw»rtif;.-ii Cjl*!.!» iM>:«nthainlicho CoD- 
tinentalgeetaltiiti); bc-sttbca, um luit ilir, in iiUncUnKli 
fcct geregcllüf Z«it, dcujciüiteii [h-ihmi r:iM(iiii'iitiilgMt»l- 
tuogen PUli zu aMbtn, w«]«h* j*d« d«r drw W*lt- 
Perioden dea dau HgimDiW eidlll fwMM QjUn 

[Die geographischen Weichtheile dieser drei CoDtiacnUl» 

Dn. S. II». Dl, 0 lOtfK, Mw «edHlHi mT 
Mf Ibir «M^ UM Hb «M MI 



ai. Du,» 



,ik iMr«in 



«•- 



M. OlttH BUi — I 



LMd« tm Kippte. 



war m Mam 
irio Laib 



ud m IUI ■« 
, 8T, tS. Da, a WUg «tbW [iduM] ( 

OoU, (d 




I [dt dM Mhir atahtttttaba^ jabi ga- 
diaOia Amitt» .iwil Mta" aalolMr liaia] lb«r dia 

guu« Krde ItcmclMa wild. 

[Ak ein vintat Bekh aufgefasster Zustand der geographisciMa 
Wdehtbeile der gegenwärtigen drei Continental-Tliiere 

■it dem Beginne der un^n lunrtTi vulcanischcn Kata- 
hen wthrend der letzten vicrbandert Jahre vor der 
FlitL] 



Oaa 9, U. Da mImImI> Ua aiah lottreanla «in SitUi, nii ii-, ir.z,:h 
Blnda^ aad ar adihg daa Bild auf lein« Kuxe mhi Eiiea 
od Tbon and lermalmts aie. 
« a tt- IHmaf warta ttnaalnit tiunal dor Tlion, da« Eiaen, dat 
Kupfer, daa Silber aad daa Golil, uml lio wardon wie 
8|>raa dar TaaDaa daa Soavara, und aa «otfAbTta aia dar 
«iDd,ni 



DUk i, M. üod aia fiartaa Balab «M aaia bart wia Biaan; gaat «a 
wia daa Elaae allaa mWMiirt and dtnn aoUift, aad wia 
la aaililaBMrt, wird aa alJaa diaaca larhlanHiB 



41. Dnd daaa da gaaehaaat haat dia Plaaa aad dla Zabae. »«■ 
Tbail vao Tiftethaii aad aaa Tbail no Biaan, — «a 
wird a«in ein pdiaillaa Baiah. and vaa dacBIfta r 
wird in ikm aaia, wail da fiaikaMt iUMt l 
■iaaht mit labalgaa Tboo. 
dS. Dad dia Sabaa dar Ptaaa aaai Tbail t«a Blaan nad loa 
Tbail TOfl Tliaa: ao wird daa Baiab aa« TbaO atarii aaia 
and iBBi Tbail aaia aarbtaaUlah. 
dl. Uad daaa da gwabaaal dai Biaaa dorobmiaabt alt lib- 
aglgaai Tbaaa ; aa «mdao aia dorehaiaabt aaio mit daai BiBia 
der Maoaeban, abar aidil aa aiaaadar haften, riaiia, aa 
wi« Biaan aiali niabt alaabl mit Tkan. (Diaa« BUdar aar. 

dia Dniablttnuig dar firtb aa> 
dar Haaaabaanaaan baaaadan 
I Oliadan and dan bmaindir 
CanttBÜto'; and aadaianaila dia hanplaiaUleb in IT. Baia 
aad Cbaaaali apaaiaU giaabildaita, daraii dia valmniaabaa 
KnlaatraplMn vaiaalaaato AnfllaanK ailar gtaellaabafttiabaB 
Baada, dia aar atnllanwaiia. Mar darah brutal 
INaaiplin, dati dank hvf *a«aaha Gawalt 1 
ta M« 
nbaita 




(B. I. Beginn ilrr vrsXvu WrltinjrioJc des ueui'ii Cyklus, mit 
BCtt-adamitisch e r Fluth, der das dem B. entsprechieode 
iterte ni>ntlm«faHM«g ata «Adtaf artrtilit] 

Oia. t» a&. . . .; dar ttaia ab«, dar daa Bild gaachtagaa. «atda an 
nhan gawaltigao Berga aad {Ulla dia gua» Brda, 
. „ 4*. ,ündladaatäiaa[riaabniidarth ib il aDi akaaaidhii rfBil ti 
(diaaar dml OaHÜBaalalnlaha^ ia tkiaai itata Znalaal^ 
«irt aaMablM dar BtaUm daa Himmela ein Reick, dia 
ia [daa dnl| Bwishiilaa (daa kaauaaadea Cjlüaa] 




(ab dl* aBtaJaaiaatliak adamUaabao, JaM I 
SwHliBH»-]T4dfca Uwriaaaaa wardaa; aa wird 
aad varaieMaa all jene Relcha, [alla daa Nalnriniaatraphta 
aotraaBeaen r''V:r[i'»in von ihnen), aalbat abar baa l akaa 
bia ia die [dieij Kwiglieitea [daa iwattMgaadan, alaa 
drittan) QiUaa. 

„ „ Ü. Deaahalb acbaulaat da, daaa von aiaam Barg« [tm daa 
gag«Dwi(iig«n CeDlinanlalaaaaan] aiob laatraaata «ia 8Wa 
[dareb TuUcaniamaa], niebl dareh Ründe, and ar larmbnta 
den Tlion, da« Elsen, daa Kapfür. daa Sllbar and daa Oold; 
d«r grvaa« Elohin bat d«m K»aije [bjpnaliaab] kaad ga- 
Iban, waa aain wird narh illilMl, dian nikr Iii du Tiam 
nnd fawiia lain« Dautaag. 
ly. Ihia II, 1—11. Und in dar zwaitaa Naobl «ab leb ain«n Tnao^ 
aad lieb«, •« atieg anf Toa dem Meer ein Adlar, dar batta 
C (aad) 8 Fitgel von Sabwingen and drei Utaplar. Dnd 
kk wak, and aiab», er atreekte aeloe Flltgal tbar dia gania 
au nnd alle Winde blieaen binein nnd aa aam- 
aidh aber ihm die Wolken dea iiiaunela. (DIaaa 
orolaKLKhen Zuatäode dea Tiertaa Cantinantal-Tbieraa 
wtbresd if» „i;Tosacn" Meerea werden aoeb Cban. 14, 8; 
17. 7 . 18,6; 3». 3;ii,l geachildeil] Und ieb «ab«, «leb« 
da «ntalaoden ao« aainen Sebwingen Gflgen-Sohwingan. nnd 
■a wardan in knndanemden ood nnmkobtigen Scliwiaf- 
Ma. Dia Haapier aber Ton ilinea waren mheod, aad 
daa mittlere Haupt war grüeear al« die aDdenm Hiaptar, 
abar auob dieaea raheta mit ihnea. Und iah aak, liaba 
da flog d»r Adler mit teinen Sebwingen, und knnaakta 
über daa Laad Abar dia, aa in ikm wakaaa. Qad kik 



ÜiyillZQü by GoOgl 



71 



Niiai.ril w ;iii>ni)ir.iLli ihm, ineh nicht vun 
Schü|ifuiik: :»iif KriiiMi. Und ich Mb, tieiio d» frlub siuli 
dar Artl'T ni;f iiiiu' Krullcn unl piti eiceii li'if ftii «ciii'' 
BehwiiiKcn, K»f i-iiri : Wiphet uiett &lle lugieich, Bondoni 
Khlifc ein Jc4i>r »n Minor Stoll« und irtchel Ton Zeit zu 
Zeit; di? Iliiiifilcr abiT will>-n fiir di.- Ictits Zeit »iifb«h»ll?n 
werden. l ^d: i\[h-', i.-i l i- i-hr di- ?'.Kum6 ^ng nicht 
Ton FPiLien Iliiuptern lu«, Bondorii vuu ilfi Mitte Beinen 
L.iilcF 'Jnd ich liblte lein« OogwuehMiiifioii, un.l ps 
wsisii ilirer 4 (ondj 4. — (l>i« Eini«lhi>;liii ilf» HiM»-; 
»iiid noch nicht Rani ficher »r)i«DliH«r V.'. uv. ; .wrid.- 
Teitatellen ni-ri(!i>n nncli dh^r^ehen »ein und f-if;injondc An- 
gabtD tlb*rdii' TcrrainTertnllnifH' de« li«treffenden jetzigen 
Oe««nf;»bi«tc» iiol'U fe'rilon, Ahor aii! den lelin P»ar 
fi.:bi«ini'(iii n'hfiucn nicht nur ;.'tt:ii'dn!ii'li'-L Kuil- 

flüebiMi der ('uulitionte, BonJorn .lUi'li dii- /r!iii Hcirscher 
[•PMrel KPnit'liit «u sein, welcl.p s^ l» von AJiai Iis Ninch 
gfiiblt ncrdtn; *o Aua netcn der icc.iKni['lu-:b.>n <Je- 
ttkltnog d*« Lkadet »ueh die ('iiItnr-KntwK'lii'luiii^ »liiiiirt 
irt. Hit den Kipfen nebeinen aber diejenigen g«»Kra(ilti9c:hen, 
Mcondir tetTMdriKlien Olicder der drgi Continrutc de« 
Adlers gemeint za mia. welelie als ITcK-hiiUt«-««» in der 
folgenden npu-nn:ir>ii'.isi'lii'u Klulli sui 'Jii i:Kti'ii liiiatclicn 
bleiben. Dm» die dm Adler und f*irii' illn'dtr lithorr- 
Khende Stimme jetit von der Mitte wines Leiln'» »usgehet. 
Wird die lagt dm in dM Erdinnere, als Siti der Sctiicli- 
nlMWobt, (Ulreaden HOhUngu^ei kennieiehnon.) 
IV. BimlS, II. Wm den Adler betriSt, den dn ran Meere hut »uf- 
tl«i<«a Mhen. «» hi die« daqenlg» (viert« Thier] R<luli. 
wtlcbei im Tnome deiom Urate VuM (ab tia UiB- 
Uebee] «nchiencn ist, »tar Ha i w i l u t w*. «Ii 

Ml M «r Jitil MHltfl. 

A. n. [Die (vier statt drei) Contincntal-Thiere der ersten 
Weltperiode des neuen Cykliij!, weiche, tlem A. und A. I 
der vorigen und gCRenwärtigen Weltperiodi' otit^priThenJ, 
der naa-noadiitiMhett floUi eatsteigen werd«!, ab«r 
mm in Omr OfHuninÜHit als (wie) Eta {MUtiBoherT) 
LOwe aufgefatst sind.] 

lV.EmU,36 — •■!). l'nd ich härte ein» Stlitjtnf lu mir M^en: Siehe ge- 
rade Hut und lK'tr>chtr, wa« du niehiäL lind ich iahe, 
■talia da war wie ein Luwe, von dum Wald nufgeeprangen 
and brtlland, and ich tah wi« er oin« MnnBi'licüHiuuiu« 
an den Adler richtet«, und er sagt« aleo: Köre da und 
ich will ZQ dir reden : Bist du nicht die B«*lif, welche 
Ton den rier Bestien übrig ist, die ich in meiner Welt 
hatte bernefaen lauen, and xwar in dem [Zwecke] Ende, 
data dareh aie da« Knde dieter Zeiten |dae Ende da* gegeo- 
wtrtigen Cyklual komme? Und die vierte iit gekommen 
und hat alle vergangenen lles'.ifn livMcet nnd mit Ge- 
walt die W«lt inne gehabt lu (;ro>8eni Erschrecken, und 
hat den Rrdkrei« to lange mit Trug [dem .entsetzlichen 

Oreael" eratar nnd zweiter Auflage] bewohnt Und 

der H&chile |Elohiai| hat auf die Tergangenen Zaitan 
[de* g»c«nwärtig*n Cjklu« und deinei NaekUafn] gabliekt, 
■od (ieb* da. tie lind am Kode, und deine JabrhuDdcrto 
liad ariUlt D(<<h»1b eollii dn zo Orund gehen, dn Adler 
und Mm ftrchterlleben FlOgel and deine grundichleobten 
8«Ma|Wn, und deine verrnehten Hknpler, und dein« 
darehaoa aebidllehen KraDan, nnd dein ganzer Terracblar 

Laib Und «• gtaehali, all dar L£we die«« 

Walto HB Aditr CMml hall«, da mk» iah and Mk«, v«r> 



IV.Esra 1?, 1— 3. 5-'l".'*nr.iipn ivaren dts ütitifi iilifl vr.L' Iini[.t und die 
zwo; i'ssr Flügel, und ein fiar giiii; »ut es ütier, und 
■lies war eine 5.:-hw»che nnd unmhevnlK- Hf!rr«oii.-ifi, Und 
ich »ahe und fliehe, Bie verncliwandoii und der ^anii^ 
Adlerleih k&ni in Brand. t":id ii itvi hriL ili.' I'>di' »idir. 
— |[d IV. Kur» 3, 31 wird der jeitgwhiv^htliche RiiKmn 
jeder WeU|)«riod« von dem Asstiilte der neugeeobalTenitn 
Adamilen au« dem Krdinnem in da« Erdäseeere sieben 
Jahr« nach dir «dii.-iiiliscKQn Waaaorflnih datirt; tir die 
rein mineral ■ gi\igni('i)i»chc Ge^chirlite »Imi ron die»»r 
Floth BCllwt Dietelbe Regel i-t ir der vorliegenden II?- 
iprechnng dleeer Verhältnisse im AnKe heli»ltfn. Jede« 
altt«iiam«Dtlii'li>i „vinrte" rontincntal-Tbier ist also eigent- 
lleh da« .ernte Thier der tolreffeaden Wellp«rii>dc und 
ihm fiilirt d.e Gmjipp der drei anderen Tbiere der - 
«M'fi l'i'* teitlicbe Abweicbcn^: von dieser KeL'el, das 
Kr«.' ■'^[■i; I"« t^--beines. »I« ecl die jrvcli -lli-.th di* cifeDt- 
lii'ke K''"pr!>|h!'c?ie lirc nrniaik'' der We'tj ^rioden, hat 
«iimn (jr;uid w iiil ir. i-xiii l ni^Unii'D. Kirjcr-i-iU n&m- 
lii'li «r,!.ito den ge^ne^Iigten MenschentKi Jf-ru dis Selircek- 
Ii' 1 ' lior vuloanischen und nepturuscli.L] A I »iiulluth in 
ihrem giiaren Umfang« der KriiiuertinK fiitriic'kt und 
lange, bis zu peisiigrr Reife. TerbiiiReii bleiben, »le jäaueh 
die Wiedeitehr einer noachitiBchea Khith i.-niliigond 
th ilf ^ jKdrteklieli, theili laheinhar abKr1rii^^:iet wurde. 
AnJerseu« lollta für die Zeil^eecbiclite an'.-haulich ge- 
macht wftrddii, i!ai.H die bn.len ,.tr.U,-li,ii lnj;i Greuel ' der 
gegenwärtigen Wellj.erir.Ho S'igar die bevorrtehende neu- 
adsmitiiehe Flnth in sich rettenden Keaten dea altte«ia- 
laanllleb naaehitischcn kleinen, freehstimigen und fre<>h- 
Bloligan Hornel Uberdauern. ur.d. bei ihier ,,eLi.. t wi.-ütn- 
BchaAlicb" ge«chulten brutalen U><:bt über die Vuiumen lun 
Bei-adamitiaohen Kinder in deren creteii /.«iten. den „Ailler ' 
in einer fast ebenio schlimmen Bestie mb-Ken n<ird(^:i, 
wi« seine gtgenwlrtigen Vorginser, die drei Cunliiiental- 
Ihiare; nnd daas die vollkomuiene Auiiri>tlutiK dieaer Oreael, 
Stmala bis auf immer kleiner wardende Rette, «ich ertt 
mit und aogar erst nach der folgandan nea-noatciiitischen 
Fluth vallziehen wird. Das ist ja auoh la d«m Schwüre 
Dan. Ii, 7 erliiiilert, wo die .halbe Zait" dem „Adler" 
gehört, und du fclseiidn liedir.gungsweise „wenn", oder 
wann, noch in di* ZrOiten de« „LAwen" hineinreiebt — 
Bemerkanswarlh int dann, daas der .LSwe" (wieder der 
aaiatiix'he')) früher mit dem ansekainbar pochenden M«a- 
aehe:ili<'r/en, r>an, 7. 4, nun, nach Vemiebtnng dar noaohi- 
tiachen „entsetzlichen Orenel", zu einem Lllwen mit drohend 
befehlender, aber aus jenem Ilenan kommander Menscben- 
atiram* »nsgewacbsen dargestellt ixt, die dem im Tigria- 
land« di« Erdenwelt bewohnenden JahTe-Elobim fort und 
' fcrt aua nkh<(er Nähe in die Obren klingt. Panier tat 
ta beachten, dasa in IV. Kara V2, 2 eine letzte kurze 
Zelt vor der Koachafiath ebenso als eine anmhevolle, mit 
Ltenng Ton OeaellaehalUbanden, bezeichnet ist, wie dies 
für eins l&ngare Zeit vor der adamitinchen Flnth der Fall 
war. Eine nnklare nnd nngenan« Kenntniaa der Mensohen- 
kinder tb«r die Zeiten beroraleJMnder Fiatben hat sich eben 
nie Termeiden laasen, nachdem niedere JahTe-Eiolun ihr« 
eigene geringe Kenntniaa derselben nnd ihrer Berechnung 
Tcnratben hatten. (Chan. 10,7; 65, 10.) Und aolche Kennt- 
niea raaaate die ümehe Torzeitiger Beunruhigung werden, 
während ein gealebert hberragender Geist daa pUliliche 
imforbamtote Hereinbreohen d«« UatoaiaidUiihaa liato 
•la dl« ««IwBtiidere Form tat «clwnwlw lTl(llini<iliw 
baarthaUMi md «IUm wird.] 
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Dioe Tei^eichende Erdkunde hat ihro Gcscliicbtc. Soweit 
Mitara der. «lUIgKrJmii Eifümng entspricht, wire äa nicht 
dar Batewardi; TidMehtMctet ri« aber EteeofMinUehlnneR, 

die hier oder dort einem Intfrps"«' iH-iriM^ni-n m-'^rrrn 

Hnmboldfs Zwdfnl Ubc-r die Lusbaikcit ilcs Prulilnns iUt 
geographischen Formen schien nicht gerechtfertigt. Denn die 
TBiglieidieDde Moiphelogie sogkr pflanriicher lUHi thierischer 
QeUld« hatt« Ihnlielie FMblene in |^<i1^er Wriae gdOst, 
freilich ohne sich his zu den angehlich Intztpti I'rsachen «ie-S 
Werdens zu Terirren, oder bis zur Entwickelunf? der mathe- 
Mliaeben Integralformcln für ^bsolotc" organische Formen 
vemdriiiBeik DaAalb dnite man die Baarbeitnng dea gm- 
gnpUidnii ProUema «ageo, auch olme andere LehTw and 
Lchrmittrl, als die för wenige Growhrn in jeder Kartenhand- 
lung kiiuflidhen : private oder staatliche Conccssion dazu war 
wenigstens nirgends ausdrflcklich vorgeschrieben. Und ein ge- 
«iaan OlOek baiiB Abmflhen lisaa in wenigan Wochen die 
Uniag leiiini, fllr die mm nach gewShBilidier AvAaanng ein 
■iaiges Arbeitsverdienst in Ansprach nehmen ki^nntc. 

Aber nun trat etwas Anderes hinzu. Denn die Formen nahmen 
in ihrer Gesetzmässigkeit des Chankter einer Hieroglyphen- 
Schrtftspracbe an, die sdiranenrartete, ventlndoiwvalle Lehren 
iddt mir Iber Äa GaaMkloBik, aoodera sogleleb Ober deren 
ZaaBounenhang mit Bewegungen vermittelte. Dabri war keine 
8|mr persSnUcben Arbeitaveidlenstes zu entdecken. Man musste 
vielmehr dea Badridt gBWfamen, &U seien bisher Inampfhaft 
Teiaehloaaeii gawaaena Aogaa dnrsh Inaen Jupnattaebe (wie 
nan beate sagen wBrde) Wfflmamidrt ta (Meni Beben ge- 
öffnet worden. Und wenn man auch weder klaren RefrrifT Olier, 
noch Namen für diese Macht battt.', so künntc man sie doch 
nach solcher Leistang wQrdigen, und — durch das sichtliar 
Oewordeae bertaseht — auch aacfa ftflbarao Proben zu dem 
FMen kommen: „CHeb mir Bwbr aoleher Eitenntoiss, nnd 
ich w ill gern auf jedes gewöhnliche MenscbcnglOck verzichten P 

Hinter solcher Auffassung des Erkennens liegt keine «aus- 
arwihlte" Ddnkelhaftigkeit, — trotzdem Haag ein Ualner Ort 
in Niederfaayem Ist Denn nach der Iteute filr Jedermann zn- 
glnglidien Erfahrung ist ja der Orad fügsamer Empfänglich- 
keit für hypnniisfhe l'.iriwirkungen vcrschiedcnini Ranges ein 
sehr verschiedener, und kanq sich fOr verschiedene Meaaehen 
auch auf sehr vcrscbiedena iWlElloBei and LelMO^ nnd 
Wisaras-Oehtete beziehen. 

Es schien doch natftriich, Humboldt nm Kenntnisunahme and 
Prüfung des Gegenstandes /u er-^uchen. Aber er Fchickte ihn 
unerOffnet zurück, den Schaler an seine vermeintlichen con- 
eesaionirten Lehrer verweisend, um die bestehende Gesell- 
Klflfta-nOrdnnng" nidit gefihrden ni lassen. — Das DrtheU 
«Imaa ans verbnmmeltem Studenten tOchtig werdenden Ge- 
schäfts mannen lautete: „Es war thöricht, sich auf den ver- 
meintlichen Werth der Sache selbst zu verlassen. Als ich von | 
HomboMt prlnnniHaiido eine eigenbindige Oewb&ftsreklame 
haben woiha, Khnnicbdteieb ihmüreUichamycbigst ""d w 1 




Naeb Jabrni rerignlrtcr ZnrBekbaltnng hatte ein Tenndi 

bei r. Ilittrr kf'inr". linderen Krfülc. IInlieR Aller iiiiil Arbeits- 
last bei Kränklichkeit verengten sich vollständig für jedes an- 
geblich Neue; aber mit der Mahnung: „Kümmern Sic sich 
nicht um Antoiitltanl Die Wahrheit bricht sieh firOher oder 
spller doehBabn.*' Indeaa diese.schr sympathiadie Aiiinu!.<;ung 
' schien doch ein Aber zu haben. 

Wickler nach Jahren kam Berghaus an die lieihe. Aber das 
eben ttber einer Tochter gegchlo.<^cnc Grab sollte auch ihm 
jeden Sinn itlr Beacbtang irgend eines andoen Ckigenatandaa 
veiBchlieasan. 

Und ähnlich, aber unter durehsiolitipen Vorwänden, be- 
dinguiigfilus im Voraus ablehnend, hatten sich geographische 
Verlagsmonopolisten wie die ParOiar adar Parfh« adar die 
bayiiachen Pertar verinltan. 
j EM Im Jabre 1888 nahm die ofBeieRa Tabtik andere tw> 
stimmt gf^frischf I'ormcn an. Ein geographischer Akade- 
miker duldete zum ersten Male die mttndliche KrlAuterung 
der Karten, beantwortete sie aber ausschliesslich mit folgenden 
Worten: ^en, damit koaunen .S^ nicht ducbl Du gelit 
gegen die Eitelkeit dar AnUnitlteB.'* — So eyniaeb offen- 
her/ig sprach da^ sichere Machtbewusstsein. 

Was da geschehen war, lie&s sich am leichtesten auf dem 
Gebiete der Physik erkennen. Poggendorf hatte sich lange des 
Einbrechens der abatnctaa Mathenwtik in dna Oebiat der 
Fjq)crimenulph78lk «wehrt, nsbekttnoert mn das Genter 
jedes kleinen Zählwerkes und RechnenRclüelu n; Als er endlich 
doch seine Annaion dem imponircndcn differeaitaleii und inte- 
gralen Erfassen der realen Aehnlichkdten im Gebiete der 
phyaikaliachen Natnrecadmnnngan OIBmu maala, gaachab ea 
antar allen Anteiebea behntiebea OroDena über die exact 
mathematisch ;'iiis?ch\veif''nde Anmassung. Derselbe Groll lebte 
in allen alten Experimentalphysikem, deren mathematiscbü 
Potenz nur für das Anpassen empirischer Formeln an ein be- 
Btiannt bagnnxtea BectÜMhtnngnäWM nnaganilf hl battai Aber 
sie brauchten nicht so vid Rtlcksicbten wie Peggendoiff n 
nehmen, und "»ffnetcn gelegentlich da.« (Iruü-Vcutil, Magnus 
nannte die „mathematischen" Physiker „Dlei^tiftpbysiker"; und 
P. Riesa sagte mit Bezug auf einen gerade damals sehr bc* 
robnt «erdenden: «Daa aind ja gar keine Phjaikerl Das Bind 
splitternackte Natnrpbiloaophen, mit einem maOieBiattoebeo 
I■'ei^'enblatte." — Aber all der versteckte CMler offene Groll 
war nur ein Zeichen des entschiedenen Sieges der Mathe- 
matik, die sich austoben masste, bevor das Experiment — 
unabhängig von den Feesein aaaadüieaBUeh nndiaBaliaeh 
oMsdnicksfahiser natarphilosopbia6her oder ttiher Hegender 
Ideen — nicht seinen ursprüngliclieii, aber df>ch den gleichartigen, 
neuen Rang der Gleichberechtigung wieder erringen konnte. 

Eine ähnliche Entwickelung hatte sich nun auch im Gebiete 
dar Gaagi^bie voUsogen and vollaog «ich noch im der Folge* 
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zeit. Diese Wissenschaft war einerseits nactatani OBpirisch 
beobAcbteod, d«ineiitar mcMend und nchneiMi guMap; und 
hatte sieh udenfifs an ein zaUenfreies empirtadies Ver- 

Rleichen unil Crimbinircn flcs Tli!it54ichlichen in freilich nebel- 
hitft verscliwiitntni'iKT Weise gewagt, dabei das organiscJic 
Material ebenfalls als ein Element der Krde auffassend. Dann 
«uen suerst die ,;8cliApfanggtheorien'' der hAberen ilathe- 
natik ans der Nelid-ABirogonite Iwniiigelnrodieii, und „unser 
grosse fiiMldt;!' Piiess" trat den mikroskopischen Qaark dieser 
Theorien breit, als Muster für seine Epigonen. Ziilctyt packte 
aber „un?cr unvcrgcssliche Zöppriti" vromöKlii:li panze 
Erde in eine Integnlformel, wie in eine Nassschaie, wobei 
Ales wie die Faust buPb Avge posste, md ^ nutheuMtiaeb 
OMublgcn noch Wun{ler dpr Krkcnntniss cnvarten durften. 
Solchen Leistungen fjct^enilber konnte cim" ciiiiiiriscbst ver- 
gleichende Erdkunde freilich um so wcnii.'tT An>iirUche er- 
heben, je Icetieriicber unböflicb sie die FlAhe und £ingeweide- 
wOrnier eines Hundes als Terglriehswrite exaeter ersdiOpfende 
Beobachter und vorsichtiu'on- Thenretiker würdigen musste. 

Da war und blieb also für solche vergleichende Erdkunde 
bescheidene Resignation fortgesetzt nm Platze. Und was lag 
auch ao »«ldi«m Wiaaensbrocken, nach dem Niemand Yet- 
langte, and wenn man nieht nadi dem Knbme eines Kometeo- 
oder PlainHtiiden-Entdeckers zu «oizon vorstand? 

Aber nun gewann sie in dieser Stille eine andere, eine 
höhere Bedeutung, als wenn sie für sich allein auf den Markt 
gekommen wire, der das Unteneheidungsvennflgen für That- 
■achen und raathonatisdie Theorien riemücb volhtlodii? ver- 
loren hatte. Denn sie wurde in weiteren reichlich zwei Jahr- 
zehnten zum Schlüssel für das Verständniss der tieopraphie 
und dadurch des ülirijj;rn N;ichlicheu Inhaltes der alttcstament- 
lidieu Bacher, — nachdem abennals ein liypnotiscbes Oeffnen 
des Auges Ar die ÜUrariKJte M^oie derselben stattgefbuden 
hatte. Der unzweifelhaft grosse, aber ei^-enflicli in Rutem Sinne 
unbegreiflich gebliebene Ruhm dieser Bücher wurde dabei ein 
für cleracnUircs Begreifen zugängliches Object; und er schien 
der vergleichenden Erdkunde in bescheidenem Umhnge zu 
Oute kommen zu Uhnen, ebeniowoM in ibrer Eigensehaftah 
itäthf^^lschinssei, wieduKbibreAndUienuig tadle eiBciblfpfeude 
alttestamcntliche Geographie. 

Indess die mftssigstcn Enivartungen in dieser Himaebt wurden 
ebenMs getauscht Auch die kleinen Geographen, die iiniUeh 
bewundernid e rwartn upvoll nr geagraphbcfaen Integration 
aufgeschaut hatten, wollten von der vergleichenden Erdkunde ' 
selbst dann nichts wissen, als kein grösseres geographisch 
roathcmatiMdlM Licht aufflammte, — ihr eigenes Mess- und 
Zihlweric kaum eigene Befriedigung gewfthrte, «HMiem sogar 
das Teriaagen nacih etwas geegraphhdMr „Mystik" leitigte: 
Denn als solche wurde alle? Dasjenige beurtheilt, wai^ weder 
dem eigenen noch dem Vermiigea der Hcchncnma.<ichinen zu- 
gänglich war, und dos man „im Interesse der Wissenschaft, 
die man ver-«/»-4i^(die Vorsilbe bat auch keine gute Bedeutung]), 
e m ^ ich abwdnte, sobald es etwu BMbr ds anheimehid Mes 
Phnsenwerk sein wollte. — In dem Ansnahmefalle, wo ein 
unbefangen wahrbartiger Sinn prüfend dem Gegenstande ein 
ernstes Interesse abgewann, bflMM IT 4ocil tUlO gNIN Scluil 

Harnt. ▼«■WtMa«* WUmM. 



vor seinen SdnÜMrtaritUeii, an jenes anek aflea aeigen an 
mOgen. 

Dann trat rin anderer bOser Umstand bindernd in den Weg. 

Ein Theil des sachlichen Inhaltes der alttestamentlichen 
Bücher war veröffentlicht. *) Das war geschehen trotz der von 
verschiedenen Selten erfduenen Abmahnungen und Warnungen 
bis frechen Drahungn; und bege^Mte einer lür die Zeitver- 
blltaiise dianwteristischun, pa.ssiven und aktiven Taktik. 
Die riebrfuler Michel fühlten sich in ilin jii hypnotischen 
I Schlafe noch so behaglieh wie 0|>iuniträumer, and wollten 
nicht geweekt sein. 
lArt MUM« semMteAe» „Mttttt'' nach 
Jm.61,6L IkralwriraraitPriirtwtoMki*g*oml,Di«MriisNNi 
Bliibim irtrt gwagl m anb; 4ir Tvlker Rnehlbu «mt 
ihr, nnd hl ihn HairlieMnIt [asd Hciligtlilkiiicr] ww4*l ihr 

grmnten «Idi selbst und Jenen dieses trlnmerischc Glflck, und 

dämmerten in immer noch reirhlirheni Ilerrschaft.sbewusstsein 
gemuclilicli weiter, uhne beim zunehmenden Zerbröckeln des- 
selben durch dagegen reagirendc Bewegung nitildfen lU mflgsa. 

Ausser dem freisinnigea Theile der nassen, waren nur die 
trockenen Juden nieht veneblafen. Und sie alle fanden (und 
finden) sich wieiliT /usaminen, als „fwrn'' /- / i filierler 
Eines Stummes, aus der oberflüchlichen Vermiseiiuug uiit dem 
internationalen „Thon und Ixhm" (Dan. 2, 33. 41—43) herani, 
in den physiologischen nEOckachllkgeu", die durch die sur 
Herrschaft gelangenden Emancipirten stlrkcr angeregt wurden. 
(Man muss die vnri-ichtiLe Zurilikhaltnng würdigen, mit 
welcher die trockenen Juden nur äuserst langsam, erst in 
der Gegenwart, dazu gekommen sind, dl^enigeu nassen Juden, 
•welche von den iliehelvSlkem als ihre grOsstcn Geister auf 
den versdnedensfen Lcbensgcbictcn gerOhrot werden, als in 
Wahrheit ihrem Volke anfj;ehiirig zu reclamiren. Sehr ergötz- 
lich ist lUe Art, wie sie sieh scheinbar in vaterstadtischem 
Interesse des Golhe bemächtigt haben, während doch die 
teztoriichenGeaebiUtaverbindungen und auch persönliche Sym- 
pathien ausreiebende FinKei7eigc in der rechten Richtung 
geben. Ebenso kommen jetzt erst eiiiz{ Iiie na-^se Juden dazu, 
in mehr inler minder versteckter Eorm wie Mommsen, oder 
mit höhnischem Fusstrittc nach den Micheln (Num. 11, 4), 
neb als ni ihren Volke gdUhig lu bakennan; wihrend daa 
Gewissen der MebrmM nodi ihre „ebrtbcW Hehesninen- 
nlle (Exod. 1, 15) zu verleugiicn veranla.sst, aber ungeseUdtter 
Weise auf die Abstammung von „Priestern" des Jesaia pochend. 
— Die geographischen Personennamen signalisiren ungeahnt 
den bAchflt rangüenden geegrapbisdian Inhalt des A. and 
zugleich die Nfttionalltit; das fartime VerstlndniSBvennAgen 
für die hi'ifhst rangircnden Geheimnisse des .\. T. indioirt <lie 
pcrsiinliche Zugehörigkeit zum kleinen, nicht mauscbeluden 
Theile der Nation, dessen sich Niemand zu schämen braucht) 
Ihre active Taktik li«t sieh nach folgenden Ihatsadien be> 
urtheOen. 

Die unter Zunz" Redactivr. iurcht'i fiihrte fleutsche l'eber- 
sctznng des A. 1. i.st zweifellos die Hauptarbeit seines ganzen 

*> Dm Alte iMtament Toa Dar-Tao-Sehikih. (U. Uang'i S«lbitT«tlac ; 
Th. OflstM^ (fsnan), Utfi^ OnsL-Volig.) 

10 



ÜiyiliZQü by GoOgle 



a 



LrVion-:. Sic ist trotzdem cmMs todtt'eschwiesen. Duss die 
nassen semitischen „Priester" ihre Existenz vollständig igno- 
liren, lisst sich schon aus dem zwingenden BedBrfoisse 
gpiatttvoUcf^ ConMmtiui «inaa rnftncliiiieh-altierthaiiilicheii, 
a^wcr TcnMiidlidieii DralMliflBniin jeden Preis „TenicRclt" 
zu betvahrrndf Rftth.sel und Gohrininissc begreifiMi — Da-^s 
aber auch die trockenen Juden, die sich doch darauf ver- 
stehen, für ihre Waare, mag sie wirklicli prima oder vAUIg 
bewoaat »aeooiid band" QoaUtit seiii, die Bedamelnaiinel su 
rOlures, dieses Todtidiweigen OffientüiÄ ebenhüs geübt biben, 
und zwar sowohl bei Zun/-' fK), Oehurtst.'igfi wie in den Xi'kro- 
loßen nach seinem Tode, während der ausschweifendste natio- 
nale Stolz gerade bezüglich jener Lästang w Q^cimeu ge- 
hegt «ird: duan Uut sich crmesaeo. dt» von den Ein- 
geweihten diese üeberaetxunß im eijienen Leibe wie ein Pliibl 
beiii '!;t ilt wird, dessen Hervorzielu-n ohne Voi-siehtsniussregeln ' 
lebiiisgi faiirlich werden kann. Dieses Todlüchweinen ist nur 
die inodernisirtc lortsctzung des früheren, von nassen semi- 
tiBcben «Ptieateni" gegebenen Veiiwtes der Debenetsnng, ja i 
aeübst des Lesens des A. T. sdtens des „Tolkes". — In dem- t 
gelben Sinne hiUten sich klUgnt tieiehrte trockene Ju<len ,.t,'e- ' 
opfert", indem sie sich na.sä machen liessen, um den etwas 
nnndüg wenlendcn Michclschlöfer eindrucksvoller mit dem 
HaiMffift «nbillen zn Icdnnen; — hatte ein Itlnger trockener 
/nde den Tondtli^ gemadit, das A. T. ganz zn beseitiRen, 
und durch den e<ller veraidagten Talmud für die nucli sidcbes 
„Segen»'' bedürftige Menschheit zu ersetzen, dessen wächserne, 
elaMntant semitischo Nasen sich weit bequemer umdrehen \ 
laneo; - warnte David Strauss, der doch den Kampf gogen | 
dasN. T. aofgenommen hatte, vor jeder Bertthmng des A. T.; — | 
verweigerte Briirum Dr. Justus), der aus persönlichem Rachc- 
bedttrfniss sogar den Talmud denuncirt hatte, jedes wahr- 
haftige Zengnise über «las A. und handdlien andere lU^ 
omdiatMi in dnoMlben Sionei 

Es ist ilditig, dass ein nasser Jade es doch utttemonmen 
hat, das A. T. scheirili.'u- u'riltitllii'h iiii>yukehrpn. Aber it hat 
sich gehütet, die Zunz'&che Uebersetzuug dal)ei zu beniltwten, 
und gehörte auch wohl gw nicht zu den ernstlich Eingeweihten. 
Er gab aneb den naaieii ud trockenen semitiachea Antod- 
Uten ofld Gewalthabeni nad Gelegenheit, die guten AbaiehlHi 
des stammesangehiirigea iJUeeding beert" unter der gesehiclct 
gewählten .Maske zu erkenn«], so dass sie ihn vorsichtig be- 
günstigten. Denn einerseits konoteja sein literarischer Kehricht- 
hMiin ab «oe Zwiacbenstation »i dem von anderen «enü- 
tfsdhea Seiten nebnn gestadttcn Ziele der Besritignog dea 
Alten und jedes anderen Testaments dienen, das ein semi- 
tischer Thüringer durch sein exact mathematisclies Kunst- 
irodukt ersetzen wollte, .\ndcrseits befleissigtc er sich, dem 
qpondisch ün Erwachen begrifllBuea Micbel das achOno Lied 
von der nen-aessianisch „etbisdien* KdigiottB-IGaslon jedee 
na-isen oder tnn-kctien, exact wissenschaftlichen T.ilmudjudcn, 
als dieser vielseitig ethischen Culturbewegung förderlich vor- 
zu.singcn. Die Haapttendcnz seiner semitischen Taktik lag 
indma auf ehmn anderen GehieteL Es Uaat sich nändieh nicht 
vahanra, daia linrta jad« Qwelhcbaftgkbiww. jede Partei. 
Jade StMtNdddit die liagHed^dwft,>» gmubmt die lUn- 



Schaft dfr Jtnien nicht nur /u hil l,>n hat, sondern ßar auf 
diese stolz ist, und nur den gi^serischen Juden verabscheuet, 
— zum Gaudium aller Juden, die auch ihren Balsel zu 
wOnUgen wisteo. (Wer (Uter die BildongswatM der Per- 
sonennamen nesser nnd trockener Juden, und aber dem 
vorlicrrschend „ausenviihlte" und auswählende „Ethik" zn 
einiger Klariieit gelangt ist, kann Ober diene Zeitverhfllfnisse 
so wenig Illusionen hegen, dass er auch den ejoptiscben 
Bruderhasa als I^eitmotiv für das agrarische und anti-agraritche . 
Schreien (Gen. 41 und 47) wiedemkeanen muss.] Allerdinp 
bc-^lan l zwischen nassen und trockenen Juden früher ein un- 
verkennbarer Untersc iied, und er besteht ja theiiweise noch, 
als Bodensatz aus den Zeiten fanatischen Priesterhasses. Der 
Unterschied s]nradi aidi im oben beispielsweise erwähnten 
Gebiets der Physik darin ans, dss.^ I^te wie Poggendorlf, 
Magnus, Ries.«, Qnimkc. H'imlinlijf ir.u-^crhallf diT Firma 
Dunker & Ilumblut). Hose etc. nicht das rafhnirte Ucchnen- 
talent beaassen, das in seiner Anwendung auf das Dimeren- 
ziieii und Int^ren beim ZinsgcacfaJUte jedem trockenen Juden 
gclftuliger ist Dazu waren die Formen für wesentlidi gleich- 
artige Ili'-ln Viiingi'n doch verschämter, milder L'i'wonien, ab 
sie der tr 'clicnuii Naivetät noeh eigen sind Aiier diese L'nter^ 
schiede w ii ii :i :n)mer (-chwücher, je leichter clie nassen Juden 
sich duich den sympathischen Erfolg der trockenen zn ihrem 
Stamme anri e h v e riMiren Beesen. D« wurden die Coneeqnensen 
gezogen sowohl des Einen wahn-n Judenwortes : , Jude bleibt 
Jude!"' — als auch des schrecklichen .\ndeni, sjwciell auf 
Deutschland gemünzten und als Much verwerlheten: „Jede 
Nation hat die Judensorte, die ihre eigene Matsr verdieotr 
In diesem Sinne prokbmrfrten selbst semitische Obrigkeiten 
den nrnndsiUz: „Der Stimt i t iiir'jt dazu da, die Dumnifn, 
die nicht alle tcerdttt, vor den klugen Gaunern zu schützen, 
die immer zahlreicher gesetzlich gehegt wenlen '. In diesem 
Smne durfte ein aaaaer lemitiseher Beebtalebrer den talmu- 
disdien Satz geltend machen, dass die Bestrafiing eines jodi- 
schen Vcrlirei hers den gesebililigten Fremdling nichts angeht 
In solchem Sinne lautete für Zustände eines Landes die semi- 
tisch scharfe juristische Characterislik: „Diese semitischen 
Richter haben grBiaere Macht als ILOnige und Kaiser! Sie 
kOnnen thnn und lassen, was sie wollen (Gen. 49, 16 — 18). 
Niemand kann ihnen etw.'i? anlnihen; denn für .Tcdes und 
Alles haben sie einen Paragraphen" . Und in diesem Sinne 
lautet die modemisirle Version: 
Die Wüaenachaft iat den Einen die hehre, erhabene GWtin, 

die in voller Bflstnng dem untem Haujite Jupitei^ «lU 

sprossen ist 

Die staatlich ccmcetsionuie, majestätisch senütische WissSD- 
schafl ist den Andern eine hinter albernn SÜnMB gB> 
borene Kuh, die sie mit Butter «enoigk 

Danffl ist die Wiwewchnft vegd- 

frei nach Schiller (fOB 
einem der Schiller-Orte 
in Wcirttemberg). 
Nun konate die unklaie Besoigniaa Uber daa wuchamde 
WadNM <toer ZnHade n dmriifhHMHklhaB Falgen eenn- 
ttach-iMifhMtttiMbcr «bHaUgeiiif (— tdun die cgjptlMin 
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Michel werden in Gen. 41, 49 als des Zählens relativ un- 
kundige Opfer der „Kinder li^raill" geschildert — ), und ge- 
. Mhaftlicher nebst „brauchbarer" höherer Ethik, einen grob 
tfnnliebea iUlt gewjnnen, nod umnt» wie in Eg/pbm wm 
AntiMmitiiiinn ftthnn. Nat&riidi wvrfe dcndbc tefßtHA tb 
neues Geschäftsobject von verschiedenen Grupiion nasser Juden 
eifrig cultivirt, denn auch jener Partei gilt der variirte Spruch: 
„Den Juden spürt das Völkchen nie, und wenn er sie beim 
. Kragen hätte". Die urtheUsflUiigiw nad gat ntuitten Juden 1 
konnten diese Bewegnng nicht entferet wo hoch anschlagen, I 
wii' ilic unwissonil mauschelnd schr^ionrlcn und deren tlioil- 
nahinsvolle Prulectorcn, denen die Wissenschaft liciie riiybiiCn'no- 
nik der Nasen eine Satanserfindnng und die schwerer zu- 
CiagUche (Phnnologie) Schideilebn weit uoscbiUllicber er- 
seMen. ImnietliiB lag «ne Gefiihr unbestimmten Umfiingee in 
dieser ücwegunp, die von einem richtisfii Pharnoh (Kxoil. 1.8), 
mit dem Henker nel^n sich (Faüü. 10, 28), aufgenommen 
werden konnte, wenn er sich von seinen cg> ptisch-vaterllndiBch 
cewordenen semitischen Herren (End. 8, 16; 10, 7) au emMt- 
' lipiren «agen durfte, ohne das annlhilistisehe Geschick des 
e}!yiili--<'lH-ii riuir.ioh l>rfarchten /u müssen- Oa v. ar es al^^o 
ein semitisch danlieniworthes Unternehmen, «enn ein semi- 
tischer Antisemit die unklaren BcsoigniKsc seiner Heerde durch 
den angeblicheD Nachweis au bcechwichtignn veimehte, data 
die alttestamentlich propheieihte Jndenherndwft baarer Un- 
sinn und weder je erreiclit sei, noeli werden küniir; d;(ss alte 
und neue TextsteUen, wie die folgenden, nur Grunel-Märcben 
illr naartigB Idciiie Kinder Btien. 

Cfeaa. 6S, IS: . . . dar Harr . . . hat MMa (HMdi'i] BiHBM . . . bnÜBHit 

aa BSakiM [Iktr üt Mm BnUMTSUnrang]. 
6m. 17, C. . . . SMgt aaüa» van dir lAhnhiml horkomoivn. 

. a US. . . . Uaifi TMkar Mika «m ihr [S«nbJ uId. 

, a«, II Ktaigt [mUw] aaa Man (4M«Mb«K Jateoii] Imim 

AML S. SS. IM MM mU fteiMil [ihr n»eli dem Recept darOotaila)' 
^ikiBDtai9(K II ant«r;<iclitea V6llierJ noil nkktatUu 
na «aab aafUna. Knaabto nad Ualilnnr nad WaMr- 
laMfftr Ol im Haas Brian BMin [la aria). 
, . W. üad J i fc aii h ia attoMa al» . . . aa R a l i ka aiHi and W aaiar- 
MUpfira ftr m» OMMlads tmd ftr dta Alte fBialhnd] 
das Jalna. 

. , 91. . . . 8i* mIIm klian. {Aber} «<« wm4m BoUt/mer tmi 

^yrl.aer^lch/)ffrr für ilk ganzr G'mfmle. 

(Wie man s nach 500 Jahren treilien wird ) Scene: [Börsen-] 
Studirüimmcr in dem Hause eines alten [~ nur semitischem 
Blut wird in wwerer Weltpeciode alt — J Uerra iigendwo in 
Aastndien: Oer alte Herr telegrtphirt nuA dem Bedienten- 
zimmer ond Johann der elastisch nachKiebige Buffer-Michel) 
erscheint, dwth Luftdruck aus einer Höhre hervorgepustet, — 
Herr: Johann, gehe in die Remise und fülle den Familien- 
IwUon; meine Frau nnd meine Kinder werden am 4 Uhr nach 
Oalentta «i Herrn Kohmon ffiegen, um efaicm Ballfiat bei- 
zuwohnen. Dann bürste meinen kleinen Ballon gut aus [vom 
fiörsengiflej, und falle ihn ebenfalls; ich rnuss sofort nach 
LeodeBMUrBllne fliegea, gedenke aber noch vor 4 Uhr zurück 
m aein, na nwiur I^n einige 100 Meikm weit da» Geleit 
[mit bdUBiler aamttlMber Onfaurtarie] au geliee. Dieadbe 
wird mn 2 Uhr Motgeaa zmOek sein; sollte es am diese Zeit 



sehr dunkel sein, so liss einen der Affi-n [unserer Flidiim- 
ähnlicben Leute complimenläre „Schwingung" (Lev. 7, 3U) vor 
den electrotechnischeu Darwin-ähnlichen Geschöpfen Ij das elec- 
triscbe Licht anstecken, daan en 8 bis 900 Heilen weit 
lencktet. — Morgen erwarte ich Tsnaddedene Fremde am 
Hongkong und S Fratn isro; ver^i-s deshalb nicht, nach Paris 
an Chevet Nachf. wegen der Pasteten d la Napuleoii XVIU. 
[Napoleon ist der „WaldlBwc" aus IV, Esra II, 37 — Semit, 
und als semitiscbea Ideal von Herrscher und „nasser" Amme 
(Jes. 60, 16) mit der Pastete statt eines Ordens deeorirtn m 
lelotrraphircn: bemerke ihm, ilass uir dieselben um 5','j Uhr, 
uiKdi warm, erwarten. Sa^c demKodi[deme.xodischcnIxviticus- 
„Ilohenpriester 'l, dass bei dem gaatf^SB kanstlicheii Ileefsteak 
Stickstoff zu reichlich vertreten geweaen ad — solche bedauer- 
liche Unregelmissigfceiten sollten gar nicht vorkommen. [Qnaa» 
artig auserwahlte l!iilirniini-Asrher-Si-!;leinnier-Phautasle A le 
Sern; auf«('führt am 3U. Juli 187y in Frankfurt b,;M.] 

Jene andere VerOfientUehung, nach Der-von-Schiloh, enthielt 
nun keine Spur von derartig «anserwiUilten'' semitischen Ten- 
denzen, sondern sie bemOhete sieh aossdiKessIich, den saeh- 
Hell wiiklichcn Inhalt des K,1,1ll^schviM-t u:id ^rir/', 
wiederzugeben. Das KrscIiSpfen im ersten, secbsmuuatlichcn 
Anlaufe erwies sich freilich später als unmöglich; denn eine 
abertreibeade talmudische Angabe ist in der richtigen Versioii, 
— dess nimlieh Hut jed^ Satz des Werkes dnen sehr viel- 
ftulifit Sinn und sachlichen Inhalt, im ZnsanuMenhange mit 
vielen anderen Sätzen, besitzen soll und wirklicli besity.t, — 
unzweilidlMll; mtreffend und fttr das erschöpfende Verstiimlniss 
des Gänsen von höchster ßedeulune. — Daas diese Yerftffisnt- 
liebung ebenfiilh tod^chwiegen wurde, war Ja znnichst rine 
Conseqneii/ d^T Behandlunj,' iler Ziinz'schen L<'i>tung. Man 
hätte nnl linider Michel glauben kOnneu, da« Todt.schweigen 
enthalte eine berechtigt schlechte QuaUtUa^nsur, und ein 
Streit daraber ist nach obigem Bekeantoias vielleicht ttb«w 
flossig. Aber es machten sich dodi in dieser Hingeht schwache 
Anzeichen für eine andere, fieheime Auffa'^sunt; ;:erade in eln- 
geweihet«n semitischen Krciseu beuicrklich; und das „Anstra- 
lien" in obigem Fhantadeatllekie ItOnnte ein sohtaes Ai- 
seieben aein. 

Weit deutlichere Angeiefaen «ehr angflnstiger Anfiiahme 

wurden persönlich geartet. Guido Weiss besctirilnkto sich, 
seinem Charakter entsprechend, auf die, von ihm Aehulichen 
in zurückhaltenderem Sinne nur geflachte Erklärung: „Niemand 
darf beut« den Juden angreifen". — „«Aber die VerCuaer das 
A.T. waren dedi sdbst Juden f" — „Thut nldrts; der Jade 
darf heute nicht angegriffen werden. Ihm neMlfirf das An- 
glfSi-Monopol gegen jedes >Vieh«. Unter 3U) Kedacteurcn 
speciell in Deutschland werden Sie kaum Kincn [ von den jü- 
diachen gaiu abgeseheuj finden, der den Muth haben därf^ 
Ihre AiMt nur m aennen." — Das war also die Um- 
sefanBnnic Testes: 

In«. II.T. Ab« sHuallaKbidwIiBaNtriidkriiiJaMMiMiaaZaaga 
■liUxMi, w«d«r gtgiB llMMAbM neth Tlsh (da* Otamlk 

(tr des J»hr«-Bdnigi?n< ..Lännitr". Ex. 34. 31]. 

Jm. 10. 31. ... w •pltxi« g«gen dio Eindtr liiraei, geg«D Kfliwo 
{hydmr ] sriaa Baaga. 

10» 
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Und neu war djnuu lun. Uass die ,^UDgen.<pitzei" riirlit mehr 
direct iihysisdi geimudct. sondern psychisch « la Baruch Börne 
«ton Versuche der ErmordnoK ausgesetzt wurden. Die mildeste 
Form wurde jetzt «usdrQcklich der bewus&lvoUe AuaaehlnaB 
Ruch jede» indifferenten Objectes, wie der vergtetebenden Erd- 
kiir.'lf uiiil iliT, iii.i!:rlicrlri akuten Zeitfragfii ruihostt lieniien, 
i^achiichln Si>t-cialitittvn des A. T., aus der semitisch guten 
Getelbrhaft, die das Wi»senschaftlknh-% Vci1l|l- und 8ortt- 
meata-GeiiCliftft monopoUiirt hat 

Als aber Se. Msjestit das JudettUium ohne Land (seit Nebu- 
Iviidnezar und Titiii^) trntz so nuchsichtigor B<>hiindhint.', dii' 
fast ein Princip der hikheren Staatspolitik werden zu wollen 
scheint, ki'itic UcssiTung des Maiigcis nn schweigsamer Kbr- 
fiircht wahmebmen konnte, lies.s So. M^jeatit dttKb sein »Volk", 
seine alttestamentlich „hurten" Engel oder Bflimer, die frttbercn 
Drohungoii strenger ausführen. 

Es fand sich ja einmal ein antisemitischer Verleger fOr eine 
pseudonyiBe BroscbOre. Aber sobald Um das Risico ab- 
genonunen war, verAffentUdite er hiaterrflcks in einem bach- 
hindlerischcn ßlättchen mit einem Oesehlfbkniffe den wirk- 
lichen Namen des Verfassers, um ,, seinem Volke" drn Sinn 
dcü „Veriegens" erfolgreich zu avisiren. Das war natürlich 
vollkommen „ethisch" gehandelt, und eine müchtig rcdactionell 
gelflufige Drohung, den Mann dafür „unmöglich" zu machen, 
, war natOrtich ein brttderlicher Sclierz. (Bnst ist der Name 
von Orten in Baden, Krthmen und Ungarn.) 

Die kleinen Mauschler Ulitcu ja gelegentlich das raftinirt 
legitime Uebers-ohr-hauen. Aber das war nicht der normale 
OeschUtsvcrkchr; sondern man licfls, von den Leibkdchen ge- 
ftttert, stets den geheimen Groll und Hass, oder das tlbcr- 
kgem Bewusstscin ge-'Otziiuh tre-ii hiTtiT SteiUnig, vcrsehlim- 
memd einflies&en. Dabei hätte inde^s in beschränkten Ver- 
hiltnissen nidit viel herauskommen kttnnen, wenn nicht 
beimtflckische Schmllerung der Gelegenheit zum Brodcnmrh, 
auch im weiteren Familienkreise, eine erst spät entdeckte 
Rolle irlt hatte. 

Weit schlimmere Folgen erwuchsen auf einem anderen Ge- 
UMe. Denn die Versuche, duirdi eigeoHrtifB iainstrielle Ar- 
bdtm cigeM Verlagsmittel zu erwerben, worden, wo sie sich 
werthvoO erwiesen, die Opfer grossmanschclnder Betrflger. Ein 
nasser, aber noch arg beschnittener Siiiinn-^ohn war da der 
Hauptmacher; und was gerettet werden konnte, das abstrahirte 
eta mner, «xact wissenschafUicher, sogenanotcr „Professor". 
Indess UoM handelte es sich im Grunde nur nm mehr oder 
minder aussichtsreiche Chancen industrieller Geschäfte, deren 
ItealisatioM, vou mancherlei äusseren Uni^tänilen abhlnglg^ In 
den einen Fällen gut, in anderen gar nicht gedieh. 

aber Hess Se. aeultische Majest&t durch einige 
Unterthanen ein paar be- 



iinem liegende effectivo Hunderttausende sich ,,aneignen", wobei 
nur ein kleiner Antfaeil ftir Mittel zum Leben, — tud Verlas 
wie den inliegenden — , fidlw gdiaaflD «imk; Jenea Jüh 
eignen von Eigenthum" (Oeo. IS, 6) geschah unter dem stillen, 
aber die I^ndes^nzen auf sicheren Schleichpfadea über- 
schreitenden Julieln und Hahlen aller Sühne Sera's, aueli der- 
jenigen, welche in eigener Person schwerltcb je so plump 
zuchthtoalerisch gehanddt haben wOrdn: dieae empbadee 
mindestens verschilmte Schadenfreude, und sprachen ilie M^ig- 
Hdikeit aus, dasa man Aber ein Ansraulüen „wahnsinni«^' 
werden MMiiM, — «Mu auHi am ihfem Holia geadnitit 
wäre. 

Und gegenüber der geschulten und anagwadneneB 8dda«- 
heit. der würdigen Kulturträger bemQhen sich die 
behörden schon Jahre lang, das genau Geschehene { 
constatiran, «cdnaa aae vidkicht bald dm Ziels nah« I 
werdea 



Di ru'ii iehon kleine I.i lu n'ischwierigkeitt n sind, von blh 
schränkter persönlicher Befähigung abgesehen, verstAndlldlcr 
Weise gewto idcht recht geeignet, die einmal an^ebOrdete 
und unternommene Bewältigung des sachlkhaa Inhaltes des 
A. T. und die Wiedergabe desselben in anderer Form al.i 
derienitrcii di-s Originales (und seiner meisterhaften Ueber- 
seL<!ung| wesentlich zu erleichtern, bei welcher jeder Satz, der 
Wirklichkeit aller LebcnMverhIltaisse enlqnMiiand, all OcB> 
trum kdrptrlUk allseitig ans- nnd zurückstrahlender Be- 
ziehungen, in aberwältigcnder Weise behandelt ist Da rcsul- 
tiren leicht Formmängel, auf deren Verurtlieiluip^ umn i:efasst 
sein mu^is. Ab solche werden vielleicht besonders die vielüsch 
vorkommenden Wiederholungen betrachtet werden, auch wenn 
man gelten Uisst, dass die Veranschaulichoflg ciMr compli- 
cirten Körperform nur durch verschieilene Ansichts- und 
Schnittflächen mit unvermeidlicher Wiederholung verschiedener 
Theile möglich ist Besonders wer gewöhnt ist, die Jahr^ 
taasende hindurdi zu allen Zeiten und an altaB Orten in be- 
stimmtem Sinne geübten Wiederholungen von Versgnft)pcD 
entweder als ein natQrlich Berechtigte», oder bewosst als ein 
wichtigstes Hypnoti-ininu'-mittel i.'esf hehen zu lassen oder seihst 
zu aben, der wird ein ähnlich scheinendes Wiederholen, in 
wesentlich anderem Sinne, entweder als unveneeihUebea Fom» 
mangel, oder als ein nicht znnftmissig berecMiglea MadH 
ahmen hypnotischer Kunstgriffe verartheilen. 

Da ist schliesslich, und den wirklichen Foimmängeln gegen- 
über, der Wun>ch am Platze, dass sich Geister finden mögen, 
denen auch in iliesem Falle das sachlich VowiltBcho nicht 
hinter der aehlechten Form vendnrindat. 
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